= Zr NT E 3 iP wm 
: ES uq ow - M * We 8 
. À E il AMT. " 2 —— "t T * 
EQ 55 * 5, d s YA. v 5 
T E ? 8 Soy 4 ^ " 
. r : a : bi Y WM x, ] ; - 
e ABT cU T h " e 99 a 2 EI " PAN AL P ch, 3 " 
SA. a, DN SM n " " Ten 7 , . * 2 N L ö je vn 
= E ; * B uw c 0n Es " DU M 13g ir TM dr N 2 n m ^ 9 zen“ a S 4 ? 
4 Es 25 N My 28 1 ee LO cmn 74 N n 255 e D mee. < (ia Noa n A 
h n V ge" . 2 "i RA IAN T m e E L 3 ] "€ "IE * RO n 
re "NT hs d = * c : GEN M E en 2 > u EN " TEES n RE " : 
ePi s E — m Bí - , J ^ 5 Re bv. d LL dum * = L { 5 lw A ei = * 
e " . - " * : - 7 7 E * T "a Ta D . Auer 
en ae 4 "Ns — "à D YN ! d " ds r ; 5 d * ) aer Beca wr j i : 
pai % i : = L 6 "ETT" 4 L 2 Bi scus ar op dd 2 2 : E A cs "arr aM 
9 E = een uet j ^ dido Ve AP " wo de t " 0 , Be E af 
. 1 12 — T s 1 od n y X » Sal; — m a . > 4 , m * "m m 
; * n ie ; za ! er Ben : "aiit " 5 
1 1 : eT g. x à 1 vi M ^ T B P ! PR rm " 
er Tu a u XS w i br : M av i 
n B | a OST : *. 
a — Xd 
R 7 adi atia ! 
* en ^ 
= ae ! 
5 A" 
d NET D 


er 
en 


: SES £u 
* — n n E , 
CE Te. aen ii ela. a ; , : 
= | W pu- Us * TE N. P 
28 . i / gris s ! ibi Auer 8 24 4 * ovdi nn . f ah 
n Ban 5 j E " C 3; SK um T e ! v ^ dui E : 2 8 
* "m 2 Non ECC SN . : N GP wee $ * chu E : 
r ^ à - | S ys wi p = "3 ^ Zn 
. "Rad: "me 4 4 r " pues "LM * mra Aem 2 dra s 5 
Kun tà ENS * be — i " T DON i - s * e e» 
a. j 1 72 * . ie 2 N 3 & ^ "m. nu * 2 0 8 E Pit : ] bs. 
I 4t- 4 435 S PIE " i: | N um » | n 3 5 "" £ - Dp 
nt TS 4 *» ] X i c0 54 1 " 
er - ir i x "17 $ ; " 1 
r m" - cd eo . k 2 M 
* 


etr 
E gin 


P. Terentius Afer 


überſetzt 
von 


Friedrich Jacob. 


N Berlin, 
Druck und Verlag von G. Reimer. 
1845. 


Vorwort. 


— 


Der Entſchluß, die Luſtſpiele des Terenz zu überſetzen, iſt 
von der Ueberzeugung ausgegangen, daß in dieſen trefflichen 
Reſten einer vorübergegangenen Zeit ein hoher Werth läge, der 
mehr als bisher in unſer Nationaleigenthum übergehn ſollte. 
Wohl möglich, daß die löblichen Verſuche, unſrer vergehenden 
Bühne durch Erneuerung und Zurückführung des Alterthums 
neue Kraft und Würde zuzuführen, den Ueberſetzungseifer des 
Verfaſſers belebt haben. Da die Comödie ohne ein näheres 
Heranrücken an die Gegenwart ihr Weſen verliert, ſo iſt ihm 
vor Allem darum zu thun geweſen, die lebendige Friſche, die 
ſo anmuthig in den Stücken weht, feſtzuhalten. Deswegen 
hat er ſich — nicht ohne Andrer Vorgang — hin und wieder 
ein keckes Heraustreten aus dem Alterthume erlaubt. Doch 
meint er damit den Ton des Originals nicht gefährdet zu ha⸗ 
ben. Dieſem Tone ſchien es auch gemäß, die Verſe nicht nach 
den ſtrengen Regeln unſrer Metrik zu bilden, ſondern, wie man 
ſonſt pflegte, nach einem gebildeten Gehör ſich frei bewegen zu 
laſſen. Sie ſollten ſich dadurch einer belebten, rhythmiſchen 
Proſa nähern; ein Eindruck, den, nach des Quintilian Aus⸗ 
ſpruch, auch Terenz auf die metriſch fein gebildeten ſpätern 
Römer gemacht zu haben ſcheint. Da durch dieſe ſcheinbare 
Regelloſigkeit der Subjektivität des Ueberſetzers ein weiter Spiel- 
raum gegeben iſt, ſo kommt es vor Allem darauf an, Maß zu 
halten. Möchte dies dem Verfaſſer ſo wohl gelungen ſein, als 
es immer ſein Augenmerk geweſen iſt! : 
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In der Anordnung ber Verſe wie des Textes iſt er der 
Bentleyſchen Recenſion gefolgt, ohne ſich zu verſagen, wo es 
Noth that, auch in Abtheilung von Scenen und Akten, gele- 
gentlich abzuweichen. Bemerkungen fühlt' er ſich nicht ſelten 
gedrungen zuzufügen, doch ſtand er aus andren Bedenken da⸗ 
von ab. Eines jedoch, weil es durchſtehend iſt, erlaubt er ſich 
hier flüchtig zu berühren. Die Bezeichnung der abweſenden 
Perſonen, wenn von ihnen die Rede iſt, durch bloße Pronomina 
macht nicht ſelten den Vortrag und das Verſtändniß dunkel. 
Dieſe Bezeichnung rührt von der Gewohnheit des Südens her, 
durch lebhafte Hand- und Fingerbewegung der Rede zu Hülfe 
zu kommen. Stützt man nun auf ähnliche Weiſe dieſe Be⸗ 
zeichnung beim Leſen, ſo gewinnt der Vortrag nicht nur an 
Klarheit, ſondern auch an Leben und Schalkhaftigkeit. ER 

Möchte es dem Verfaſſer fo gut werden, daß feine Ueber⸗ 
ſetzung eine Bereicherung unſrer Literatur zu, fein ſchiene; und 
möchte dieſe Meinung ſich nicht blos im Meinen bewähren, 
ſondern auch im Beleben der Gegenwart durch das eiie 
Alterthum. i 


Lübeck. f 
Fr. Jacob. 
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Perſonen. 


Simo. 

Pamphilus, ſein Sohn. 

Soſia, ſein Freigelaſſener. 
Davus, 
Dromo, 
Charinus. 


ſeine Selaven. 


Byrria, fein Sclav. 
Chremes. 

Glycerium. 

Myſis, ihre Sclavin. 
Lesbia, eine Wehmutter. 
Crito, aus Andros. 


Der Schauplatz iſt Athen. 


Zuerſt aufgeführt im Jahre 166 v. Chr. G. unter dem Conſulat des C. Sulpieius 
und M. Marcellus. 
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D. der Dichter zuerſt Schriftſteller zu werden ſich entſchloß, 
So meint' er, daß einzig das für ihn Aufgabe wär, 
Dem Volk zu gefallen in den Stücken, die er ſchrieb. 
Doch leider ſieht er, daß ſich's nun ganz anders ſtellt: 
5 Denn an Prologe verſchwenden ſoll er Zeit und Müh; 
Nicht zur Angabe des Inhalts; nein, der Verunglimpfung 
Zu begegnen, die der alte neidiſche Dichter übt. 
Was man nun diesmal ihm zum Vorwurf macht, vernehmt! 
Menander ſchrieb ein Mädchen von Andros und Perinth; 
10 Wer eins von Beiden geleſen hat, kennt ſie alle zwei. 
Der Inhalt iſt nicht gar verſchieden, ob ſie gleich 
Verſchieden in Ausdruck und in Ton behandelt ſind. 
Der Dichter geſteht nun, aus dem Mädchen von Perinth 
Benutzt und übergetragen zu haben, was ſich paßt. 
15 Und das bekritteln jen', und machen ein Weſen daraus: 
Schauſpiele verhunzen wär' eine Ungehöͤrigkeit! 
Das heißt denn doch vor lauter Critik critiklos ſein. 
Denn wär' es ein Vorwurf, traf’ er auch den Nävius, 
Plautus und Ennius, die ſich dieſer zu Muſtern nimmt. 
20 Und ihnen gleicht er lieber in Nachläſſigkeit, 
Als jenen an obſcurer Arbeitſeeligkeit. 
a T 
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Drum rath' ich ihnen zu ſchweigen und nicht länger mehr 

Zu ſchänden, oder wir ſtellen ihre Schande blos. 

Doch ihr ſeid günſtig, hört und richtet mit Billigkeit, 
25 Um einzuſehen, ob der Dichter hoffen kann, 

Daß ſpäter Comödien, die er noch zu ſchreiben denkt, 

Gefallen können, oder vorweg zu verwerfen ſind. 


; Erſter Act 


Erſte Scene. 
Simo; Sofia.’ 


f Simo. 
e Andern tragt das hinein, und geht! Du, Sofia, 
Verweil; ein Wort noch. 
Soſia. 
& Denke, du hätteſt's ſchon geſagt: 
- Ich fell dies gut beſorgen? 1 
Simo. 
Nicht doch! 
Soſia. 
Könnte denn 
Dir mein Geſchick was leiſten, über dies hinaus? 
Simo. 
5 Auch kommt es auf Geſchick nicht an, in dieſem Fall; 
Nur auf zwei Eigenſchaften, die ich an dir erkannt, 
Auf Treu und auf Verſchwiegenheit. 
BE à Sofia. 
85 Ich bin geſpannt! 
Simo. 
Daß, ſeit ich dich erworben, von Kindesbeinen an, 
; Dein Dienft bei mir gerecht und mild geweſen ei, 
10 Das weißt du; denn ich machte vom Sclaven dich 
Zum Freigelaſſenen, weil du mir ehrenhaft gedient. 
Den höchſten Lohn, den ich kannte, hab ich dir gezahlt. 
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Soſia. 
Auch denk ich deſſen. 
Simo. 
Und's reut mich nicht. 
Soſia. 
Ich freue mich 
Wenn ich etwas that und thue, Simo, was dir gefällt, 
15 Und bin dir dankbar, daß du damit zufrieden biſt. 
Nur Eins macht mich betroffen; dies Herrechnen klingt 
Faſt wie ein Vorwurf wegen verletzter Dankbarkeit. 
O, ſage doch lieber mit Einem Wort, was du nr: 
Simo. 
Das ſoll geſchehn! So ſag' ich dir denn zuvörderſt dies: 
20 Die Hochzeit, wie du wohl meineft, feiern wir heute nicht. 
Soſia. 
Warum denn thuſt du ſo? 
Simo. 


Höre die Sache von Anfang an, 


So wirſt du des Sohnes Leben zugleich und meinen Plan 
Erkennen und ſehn, was ich von dir erwarte dabei. 
Seitdem er nemlich ins Jünglingsalter, Soſia, 

25 Eintrat, und frei nun leben durfte; denn zuvor 
Wie konnte man da ſein Weſen erkennen und durchſchaun, 
Da Alter, Furcht, Aufſeher ihn hielten? 

Soſia. 
Du haſt Recht! 
Simo. 
Nun, was die jungen Leute gewöhnlich alle thun, 
Daß ſie irgend woran ſich hängen mit Liebhaberei, 

30 An Pferd' etwa, an Hunde zur Jagd, an Philoſophie, 
Von all' dem lockt ihn nichts beſonders, mit Leidenſchaft; 
Er trieb das Alles, aber Alles mit Mäßigkeit. 

Ich freute mich. 
Soſia. 


Nicht mit Unrecht! Denn das mein’ id -— dr? 


Es giebt fürs Leben kein nützlicher Wort, als: Halte Maaß! 


Simo. 


35 So hielt ers: Jeden nahm und trug er mit Leichtigkeit; 


T. 


ilte 


TUM 


N 

* 
ES 
LM 
n 

E 
S 
n. 


1083) 7 88 — 


Mit wem er eben zuſammenkam, dem gab er ſich hin, 

Und ließ ihm ſeinen Willen; Keinem zum Widerſpiel, 

Niemals voran ſich ſtellend. Wie man am leichtſten wohl 

Sich unbeneidetes Lob gewinnt und Freund' erwirbt. 
Soſia. 


40 Er handelt ſehr verftändig; denn zu dieſer Friſt 


Trägt Schmiegſamkeit uns Freundſchaft, Offenheit Feindſchaft ein. 
Simo. 
Indeſſen zieht, es mögen nun wohl drei Jahre ſein, 
Ein Mädchen, von Andros, hier in unſre Nachbarſchaft, 
Durch Noth und ihrer Verwandten Läſſigkeit 
45 Gedrungen; jung noch und ausnehmend ſchön. 
Soſia. 
Ei, ei! Die, fürcht' ich, bringt von Andros Contraband! 
Simo. 
Sie lebte zu Anfang ſparſam, keuſch und arbeitſam, 
Mit Wolleſpinnen und Weben auf Erwerb bedacht. 
Indeß, wie ſich ein Liebhaber fand, der Geld verſprach, 
50 Erſt Einer, dann ein Zweiter, — wie nun die Menſchen ſind, 
Zur Arbeit läſſig und dem Wohlleben zugeneigt, 
So ließ ſie's gelten, machte zuletzt ein Gewerbe draus. 
Die damals jene beſuchten, führten, wie's wohl kommt, 
Auch meinen Sohn gelegentlich dort, zur Geſellſchaft, ein. 
55 Ha, dacht ich bei mir, ſicher, er hat den Köder verſchluckt; 
Er hat ſein Theil! Ich paßt' am Morgen den Sclaven auf, 
Beim Kommen und Geh'n; ich fragte bei ihnen: Heda, Burſch, 
Sag, Lieber, wer blieb bei Chryſis geſtern? Die Andrierin 


Heißt nemlich ſo. 
Soſia. 


Ich verſtehe. 
Simo. 


| Sie nannten den Phädrus wohl, 
60 Den Clinias, Niceratus; denn die liebten ſie 
Damals zugleich. Und Pamphilus? Nun, der hat ſein Theil 
Veerzehrt und bezahlt. Ich freute mich. Wieder ein andermal 
Fragt ich, und hörte, daß das Alles den Pamphilus 
Nichts anging. Wahrlich, da hielt ich für hinlänglich ihn 
65 Erprobt, und für ein Muſter von Enthaltſamkeit. 
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Denn wer mit ſolchen Geſellen fid) umtreiben kann, 

Und doch in ſeiner Geſinnung unerſchüttert bleibt, 

Der, glaube mir, richtet ſich ſchon allein ſein Leben ein. 

Und mich nicht freut' es allein nur; nein, aus Einem Mund 


70 Erſchallte fein Lob, und alle priefen laut mein Glück, 


Daß ich einen Sohn von ſo viel Tüchtigkeit beſäß. 

Nun kurz, derſelbe gute Ruf bewegt ſogar 

Den Chremes, daß er von ſelbſt ſein einzig Töchterchen 
Mit reicher Mitgift mir für den Sohn zur Frau anträgt. 


75 Ich ſage natürlich, ja; heut war der Hochzeitstag. 


Sofia. 
Warum denn, war? Was ſteht im Wege? 

Simo. 

Höre nur! 
Etwa in denſelben Tagen, da wir dies abgemacht, 
Stirbt unſre Nachbarin, Chryſis. 
Soſia. f 
Ah, nun athm' ich auf! 

Wie gut! die Chryſis fürchtet' ich. 

Simo. 

Da war denn mein Sohn 


80 Mit den Freunden der Verſtorbenen oft in ihrem Haus, 


Beſorgte das Leichenbegängniß mit, ſah traurig aus, 


Weint' auch wohl hin und wieder. Das gefiel mir wohl; 


85 


90 


Denn, dacht ich, nimmt er fid) bei jo geringer Bekanntſchaft ſchon 
Den Tod des Mädchens ſo zu Herzen, wie, wenn er ſelbſt 
Sie geliebt: was wird er mir nicht erſt, dem Vater thun? 
Ich hielt dies Alles nur für Beweiſe von Menſchlichkeit, 
Und mildem Sinne. Kurz, wozu viel Worte noch, 
Ich ſchließe mich ſeinetwegen ſelbſt dem Zuge an, 
Noch immer durchaus arglos. 

Soſia. 

Wie? Was gabs? 

Simo. 

Nur ſtill! 

Man trägt fie heraus; wir folgen; da von Ungefähr 
Gewahr ich ein junges Mädchen unter den andern Fraun, 
Von Anſehn — 
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Soſia. 
Hübſch vielleicht? 
Simo. | 
Ein Geſichtchen, Sofia, 
So lieblich, ſo beſcheiden! Einzig, ſag ich dir. 
Da die nun mehr wie die Andern wehzuklagen ſchien, 
95 Und weil ſie vor den Andren ſich durch Wohlgeſtalt 
Aus zeichnete, jo tret! ich zu dem Gefolg' heran, 
Und frage, wer ſie ſei. Die Schweſter der Chryſis wars. 
Das machte mich gleich ſtutzig: Ha, nun kommt's an's Licht! 
Daher alſo die Thränen, dies das Mitgefühl! 
: Sofia. 
100 Ei, ei, wie wird das werden! 
, i Simo. 
N Höre! Der Leichenzug 
Rückt fort; wir nach; wir kommen zum Begräbnißplatz; 
Man ſetzt ſie auf den Scheiterhaufen; man weint; indeß 
Tritt ihre Schweſter den Flammen unvorſichtig nah, 
Nicht ohne Gefahr; da, plötzlich, außer fid), enthüllt 
105 Die lange ſorglich verſteckte Liebe Pamphilus. 
Er ſpringt herbei, er umfaßt das Mädchen liebevoll, 
Glycerium, ruft er, was thuſt du? Suchſt du denn den Tod? 
Und jene, ſo daß man deutlich ihre vertraute Liebe ſah, 
van; ihr Antlitz zärtlich weinend an ſeiner Bruſt. 
Fam: 


110 Bas ſagſt tu? 
4 3 Simo. 
; Ich gehe von da voll Zorn und Aerger heim. 
Doch war zum Schelten noch kein Grund. Er jagt vielleicht: 
Was hab ich gethan, o Vater, oder worin gefehlt? 
Die ſich ins Feuer ſtürzen wollte, hindert' ich, 
Und rettete fie. Das läßt fid) hören. 
B 35 Sofia. 
X Freilich wohl. 
115 Denn wollte man ſchelten, wenn Jemand zu Hülfe ſpringt, 
Was n dem wohl, der uns Schaden und Unheil bringt? 
R Simo. 
de enn das boot Chr zu mir ins Haus und ſchreit: 


» 


120 


130 


135 
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Es wär' abſcheulich, er habe gehört, daß Pamphilus 
Mit jener Fremden leb' als Mann. Ich leugne das 
Nach Kräften; jener beſteht darauf, bis wir zuletzt 
So auseinander gehen, daß er die Tochter ihm 
Nicht geben will. 

Soſia. 

Da haſt du doch den Sohn — 
Simo. 
Auch das 

War noch nicht Grund genug zum Schelten. 

Soſia. 

Ei, wie ſo? 

Simo. 
Du ſelber, Vater, haſt den Dingen ein Ziel geſtellt; 
Wie lange noch, bis ich nach Andern mich bequemen mußt 
Bis dahin gönne mir meine Lebensweiſe noch. 

Soſia. 
Ja, damit hat er allem Schelten ein Ende gemacht. 

Simo. 
Wenn er ſeiner Liebſchaft wegen ſich nicht vermählen will, 
Dann tritt von ſeiner Seite zuerſt das Unrecht ein. 
Darauf nun leg' ich's an. Die erdichtete Hochzeit ſoll 
Mir wahren Grund zum Schelten geben, wenn er ſich ſträubt; 
Und Davus, der Schlingel, wenn er etwa ein Plänchen hat, 
Soll's jetzt verpuffen, wo mir die Schelmerei nichts thut. 
Denn der ſetzt, weiß ich, alles dran, mit Hand und Fuß, 
Sie zu hintertreiben; und mehr um mir im Weg zu ſein, 
Wie dem Sohn zu Liebe. 

Soſia. 

Wie das? 
Simo. 
. Da fragft du noch? Er ijt 

Ein Schelm an Leib und Seele. Aber merk ich nur! — 
Doch wozu Worte! Geht es nur ſo wie ich will, i. i 
Macht Pamphilus keinen Einwand; fehlt nur Chremes noch, 


140 Daß ich den erbitte; und das denk' ich, gelingt mir wohl. 


Von dir nun fordr' ich, daß du dich recht hochzeitlich ſtellſ, 
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Den Davus brav einſchüchterſt und den Sohn bewachſt, 
Was er n. und ob er mit jenem Ränke ſpinnt. 


Soſia. 
Genug! 
sg will's ihe Gehn wir hinein. 
Simo. 
Ich komme nach. 


EN OtTIttut 


Simo, gleich darauf Davus. 


'S iſt gar kein Zweifel, daß mein Sohn eine Frau nicht mag; 

So ſchrak der Davus eben zuſammen, ſo wie er hört, 

s Hochzeit wäre. Aber da kommt er ſelbſt heraus. 
T Davus. 

Ein Wunder wars, wenn das ſo hinging; und des Herrn — 
5 Kam mir ſchon lange bedenklich vor. 

Denn ſeit er gehört hat, daß der Chremes ſeinem Sohn die Frau nicht gäb, 
Hat er keinem von uns ein böſes Wort geſagt, noch ſonſt gemuckt. 
Simo. 

Doch nun wird er's! Und ich denke, daß dein Buckel es fühlen ſoll! 
Davus. 

Er wollt' in vergeblicher Freud’ uns jo hindaͤmmern laſſen; ich weiß es wol, 
10 In Hoffnung, von Beſorgniß frei uns plötzlich dann überfallen im Schlaf, 
Damit wir keine Zeit mehr hätten, W Hochzeit ein Bein zu ſtell' n. 

Ganz lif: 


Ep ocu vd siae 

Schurke! was ſpricht er da! 54. i ; 
Davus. | 

Der Herr! Den hab ich nicht geſehn! 
Simo. 
He, Davus! 
Davus. 
Was giebt's? 
| Simo. 
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Davus. 
Was will er? 
Simo. 
Nun denn, was ſagſt du? 
Davus. 
Wovon? 
Simo. 
b Du fragſt? 
Es geht ein Gerücht, als ſei mein Sohn verliebt. 
Da vus. 
Da kümmert der Staat ſich drum! 
Simo. 
15 Nun, wird's bald? oder 
i Da vus. 
O, ganz zu Befehl! 
Simo. 
f Indeß, das jetzt zu erfragen, wär 
Unväterlich. Was er ehemals gethan hat, das geht mich nichts an. 
So lange die Zeit es zuließ, mocht' er immerhin leben nach ſeiner Luſt. 
Der heut'ge Tag nun bringt ein andres Leben, fordert andren Sinn. 
Von jetzt an fordr' ich, bitt ich, Davus, daß er zum rechten Wege lenkt. 


Da vus. 
20 Was heißt das? 
Simo. 
Alle Verliebte tragen immer noch vor der Ehe Scheu. 
Davus. 
So ſagt man. 
Simo. ; 


Nimmt man nun noch dazu einen ſchurkiſchen Rathgeber an, 
So wendet gewöhnlich das kranke Gemüth ſich der verderblichen Seite zu. 
j Savu$. 
Ich verſteh es, bei Gott nicht! 
Simo. 
Nicht? Hem! 
Da vus. 
Nein. Ich bin ja Davus, nicht Oedipus 
Simo. 
Du willſt, ich ſoll recht gerade heraus, was ich meine, ſagen? 
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— Da vus. 
5 Ich bitte drum. 
® Simo. 
25 Wenn ich heute merke, daß du in dieſer Hochzeit mir 
Eine Schelmerei anzettelſt, daß ſie nicht vor ſich geht, 
Und willſt dich zeigen, daß du ein rechter Schlaukopf ſeiſt, 
So ſchmeckſt du die Geißel, Davus, und drehſt die Mühle bis an deinen Tod! 
Mit dem Beding, daß, laß ich dich los, ich ſelber mahl' an deiner Statt. 
30 Nun? haſt' verſtanden? Oder etwa auch das noch nicht? 
Da vus. 


O, ganz und gar! 
So kugelrund kam alles heraus, recht ohn Umſchreibung drückſt du dich aus. 
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Simo. 
In aller Art will ich lieber mich gehudelt ſehn, als eben hier. 
: Davus. 
Gemach nur, bitte! 

Simo. 


Du ſpotteſt! Aber du täuſch'ſt mich nicht; id) jag es voraus 
Beſinne dich wohl! Du ſollſt nicht ſagen, daß dich's überraſcht hat. 
Hüte dich! 


Dritte Scene 
Davus, allein. 


Potz tauſend, Davus, jetzt iſt nicht zu ſäumen oder zu ſchlafen Zeit, 
So viel ich des Alten Anſicht eben von Hochzeiten verſtanden hab'. 
Das muß ich fein einfädeln, oder ich bin oder der Herr caput. 
Ich weiß nicht, was ich thun ſoll; helf ich dem Pamphilus? — Dem 
alten Herrn? 
5 Wenn ich den aufgebe, geht's ihm an's Leben; helf ich, droht mir dieſer hier, 
Undes iſt nicht leicht, ihn anzuführen; jene Liebſchaft merkt’ er gleich. 
Mir paßt er hölliſch auf, damit ich die Hochzeit nicht verpfuſchen ſoll. 
Wenn er's merkt, ſo bin ich verloren; er nimmt den erſten beſten Um⸗ 
ſtand wahr; ; 
Er ſperrt verdient und unverdient kopfüber mid) im die Mühle ein. 
10 Zu alle dem Uebel kommt noch, dieſe Andrierin 
Ob Frau, ob Freundin, iſt guter Hoffnung von Pamphilus. 
Und ihre Keckheit anzuhören, verlohnt ſich ſchon. T 
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Nicht wie Verliebte, wie Verwirrte legen ſie's an. 
Ob Knab' ob Mädchen wollen ſie's als ihr Kind erziehn. 
15 Sie haben ſich unter einander da eine Liſt erdacht. € 
Sie wär eine Attifche Bürgerin. Da war einmal 
Ein alter Kaufmann, der bei Andros Schiffbruch litt, 
Und dort verſtarb. Die Klein' ans Land geworfne hat 
Der Chryſis Vater als Waiſ erzogen. Fabelhaft! 
20 Ne, mir leuchtet's noch nicht halb ein; ihnen doch gefällt das Zeug. 
Doch ſieh, da kommt ja Myſis heraus. Ich geh zum Markt' und rede dort 
Mit Pamphilus, daß der Vater ihn nicht unerwartet überfällt. 


Bi et he Seene. 
Myſis. 


Gut, ich höre ſchon, Archylis; rufen ſoll ich die Lesbia. 
Nein, ein ſo vertrunknes Weibsbild, ganz ohn' alle Beſonnenheit, 
Nicht darnach, für Eine zu ſorgen, die zum erſtenmal gebiert! 
Und nun doch? Ei ſeht, was nimmt ſich nicht dies alte Stück heraus. 
5 Blos, weil ſie zuſammen zechen. Götter, o vergönnt es doch, 
Daß die glücklich niederkommt und jene lieber bei andern fehlt. 
Doch ich ſehe den Pamphilus außer Athem; weh mir, was bedeutet das! 
Ich trete bei Seit' und lauſche, was dies finſtre Geſicht für Unheil bringt. 


Fün fie Ben e. 
Pamphilus; Myſis. 


Pamphilus. 
Nein, das iſt durchaus unmenſchlich; nein, ſo handelt ein Vater nicht! 
Myſis. 
Was iſt los? 8 
Pamphilus. 


Bei der Götter Treue, was iſt Schmach, wenn's dies nicht it! 
Er hatte beſchloſſen, mir heut eine Frau zu geben; da war's doch wohl recht, 
Daß ich es zuvor erfuhr? Es mir erſt mitzutheilen, war doch * 
Myſis. 
5 Ich Arme, was erfahr ich da! 
Pamphilus. 
Chremes aber, der als Frau mir ſeine Tochter anzuvertraun 
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Sich weigerte, ändert feine Plane, da er mid) unverändert ſieht. 
So eifrig iſt er Glycerium mir Armen zu entreißen bemüht. 
Geſchieht das, dann iſt's aus mit mir! 

10 Glebt es wohl noch ſolch'nen andern, jammervollen Menſchen, wie mich? 
Bei der Götter und Menſchen Treu! 
Folgt mir denn als Schwiegervater Chremes auf allen Weg' und Stegen? 
Ausgeſchlagen, in jeder Weiſe beleidigt, geſucht, zurückgeſchickt 
Kommen ſie wieder zu bem Verſchmähten! Warum? Ich denk', ich 

ahnde recht, 

15 S iſt eine Vogelſcheuche von Mädchen. Weil ſie Niemand haben will, 

Schiebt man ſie mir zu. 


Myſis. 
Weh' mir Armen, bin ich doch vor Furcht halbtodt! 
Pamphilus. a 
Der Vater aber? S iſt zu toll! 
Solch'ne Sache ſo obenhin zu betreiben! Beim Vorübergehn 
Auf m Markte, ſagt' er: Pamphilus, du heirathſt heute, mach dich zurecht! 
20 Geh' heim! Mir wars, als ſagt' er, Geh nur gleich nach Haus und 
hänge dich! 
Wie verſteinert konnt ich doch kein einzig Wörtchen ſagen. Nein, 
Keinen Grund, auch nur einen dummen, falſchen, verkehrten; ich war 
verſtummt. 
Fragt nun einer, was ich gethan hätt', wenn ich dies voraus gewußt? 
I,tgend was, nur das gewiß nicht! doch was thu ich nun zuerſt? 
25 So viel Sorgen umſtricken, reißen hin und wieder mein Gemüth. 
Die Liebe zu meinem Mädchen und Mitleid, dann der Hochzeit Kummer 
und Noth. 
Dann Liebe zum Vater, der ſo gütig immer bisher geduldet hat, 
Daß ich nach meinem Gelüſte thäte. Soll ich ihn kränken? Wehe mir! 
Ich ſchwanke, was ich thu. 
Myſis. 
Ich Arme, dies Schwanken macht mich ganz beſtürzt. 
30 Jetzt iſt Zeit, daß er mit jener, oder mit mir von jener ſpricht, 
So lang er ſchwankt und ihn ein kleiner Anſtoß hier und dorthin treibt. 
Pamphilus. 
Wer ſpricht da? Myſis? Willkommen! 
Myſis. 
Willkommen, Pamphilus! 
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Pamphilus. 
Wie gehts ihr? 
Myſis. a 
N Wie? 
Sie liegt in den Wehen, und dann iſt die Arme bekümmert, weil der 
heut'ge Tag 
Zur Hochzeit einſtmals angeſetzt war; denn ſie iſt gar ſehr chene, 
35 Du verläßt ſie. 
Pamphilus. 
Wie? Ich brächte dies je übers Herz? 
Ich ſollte meinetwegen die Arme betrogen ſehn? 
Die mir ihr Herz, ihr ganzes Leben anvertraut? 
Die ich im Herzen trag', und als mein Weib geliebt? 
Die ſollt' ich, gut und keuſch erzogen und aufgebracht, 
40 Aus Noth gezwungen ſich ins Verderben ſtürzen ſehn? 
Niemals! 
Myſis. 
Auch fürcht ich das nicht, wenn's auf dich ankommt. 
Doch daß du gezwungen nachgiebſt. 
Pamphilus. 
Gelt ich für ſo ſchwach? 
Für ſo undankbar, ſo unmenſchlich, und, ſo roh, 
Daß nicht Gewohnheit mich, nicht Lieb' und Scham 
45 Bewegt, noch mahnt, zu halten mein gegebnes Wort? 
Myſis. 
So viel iſt gewiß, ſie verdient es, daß du ſie nicht vergißt 
Pamphilus. 
Vergeſſen? Myſis, Myſis, noch ſind meinem Geiſt 
Die Worte der Chryſis über Glycerium eingeprägt. 
Schon beinah ſterbend ruft ſie mich zu ſich heran. 
50 Ich komm', ihr geht; wir ſind allein und ſie beginnt: 
Mein Pamphilus, du ſiehſt, wie jung und ſchön ſie iſt. 
Auch weißt du, wie weit ihr Beides jetzo Vortheil ſchafft, 19 
Daß ihr Vermögen und ihre Keuſchheit ſicher ſei. 18. 
Drum fleh ich bei dieſer Rechten, bei deinem Genius, a 
55 Bei deiner Treu und ihrer Verwaiſung jetzt dich an, 
Und beſchwöre dich, daß du nicht weichſt, noch von ihr läßt, 
So wahr, wie meinen leiblichen Bruder, ich dich geſchätzt. 
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So wahr bid) dieſe immer und ganz allein geliebt, 
So wahr ſie in Allem dir zu Willen geweſen iſt. 
60 Dich geb ich ihr zum Manne, Vormund, Vater, Freund; 
Vertraue unſern Beſitz dir an und deiner Treu. 
So legt fie jen’ in meine Händ und ſtirbt zugleich. 
Ich e fie, und will fie ſchützen. 


Myſis. 
n s Ja, ſo hofft ich es. 
nannt Pamphilus. 
Allein wohin? 
Myſis. 


Zur n 
Pamphilus. 
So eile; aber hörſt du! 
65 Kein Wort von der Hochzeit! daß nicht das die Noth vermehrt! 


Myſis. 
Verſtehe. 
n werter, Act. 
Er ſt e Seene. 
Charinus; . Pamphilus. 
(1 
Willich Byrria? Heute wird fie dem Pamphilus vermählt? 
Byrria. 5 
umido dn nm ; So iſt's. 
E n | — nil qj yid mi rs ideis 
Wo erfuhrſt wn An 
C4 Fre Byrtia f : 
Auf dem Markte, eben, von Daus. 
ae 
Wehe mir! 


Wie bisher in Furcht und — mir ber Geift in Spannung war, 
So, ſeitdem die Hoffnung ſchwindet, ſinkt er matt und gramgebeugt. 
i 2 
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Byrria. 
5 Wahrlich, ich bitte dich, Charinus, da dein Wunſch unmöglich it, 
Wünſche was möglich ift. 
Charinus. 
Ich wünſche nur Philumena! 
Byrria 
Und doch, 
Wär's viel beſſer, du verſuchteſt, wie du der Liebe dein Herz entreißt, 
Als du ſprichſt, was dein Verlangen heftiger und umſonſt entflammt. 
N Charinus. 
Dem Kranken guten Rath zu geben iſt dem Geſunden immer leicht. 
10 In meiner Lage ſprächſt du anders. 
ö Byrria. 
Wie's beliebt! 
Charinus. 
Ha, Pamphilus! 
Ich bin entſchloſſen, alles zu wagen, eh's zu ſpät iſt. 
Byrria. 
Nun, wo aus? 
Charinus. 
Ich will ihn bitten, zu Füßen fallen, will meine Lieb’ ihm eingeftehn. 
Ich denk' er thut's und ſchiebt zum Wenigſten einige Tage die Hochzeit auf. 
Und Zeit gewonnen, alles gewonnen. 
Byrria. 
Denke nicht bran. 
Charinus. 
: Nun, Byrria, 
15 Was meinſt du, bitt ich ihn drum? e 
Byrria. 
Ich rath' es; denn wenn du auch ſonſt nichts erlangſt, 
Sieht er in dir den künftigen Buhlen wenigſtens gleich bei ſeiner b 
Charinus. 
Wirſt du dich gleich zum Henker packen mit ſolchem Argwohn, Schlingel du? 
Pamphilus. 
Da iſt Charinus! Sei gegrüßt. 
Charinus. 
O ſei gegrüßt mir, Pamphilus. 
Zu dir komm' ich, Hoffnung, Wohlfahrt, Rath und Hülfe zu erflehn. 


dcr 


Pamphilus. 
20 p ich habe nicht Zeit " — u an Hülfe gebricht's mir ſelbſt. 
. u. zent 


id ; — 90 
Du heirathſt heute? 
r enn 
„ . Ja, ſo ſagt man. 
Eom | Sbarinus. js BER e 
una gm m i 1 4 gant, 
m td hit fe boi ben in Ton wil 8 
Pamphilus. | 
Wie fo? 
LN aos nus Gharinus. zs 
| 5 
dur zu Tagen. Sag's ihm, bitte, Byrria. — e 
Bonis 
! Ich will's fagen. 
Pamphilus. 
E. Mito] bus dus f Nun? 
EC Byrria. 


; nile ies ii wu ‚Bamppitus. 
—* iſt er anders geſinnt als ich. Doch, ſprich, 


s Biſt du etwa weiter mit ihr gebiebn, Charinus? 
ES ame dnm t Charinus. 
ineat Ah, Pamphilus! 
Nein. 
wi Le i 
8 . 


Nun beſchwör ich bei — und Liebe 2. 


pont nir] wid nsinp x 
Hu? jue dium sis Pamphilus. 

3$ will mein Beſtes thun. 

Charinus. 


re |" 


Wenn das nicht gebt, 


en AMET 
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dapib m: 
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Pamphilus. 
Theuer? 
Charinus. 
So verſchieb's auf kurze Zeit, 
Daß ich eee verreiſ', es nicht zu ſehn. 
Pamphilus. 
Nun hör auch mich: 
30 Mir, Charinus, ſcheint es nicht einem edeln Manne anzuſtehn, 
Daß er fid), ohn' ihn verdient zu haben, Dank von wem erſtatten läßt. 
Jene Vermählung haß' ich ärger, als ſie dir am Herzen liegt. 
Charinus. 
Ah, nun leb' ich wieder! 
Pamphilus. 
Kannſt du's ſelber nun, kann's Byrria: 
Sorgt, erdenkt, erfindet, bewirkt es, daß du ſie zur Frau bekommt. 
35 * thu' Alles, ſie nicht zu bekommen. 
Charinus. 
Schon genug! 
Pamphilus. 
Sieh, Davus kommt, 
Recht gelegen, mein Rath und Beiſtand. 
Charinus. N ae, 
Du dagegen weißt von Nichts, 
Als was nicht zu wiſſen nütz iſt. Packſt du -— 
Byrria. | : ud BH 
Von Herzen gerit. 


Zweite Scene 
Davus; Charinus; Pamphilus. 


Da vus. 
Nichts als Gutes, ihr guten Götter, bring ich! Wo ijt nur Pamphilus? 
Daß ich ihm alle Furcht — und fülle fein Gemüth mit Luft. 
bert 
Sieh, wie froh er iſt. 
Pamphilus. 
'& ift umſonſt; er weiß das Elend nur noch nicht. 


Davus. 
fem ic dente, wenn er gehört hat, daß er Hochzeit halten ſoll, 
i Charinus. 


5 Hoͤrſt du wohl? i 
Davus. 


Siu fudt er vor Angſt mich athemlos in der ganzen Stadt. 
5 2" wo fud) ich ihn? wo wend ich mich queri bin? 
Aid i4 2 *o wo dier sys 5), 
: Red ihn an! 
adf) EN 
Ah, nun weiß ich. Tüjof wg ds s* Ih 52 Te Ct 
Pamphilus. : 
Davus, bleibe! 
Davus. 
sigas Wer ift es, der mich — Pamphilus! 
D e e ich MAE ſchön! po gs eee t 
3 " Pamphitus. PPM TN 
a Due, u. mit mir LT aus. a uj di Junk Lass $3 48 
E. . in Dane. ibis 1:90 ded Ei 37 
PILAM Ho: sid 
E-Sonas fus nioupik qué! 1 4 


SUBE msoh ile i HE nM en nn 
CER Davus. ä 
Ich weiß da ſchon sta 
Charinus. 


Und mein Leben wahrlich ift wenigſtens in Gefahr. 
n ed) en di Davus. 
4 E. Méaehü JEÉ Ld e239 né Be Kun Br 2 
Anp * | Wampbitus. E UR AE 
Biete d ooo 4 
| Davus. 


Ich weiß ja! "iN 
Banphiins. 
Phe 1 
in et Denne 15) 
> ua a 6t Plage mich 1740 weiß es ja: 
Du beferaß, du mußt fie ae du, du kriegſt fie nicht. 
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Charinus. 
So iſt's. 
Pamphilus. 
Auf ein Haar. 
Da vus. 
Und damit eben hat's nicht Noth. Verlaß dich drauf. 
Pamphilus. i 
Nun, fe erlöfe mid) Armen möglichſt ſchnell von dieſer Furcht. 
Da vus. 
Ehem! 
15 Alſo: Chremes giebt dir nicht die Tochter. 1 
Pamphilus. 
Sprich! Wie ſo? 
Davus. 
Sogleich. 
Eben packt mich noch dein Vater, ſagt, daß heute Hochzeit ſei, 
Und noch manches andre, was ich der Kürze wegen übergeh. 
Spornſtreichs lauf ich zu dir zum Markte, daß du Alles gleich erfährft. 
Da ich dich dort nicht finde, ſteig ich auf einen höheren Punkt daſelbſt, 
20 Sehe mich um, doch biſt du nirgends; da gewahr ich den Byrria; 
Frag ihn; er hat dich nicht geſehn; mich ärgert's; was beginn ich nun? 
Wie ich fortgeh, drängt von ſelbſt ſich mir ein Argwohn auf: Curios! 
Wenig Zukoſt; der Alte mürriſch; Hochzeit ſo mit einem Mal; 
Da iſt ein Haken! 
Pamphilus. 
Wohin zielſt du? 
Da vus. 
Ich ſogleich nach Chremes Haus. 
25 Dorten find ich vor der Thüre alles ſtill. Schon das war gut. 
Charinus. 
Recht! 
Pamphilus. 
Nur weiter! 
Davus. 
Ich bleib'; indeſſen ſeh ich Niemand, weder hinein 
Noch herausgehn; keine Matrone irgend wo im ganzen Haus; 
Nichts von Schmuck, von Unruh ſeh ich, näher tretend. 
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Pamphilus. 
: O, gewiß, 
Gute Zeichen! 
An Davus. - 

900 Sieht denn das dir wie nach einer vun aus? 
E Pamphilus. N 
30 Nein; ich meine, nicht. 

Davus. 


Ich meine! das iſt nicht das rechte Wort. 

S iſt gewiß. Auch ſah ich ferner im Fortgehn Chremes Burſchen noch 
Für einen Obolus Kohl und Fiſchchen tragen, zu des Alten Mahl. 
Charinus. 

Diesmal, Davus, hat mich deine Müh errettet. 
Da vus. x 
Denk nicht dran! 
Charinus. 
Wie t Giebt er ſie doch nun dieſem ſicher nicht. 
Met B Da vus. 
x ; S, närriſcher Kauz! 
| E 35 Folgt es denn, daß, wenn er fie dieſem abſchlaͤgt, du fie gleich befommit? 
1 Thu was! Bitte des Alten Freunde; geh ihm um den Bart! 
Charinus. 
Ganz recht! 
Oft zwar iſt's mir fehl geſchlagen; doch verſuch ich's. Leb denn wohl. 


Dritte Scene 
Pamphilus; Davus. 


Pamphilus. 
Aber was will der Vater? Weshalb ſucht er den Schein? 
Davus. 
Das fag ich bir. 
Wär er jetzt erzürnt, weil Chremes feine Tochter dir verfagt, 
Müßt er ungerecht ſich ſelber nennen; und er hat ganz Recht; 
Dienn noch hat er nicht erfahren, was du von der Heirath denkſt. 
5 Schlägſt du fie aber aus, dann wälzt er alle Schuld ſogleich auf bid: 
Dann ſetzt's Schelte! 
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Pamphilus. 
Alles lieber! 
Davus. 
'S iſt der Vater, Pamphilus! 
S ift bedenklich! dann das Mädchen, ſchutzlos. Leicht find Gründe ba 
Fertig, fie aus der Stadt zu weiſen. 
Pamphilus. 
Aus der Stadt? 
Davus. 
Und wie geſchwind! 
Pamphilus. f “Mu 
Aber was thu ich, Davus? 
Da vus. 
Sage, du nimmſt ſie. 
Pamphilus. 
^i Nehmen? Wie? 
Da vus. 
Ja wohl! 
Pamphilus. 
10 Das verſprechen? 
Da vus. 
Und warum nicht? 
Pamphilus. 
Niemals! 
Da vus. 
Schlag es mir nicht ab. 
Pamphilus. 
Berede mich nicht! 
Da vus. 
Bedenke, was daraus entſteht! 
Pamphilus. 
Daß die mir genommen wird, dieſe mich nimmt. 
Da vus. 
8 Das denk ich nicht. 
Ich ſtelle mir vor, dein Vater ſagt: Ich will, du ſollſt iat 
Heirathen; heute noch! dann fagft du: Das fell. geſchehn. ö 
15 Was will er dann mit dir ſchelten, ſprich? Du machſt n 
In feinen Plänen, die er gefaßt hat, ihn confus. 
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Ohn' alle Gefahr; denn das ijt ſicher, daß Chremes dir 
Die Tochter nicht giebt; denn du läßt deswegen nicht, 
Das was du jetzt thuſt; ſonſt beſinnt er ſich vielleicht. 

20 Dem Vater ſage, du willſt, damit, wie er will, er dich nicht ſchelten darf. 
Denn was du hoffſt, widerleg' ich leicht: Eine Frau von ſolchen Sitten giebt 
Dir Niemand; er ſucht eine Arme lieber, eh er dich verderben läßt. 
Doch ſieht er's dich mit Gleichmuth tragen, wird er ſicher und ſucht in Ruh 
Eine Andre für dich aus; indeſſen fällt uns wohl was Gutes zu. 

! pte an 1.4 
25 Das meinjt bu? 
- $avus. 
Ich zweifl' im Mindſten nicht. 
Pamphilus. 
"2 was * en. 
Da vus. 
f O ſchweig! 
Pamphilus. 
Nun gut! Nur daß er nicht erfährt, daß ſie mir einen Knaben geboren hat. 
Ich habe verſprochen, ihn groß zu ziehn. 
Davus. 
1 2 fBenegraed Volk! 
Pamph ilus. 
Sie bat mich drum, 
Bei meiner Treue, dies zu N damit ſie wüßt', ich verließe ſie nicht. 
Davus. 

So ſei's denn. Aber der Vater kommt! Nun laß ihn dein Herzeleid 

ja nicht ſehn? 


Vierte Scene. 
Simo; die Vorigen. 
ö ed E bi mid 1 
Ich muß doch wen, ob ſie was haben, und was es " 
n d Davus. Í 

Der zweifelt nun gar nicht, daß bu fie nicht zum Weibe wid. 
Er hat ſich wo in der Einſamkeit gut präparirt, 
T Und hat eine Rede fir und fertig, wie er hofft, 
E 5 Dich auszuhunzen; nun verliere den Kopf mir nicht! 
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r Pamphilus. 
Wenn's nur auch angeht, Davus! 
Davus. 


Glaube mir doch nur, Pamphilus, 


Der Vater wird auch nicht ein einziges Wort an dich 
Verlieren, wenn du nur ſagſt, du ſeiſt ſie zu nehmen bereit. 


Fünfte Seene. 
Byrriaz; bie Vorigen. 


Byrria. 
Der Herr befiehlt mir heute vor Allem dem Pamphilus 
Gut aufzupaſſen, daß ich, wie's mit der Hochzeit geht, 
Sogleich erfahre. Deshalb komm ich ihm nachzugehn. 
Indeß da ſteht er ja ſelbſt mit Davus. Aufgepaßt! 
Simo. 
5 Da ſind ſie beide! 
: Davus. 
Du, nimm dich zuſammen! 
Simo. 
Pamphilus! 
Da vus. 
Sieh wie überraſcht dich um nach ihm. 
Pamphilus. 
Ah, Vater, du? 
5 Davus. 
Vortrefflich! 
Simo. 
Alſo heute nimmſt du eine Frau. 
Byrria. 
Nun bin ich bange, was er ihm wohl antworten wird. 
Pamphilus. 
Wie immer, ſollſt du auch hier mich folgſam finden. 
f Byrria. 
Ha! 
Davus. 
10 Sieh, wie perpler! 
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Byrria. 
Was jagt er? 
Simo. 
Das iſt recht von dir, 
Daß du mir und meiner Forderung freundlich entgegenkommſt. 
| S avus. 
Nun hatt! ich Recht? 
Byrria. | 
So wäre mein Herr um die Frau geprellt? 
Simo. 
Nun geh o damit du nicht fehlft, wenn's nöthig iſt. 
Pamphilus. 
Ich geh. 
Byrria. 


So kann man alſo in Nichts dem Menſchen traun? 
15 Das Wort, das man ſo oft ausgeſprochen hört, iſt wahr, 
Daß jeder lieber ſich ſelbſt als andern wohl ſein läßt. 
Ich habe das Mädchen wohl geſehn und erinnre mich, 
Sie ijt ſchoͤn; und um fo leichter verzeih ich dem Pamphilus, 
Wenn er ſelbſt ſie lieber umarmen will, als jenem gönnt. 
20 Ich bring ihm die ſchlimme Nachricht ſicher um ſchlimmen Lohn. 


Sechste Scene. 
Davus; Simo. 


Davus. 
Der denkt nun ganz gewiß, daß ich eine Schelmerei 
Im Schilde führ', und deshalb hier geblieben bin. 
Simo. 
He, was ſagt Davus? 
Da vus. 
Nun, für jetzt wüßt ich doch nicht — 
Simo. 


Nichts? Hm! 
Davus. 
Nein, gar nichts. 
Simo. 
Aber ich erwartet es. 
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: Davus. 
5 Ich merk's, das hatt' er nicht vermuthet; er iſt confus. 
Simo. 
Kannſt du die Wahrheit ſprechen? 
Da vus. jii 
Leichter nichts, als das. 
Simo. 
Iſt jenem nicht die Heirath doch etwas fatal, 
Von wegen ſeines Umgangs mit der Fremden da? 
Da vus. 
O gar nicht; oder höchſtens währt die Bekümmerniß 
10 Auf zwei, drei Tage; du kennſt ja das. Dann iſt's vorbei. 
Er hat ſich ſelber die Sache mit Vernunft bedacht. 
Simo. 
Das lob ich! 
Da vus. f 
Er hat, ſo lang es ging, ſein Alter es litt, 
Geliebt; und heimlich zwar; er hat ſich vorgeſehn, 
Daß es ihm nicht Unehr brächte, wie's dem Klugen ziemt. 


15 Gilt's nun 'nen Hausſtand, iſt ein Hausſtand auch ihm recht. 


Simo. 
Indeß ein ganz klein Wenig ſchien er mir doch betrübt. 
à; Da vus. 
O gar nicht deshalb; aber er zürnt dir, das iſt wahr. 
N Simo. 
Weshalb? 
Davus. 
S iſt kindiſch. 
Simo. 
Was denn? 
Davus. 
Nichts. 
Simo. 
Nun ſag es nur 
Da vus. 
Du machſt es, ſagt er, doch gar zu knickrig. 
Simo. 
Ich? 
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Davus. 
Ja du! 

20 Kaum, ſagt er, für zehn Drachmen iſt auf dem Markt gekauft. 
Sieht das wie ſeines Sohnes Hochzeitsfeier aus? 
Wen lad ich von meinen Freunden wohl zum Male ein? 
Nun jetzt zumal! Und ſoll ich's ehrlich dir geſtehn, 
* machſt's auch gar zu kärglich; ich kann's nicht loben. 
Simo. 

Schweig! 
* Davus. 
2 Der ſaß! 
E Sims. bi söd 
Ich werde ſchon ſorgen, daß alles in 8 fei. — 
Was ſoll das heißen? Was will der Gauner nur damit? 
Denn giebt's eine Bosheit, geht ſie gewiß von dieſem aus. 


Dritter SC c f. 


Er ſte Scene 
Myſis; Simo; Davus; Lesbiaz Giycerium (m ifo) 


Myſis⸗ 
So iſt's auch, wahrlich, wie du geſagt haſt, Lesbia. 
Man findet feum e einen Einzigen ſeinem — treu. 
i Sine ‚ne 
Das ijt das Mädchen der Andrierin! 
Das 
Du fpapft! 


S ime. 
Sie iſt's! 


y us n". Hefe. 


Doch Pamphilus er 4 Hi anf 
Simo. 


Holla! 


1002) 30 ($4.5 — 


Myſis. 
Hat ſein Wort gegeben, — 
Simo. 
| Ha! 
Davus. 
5 O wäre gleich doch der hier taub, oder jene ſtumm! 
Myſis. 
Dem was ſie zur Welt bringt, will er erziehn. 
Simo. N 
O Juppiter! 
Was Hör ich! Alles ift aus, wenn die die Wahrheit ſpricht. 
Lesbia. 
Das muß ein guter, junger Menſch ſein. 
Myſis. 
Aeußerſt gut. 
Doch komm nun fuil wir bleiben zu lang. 
Lesbia. 
Ich komme ſchon. 
Da vus. : 
10 Wie rett' ich uns nun aus ſolchen Nöthen? 
Simo. 
| Was ift das? 
So raſend wär er? Von einer Fremden? Ah! ich weiß! 
Ich Dummkopf! Endlich merk ich's! 
' Da vus. 
Was hat der b 
Simo. san mud 
Das ift nun der erſte Poſſen, den mir dieſer fpielt. 
Den Chremes abzuſchrecken, ſpielt ſie die Wöchnerin. 
Glycerium. 
15 Juno Lueina Hülfe! Ich flee dich, rette mich! 
5 Simo. 
Huida! So eilig? Lächerlich iſt's! Sie hat gehört, 
Ich ſtünd vor der Thür! Nun ſputet ſie ſich. Nicht n — 
Vertheilſt du die Zeit für deine Rollen, Davus. jd 
Davus. 
a Ich? 
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Simo. 
Die Schüler haben wohl ſchlecht gelernt? 

Da vus. 

Ich verſteh dich nicht. 

E Simo. 
20 Wenn der mich jo bei wahrer Heirath überſiel, 
k Unvorbereitet, wäre mir das ein ſchlimmer Spas. 
Doch nun geſchieht's auf feine Gefahr. Ich lieg' im Port. 


Zweite Scene. 
E Lesbia; Simo; Davus. 
| 3 Les bia. 
Bis dato, Archyllis, find Umſtänd und Ausſicht, 
Wie's ſein muß zur Wohlfahrt, ſo viel ich noch erſehn kann. 
Beſorg' ihr zuerſt nun ein Bad gleich; darauf denn 
Bereit ihr das Tränklein nach früherer Verordnung. 
3 3d bin zurück im Umſehn. 
Einen prächt' gen Jungen, wahrlich, hat der Pamphilus! 
Die Götter mögen ihn ihm erhalten, da er ſelber jo wacker ijt, 
Und ſich geſcheut hat, dieſem guten Mädchen — anzuthun 


: Simo. 
Auch das natürlich iſt dein Erfindung! Ich kenne dich! 
Davus. 
Was heißt denn das? 
Simo. 


10 Im Haufe nicht beſtellt fie, was ihr nöthig bünft für bie Wöchnerin, 

| im, berausgetreten ſchreit ſie's jenen von der Straße zu. 

M ig Davus, ſchätzſt du mich fo geringe, oder ſchein ich der Mann danach, 

Der ſich in offen hingelegten Schlingen nur ſo fangen läßt? - 

Ich dacht‘, ihr fingt's doch fein an, ſcheutet doch bei der Entdeckung 
meinen Zorn. 

| I Davus, 

p 15° Run v abi * betrügt ſich dieſer ſelbſt, nicht ich. 

9 Simo. 5 

Ich ſagte doch, 
Ich drohte doch, du ſollteſt's laſſen; ſcheuteſt du dich? Was hilft es nun? 
Wie? Glaub ich's, daß ſie dem Pamphilus ein Kind gebracht? 
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Davus. 
Nun ſeh ich den Irrthum und mein Stichwort! 
Simo. 
Wie, du ſchweigſt? 
Davus. 
Was glauben da! Als hätt' es dir nicht Jemand geſteckt! 
% Simo. 
20 Geſteckt mir? 
Davus. 
Wie? Du hätteſt die Lift von ſelbſt entdeckt? 
f - Gime. 
Du ſpotteſt wohl! 
Da vus. 
Man hat's dir geſteckt! Wie kämſt du ſonſt auf N — wohl 
von ſelbſt? | 
Simo. 
Wie? Weil ich dich kannte. 
Da vus. 
Du meinſt wohl gar, das Alles der uach wem mu 
Simo. : 
Ich weiß es fogar. * 
Davus. 
O Simo, nein, du kennſt mich eigentlich gar noch nicht! 
Simo. 
Ich dich -— 
Da vus. : 
Sondern, fang ich einmal zu. reden an, ie denkſt du gleich, 
25 Ich mache dir Wind vor, und da wag' ich denn ſchon lange kein lautes Wort. 


Simo. 13 
Das Eine weiß ich, daß hier Niemand . if. A 
Davus. 
Richtig! 


Und dennoch werden ſie nächſtens hieher einen Knaben legen vor die Thür. 
Das ſag ich dir, wie's geſchehen wird, Herr, ſchon jetzt voraus, damit 
du's weißt, 
Und nicht dann ſpäter kommſt und ſagſt, es geſchäh auf Davus Rath odi 
30 Ja, ich will und muß dir endlich dies dein Vorurtheil entziehn. 
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Simo. 
Woher weißt du's! 
Da vus. 
TDch hab' es gehört und glaub' es. Mancher Umſtand macht, 


Daß ich's fo wahrſcheinlich finde. Einmal will fie vom Pamphilus 
Schwanger ſein. Du haſt's als Lüge gleich erkannt. Nun, da ſie ſieht, 
Daß du dich zur Hochzeit rüſteſt, ſchickt ſie ihre Magd ſogleich, 
35 Daß ſie die Bademutter holt und die zugleich ein Knäbchen bringt. 
Wenn du nicht den Knaben ſelbſt ſiehſt, geht die Hochzeit ihren Gang. 
Simo. 
Was ſagſt du? Da du erfahren hatt'ſt, 
Was im Werke wär', was ſagteſt du's nicht gleich dem Pamphilus? 
Davus. 
8 Nun, wer hat ihm denn jene verleidet, wenn nicht ich? Wir wiſſen's ja, 
40 Wie er ſie leidenſchaftlich liebte; und nun will er eine Frau! 
Kurz, da laß du mich nur ſorgen! Du betreib die Hochzeit nur 
Ferner, wie bisher, und da zu, hoff’ ich, helfen die Götter uns. 
Simo. | 
Geh nur hinein, und wart’ auf mich ba, unb beſorg, was nöthig ijt. 
(Davus geht ab.) 
Er kann mich nicht bereden, daß ich ihm gänzlich trau, 
45 Und es kommt mir vor, als wär nicht eben alles wahr. 
Doch ſchiert's mich wenig. Das iſt mir vom größten Werth, 
Was mir mein Sohn verſprochen hat. Jetzt nun will ich gleich 
Chremes um ſeine Tochter bitten. Erlang ich das, ; 
Wann ſollt ich lieber die Hochzeit halten, als heute gleich? 
50 Denn da mir's der Sohn verſprochen hat, bedenk ich mich 
Auch gar nicht, ihn zu zwingen, wenn er etwa nicht will. 
Doch ſieh, da kommt ja Chremes ſelbſt zu rechter Zeit. 


Dritte Scene, 
Simo; Chremes. 


Simo. 
Willkommen Chremes! 
Chremes. 
Ha, dich ſucht' ich! 
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Simo. 
Wie ich dich. 
Chremes. 
Du kommſt erwünſcht! 
Schon mehr als einer ſagt mir, er hätte von dir gehört, ich gäbe heut 
Die Tochter deinem Sohn; nun ſprich, ſind die oder biſt du ſelbſt verwirrt? 
Simo. 
Hör an! Mit wenig Worten ſag' ich, was ich wünſch' "i was bu 
fragſt. 
Chremes. 
Ich höre; ſprich, was wünſcheſt du? 
Simo. 
Bei den Göttern, Chremes, und unfrer gremdſchaſt 6 bitt i$ NA. 
Die vom Kindesalter zugleich mit uns gewachſen ift, J 
Bei deiner einzigen Tochter und bei meinem Sohn, 
Den mir zu erhalten in deine Hand gegeben iſt, 
Daß du mir hierin beiſtehſt und die Hochzeit ſo, 
Wie ſie beſchloſſen war, vor ſich geh! 
Chremes. N 
Ah, bitte nicht! 
Bedenke, daß du durch Bitten dies nicht erlangen darfſt. 
Bin ich denn ein Andrer, als damals, da ich fie verbiep? 
Wenn beiden Theilen die Heirath wohlthut, hole fie heim. 
Doch wenn daraus mehr Elend als Vortheil entſteht, 
Für Beide, ſo bitt ich, denk an unſer Beider Wohl, 
Als ob du ihr und ich des Pamphilus Vater wär. 


Simo. 
Ja freilich, Chremes; eben das wünſch und fordr ich auch. 
Und fordert' es nicht, wär nicht der Zeitpunkt günſtig. 
a Chremes. 
Nun? 
Simo. 
Mein Sohn hat mit Glycerium fid) erzürnt. 
Chremes. 
So, ſo! 
Simo. 
So ſehr, daß ich hoff’, ich kann fie trennen. 
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| Ghremes. 
| Poſſen das! 
: Simo. 
: Wahrhaftig, 'é ift fo. 
Chremes. 
Ganz gewiß, man kennt ja das. 
Was , ch liebt, das zankt und verträgt ſich leicht. 
Simo. 
: Ei, eben drum, 
E Laß, bitt ich, uns das verhüten, jo lang's ble Zeit vergönnt, 
235 Und ihre Beleidigung feinem Gelüſt den Weg verrennt; 
Bevor ſie mit falſchen Thränen, Liſt und Schelmerei 
Zum Mitleid ſein erkranktes Gemüth hat umgeſtimmt, 
Laß uns eine Frau ihm geben; von Gewohnheit dann 
Und würdiger Ehe gefeſſelt, hoff ich, daß er ſich 
30 Allmählig leicht von dieſem Uebel befreien wird. 
Chremes. 
Das glaubſt nun du; wogegen mirs unmöglich ſcheint, 
Daß er jer auf immer meid' und ich es ertragen kann. 


FF 


E Simo. 

I Und wer entſcheidet's, wenn man nicht nen Verſuch anſtellt? 
* Chre mes. 

* Doch ſolchen Verſuch an der Tochter machen wär doch hart! 
|. Simo. 


35 I nun, am Ende wäre der ganze Schaden der, 

r Daß, wenn, was Gott nicht geb’, erfolgt, fie geſchieden wird. 
Doch wird er gebeſſert, denk, wie viel Vortheil' es bringt. 
Denn erſtens giebſt du deinem Freunde den Sohn zurück; 

Dir wird ein wackrer Eidam, der Tochter ein Mann zu Theil; 
Chremes. 
40 Nun, ſetzeſt du deinen Kopf drauf, daß es nützlich ſei, 
So will ich deinem Vortheil nicht im Wege ſtehn. 


: ! Simo. 
ö Mit Recht, o Chremes, hab ich dich immer lieb gehabt. 
Chremes. 
Doch, wie nun? 
Simo. 
Nun? 
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Chremes. 
Wie weißt du, daß ſie zerfallen ſind? 
Simo. 
Das hat ihr Herzensrath mir, Davus, ſelbſt geſagt 
45 Und mir die Hochzeit recht zu beeilen zugeredt. 

Meinſt du, er thät das, wüßt er nicht, daß der Sohn es wünſcht? 
Du ſelbſt ſollſt's hören. Hollah! ruft mir den Doavus ini 
Doch ſieh, da kommt er ſelber! 


Mica odi Seene. 
Davus; die Vorigen. 


Da vus. 
Ich ſuche dich. - 
Simo. 
Wozu? 
Davus. 
Warum wird die Frau nicht eingeholt? Es wird ſchon Abend. 
Simo. 


oe. du? 
Ich fürchtete, Davus, lange Zeit, du machteſt vielleicht es eben ſo, 
Wie's andere Sclaven gewöhnlich thun, daß du mich zu berücken ſuchteſt 
mit Liſt, 
5 Von wegen der Liebe meines Sohns. 
Da vus. 
Das ſollt' ich thun? 
$ imo. 
Ich glaubt! es nun 
Und dies beſorgend verbarg ich euch, was ich jetzt dir ſage. 
Da vus. 
Nun? 
Simo. - 
Vernimm! 
Denn faſt ſchon hab ich Vertrauen zu dir. t 
Davus. 
Nun, endlich erkennſt du meinen Sinn! 
Simo. 
Die Hochzeit ſollte nicht vor fid) gehn. 


3 ! Mbit Ran 
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Wie? Was war das? 
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Davus. 
en ı ja3 Wie? Nicht? 
Simo. 
Ich ſtellte mich nur ſo an, 
Und p um « auf bie Probe zu fetten, 
Mn uen e Davus. : 
* Was ſagſt du? 
Simo. 
5, Ja, fo iſt's. 
Davus. 
Ei, ſieh, 
10 Und ich bemerke von Alle dem kein Titelchen! Ha, welch ſchlauer Plan! 
Simo. 
Nun höre! Wie ich dich fortgehn heiße, kommt recht gelegen hier Chremes. 
; Davus. 
i E aus mit uns? 
pem Simo. 
E Ich erzähle dieſem, was du lh eben mir 1 f dieu, 
ppm Davus. 
Was werd ich hören! 3 


Ha! 


Simo. 
„Dir und erbitte mir kaum die Tochter. 
; Davus. 


Sapperment! 
Simo. 


Davus. 
O, ich freue mich. 
Simo. à: : 
85 * 
Chremes. 


l EJ " und (age, daß fie ſich rüften, und meld euch, wenn wir feda " 


Simo. 
Nun bitt' A "n pex da du allein uns haft die Hochzeit zu Stand 
int gebracht — 
| "dient. 
Ich, ganz allein, ja! S 
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Simo. 
Daß du ferner meinen Sohn zur Tugend lenkſt. 
Davus. 
Ja, freilich, freilich! 
5 Simo. 
Du kannſt es jetzt, wo ſein Gemüth erbittert iſt. 
Da vus. 
Nur ſtill! 
Simo. 
Und ſage, wo iſt er jetzt? 
Da vus. 
Er muß doch wohl zu Hauſe ſein. 
Simo. 
20 Ich geh und ſag ihm alles das, was ich dir geſagt hab'. 
Da vus. 
Wehe mir! 
Ich denk', ich mache mich geradezu von hier zur Handmühl' auf den Weg. 
Abbitten, das iſt rein vorbei, ſo hab ich Alles eingewirrt, 


Den Herrn betrogen, dem jungen Herrn mit Gewalt das Jawort eingeſchwatzt, 


Auf heute, wider des Alten Hoffen, wider Willen des Pamphilus. 


25 Ha, Schlaukopf! Hätt ich ſtill geſeſſen, traf uns all vo. Unheil nicht! 


Da kommt er ſelbſt; nun iſt's vorbei! 


O wär doch hier ein Abgrund wo; ich ſtürzte mich Augenblicks hinein! 


inf ut 
Pamphilus; Davus. 


Pamphilus. 


Wo iſt der Schurke, der mich heute — wehe mir! aber mit Recht, geſteh ich, 


Trifft es mich; da ich [o thörigt, [o ganz ſinnlos handeln konnte, 
All mein Glück fo hinzugeben in verworfene Sclavenhand. 


Ich trage die Schuld der Thorheit nur; doch ihm geht's ungeſtraft nicht hin. \ 


Da vus. 

5 Wenn ich dieſen Sturm vermeiden kann, bin ich für künftig ies PN 
Pamphilus. 

Was ſoll ich nun dem Vater ſagen? Sag ich, nein? Und eben erſt 
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Verſprach ich fie zu nehmen? Welche Dreiſtigkeit vermochte das! 
Und was ich thun ſoll, weiß ich nicht. 
E. Da vus. 
Auch ich nicht; aber ich ſinne drauf. 
Ich will verſprechen, was zu erdenken, das uns mindſtens Aufſchub bringt. 
Pamphilus. 


10 Ah! 
Da vus. 
Er ſieht mich! 
Pamphilus. 
Heda! Freundchen! Siehſt du, wie du durch deinen Rath 
Mich Armen verwickelt? 
Da vus. 
Ich wickle bid) 'raus. 
Pamphilus. 
Du? raus? 
Davus. 
5 Wahrhaftig, Pamphilus. 
Pamphilus. 
Nun ja, wie eben? f 
. Davus. 
Nein, beſſer, hoff ich. 
Pamphilus. 
Schurke! Wie? Dir foll id) traun? 
Du, vie telle Verwirrung löſen? Ha! auf den ich ganz gebaut! 
| Der aus der tiefſten Ruhe mich ins Ehejoch getrieben hat? 
E- 15 Hab ich's dir nicht vorher geſagt? 
I Da vus. 
3 29 1551 Sa! 
ES. Pamphilus. 
Mug n Was verdienſt du nun? 
Davus. i 
Das Kreuz. 
Laß - nur zur Ruhe kommen; id) finne ſchon was aus. 


ilus. 
ne O weh! 


Daß ich auch die Zeit nicht habe, dich zu ſtrafen, wie's mich treibt! 
Doch nicht dir's zu lohnen, ſondern mich zu retten mahnt ſie mich. 
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Vier Act 


Er ſte Seene. 
Charinus; Pamphilus; Davus 


Charinus. 
Soll ich es glauben? Es kann ja nicht möglich fein! 
Oder doch? Gäb es doch Menſchen, nein, Ungeheu'r, 
Die das Leid Andrer letzt? Die den Sturz fremdes Glücks 
Nützen, ihr eignes Glück aufzubaun? Wehe mir! 

5 Sft es fo? Nein, es ift das Geſchlecht ſchändlicher, 
Das zum Neinſagen nur ein' ge Scham in ſich trägt; 
Später dann, naht die Zeit, wird das Wort eingelöſt, 

Dann in Noth eingezwängt, thut ſich ihr Weſen kund. 
Einerſeits ſcheun ſie ſich; andrerſeits hart bedrängt, 

10 Reden ſie unverſchämt dann etwa ſo dich an: 

Ei, wie kamſt du dazu? Meine Braut? Holla du, 
Jeder iſt ſich der Nächſt'! Aber wo bleibt das Wort? 
Fragſt du ſo, iſt an Scham kein Gedank'; aber da, 
Wo's verkehrt iſt, ſcheun ſie ſich. 

15 Aber was thu ich? Geh ich zu ihm? Halt ich ihm ſein Unrecht vor? 
Schelt ich ihn recht gründlich? Aber, ſagt man wohl: Das hilft dir nichts. 
Nichts? Ich werd' ihm mindeſtens läſtig, und rede den Zorn mir von 

der Bruſt. ie 
Pamphilus. 
Charinus, unbeſonnen hab ich, wenn Gott nicht hilft, uns beide verderbt. 
Charinus. 
Unbeſonnen? Alſo der Vorwand iſt gefunden, dein Wort gelöſt! 
Pamphilus. 
20 er was meinft du? 
Charinus. g 
Du denkſt mit Worten mich am Seil zu führen? 
Pamphilus. 
Wie? 
Was heißt das? A 


| 
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Charinus. 
Seit du meine Lieb' erfahren, gefällt ſie ſelber dir. 
Weh mir Armen, der nach ſeinem Sinn den deinen ſich gedacht! 
Pamphilus. 
Aber du irrſt dich! f 
f e Charinus. 
Nicht vollſtändig ſchien dir deine Luſt zu ſein, 
Hätteft du mich Liebenden nicht betrogen, mich mit Hoffnung nicht berückt. 
25 Nimm ſie! 
Pamphilus. 
Nehmen? Ach, du weißt nicht, welche Noth mich Armen preßt. 
Wie viel mit ſeinem Rathe der da — mir bereitet bat, 
Der Schurke hier. 
Cparinus 
Ei nun, was Wunder, wenn er an dir ein — nimmt? 
Pamphilus. 
Wenn du mich und meine Liebe kennteſt, du ſprächſt gewiß nicht ſo. 
Charinus. ! we 
Ich weiß, bu haft mit bem Vater dich überworfen und deshalb ift der 
30 Erzürnt und ſoll es nicht erzwingen, daß du heute zur Frau ſie nimmſt. 
Pamphilus. 
Im Gegentheil; du kennſt nur meinen Kummer nicht. 
Die Hochzeit wurde mir heute gar nicht zugedacht, 
Und mir eine Frau zu geben, dachte niemand dran. 
Charinus. 
Ich ik die eigne Neigung zwingt dich. 
Pamphilus. 
- Höre doch, 
35 Du 5 noch gar Auch t 
5 2 Gharinué, 
p ich weiß, daß bu fie nimmſt. 
Pamphilus. 
Du marterſt mich! Vernimm denn. Niemals ließ er nach, 
Zu drängen, daß ich dem Vater ſagt', ich nähme fie; 
Zu bitten und quälen, bis er es endlich durchgeſetzt. 
Charinus. 
Wer that das? 


40 


50 


95 


00%) 42 68 — 


Pamphilus. 
Davus! 
Charinus. 
Davus? Warum? 
Pamphilus. 
Ich weiß es nicht. 
Nur, daß die Götter mich haſſen, der ich Gehör ihm gab. 
N Charinus. 
Iſt das, ſo Davus? 
Da vus. 
Freilich. 
Charinus. 
Ha, du Böſewicht! 
Daß doch die Götter dich würdig ſtraften um ſolche That! 
Sprich ſelber, wollte die Hochzeit ihm ſein ſchlimmſter Feind 
Aufzwingen, gäb er nicht eben dieſen Rath? 
Da vus. 
Ich habe geirrt; doch geb ich's nicht auf. 
Charinus. 


Ich weiß, ich weiß! | 


Davus. 
Iſt's ſo mißlungen, greifen wir jetzt es anders an. 
Du glaubſt doch nicht, weil dies uns fehlgeſchlagen ſei, 
Daß dieſer Unfall nicht zum Heil ſich wenden läßt? 
Pamphilus. 
O nicht doch! Nein, ich glaube, wenn du dich recht angreifſt, 


Du ſchaffſt mir wohl ſtatt einer, gleich zwei Fraun in's Haus. 


Davus. 
Nun, Pamphilus, für mich, den Sclaven, iſt es Pflicht, 
Mich anzuſtemmen mit Hand und Fuß, bei Tag und Nacht, 
Den Tod ſogar nicht ſcheun, wenn ich dir nützen kann; 
Für dich, wenn mir was fehlſchlägt, mir es nachzuſehn. 
Mein Plan iſt fehlgeſchlagen; aber ich ruhe nicht. 
Oder weißt du beſſern Rath, ſo laß mich los. 
Pamphilus. 
O gerne; bring die Sache nur auf den frühern Stand 
Davus. 
Nun gut! 
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Pamphilus. 
Doch " es Eile. 
Davus. jn 
Still! Die Thür knarrt von Glycerium! 
Pamphilus. 
Geht dich nichts an! 
Da vus. 
Ich fme! 
Pamphilus. 
Nun erſt? 
Davus. 
Nun, ich richt' es Er ins Werk. 


Zweite Seene. 
Myſis; bie Vorigen. 


Myſis. 
Nun, wo er auch iſt, ich find' ihn dir, und bring ihn mit mir zu dir, 
Den Pamphilus, du mußt dich nur nicht quälen, liebe Seele. 
Pamphilus. 
He! Myſis! 
Fun Myſis. 
Wer — o Pamphilus, du kommſt mir recht gelegen. 
Die Herrin bittet, wenn du ſie liebſt, doch gleich zu ihr zu kommen; 
5 Sie ſehne ſich dich zu ſehn. 
Pamphilus. 
O weh, das Uebel wird nur 1 88 
Daß ich und ſie durch deine Schuld, wir Armen, ſo uns kümmern! 
Sie läßt mich rufen, weil ſie merkt, daß man die Hochzeit rüſtet. 


Charinus. 
Von der doch alles ſtille war, wär der nur ſtill geblieben. 
Da vus. 
Nun reiz' ihn noch! Als wär er nicht von ſelbſt ſchon toll. 
| Myſis. 


- Ja, wahrlich, 
10 So iſt es; und nur dies allein betrübt die Arme. 

: Pamphilus. 

Myſis, 
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Ich ſchwöre bei allen Göttern dir, ich will ſie nie verlaſſen; 
Nein, wenn ich auch alle Menſchen mir zu Feinden machen ſollte! 
Sie lieb' ich; ſie liebt mich; wir ſind in Allem eins; ich ſage 
Mich los von Jedem, der uns trennt; von ihr trennt mich der Tod nur. 
Myſis. 
15 Ich athme auf. 
Pamphilus. 
Apollos Wort iſt wahrer nicht, als dieſes. 
Iſt's möglich, daß der Vater glaubt, es ſei nicht mein Bemühen, 
Daß dieſe Hochzeit rückwärts geht, nun gut; doch iſt's unmöglich, 
So ge} ich, was am nächſten liegt, daß er ſieht, 's ſei mein Bemühen. 
Mg od 


Nun ſprich! 
Charinus. 
Du Armer, ſo gut wie ich! 
Da vus. 
Ich ſinn' auf Hülfe. 
Charinus. T 
Trefflich, 
20 Wenn's dir gelingt! 
Da vus. 
Verlaß dich drauf, ich bring es noch in bei 
Pamphilus. 
Nur ſchleunig! ils 
Da vus. 


Ich hab's ſchon? 
Charinus. 
Nun? 
Davus. 
Für den; du irrſt dich, wenn du an * ben 
Charinus. 


PI 


Das reicht ſchon hin. 
Pamphilus. 
Was willſt du thun? 
Davus. 
Ich fürcht', ich habe zum Handeln 
Nicht Zeit genug; drum glaube nicht, daß ich Zeit zu plaudern habe. 
Nun macht, daß ihr von dannen kommt; ihr ſeid mir hier im Wege. 
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Pamphilus. 
25 Ich geh zu ihr. 
à; Davus. 


Und du? Wohin? 
Charinus. ; 
Willſt du die ganze Wahrheit? 
Dapus. 
Nun fängt er ein langes Gerede an! Das wär! 
Charinus. 
Was wird aus mir denn? 
| Da vus. ö 
j Wie, Unverſchämter, iſt's nicht genug, wenn ich dich fo lange frifte, 
Als ich für den Auſſchub erlang'? 
j Charinus. 
: O, Davus! 
Da vus. 
Nun denn? 
Charinus. 
: ’ Mache, 
E Daß ich fie bekomme! 
H Davus. 
Lächerlich! 
Charinus. 
Komm zu mir, wenn es angeht. 
a NA n Davus. 
30 Wozu? Ich habe nichts. 
Charinus. 
|; Doch, im Fall — 
Davus. * 
Nun gut; ich komm 
Charinus. à 
Im Falle — 
Ich bin zu Hauſe. 
: Davus. 
Myſis, du, bleib hier; gleich komm ich wieder. 
Myſis. 
Wozu? H ) 
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Davus. 
S iſt nöthig! 
Myſis. 
Eile denn! 
Davus. 
Ich bin zurück zur Stelle. 


DIS: CR 
Myſis; bald darauf Da vus. 


Myſis. 
So iſt denn nichts beftändig! Du getreuer Gott! 
Den Pamphilus achtet ich als der Herrin höchſtes Gut, 
Als Freund, als Vormund, als einen Mann für alle Noth 
Gerüſtet; und was trägt die Arme nun um ihn | 
Für Laſten! Wahrlich des Uebels ift faſt mehr, als Glück. 
Doch da kommt Davus! Lieber, ich bitte dich, was iſt das? 
Wo ſchleppſt du den Knaben hin? 

Davus. 

Myſis, jetzt bedarf's bei dir, 

Soll's wohl gelingen, Verſchmitztheit und der keckſten Liſt. 

Myſis. à 
Was haft du im Sinne? 

Da vus. 

Eilig nimm mir den Knaben ab, 

Und leg ihn dort vor unſre Thür! , 

Myſis. 

Ich bitte dich, 

Auf die Erd'? 1 

Davus. a 

O, nimm vom Altar hier dir Opferkraut, 

Und breit es unter. 


Myſis. 
Aber warum thuſt du's denn nicht? 
Davus. T 


Daß, wenn ber Herr mich etwa ſchwören läßt, ich's kann, 
Mit gutem Gewiſſen, daß nicht ich ihn hingelegt. 
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Myſis. 
15 Ja du! Wie käm denn dir ein Gewiſſenſcrupel an? 
Davus. 
Nun, friſch nur, daß ich dir ſage, was ich ferner will. 
Ha Be. 


Nun? 


Myſis. 


Da vus. 
Da kommt der Vater der Braut dazu! 
Das ändert auf einmal meinen erſtgefaßten Plan. 
Myſis. 
Ich verſteh dich gar nicht. 
Da vus. 
I Ich aud) ftelle mich an, als käm 
2 20 Ich da von Rechts her; ſorge du nun auch dafür, 
„Daß du meinen Worten, wie's nöthig thut, zu Hülfe kommſt. 
g Myſis. 
Ich weiß nicht, wo du hinaus willſt; doch wenn's möglich iſt, 
Daß meine Bemühung nützlich wird, du verſtehſt es ja, 
So bleib ich, um Eurem Vortheil nicht im Weg zu ftehn. 


Vierte Seen t^ 
Chremes; Myſis; dann Davus. 


Chremes. 
Da Alles zur Hochzeit fertig ift, beftel ich nun, 
Daß man die Tochter einholt. Holla, was iſt das? 
Ein Knabe! Weib! Haſt du ihn gebracht? 
Myſis. 
Wo iſt denn der? 
S Chremes. 
Antwort'ſt du nicht? 
Myſis. 
Er iſt nirgends! Weh, ich armes Weib. 
5 Der Menſch iſt fort und läßt mich im Stich! 
i Davus. 
Getreuer Gott, 
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Was für ein Spektakel auf dem Markt! Was hadert das! 
Der Theurung wegen! — Ich weiß nicht, was ich ſonſt ſagen ſoll — 
: Myſis. 
Was läßt du mich denn allein hier? 
Davus. gu qo 
5 Ha! Was heißt mir das? 
He, Myſis, wo iſt der Junge her? Wer hat ihn gebracht? 
Myſis. 
10 Biſt du bei Troſte, daß du das fragſt? 
Davus. LE 
Wen früg ich ſonſt, 
Da ich Niemand ſehe? | Net 
Chremes. 
Ich bin begierig, wem er gehört. 
: Davus. 
Nun, wirſt du ſagen, wonach ich frag'? 
Myſis. 
Ir 


Dapus. Age 
en Hieher, rechts 
Myſis. 
Du biſt toll! Haft du nicht felber — n 
Davus. 
Wenn du ein einzig Wort 
Mir redeſt, als wonach ich dich frage, hüte dich! 
15 Nun gerade heraus! Wo iſt er her? 
Myſis. 000 
Von uns. si 
Da vus. 
Aha! 
'S wär auch ein Wunder, wenn eine Buhlerin anders thät, 
Als frech. I I" 
Chremes. 
Ich merke, das ijt. die Magd der Andrierin. 
Davus. 
In ſolchem Grade ſcheinen wir Euch dazu gemacht, 
Uns auf der Naſe zu ſpielen? 
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Chremes. 
Ich komme zur rechten Zeit! 
Da vus. 
20 Mach, daß du mir gleich den Knaben von der Thür wegſchaffſt! 
Halt noch, und rühre dich nicht von jener Stelle weg! a 
Myi i8. 
nd ea die Götter verkrümmen. Wie du mich Arm’ erfchredit! 
Rn: 
Nun wird's bald? oder — 
5 Myſis. 
Was denn? 
Davus. 
5 Wie? Du fragſt mich noch? 
Sprich! Seien Knaben haft du hieher gelegt? Nun, wird's? 
E Myſis. 
25 Du weißt's nicht? 
| Davus. 
Laß doch, was ich weiß; was ich frage, ſprich! 
Myſis. 
Den Euren. 
; : Davus. 
Was heißt das? 
i Myſis. 
Des Pamphilus. 
Davus. 
Wie? Des Pamphilus? 
Myſis. 
Wie? Wär er's nicht? 
Chremes. 
Ich ſcheute die Hochzeit wohl mit »- 


Davus. 
O Renten Unthat! 
Myſis. 
Nun, was ſchreiſt du jo? 
Davus. 
00 ich ihn geſtern Abend nicht zu euch tragen ſehn? 


4 Myſis. 
4 30 O frecher Menſch! 
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Da vus. 
Jaa, ja, ich ſahe die Kanthara 
Und ihr Paket. 
Myſis. 
O, ſei den Göttern tauſend Dank, 
Daß freie Frauen bei der Geburt geweſen ſind! 
Da vus. 
Sie kennt den Mann noch nicht, deſſenhalb ſie dies Zeug beginnt! 
Chremes, wenn er hier den Knaben vor der Thüre ſieht, 
35 Giebt wohl die Tochter nicht? Ha, nun thut er's erſt noch recht. 
Chremes. 
Das läßt er bleiben! 
Da vus. 
Und nun du verſtehe mich wohl. 
Jetzt nimmſt du den Knaben, oder ich wälz ihn alſobald 
In die Mitte der Straße, und dich wälz ich durch den Koth! 
Myſis. 
TN bift du denn betrunken? 
Da vus. 
: Eine Schelmerei 
40 Kommt nach der andern! Ziſchelt man fid) doch ſchon zu, 
Sie wär' eine Attiſche Bürgerin. 
Chremes. 
Was? 
Davus. 
j ; Das Geſetz geböt 
Sie heimzuführen. 
Myſis. 
Ich bitte dich! Sie? Nicht Duvet 
Chremes. 
Da and ich Thor doch faſt einen ſchönen Streich gemacht! 
Da vus. | 
Wer fpricht ba? Chremes! Ha, du kommſt zu rechter Zeit! 
45 Hör an! 
Chremes. 
Ich hab's ſchon. 
Davus. 
Wie? Du haft das Alles ſchon — 
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Chremes. 
Gehört, jag ich, von Anfang an. 
Da vus. 
. Wie? Angehört? 
Ha, Streiche! Schleppen wir dieſe nicht zur Folter gleich? 
Das ift der! Denke nicht, daß du mit Davus ſpielſt. 
Myſis. 
Ich Arme! Wahrlich, Väterchen, ich rede die Wahrheit blos. 
Chremes. 
50 Ich id ſchon Alles. Iſt Simo brin? 
Da vus. 
Ja. 
Myſis. 
Berühr' mich nicht! 
Du Schurke! Sag ich nicht Alles der Glycerium — 
Da vus. 
J, Schöſchen, weißt du nicht, was geſchehn ijt? 
Myſis. 


Könnt' ich das? 
Davus 
Das war der Schwiegervater; anders konnt er nicht 
Erfahren, was wir wollten. 
Myſis. 
Warum ſagtſt du's nicht? 
8 Da vus. 
55 Als wär's daſſelb', ob einer ſpricht aus Herzensgrund, 
Wie's ihm natürlich iſt, oder nach Verabredung. 


Fünfte Scene. 
Crito; die Vorigen. 


Crito. 
In dieſer Straße wohnte Chryſis, ſagt man mir, 
Die ſich unehrlich Reichthum lieber hier erwarb, 
Als ehrlich, aber arm im Vaterlande blieb. 
Nach ihrem Tod’ nun fällt dies Gut an mich zurück. 
5 Doch da ſind Leute, zu fragen. Grüß euch. 
4 * 
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Myſis. 
Bitte dich! 
Wen ſeh ich! Iſt das Crito, der Chryſis Vetter, nicht? 
Er iſt's! 
Crito. 
O Myſis, grüß' dich. 
Myſis. 
Crito, ſei begrüßt! 
Crito. 
Und unſre Chryſis! 
ö Myſis. 
Ach, uns hat ſie recht betrübt. 
Crito. 
Und ihr? Wie treibt ihr's? Geht es? 


Myſis. 
Wie? Nun, wie man ſagt, 


10 Man muß ſich ſchicken und finden, bis es künftig beſſer wir 


: N Grito. ; 
Glycerium aber, fand fie ihre Eltern ſchon? 
Myſis. 
O hätte ſie's? 
Crito. 


Nicht? Dann bin ich nicht mit Gott gereiſt. 
Hätt' ich das gewußt, ich ſetzte keinen Fuß hieher! 
Denn immer ihre Schweſter hieß und galt fie dort. 

15 Was die beſeſſen, hat ſie. Nun als Fremdling hier 
Proceß' anfangen, was das leicht und nützlich ſei, 
Beweiſt gar Vieler Beiſpiel. Dann auch denk ich mir, 
Sie hat ſchon ihren Freund und Schützer. Denn ſie ging 
Von dort ſchon ziemlich ausgewachſen. Sykophant! 

20 Hör ich ſie ſchreien, und Erbſchaftsjäger, Bettelkerl! 

Und überdem ſie ſelbſt berauben mag ich nicht. 
Myſis. 

O lieber Gaſtfreund, wahrlich, du biſt wie ehmals noch. 
Crito. 

Führ' mich doch zu ihr, da ich nun einmal da bin. 
Myſis. 


Da vus. 
Ich gehe nach; jetzt laß ich mich nicht vom Alten ſehn! 


——— — 


Gern! 
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Fünfter Act. 


Erſte Scene. 
Chremes; Simo. 


Chremes. 
Meine Freundſchaft haſt du, Simo, nun hinreichend wohl erkannt, 
Viel Gefahr hab ich beſtanden; hör nun auch zu bitten auf. 
Während ich dir zu dienen trachte, opfert' ich faſt die Tochter auf. 
Simo. 
Im Gegentheil, jetzt bitt ich eben, Chremes, und flehe recht dich an, 
5 Daß du die durch's Wort verſprochne Wohlthat durch die That bewährſt. 
Chremes. 
Wie unbillig iſt dein Eifer! Wenn du nur durchſetzt'ſt, was du willſt, 
Denkſt du nicht, warum du bitteſt, noch an ein Maß der Gefälligkeit. 
Dächtſt du dran, du börteft endlich auf, mir Unrecht anzuthun. 
a Simo. 


Wie denn? | 
Chremes. 


: Fragſt du noch? Du forderſt, daß ich dem jungen Menſchen da, 

10 Der eine andre liebt und gänzlich der Vermählung abhold ijt, 
Meine Tochter zu Zank und Streite, in unſichre Ehe gäb, 

Ihr zu Schmerz und ihr zu Leide, alles deinem Sohn zu Lieb? 

Ich geh ein, ſo lang es erträglich; das iſt aus; nun trag auch du's. 

Sie iſt Bürgerin, heißt's; ein Knabe iſt geboren; laß uns nun. 
Simo. 

15 Glaube doch, um's Himmels willen bitt ich dich, jenen Leuten nicht, 
Denen darauf Alles ankommt, daß dir der recht ſchlecht erſcheint. 
Alles das iſt ja der Hochzeit wegen geſchehen und ausgedacht. 

Iſt der ke warum fie'3 treiben, weggeräumt, jo ſchweigen fie. 
| Chremes. 
Nein, " irit mit Davus eben fab ich die Magd in Zank. 


Simo. 
Ich weiß. 
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Chremes. 
20 Aber ehrlich; beide wußten nichts von meiner Gegenwart. 
^ Gino. 


Glaub’ dir's! Daß es jo kommen würde, hat mir Davus längſt geſagt. 
Und ich hab's nur heut vergeſſen, hätt' es ſonſt dir mitgetheilt. 


Zweite Scene, 


Davus; die Vorigen. 


Da vus. 
Heiſa, nun iſt Ruh und Friede! 
Chremes. 
He, da iſt der Davus ja! 
Simo. 
Und woher? 
Davus. 
Durch meine Hülfe, und des Gaſtfreunds. 
Simo. 
Was iſt das? 
Davus. 
Niemals ſah ich 'nen prächt'gern Menſchen, noch zu gelegnerer Zeit. 
Simo. 
Der Strick! 
Wen nur preißt er? 
Davus. 
Alles haben wir nun im Trocknen. 
Simo. 
Ich red ihn an. 
Da vus. 
5 Ha, der Herr! Was nun? 
Simo. 
Willkommen, 3Befter. 
Davus. 
Simo, Chremes, na! 
Drin iſt alles zubereitet. 
Simo. 
Trefflich Haft du das beſorgt. 


, 55 689 — 


Da vus. 
Hole ſie, wann du willſt. 
Simo. 
Inge Gut, gut ſchon! Wahrlich das nur fehlte noch! 
Gleich antworte! Was haſt du denn dort zu ſuchen? 
Davus. 


5 


Ich? 
Simo. 
Ja, du. 
Davus. 


Ich? 


: Simo. 
Nun freilich. 
N Da vus. 
Eben nur trat ich vor. 
Simo. 
Und frag ich denn, wie lang? 
Da vus. 
10 Ich mit deinem Sohne. 
922 à N nel M iS qur 
Pamphilus? Sft ber brin? Ich berſte gleich! 
Haft du mir nicht vorgeredet, Schurk', er wär mit ihr entzweit? 
Davus. 
Und das iſt er. 
Simo. 
Was denn will er da? 
Chremes. f 
Wie? Du fragft? Er zankt fie aus. 
Davus. f 
O, vielmehr, abſcheuliche Streiche, Chremes, hinterbring ich dir. 
Kommt da eben ein Greis, der Himmel weiß woher, ganz dreiſt und keck, 
15 Sieht man ſein Geſicht an, meint man, daß er wunder wie ehrlich ſei, 
Ernſt und ſtreng in feiner Miene; wenn er ſpricht, erweckt's Vertraun. 
Simo. i 
Nun, was bringft bu? 
Urol Da vus. 
Ich ſelber gar nichts; nur was ich von ihm gehört. 


u) 56 6 — 


i Simo. 
Nun denn endlich! 
Davus. 
Er wiſſe, Glycerium fei eine Attiſche Bürgerin. 
Simo. 
He, Dromo! Dromo! 
Da vus. 
Was denn? ; 


Simo. 
Dromo! 


Davus. 
Höre! 
Simo. 
Kein Wort mehr! Dromo, he! 
Da vus. ; 
20 Höre doch! 
Dromo. 
Was ſolls? 
Simo. f 
Zur Stelle ſchleppſt du den mir in das Loch! 
Dromo. 
Wen? 
Simo. 
Den Davus. 
Da vus. 
Warum? 
Simo. 
So will ich's. Fort! 
Da vus. 
Was hab ich verbrochen? 
Simo. f ' 
Fort! 
Da vus. di. 
Hab ich ein einzig Wort erlogen, tödte mich. 
f Simo. "T 
Ich hör auf nichts! 
Du ſollſt mir doch weich noch werden! 
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Davus. 

Auch wenn alles wahr ijt? 
Simo. 1 
| Auch! 

Laß mich ihn gebunden finden, krumm gebunden! Hörſt du wohl! 
25 Ha, warte, bir tränf ich, wenn ich lebe, heut noch ein, 3 

Was es auf ſich hat, den Herrn betrügen! und dem Sohn, 

TN Man. 

Chremes. 
Bitte, faſſe dich! 
Simo. 
O Chremes, denk, 

Einen Sohn aufgeben ſollen! Jammr ich dich denn nicht? 

So viele Müh' und Noth erdulden, um ſolchen Sohn? 
30 He, Pamphilus! Heraus ba, Pamphilus! Schämſt' dich nicht? 


Dritte Scene. 
Pamphilus; Simo; Chremes. 


Pamphilus. 
Wer ruft mich? Weh, der Vater iſt's! 
Simo. 
Nun, du ver 
Chremes. 
Still! 
Sprich lieber die Sache rund heraus, und fluch ihm "-—— 
Simo. 
Als wäre gegen den da irgend was noch hart! 
Wie alſo? Bürgerin wär Glycerium? 
Pamphilus. 
So heißt's. 
Simo. 
5 So heißt's? Nun ſieh die unerhörte Dreiſtigkeit! 
Bedenkt er, was er ausſpricht? Reut ihn wohl der Streich? 
Zeigt irgend wie ein Erröthen nur eine Spur von Scham? 
Unbändige Leidenſchaft, die gegen Bürgerſitt' 
3 Und gegen Geſetz, und gegen des eignen Vaters Wunſch, 
10 Zu eigner Schande dennoch jene beſitzen will? 
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Pamphilus. 
Ich Armer! 
Simo. 
Wie? Nun fühlſt du das erſt, Pamphilus? 
Nein, damals, damals, da du dich darauf geſteift, 
Deiner Leidenſchaft zu fröhnen, ſei's um welchen Preis, 
An jenem Tage paßte dieſes Wort auf dich. 
15 Doch, was ſoll ich noch mich quälen? Was zermartt ich mich! 
Wozu verkümmr' ich mein Alter mit dem Unverſtand? 
Soll ich für ſeine Sünden die Strafe leiden etwa? 
O, ſei's drum! Nehm er ſie! Wohl bekomm es ihm. 
Pamphilus. 
/ Väterchen! 
Simo. 
Was, Väterchen! Als bedürfteſt du dieſes Vaters noch! 
20 Du haſt Weib, Haus und Kinder gegen des Vaters Wunſch, 
Dingſt Leute, die ſie zur Bürgerin ſtempeln; gewinne das Spiel! 
Pamphilus. 
Ein Wort nur, Vater. i 
Simo. 
Du haſt nichts zu ſagen mehr. 
Chremes. 
Doch, Simo, hör ihn! 
Simo. 
Hören? Was iſt zu hören da, 
Chremes? 
Chremes. 
Doch, laß ihn reden. 
Simo. 
Nun, ſo red' er denn! 


Pamphilus. 
25 Daß ich dieſe liebe, geſteh ich; iſt das Sünde; nun, auch das. 
Dir, o Vater, ergeb ich mich, lege jede aft mir auf, beſiehl: a 
Dringſt du auf Heirath? auf Dieſer Verſtoßung? Ich will's — 
mie id) fann. j 
Eins nur bitt ich, glaub'; ich habe nicht den Greis da eingelefrt. 
Laß mich's beweiſen; laß mich ihn ſelber bringen. 
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Simo. 
Bringen? 
Pamphilus. 
Vater, thu's! 
Chremes. 
30 Was er fordert, iſt billig, thu es. 3 
Pamphilus. 
Laß dich erhitten! 
Simo. 
| Gut, es fei. 
x Alles ertrag ich, nur nicht, Chremes, daß er mich betrügen will. 
Chremes. 
Für ein großes Vergehen reicht ſchon kleine Strafe dem Vater aus. 


Verte Seene. 
Grito; Chremes; Simo; Pamphilus. 


' Grito. 
Kai das Bitten: jeder einzelne Grund bewegt mich, es zu thun. 
Einmal du, ſodann der Wahrheit, dann Glycerium zu Lieb. 

Chremes. 
Seh ich den Crito nicht von Andros? Wahrlich! 
Crito. 


Chremes, ſei gegrüßt. 
Chremes. : 
Was führt dich nach Athen? 5 
1 Grito. 
Ein Zufall. Aber ift dies Simo? 
j Chremes. 


Ja. 
Hd Grito. 
1 5 Simo, du frägft nach mir? 
3 : Simo. 
j Du behaupteſt, daß Olyeerium Bürgerin ſei? 
Crito. 
Leugneſt du's? 
Simo. 
So fir unb fertig fommft du an? 
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Wie jo? 
Simo. 
Du fragſt? 
Soll das ungeſtraft dir hingehn? Sollſt du junge Leute hier 
Gut erzogen und unerfahren an dich locken mit Betrug? 
Durch Verſprechen und Reizen zum Böſen ſie verführen? 
Crito. 
Biſt du klug? 
Simo. f 
10 Willſt du uns verbuhlte Dirnen hier ankuppeln als Ehefraun? 
Pamphilus. 
Weh, ich fürchte, der Gaſtfreund trägt's nicht! 
Chremes. 
Simo, kennteſt du den Mann, 
Sprächſt du anders; es iſt ein wackrer Mann. 
Simo. 
Ein wackrer Mann wär das? 
Trifft ſich das von ſelbſt jo artig? Grade heut' am Hochzeitstagg 
Anzukommen? Früher niemals? Chremes, ja, nun glaub ich's auch! 
Pamphilus. 
15 Fürchtet' ich nicht den Vater, brächt ich gern etwas zur Sache vor. 
Simo. 
Zungendreſcher! 
Crito. 
Ha! 
Chremes. 
So iſt er nun, Crito, laß ihn! 
Crito. 
Seh er zu, 
Was er ſpricht, ſonſt foll er hören, was auch ihm verdrießlich ijt. 
Iſt es mein Werk? meine Sorge? Faß dich endlich in Geduld! 

Ob das wahr ſei, was ich erzähle, wie ich's gehört, erfährt fid) leicht. 
20 Einſt verſchlug an die Küſte von Andros Schiffbruch einen attiſchen Mann 
Und mit ihm dies kleine Mädchen. Dürftig wandt' er damals fich' 
Aus Zufall an Chryſis Vater. : 
1 Simo. 

Der beginnt ein Mährchen! 
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Chremes. 
Still! 
Grito. 
Soll er mir fo dazwiſchen fahren? 
Chremes. 
Weiter! 
Crito. 
Der war mir verwandt, 
Der ihn aufnahm, und da hört ich von ihm, daß es ein Attiker wär. 
25 Der verſtarb daſelbſt. ö 
Chremes. 
Sein Name? 
Crito. 
Ja, der Name! 
Pamphilus. 
Phania. 
Chremes. 
10 En Ha! 
O weh mir! 
i Grito. 
Ja, ich meine, Phania hieß er; das weiß ich gewiß, 
Er nannte ſich einen Rhamnuſier! í 
Chremes. 
O Juppiter! 
Crito. 
Und das haben Viel, 
Auch ſonſt gehört in Andros, Chremes. 
Chremes. 
Träf doch meine Hoffnung zu! 
So ſprich, das Kind, nannt er's das ſeine? 2 


Grito. 
Nein. 
Chremes. . 
Was denn? 
Crito. 
Sein Bruderskind. 
Chremes. 


30 Es iſt mein Kind! 
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Grito. 
Wie? 
Simo. 
Wie? Was hör ich! 
Pamphilus. 
Spanne die Ohren, Pamphilus? 
f Simo. 
Wie glaubſt du das? 
Chremes. 
Der Phania war mein Bruder. 
Simo. 
Ich weiß; ich kannt ihn wohl. 
Chremes. 
Der reiſt' aus Furcht vor dem Krieg von hier, und folgte mir nach Aſien. 
Das Mädchen fürchtet' er hier zu laſſen. Jetzt hör ich nun zum erſten wd, 
Wie's ihm erging. 
Pamphilus. 
Faſt komm ich von Sinnen, ſo bewegt mir Furcht das Herz, 
35 Freud' und Hoffnung und Verwundrung über ſo viel, jo plötzliches Glück. 


Simo. 
ae freut mich, daß ſie als Bürgerin wird erfunden. 
Pamphilus. 
Vater, ich glaub's. 
Chremes. 
Dagegen mir bleibt noch ein Skrupel, der mich peinigt. 
Pamphilus. 


Sei verwünſcht 
Mit deiner Aug du ſiehſt Geſpenſter am hellen Tage! 


Crito. 
Ev Nun was iſt's? 
Chremes. 
Der Name paßt nicht. 
Crito. 
Sie hieß auch anders, als ſie klein war. 
Chremes. 


Crito, wie? 
40 Beſinnſt du dich? " | TT 


c 
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Crito. 
Ich ſinne. 
Pamphilus. 
Soll mein Glück durch ſeine Vergeßlichkeit 

Verzögert werden, da ich hier mir ſelber Hülfe ſchaffen kann? 
Gewiß nicht! Höre, Chremes, der Nam' iſt Paſibula. 

Chremes. 1 

a! 


Er iſt's! 


Crito. 


Pamphilus. 
Ich bért' ihn tauſendmal von ihr. 
Simo. 
; Daß wir uns, Chremes, alle freun, 
Glaubſt du von ſelbſt. 
Chremes. 
Ich glaub es; wahrlich. 
Pamphilus. 
Nun? — Und nun, lieb Väterchen? 
Simo. 
45 Die Sache hat mich längſt mit ihr verſöhnt. 
Pamphilus. 
O prächtiger Vater du! 
Die Gattin, wie ich ſie ſchon beſeſſen, läßt mir Chremes? 


Chremes. 
i Ganz nach Wunſch, 
Wenn vi etwa der Vater 
Pamphilus. 
S wär denn — 
Simo. 
Freilich! 
Chremes. 
Die Mitgift, Pamphilus, 
It zehn Talent. | 
Pamphilus. 
Ich nehm es an. 
f Chremes. 
Ich eile zur Tochter. Crit, komm! 
Denn jene wird mich wohl nicht kennen. 
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Simo. a 
Ei warum bringſt du ſie nicht zu uns? 
Pamphilus. 
50 Sehr wohl bedacht! Und Davus ſoll das gleich beſorgen. 


Simo. 
Geht nicht an. 
Pamphilus. 


Simo. 


Weil er andres auf ſich hat und wicht'geres. 
Pamphilus. 


Wie ſo? 


Was denn? 


f Simo. 
N Den Block. 


Pamphilus. 

O Vater, ihm iſt Unrecht geſchehn. 
d Simo. 

Doch hab ich's befohlen. 


Pamphilus. . 
O, ſtell es ab. 


Simo. 


Nun gut. 
Pamphilus. 


Doch bald! 
Simo. 


Ich geh hinein. 
Pamphilus. ö 
O glücklicher, dreimal glücklicher Tag! 


Fünfte Scene 
Charinus; Pamphilus. 


Charinus. 
Ich muß doch ſehen, was Pamphilus macht; da iſt er ja! 
N ; Pamphilus. : 
Mancher meint vielleicht, 
Daß id) dies für wahr nicht halte. Dennoch ſcheints mir je&o wahr. 
Daß die Götter ewig leben, glaub ich, rührt daher allein, 
Weil ſie immer Freud' empfinden. Mir iſt jetzt Unſterblichkeit 


* 
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5 Sicher, wenn mir dieſe Freude kein Bekümmerniß entrückt. 
Doch, wen möcht ich nun mir wünſchen? Wem theilt ich's am liebſten mit? 
Charinus. 
Was iſt das für Luft? 
Pamphilus. 
Ha, Davus! Keiner je ſo angenehm. 
Denn ich weiß, daß der die Freude mit mir theilet durch und durch. 


Sechste Scene 
Davus; die Vorigen. 


Davus. 
Wo iſt Pamphilus? i 
; Pamphilus. 
Hier iſt er! Davus! 
Davus. 
Ruft wer? 
Pamphilus. 
: Pamphilus! 
Weißt du, wie es mir ergangen? 
Da vus. 
Nein; doch wie es mir, ſehr wohl. 
Pamphilus. 
Ich nicht minder. 
i Davus. 
Wie gewöhnlich! Wie mir's ſchlecht ergangen iſt, 
* du früher, als ich erfahren, was dir Gut's begegnet iſt. 
Pamphilus. 
5 Ihre Eltern hat Glycerium aufgefunden. 
Davus. 
* Prächtig! 
Charinus. 
Ha! 
f Pamphilus. 
Und ihr Vater iſt unſer beſter Freund. 
Da vus. 
Nun? 
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Pamphilus. 
Chremes. 
Da vus. 
Auch probat! 
Pamphilus. 
Nichts verhindert mich, ſogleich ſie heimzuführen. 
Charinus. 


Träumt denn der, 
Was er im Wachen am meiſten wünſchte? 
Pamphilus. 
Und der Knab' — 
Da vus. ^ 
O hör nur auf! 
Dich allein beſchützen die Götter. d 
Charinus. 
Iſt das wahr, ſo bin ich froh. 
10 Red' ich ihn an! 


Pamphilus. 
Wer iſt's? Charinus, recht gelegen kommſt du pui 
Charinus. 
Alles gut. 
Pamphilus. 
Du hörteſt's? 
Charinus. 


Alles. Denk an mich in deinem Glück! 
Du haſt Chremes jetzt in Händen; was du wünſcheſt thut er gern. 
Pamphilus. 
Gern! Sa mehr, auf ihn zu warten, bis er kommt, ijt lange hin. 
Komm, er iſt jetzt bei Glycerium. Davus, gehe du nach Haus. 
15 Laß ſie ſchnell herüber ſchaffen! Nun? Was zauderſt du. 
Da vus. 

Ich geh! 
Paßt nicht, bis ſie wieder kommen. Drinnen wird die Verlobung ſein, 
Drinnen wird auch ſonſt verhandelt, was noch fehlt. Nun klatſcht uns zu! 


FFF 


n 
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Perſonen. 


Lach es. 
Phädria, 
Chärea, 
Parmeno, ſein Sclav. 


| feine Söhne. 


Antipho, Freund des Chärea. 


Dorus, ein Verſchnittner. 
Chremes. 
Thais, eine Hetäre. 


Be | ihre Mägde. 
Thraſo, ein Soldat. 
Gnatho, ſein Paraſit. 
Sanga, Simalio, 
Donax, Spriskus, 
Sophrona, Amme. 


| feine Selaven. 


Prolog. 


: Wen irgend Einer wackern Leuten, ſo weit es geht, 
Gefallen, und möglichjt wenig verletzen will, 
So bekennt zu dieſer Fahne ſich unſer Dichter gern. 
Sodann, ſollt' Einer meinen, daß er gar zu derb 

5 Von uns bedacht ſei, der bedenke doch zugleich, 
Antwort und Hohn ſei zweierlei. Er höhnte erſt, 
Er, der nach guter Auswahl, dann durch ſchlechten Stil 
Aus guten griechiſchen ſchlechte lateiniſche Stücke macht. 
Wie er neulich ja „die Erſcheinung“ von Menander gab! 

10 Im Schatze ferner läßt er den Angeklagten ſich 

Zauerſt vertheidigen, daß das Gold ſein eigen ſei, 

Eh' noch der Kläger geſagt hat, von woher der Schatz, 
Und wie er in's Denkmahl ſeiner Väter gekommen ſei. 
Und daß er ja ſich nun nicht täuſcht, und denkt etwa: 

15 Jetzt bin ich geſtreichelt! Weiter hat er nichts auf mich! 
Er irrt ſich; ſag ich, und laſſe nun das Necken ſein! 
Ich habe Vieles, was ihm jetzt geſchenkt ſein ſoll. 
Das bring' ich an's Licht, ſobald er wieder mich verletzt, 
Nach ſeiner Weiſe. So mit dem heutigen Stücke gleich, 

20 Menanders Verſchnittnen! Wie die Aedilen ihn gekauft, 
Weiß er's zu machen, daß man ihm Einſicht erlaubt. 

5 Die Behörden kommen, und die Aufführung beginnt; 

Da ſchreit er, nicht ein Dichter, es hab ein Dieb das Stück 


r 
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Gemacht; allein ihm werde fo leicht kein Wind gemacht! 

25 Von Plautus nemlich fel der Golar, ein altes Stück; 
Von daher ſei der Schmarotzer und der Soldat entlehnt. 
Iſt das ein Fehler, ſo iſt's ein Fehler aus Verſehn 
Vom Dichter; an einen Diebſtahl hat er nicht gedacht. 
Daß das ſich ſo verhalte, könnt ihr ſelbſt erſehn. 

30 Den Colax ſchrieb Menander; den Schmarotzer draus, 
Colax, und einen Bramarbas nahm er, er leugnet's nicht 
In ſeinen Verſchnittnen auf; aus dem Griechſchen! Denn 
Gewußt zu haben, daß das Stück Lateiniſch ſchon 
Vorhanden wäre, leugnet er ein für allemal. 

35 Soll nun der Gebrauch derſelben Rolle verboten ſein, 
Wie wär' ein rennender Sclave dann uns mehr erlaubt? 
Eine wackre Hausfrau? Eine verſchmitzte Buhlerin? 

Ein ſchmarotzender Vielfraß? Ein ruhmrediger Soldat? 
Ein untergeſchobnes Kind? Ein betrogner alter Herr 

40 Von ſeinem Sclaven? Argwohn, Haß und Liebe? Kurz 
Es giebt in der Welt nichts, was nicht dageweſen wär. 
Des halb ift billig, daß ihr erfahret und verzeiht, 

Was unſre Alten gethan, und was die Jungen thun. 
So gebt denn Acht, und merkt hübſch ſtille ſitzend auf, 
45 Damit Euch's klar wird, was der Verſchnittne ſagen will. 


Erſter Act 


Erſte Scene. 


Phädria; Parmeno. 


Phädria. 

Was jell ich thun? Nicht gehen? Auch nicht jetzt einmal, 

Da ſie ſelbſt mich einläd't? oder ſetz' ich mich lieber ſo, 

Daß ich nun und nimmer ertrage der Mädchen Uebermuth? 

Sie verſchließt ſich; ruft mich; folg ich? Nein! Um keinen Preis! 
Parmeno. 

5 Ja, ſetz't du's durch, fo iſt's das beſt' und kräftigſte; 

Allein, beginnſt du's, und hältſt dann nicht wacker aus, 

Und wenn's dir zu viel wird, kommſt du, ohne daß man dich will, 

Vor abgeſchloßnem Frieden zu ihr, von ſelbſt, und klagſt, 

Du ſeiſt verliebt und hielteſt's nicht aus; dann troll' dich nur! 

10 Dann iſt's vorbei! Sie verhöhnt dich, wenn ſie dich liegen ſieht. 
Drum, da's noch Zeit iſt, bedenk doch wieder und wieder, Herr: 
Was in ſich ſelber weder Maaß noch Regel hat, : 

Das regelrecht zu treiben ift Unmöglichkeit. 
In der Liebe liegt nun einmal dieſer Widerſpruch: 

15 Unrecht und Argwohn, Feindſchaft, Waffenſtilleſtand, 

Krieg, wieder Frieden. Wollteſt du all das Hinundher . 
Methodiſch treiben, käm' es mir accurat jo vor, 

Als legte wer methodiſch fid) auf Raſerei 

Und wenn du im Zorne bei dir ſelbſt jetzt alſo ſprichſt: 

20 Ich ſollte die? — die den? — die mich? — mich nicht? — Schon gut! 
Sie ſoll mich kennen lernen! Lieber todt, als das! 

Die Reden wird ein einzges falſches Thränchen dir, 


25 
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Das fie augenreibend, bie Arme, kaum mit Müh erpreßt, 
Auslöſchen. Ja, Vorwürfe macht ſie dir noch dazu, 
Und noch dazu bezahlſt du die Koſten! 

Phädria. 

Schändlich! Nun 

Erkenn' ich erſt die Abſcheuliche und mein Elend ganz! 
Verdruß und Liebe nagt mich; bewußt, und hell und klar, 
Mit offnem Auge geh ich zu Grund. Was ſoll ich thun? 

Parmeno. 
Was du thun ſollſt? Kauf dich möglichſt wohlfeil los, 
Und geht's nicht wohlfeil; nun, ſo theuer, wie du kannſt. 
Und plage dich nicht. 

Phädria. 

Das räthſt du? 
Parmeno. 
Wenn du klug biſt, ja. 

Die Liebe hat in f ch ſelber ſchon Verdruß genug; 
Mach' dir nicht neuen; und den ſie hat, trag mit Vernunft. 
Doch ſieh! Da kommt ja der Hagelſchaden unſres Guts; 
Denn was wir erndten ſollten, kapert die uns weg. 


Zweite Scene 
Thais; die Vorigen. 
Thais. 


Ich Arme befürchte, Phädria nimmt es ſchwerer auf, 
Und legt ſich's anders, als ich's gemeint, und ſchlimmer aus, 


Daß er geſtern die Thür verſchloſſen fand. " 
Phädria. 
i Ha, Parmeno, 
Ich zittre, mich ſchüttelt's, nun ich ſie anſeh. 
Parmeno. 
Guten Muths, 
Nur näher an's Feuer! Sie macht es bald dir heiß genug. 
Thais. f 


Wer ſpricht da? Ah! warſt du hier, lieber Phädria? 
Was heißt das, daß du nicht gerade eintrittft? 
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Phädria. 
Uebrigens 
Vom Verſchließen in Thür auch nicht ein Wort. 
; Thais. 
Wie nun? Du ſchweigſt? 
Phädria. 


Ja wohl, da jene Thüre mir allzeit offen ſteht, 
10 Und ich dir allein was gelt'. 
Thais. 
O, denke nicht mehr daran! 
Phädria. 
Nicht denken? o Thais, Thais, fühlteſt du und ich 
Doch gleiche Liebe, daß es uns Beiden gleich erging, 
Und dich entweder gleich betrübte, was mich betrübt, 
Oder was du thuſt, mir ſo gleichgültig wär' als dir. 
Thais. 


15 O liebe Seele, lieber Phädria, plag' dich nicht! 


Nein, wahrlich, ich that's nicht, weil ich Jemand mehr als dich 
Hochſchätz' und lieb'; ich mußt'; es konnte nicht anders ſein. 
Parmeno. 
Natürlich! Du Arme ſchloſſeſt aus Liebe die Thür ihm zu! 
: Thais. 
O ſchäme dich, Parmeno! Gut ſchon. Doch warum ich dich 
20 Hieher beſchieden, höre. 
- Phädria. 


Gut! 
Thais. 
Doch ſag' vorher, 
Kann der hier auch wohl ſchweigen? 
Parmeno. 
Schweigen? Ich? Sehr gut. 
Indeß, verſteh mich, unter der Bedingung nur: 
Zu dem, was wahr iſt, ſchweig' ich und halt es feſt genug; 
Unwahres jedoch und Falſches wird gleich offenbar; 
25 Da bin ich leck und fire allerwegen durch. 
Drum, ſoll ich ſchweigen, ſorge, daß du die Wahrheit af. 
Thais. 
Von Samos gebürtig hielt ſich die Mutter in Nhodus auf. 


— 0052) 74 EH. 


Parmeno. 
Das läßt ſich verſchweigen. 
Thais. 
Da nun gab ein Kaufmann einſt 
Ein kleines Mädchen ihr zum Geſchenk, aus Attika 
30 Geſtohlen. 
Phädria. 
War's eine Bürgerin? 
Thais. 
Ich glaub' es wohl, 
Doch wiſſen wir nichts Gewiſſes. Vater und Mutter zwar 
Hat ſie ſelbſt genannt; doch Vaterland und die übrigen 
Kennzeichen wußte ſie weder, noch konnte ſie's, als Kind. 
Das, ſagte der Kaufmann, hätten die Räuber ausgeſagt, 
35 Die ſie ihm verkauften, ſie wär von Sunium geraubt. 
Die Mutter, wie ſie ſie hatte, ließ ſie eifrig gleich 
Erziehn und lehren, als wenn's die eigne Tochter wär. 
Auch wurde ſie meiſt für meine Schweſter angeſehn. 
Ich ging mit dem Fremdling, dem ich mich damals ganz ergab, 
40 Hieher; er ließ mir alles, was ich beſitze, nach. 
Parmeno. 
Iſt beides falſch und ſickert durch. 
Thais. 
Wie das? 
Parmeno. 
J, weil 
Du dich weder mit Einem begnügteſt, noch er allein was gab. 
Auch der hier hat dir ein großes, tücht'ges Theil edt 
Thais. 
Ganz recht! Doch ſtöre mich in meiner Erzählung nicht. 
45 Inzwiſchen ging ein Soldat, der mir ergeben war, 
Von hier nach Carien; unterdeſſen lernt ich dich nf 
Denn kennen; und wie id) ſeitdem dich hab' zum ung T 
Erkoren und alles anvertraut, ift dir bekannt. 
Phädria. 
Auch das verſchweigt kaum Parmeno.“ 
Parmeno. 


O, ſicher nicht! and n 


Thais. 
50 Gebt =; ich bitt euch. Neulich ift meine Mutter dort 
Verſtorben. Ihr Bruder iſt ein wenig ſehr genau. 
Der, wie er dies Mädchen und ihre große Schönheit ſieht, 
Und ſpielen hört, berechnet ſogleich den Preis, und führt 
Sie zum Markt und verkauft ſie! Ganz zufällig war mein Freund, 

355 Der Soldat, zugegen und kauft fie als ein Geſchenk für mich; 

Doch jene Verhältniſſ Talle fino ihm unbewußt. 

Der kommt hier an. Allein, wie er wahrnimmt, daß auch du 

Mich lieb haſt, wendet er allerlei vor, und giebt ſie nicht. 

T Wenn er traue, jagt er, daß ich ibm den Vorzug gäb', 

60 Und nicht zu fürchten hab', ich werd ihn nach Empfang 

-. Im Stiche laſſen, bir zu Liebe, [o geb' er fie. 

Das aber fürcht' er. Ich dagegen beſorge ſehr, 

Er hab' ein Aug’ auf's Mädchen. 

Phädria. 
Iſt er weiter ſchon? 
Thais. 

* Nein; denn ich fragte. Nun ſind, lieber Phädria, 

65 Eine Menge Gründe, warum ich ſie gern haben will. 

1 Grjt, weil ſie für meine Schweſter galt; dann wünſcht' ich fie - 

Den Ihrigen wieder zu geben; id) leb' allein, und bin 

Ohn' alle Verwandt' und Freunde; deshalb, Phädria, 

| Verſchafft' ich mir einige Gönner gern durch mein Verdienſt 

| 70 Darin nun, bitte, hilf mir, daß es mir leichter wird. 

Kaß jenen den Vorzug haben, einige Tage nur, 

In meinem Hauſe. Wie? Du ſchweigſt? 
e N Phädria. 
| | Abtſcheuliche 

Giebt's denn auf ſolche Geſchichten eine Antwort noch? 
Par menos. 
Brav, $m, das [ob ich! Nun dringt's durch. Nun ſei ein Mann! 
Phädria. i 
u " nicht, wohin du wollteſt: Als kleines Kind 


Von hier geſtohlen erzog ſie die wie ihr Kind, 
Als Schweſter; die erwürb «jur fie den Ihren gern. 
Ja, darauf geht am Ende die genze Rede naus: 

Mir ſchließ t du die Thür, dem öffnet fie ſich. Und das weshalb? 
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80 Weil du jenen mehr als mich liebſt, und die Fremde ſcheuſt, 
Daß ſie ja nicht ſolch einen Helden dir abſpänſtig macht. 
Thais. 
Das fürcht' ich? 
Phädria. 
Nun, was kümmert dich etwa ſonſt noch? Sprich! 
Schenkt er allein denn? Oder haſt du je gemerkt, 
Daß ich irgend Einmal mit Geſchenken an mich hielt? 
85 So wie du ſagteſt, du wünſcheſt eine Mohrin dir, 
Als Sclavin, hab ich ſie auf der Stelle dir nicht geſchafft? 
Dann ferner ſagteſt du, wäre dir ein Verſchnittner lieb, 
Weil die nur reiche Frauen hielten. Er iſt da! 
Für beide gab ich geſtern noch zwanzig Minen aus. 
90 Von dir nicht eingelaſſen, hab ich's doch gethan; 
Und da ich's thue, ſetz't du mich nach! 
Thais. 
Nun, Phädria, 
Zwar wünſch' ich jene ſehr zu gewinnen und denke, ſo 
Macht' ich's am erſten möglich, aber, eh' ich dich 
Darüber verliere, thu ich gerne was du willſt. 
Phädria. 
95 Ach, wenn n doch das Wort nur dir aus dem Herzen käm: 
Eh' ich dich darüber verliere! Glaubt' ich dir, 
Daß du dies in Wahrheit fühlteſt, litt ich alles gern. 
Parmeno. 
Er wankt! er liegt; mit einem Wort gefällt! Wie ſchnell! 
Thais. 
Ob ich Arme von Herzen rede? Haſt du im Scherz auch nur 
100 Etwas gewünſcht, und hätteſt's nicht erlangt von mir? 
Und ich erlange nicht das einmal von dir, mir nur 
Zwei ſimple Tage zu gönnen? 
Phädria. 
Wenn's zwei Tage ſind! 
Indeſſen, du! Mach' nur nicht etwa zwanzig d'raus! E 
Thais. 
Nicht mehr, als zwei; wahrhaftig! oder — 
Phädria. f 
Oder? Nein! 
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Thais. 
105 Gut; nur um die laß dich erbitten. 
i Phädria. ; 
Nun, ich ſeh's, 
Ich muß wohl. n 
Thais. 


Liebenswürdigſter, wie dank ich dir! 
Phädria. 
Ich geh auf's Land und kaſteie mich die zwei Tage lang. 
Ja, ja, das thu ich; man muß der Thais gefällig ſein. 
Du, Parmeno, bringſt die beiden hieher! 
Parmeno. 
Ganz nach Befehl. 
E- Phädria. a 
110 Auf die zwei Tage, Thais, lebe wohl! 
Thais. 
Auch du, 
Mein Phädria! Wünſch'ſt du ſonſt noch etwas? 
Phäpdria. 
| Wünſchen? Ich! 
Daß du verbunden mit jenem Soldaten ferne ſeiſt, 
Daß du mich nur liebeſt, Tag und Nacht; nach mir dich ſehnſt, 
3 Von mir nur träumeft, mich erwarteſt, meiner denkſt, 
I An mir dich freueft, Hoffft auf mich, ganz mir gehörſt; 
E Kurz, mein mit Leib und Seele feift, wie ich es bin. (geht ab) 
Thais. 
Ich Aermſte, vielleicht daß der mir wenig Glauben ſchenkt, 
Und meint ich ſei nicht beſſer, als wohl die Andern find. 
Doch wahrlich, ſo viel ich irgend weiß, iſt das gewiß, 
120 Daß ich nichts erdichtet hab', und daß von Herzensgrund 
Kein andrer mir fo lieb ſei, als der Phädria. 
Was ich jetzt gethan hab', war um's Mädchen ganz allein; 
Denn beinah hoff ich, daß ich ihren Bruder ſchon 
Entdeckt, einen jungen Mann aus gutem Haus, 
125 Der heute zu mir zu kommen mir verſprochen hat. 
Ich will nur hinein gehn, um zu erwarten, bis er kommt. 
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Er ſte Scene 
Phädria; Parmeno, mit dem Verſchnittnen und der Mohrin. 


Phädria. 
Bring die alſo, wie Pu zu ihr. 
Parmeno. 
Schön! 
Phädria. 
Doch, recht verſtändig! 
Parmeno. 


Phädria. 


Schön! 


Doch eilig! 
Parmeno. 
Schön! 
Phädria. 
Und haſt du Alles wohl begriffen? 
Parmeno. 


Ah! 
Frag' noch, als ob es ſchwierig wär! 
Könnteſt du nur was andres erfinden, das ſo gm wär, Phädria, 
5 Als daß dies kapores geht. 
Phädria. j 
Und ich zugleich, was ſchlimmer . 
Nun, fei da rum nicht fo mürrifch. 
Parmeno. 
Gar nicht; ich beſorg' es wi 
Doch haft du ſonſt einen Auftrag noch? 


Phädria. 
Preiße mein Geſchenk mit Worten, ſo viel du kannſt, und jm Riva, 
So viel du kannſt, verſcheuche. 1 
Parmeno. Ula d 
o! 


10 Das verſteht ſich, ohne Auftrag. 


--99 T9 Eon 
-Phäpria. . 
Ich will auf das Land; da bleib ich. 
Parmeno. ; 


Phädria. 
iran dn Aber, höre! 2 
xig | Parmeno. 
Was denn? 
Phädria. 
mnl Meinſt du, daß ich ſtark genug fei, 
Um's dort auszuhalten? N 
mer. Parmeno. 
Wahrlich, nein; das trau ich dir nicht zu. 
Denn tehrſt du nicht gleich um, treibt dich Nachts Schlafloſigkeit hieher 
d zurück. 
Phädria. 
So will ich denn ſcharwerken, bis ich wider Willen fall' in Schlaf. 
E. Parmeno. 
9 wi bu ermübet; das ift alles. 
1 Phädria. 


HS 


Ah, nicht alſo, Parmeno! 
Ich . Weichlichkeit mich abthun; wahrlich ich bin nicht feſt genug! 
Zum Henker, ich könnt', im ſchlimmſten Falle ſie ſelbſt drei Tag' entbehren! 


ihi f Parmeno. 
Hr Was? 
ge oops Sat Bedenke! S ift zu viel. : 
Phädria. 
Bei Gott, ich thu's! (geht ab) 
Parmeno. | 


Gute Götter! Welch entjegliche Krankheit! Kann ber Menſch fid) fo 
20 Aendern aus purer Liebe, daß er nicht zu erkennen iſt? Dieſer war 
So verftändig, wie nur einer, fo enthaltſam, fo geſetzt. 
Doch wer kommt da her gegangen? Ha, des Soldaten Schmarotzer iſt's; 
Gnatho; er führt die Jungfrau mit ſich zum Geſchenk für die. Der Daus! 
Diaie iſt ſchoͤn! Ei pfui, da werd ich häßlich genug daneben ſtehn, 
25 Hier mit dieſem welken Verſchnittnen. Die übertrifft die Thais fef. 


10 
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Zweite Scene 
Gnatho; Parmeno. 


Gnatho. j 
Ihr Unfterblichen! Halt zwei Menſchen nebeneinander, dumm und klug; 
Welch ein Unterſchied! Das drängte ſich ſo eben recht mir auf. 
Treff ich heute bei meiner Ankunft Jemand meiner Extraction; 
Kein unebner Menſch, der gleichfalls fein Erbtheil verlöffelt hat. 
Den nun find' ich ruppig, ſchmutzig, grämlich in Jahren, an Haaren grau. 
Was für ein Aufzug? ſag ich; „Weil ich Armer Alles verloren. Sieh! 
So weit iſt's mit mir gekommen; Bekannt' und Freunde verlaſſen mich.“ 
Da voll Selbſtgefühl mich ſpreizend, ſprach ich: O du ſchlechter Menſch, 
Stehſt du jo, daß in dir ſelbſt du keinerlei Reſſourcen haft? 
Ging mit dem Geld dir auch der Verſtand aus? Sieh mich an; von 

gleichem Stand, 

Blüh ich, wie 'ne Roſe, bin ich nett gekleidet, voll und rund, 
Hab ich nichts, und hab ich Alles, beſitz ich nichts und gebricht mir nichts. 
„Leider bin ich zum Poſſenreißer verdorben und Prügel ſchmecken ſchlecht.“ 


Meinſt du, daß es darauf ankommt? Nein, mein Lieber, weit gefehlt. 


15 


20 


25 


30 


Ehemals galt ſolcher Erwerb wohl, in dem vorigen Seculum; 
Jetzt pfeift man den Vögeln anders; mein' Erfindung iſt es ganz. 
Da giebt's Leute, die in Allem gerne möchten die Erſten ſein, 
Und ſind's nicht; die lock ich; nicht dadurch, daß ich ihnen zu lachen gäb'; 
Nein ich lache ihnen zuerſt zu; auch bewundr' ich ihren Geiſt; 
Was ſie auch immer ſagen, lob ich; kehren ſie's um; ich lob auch das. 
Nein auf Nein, und Ja auf Ja zu ſagen iſt mein Geſetz; und kurz, 
Allem immer beizufallen, das iſt jetzt mein Haupterwerb. 
Parmeno. 

Höre mir einer dieſen Gauner, der die Thoren raſend macht! 

1 Gnatho. 
Indem wir reden, kommen wir jo allmählig nach dem Markte; 
Da rennen vergnügt mir entgegen gleich die Delicateſſenhändler, 
Wurſtmacher, Thunſiſchhändler, Köch' und Fleiſcher, Fiſcher, alle, 
Die ich bei Geld und ohne Geld in Nahrung ſetzt' und ſetze; 
Sie grüßen mich; ſie laden mich ein; glückwünſchen mir zur Heimkehr. 
Wie nun der arme Schlucker ſieht, daß ich ſo hoch geehrt bin, N 
Und daß ich ſo mühlos lebe, beginnt der Menſch mich hoch zu bitten, 


4 
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Ich möcht ihm erlauben, mein Jünger zu fein; da hieß ich ihn mir folgen. 
Wenn's möglich ift, fo richt ich's ein, wie ſonſt die Philoſophen, 
Se» bie er ſich nach mir Gnathoniker benennen. 
Parmeno. 
Sieh, iP eine fremde Küche thut! Der . 
— : | ia 
- " e 
35 Und führe dieſe hir Thais zu, und frag', ob fie zu Tiſch kommt. 
Doch ſieh den Parmeno ganz betrübt vor ihrer Thüre paſſen n 
Des Rivalen Sclave; das iſt gut! Die armen oae ree 
Ich ru I ein Schnippchen ſchlagen, dem —— 
** Parmeno. 
Die denken, mit dem — 
Sei Thais ihre! i 
2 Gnatbo. - 
Den ſchönſten Gruß entbietet Gnatbo feinem 
40 Liebwerthſten Freunde Parmeno! Wie geht's? 


Parmeno. 


Man ſteht. 
Gnatho. á 

n N Ru. Das ſch id. 
Und ſiehſt du ſonſt, was dich verdrießt? 
Parmeno. 

Dich. 

Gnatho. 

Glaub' es. Noch was andres? 


en 


Parmeno. 
Wie ſo? 


Gnatho. 
Du biſt betrübt. 5 | :»3 

Parmeno. 

S iſt nichts. 

G natho. 
O ſeis nicht! Doch wie ſcheim dir 
Die Sclavin 2 fet 
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Gnatho. 
Ich ſchraub ihn! 
Parmeno. 
O der Falſche! 
Gnatho. 
Ob wohl der Thais dies Geſchenk willkommen iſt? 
Parmeno. 
f Du meinſt wohl, 
45 Wir ſtünden draußen? Doch noch iſt's nicht aller Tage Abend. 
Gnatho. a 
Nun, ein ſechs Monat, Parmeno, verſchaff id) dir wohl Ruhe, 
Daß du nicht (o auf und nieder rennſt, und wachſt bis Tagesanbruch. 
Biſt du's zufrieden? 
Parmeno. 
Ich? O ja! 
Gnatho. 
So dien' ich Freunden! 
Parmeno. 
Trefflich! 
Gnatho. 
Doch ich halte dich ab; du haſt vielleicht wo anders mehr zu ſchaffen. 
Parmeno. 
50 Ich nicht. 
Gnatho. 
Dann thuſt du gewiß mir gern einen Dienſt. Verſchaff' mir Zutritt 
Bei Thais. 
/ Parmeno. 
Nun, jetzt ſteht die Thür dir offen, weil du die bringſt. 
Gnatho. 
So ruf ich dir vielleicht wen raus? 
Parmeno. 
Laß nur zwei Tage vorbei ſein! 
Du, der im Glücke die Thüre jetzt mit dem kleinen Finger aufthut, 
Sollſt oft mit Hand und Fuß mir noch vergebens auf ihr trommeln! 
Gnatho. 
55 Ah, Parmeno? Noch immer da? Du ſtehſt wohl hier auf Wache, 
Daß heimlich nicht ein Bot' etwa eindringe, vom Soldaten? 5 


— 
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Parmeno. 
Wie witzig! Nun, man ſieht es ſchon, daß dein Soldat Geſchmack hat. 
Doch ſieh! Da kommt ja der jüngre Sohn vom Hauſe hergelaufen. 
Was treibt den vom Piräus her? Da iſt er jetzt auf Poſten. 
60 Da muß was los ſein; er ſieht ſich um, ſo ängſtlich und hat's ſo eilig. 


Dritte Scene 


Chärea; Parmeno. 


Chärea. 
Donnerſchlag! 
Das Mädchen iſt weg, und ich bin weg, nun die mir aus den Augen kam! 


: Wo ſuch ich fie auf? wo ſpür' ich ihr nach? wen frag ich aus? wo liegt 
F mein Weg? — 

; Ich weiß nicht! Eins nur hoff id; lange, wo's immer ſei, verbirgt 
, fie nichts; 


5 So himmliſch ſchön! Von nun an löſch' ich im Herzen alle Mädchen aus. 
Ich mag euch nicht, Alltagsgeſichter! ihr ekelt mich! 
Parmeno. 
Ha, nun auch der! 
Denn f» o viel hör ich, daß er verliebt iſt. Armer Alter, du dauerſt mich! 
Das iſt der Rechte; fängt der erſt an, 
So wars mit dem andern Kinderſpiel, in Vergleich mit dem, 
Hi 10 Was dieſer Tollkopf leiſten wird. 
Chärea. 
Verderben den alten Staketenflicker die Götter, der mir den Weg vertrat! 
Und mich, daß ich anhielt, doppelt und dreifach, und dem Kerl ein Wort 


gegönnt! 
T Doch, fh M der Parmeno! Grüß dich! 
Parmeno. 
Wie ſo traurig? Was erregt dich? 
Woher kommſt du? a : 
- Chärea. 
. Ich? Ich weiß nicht; weder woher, noch » . 
3 15 So bin ich gänzlich außer mir. 
| ! Parmeno. | 
Wie das? : ^ - AB: 08 
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Chärea. 
Ich liebe! 
Parmeno. 
Wie? 
Chärea. 
Nun zeige, Parmeno, was für ein Mann du ſeiſt. 
Du weißt, du haſt 's mir oft verſprochen: Chärea, ſuch dir nur was aus; 
Erſt wenn du verliebt biſt, wirſt du ſehen, was ich dir helfen kann. 
So ſprachſt du, wenn ich des Vaters ganze Speiſekammer dir zugeſchleppt. 
Parmeno. 
20 Spaßvogel! 
Chärea. 
Wär es etwa nicht ſo? Halt nun dein Verſprechen cd 
Denn diesmal lohnt es, daß du deine fünf Sinne recht zuſammennimmſt. 
Sie iſt nicht, wie die andern Mädchen, von ihren Müttern eingeſchult: 
Die Schultern nieder; und ſchnür dich feſter; die Taille, Kind, geht 
: Allem vor! 
Sft ein’ ein wenig voll, fo heißt's: die Tonne! fie kommt auf halbe Koft; 
25 Und wärs die Geſundheit ſelbſt, man mergelt fie aus zur Binſenmagerkeit. 
Dann find fie liebenswerth! 
Parmeno. 
Und deine? 
Chärea. 
O eine ganz Mis Art! 


Parmeno. 
Der Daus! 


Chärea. 
Die Farbe blühend, der Körper feſt und ſaftig. 
Parmeno. 
Alter? 


Chärea. 
g Sechzehn Jahr. 


Parmeno. 
Die ſchönſte Zeit! 
Chären. 
Die mußt du mir ſchaffen, heimlich, ober mit — 
Oder mit Bitten; wenn fie nur mein wird, gilts mir gleich. M 
Parmeno. 
30 Wo iſt ſie her? Wem gehört ſie an? 
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Chärea. 

Das weiß ich nicht. 
Parmeno. : " 
Wo wohnt fie denn? 


qp Chärea. 
Auch das nicht einmal. 
Parmeno. 
Wo ſah'ſt du ſie? 
Chärea. 
Auf der Straße. 
Parmeno. 
Wie verlorſt du ſie? 
Chärea. 
Darüber eben grollt' ich bei meiner Ankunft hier. 
Ich glaub', es giebt gar keinen Menſchen, dem ſo wie mir 
Jedweder Glücksfall alſobald zu Waſſer wird. 
35 Ich muß behert fein! Schändlich! 
Parmeno. 
Was iſt geſchehn? 
Chärea. 
Du fragſt? 
Des Vaters Vetter und Schulfreund, Archidemides, 
Kennſt' ihn? 


s 


Parmeno. 
Ja freilich! 
f Chärea. 
Wie ich ihr nachgeh, kommt der Kerl! 
Parmeno. 
Sehr ungelegen! yea 
Chärea. i 
Vielmehr, ein ganz verfluchter Streich! 
Was, ungelegen! Ungelegen iſt Kleinigkeit. 
40 Ich will drauf ſchwören, daß ich ihn ſechs Monden lang, 
Was ſechs! wohl ſieben, mit keinem Auge hab' geſehn; 
Und eben nun! ſo ganz zur Unzeit, ganz verquer! 
Sft das nicht widernatürlich? Wie? 
Parmeno. 


Im höchſten Grad. 
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Chärea. 
Gleich kommt er hergeſteuert, im Schneckentrapp, gekrümmt, 
45 Mit zitternden Schritten, hängenden Lippen, ſtönend, He! 
He, Holla, Chärea, ruft er, du da! Ich halte ſtill. 
„Du weißt wohl nicht, was ich wollte?“ Nun? „Auf morgen iſt 
Gerichtstag.“ Wo? Und weiter! „Sage dem Vater doch, 
Er ſolle ja dran denken, recht früh ſich einzuſtelln.“ 

50 So geht eine Stunde hin. Haſt du, frag ich, ſonſt noch was? 
Nein, ſagt er; ich geh'; ich ſehe mich nach dem Mädchen um, 
Die hatte ſich unterdeſſen grad' hieher gewandt, 

In unſre Straß'. 
Parmeno. 
Es nähm mich Wunder, wär's nicht die, 
Die dieſer geſchenkt iſt. 
Chärea. 
Wie ich komm', iſt Niemand da! 
Parmeno. 
55 Das e hatte doch wohl Begleiter bei ſich; nicht? 
6 Chärea. 
Recht; einen Schmarotzer und eine Magd. 
Parmeno. 
Sie iſt's! Nun denn, 
Laß diesmal gut ſein; das wird nichts; gieb's auf. 


Chärea. 
Du ſpaß't! 
Parmeno. : 
In vollem Ernſte. 
Chärea. 
N Du kennſt ſie? Sprich doch; haſt du ſie 
Geſehn? 
Parmeno. 
Geſehn, und kenne ſie, weiß auch, wo man fi bingefübrt. 
Chärea. 
60 Wie, SBarmeno, lieber, kennſt fie, weißt auch, we fie ijt? 
Parmeno. 
Hierher wurde fie, unſrer Thais, und zwar zum Geſchenk m 
Chärea. 


Zum Geſchenk? Das muß ein reicher Menſch ſein! 
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Parmeno. 
Phädrias Rival, 
Thraſo, ein Soldat. 
Chärea. 
Ja dann hat Phädria einen harten Stand. 
Parmeno. 


: Wüßteſt du, was er dieſem Geſchenke ſelbſt für eins entgegenftellt, 
55 Sprächſt du mit noch größrem Rechte. 


Chärea. 
Nun? 
Parmeno. 
Nen Verſchnittnen. 
Chärea. 
Siem da, 

Den er geſtern gekauft hat? Bitte, ben efe[n Kerl? das alte Weib? 

Parmeno. 
Eben den. 

Chärea. 


Man ſchmeißt den Menſchen und ſein Geſchenk zur Thür yn. 
Aber ift denn Thais unfre Rachbarin? 
Parmeno. 
Seit Kurzem erſt. 


Chärea. 
A Wetter! Und habe fie noch mit Augen nicht geſehn! So ſag mir doch, 
70 Sft fie fo hübſch? 
t - Parmeno. 
Ja wohl. 
Chärea. 
Doch gegen unſre Nichts? 
Parmeno. 
O, kein Vergleich. 
Ehärea. 
* du mußt mir die verſchaffen, Parmeno! 
Parmeno. 
a Mit aller Macht 
Will ich's betreiben. Haſt du ſonſt noch etwas? 
Chärea. 


r 
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Wohinaus? 


Barmend. 
Ser Nach Haus, 
Nach des Bruders Auftrag führ ich jene Sclaven der Thais zu. 
Chärea. 
O des glücklichen Verſchnittnen, der von nun dies Haus bewohnt! 
Parmeno. 
75 Wie denn jo? 
re Chäres. 


Du fragſt noch? Sieht er feine ſchöne Mitſclavin 
Nicht alle Tage; ſpricht zu ihr, und wohnt in einem Haus mit ihr? 
Zuweilen ſpeiſt er gar mit ihr, ja, ſchläft mitunter neben ihr. 
Parmeno. ^ 
Gi wie, wenn du nun ſelbſt ſo glücklich würdeſt? 
Chären. 
Hana} Wie denn, Parmeno? 
Antworte! 1 Nen 
Parmeno. 
Nun, du zögſt ſein Kleid an. 
Chärea. 
OJVtch, fein Kleid? Was hätt' ich da? 
Parmen o. f 
80 Ich führte "d ftatt jenes ein, 
Kl 
Gut! 
Parmeno. 
Sagte, du wärſt Er. 
Chärea. 
; Verſteh! " 
Parmeno. 
Du hätteſt alle den Genuß, den du jenem nachgerechnet, ſelbſt: 
Du wärſt bei ihr, berührteſt fie, du ſcherzteſt, äß't, ſchliefſt neben ihr. 
Denn von den Frauen kennt dich keine; nicht Eine weiß, daß du es biſt. 
Daneben hilft Geſtalt und Alter der Rolle des Verſchnittnen nach. 
Chärea. 
85 Vortrefflich! Hab ich in meinem Leben doch keinen klügern Rath gehört. 
Nun . denn hinein; da zieh mich an und führe mich ein, ſo ſchnell es geht. 


Parmeno. 
Wohin? Ich ſpaßte ja. 5 
Ghärea. 
Schwab nicht! 
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Parmeno. 
Wetter, da hab ich was Schönes angeftift' ! 
Was zerrſt du jo? Dei einem Haare riß't du mich um! So hör’ und bleib! 
Gbürea. 
So komm! f 
Parmeno. 
Ei laß' es 8 
Chärea. 
Es ijt beſchloſſen. 
Parmeno. 
Du! Daß du die Finger nicht verbrennſt! 
Chärea. 


90 Hat nichts zu ſagen. 
Parmeno. 
So? das glaub ich; allein mein Rücken fühlt's. 
Chärea. 
O geh! 
Parmeno. 
Wir thun ein Unrecht! 
Chärea. 
Unrecht wär es, wenn du mich in dies Buhlerhaus 
Einführſt, und ich den Marterhölzern, bie uns und unfre Jugend ſtets 
Am Seile führen, uns verhöhnen und Qual anthun in aller Art, 
Dies jetzt vergelt' und die betrüge, die uns betrügen fort und fort? 
95 St das denn etwa recht und billig, daß ich den Vater hintergeh'? 
Wer das erfährt, der tadelt's; dieſes erklären ſie, ſei recht gethan. 


$ Parmeno. 
Nun denn; wenn's fein fol, mag's geſchehen. Allein wirf nicht zuletzt 
auf mich 
Die Schuld. 
Chärea. 
Gewiß nicht. 
Parmeno. 
Soll ich? 
Chärea. 


Du ſollſt es; ich will es und befehl es ſo. 
Ich werde nie zurücketreten. 
Parmeno. 
So komm! Steht uns, ihr Götter, bei! 


— ——— 


— 02) 90 (6 -&os.— 


DIT Ach 


Erſte Scene 
Thraſo; Gnatho; Barmeno mit ber Mohrin und Chären. 


Thraſo. 
So iſt in Wahrheit alſo Thais von mir ſcharmirt? 
Gnatho. 
Ganz raſend. 
Thraſo. 
» Wirklich? Freut ſie fid? 
Gnatho. 
Nicht des Geſchenks 
So ſehr, als weil's von dir kommt. Dies beſeeligt fie; 
Beim Himmel! 
Parmeno. 
Ich laure die Zeit hier ab, um dich ſogleich 
5 Zu bringen; ah, der Kriegsmann! 
Thraſo. 
S iſt (o meine Eigenſchaft; 
Was ich hii alles ftebt mir gang unglaublich gut. 
Gnatho. 
Bei Gott, das merk ich! 
Thraſo. 
Selbſt der König dankte mir 
Unendlich immer, was ich auch vornahm; andern nicht. 
Gnatho. 
Durch andrer Müh erworbenen Ruhm gewinnt ſich oft 
10 Manch einer durch Redensarten, wenn er Grütze hat, 
Wie du. 
Thraſo. 
Das trafſt du. 
Gnatho. 1 
Der König alje trug dich — 


Thraſo. 
© 4 
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| G natbo. 

| Auf den Händen. 

i Thraſo. 

ö Bi Richtig; vertraute das ganze Heer mir an, 
Die Plän; 

Gnatho. 

Ec 0o Erftaunlich! 

| Thraſo. 


| Ferner, wenn ihn wohl Ueberdruß 
An den Menſchen anſiel, wenn die Geſchäft' ihn ekelten, 
15 Wenn er gleichſam ſich erholen wollte, verſteh. 
Gnatho. 
i Ah ſo! 
Wenn er gleichſam ſeine Geiſtesmiſer ausſpie. 
Thraſo. 
r Ganz recht. 
f Dann lud er mich ganz allein zu Gaſte ein. 
Gnatho. 
Ei was! 
Der König ſcheint Geſchmack zu haben. 
Thraſo. 
So iſt der Mann; 
Von wenig Umgang. 
Gnatho. 
; (Ich denke, von keinem, wenn er dich 
20 Sich ausſucht.) 
Thraſo. 
Alle waren vor Neid ganz außer ſich, 
Und zwackten mich heimlich; ich ſchor mich den Henker drum. 
Sie waren alle vor Neid wie toll. Doch einer ganz 
Beſonders; der Indiſche Elephantengeneral. 8 
Wie der's einmal gar zu bunt macht, ſag ich: Du biſt wohl ſtolz 
25 Darüber, m, daß du die Beſtien commandirſt? 
N Gnatho. 
Ha, fdón gegeben, beim Himmel! und weiſe. Ei der Daus, 
Der hatt' Eins weg! Was ſagt' er denn drauf? 
a Thraſo. 


Fern 


Stumm, wie ein Fiſch. 
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G nato. 
Was ſollt' er auch anders. 
ö Parmeno. 
Ihr Götter, welch ein verworfner Kerl! 
Der Schuft! Und der andre Sünder! 
: Thraſo. 
Hab ich dir niemals noch 
30 Das Stückchen erzählt, mein Gnatho, wie ich den Rhodier 
Beim Gaſtmahl anſtach? 
Gnatho. 
Niemals. Bitt', erzähl' es doch! ? 2 
(Ich hab es wohl tauſendmal gehört.) 
Thraſo. 
Beim Gaſtmahl war 
Der ebenberührte Rhodier, noch ein junger Mann. 
Ich hatt' eine Freundin bei mir; fängt er zu ſpotten an, 
35 Und ſtichelt. So ſag ich: Ei, du unverſchämter Menſch, 
Du biſt ja ein Häschen, und willſt noch löffeln? 
Gnatho. 
Ha, ha, ha! 
Thraſo. : 


v3 


Was haft bu? 22 
Gnatho. 
Köſtlich, herrlich, unbezahlbar ſchön! 
Ich bitte dich, ijt der Witz von dir? Ich meint er wär alt. 


Thraſo. 
Du hörteſt ihn ſonſt ſchon? 
Gnatho. 
Oft. Er gilt für dlaſſiſch. 
Thraſo. | 
Nun, 
40 Gy ijt von mir, 4 sil 
Gnatho. nia t. e 
Mir thut der junge Menſch nur leid. 
Parmeno. án 
Hol dich ber Geier! b B 
Gnatho. 


Nun, und jener. 


o P UPS, 
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Thraſo. 
Der war todt. 
Sie weten alle ſterben vor Lachen. Kurz und gut, 
Sie hatten ſchon alle Furcht vor mir. 
g Gnatho. 
Und zwar mit Recht. 
Thraſo. 
Du, höre! Ob ich mich wohl bei Thais entſchuld'gen muß, 
45 Daß ſie meint, ich liebe die Kleine? 
Gnatho. 
Ei, warum nicht gar! 
Vielmehr verſtärke den Argwohn. 
Thraſo. 
So? Warum? 
Gnatho. 
Du fragſt? 
Du weißt doch, wenn ſie den Phädria manchmal erwähnt, 
Und ſtreicht ihn heraus, um dich zu ſchrauben. 
- Thraſo. 
Ja, ja, ich weiß. 
Gnatho. 
Daß ſie das nicht mehr thut, iſt das einz'ge Mittel dies: 


50 Nennt ſie den Phädria; nennſt du gleich die Pamphila. 


Sagt jene: Was meinſt du, ſollen wir nicht den Phädria 
Zu Tiſche bitten? So ſagſt du: Oder die Pamphila 
Um ein kleines Lied erſuchen? Wenn ſie jenen lobt 
Um ſeine Schönheit; lobſt du ihre dagegen; kurz, 
55 Vergilt ihr Gleiches mit Gleichem, wie's ihr am wehſten thut. 
Thraſo. 
Ja, wenn ſie mich liebte, Gnatho, wär der Rath nicht ſchlecht. 
Gnatho. 
O, wenn ſie nur erwartet und liebt, was du ihr ſchenkſt, 
So liebt ſie dich lange genug, iſt's lange leicht genug, 
Ihr weh zu thun. Denn fie fürchtet, du möchteft, was fie bekommt, 
60 Einer andren vielleicht zutragen, wenn ſie dich böſe macht. 
Thraſo. 
Du haſt ganz recht. Mir ſiel's nur nicht gleich ſelber ein. 


10 
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Gnatho. 
Nun ſpaß' einmal! Du hatteſt nicht nachgedacht; ſonſt wär's 
Auch dir in den Sinn gekommen, Thraſo, und beſſer noch. 


3 weitete: Seene. 
Thais, die Vorigen; dann Pytheas. 


Thais. 
Ich hörte doch eben des Soldaten Stimm'. Und ſieh! 
Da iſt er! Willkommen, lieber Thraſo. 
Thraſo. 
Thais, o! 
Mein Zuckermäulchen! Wie geht's dir? Macht' ich's recht, 
Von wegen der Sclavin? 
Parmeno. 
Sieh, wie delikat! Er fällt 


Mit der Thür in's Haus. 
f Thais. , 


Was ſollt' ich, als höchſt verbunden fein, 
Gnatho 
So kommt zu Tiſche! Na, macht doch. 
Parmeno. 
Nun der Andre auch! 


Thais. 
Wenn du befiehlſt, ich bin bereit. 
; Parmeno. 
Ich trete heran, als käm' ich eben zum Haus heraus. 
Du wollteſt ausgehn, Thais? 
Thais. 
Sieh doch, Parmeno! 


Ein edles Pärchen. 


Ich danke; freilich, ſo eben. 
Parmeno. 
Wohin? 
Thais. 
Du ſiehſt ihn ja! 
. Parmeno. 
Ja wohl, voll Aerger Wenn du beſiehlſt, des Phaͤdria 
Geſchenke ſind hier. N 
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Thraſo. 
Was ſtehn wir noch? So laßt u uns gehn! 
Parmeno. 
Erlaub doch gütigſt, wenn ich gehorſamſt bitten darf; 
Eine Gab' und ein Wort anbringen darf man hier doch wohl. 
m Thraſo. 
En 15 Das mag mir ein ſchönes Geſchenk fein, denk ich, unfrem gleich. 
E Parmeno. 
Die Sache wird's lehren. Holla! Bringt die Beiden her, 
Von denen ich ſagte. Wird's bald! So; tritt du heran! 
Sieh hier! Eine Mohrin! 
Thraſo. 
Für drei lumpige Minen! Was? 
Gnatho. 


Kaum! 
"dt fBarmeno. 
4 Serio! Wo ſteckſt du? Komm! Ein Verſchnittner, ſieh! 
E 2⁰ In den beſten Jahren; und wie ſchön und wohlgemacht! 
E Thais. ö 
So wahr ich lebe! 1 iſt hübſch! 
Parmeno. 
f Nun, Gnatho? Nun? 
Haſt du auch an dem was auszuſetzen? Thraſo, ſprich! 
Eu'r Schweigen genügt ſchon. Prüf ihn nun in der Wiſſenſchaft, 
Prüf in Gymnaſtik, in Muſik; was ein freier nur 
* kann, leiſtet er Alles, dafür ſteh ich dir. 
f Thraſo. 
Den Burſchen könnt ich bei nüchternem Muth, wenn's nöthig thät, — 
Parmeno. 
Und der ihn ſendet, fordert nicht, für ihn allein 
Zu leben und andre auszuſchließen, ſeinethalb. 
D Auch erzählt er nicht von Schlachten, weift nicht Narben auf, 
30 limb ijt dir nicht im Wege, wie ein Gewiſſer thut. 
: Nein, wenn's bir einmal gelegen ijt, wenn du's jo willſt, 
Wenn du Zeit haft, ihn zu ſehen; er beſcheidet fid). 
M TED Thraſo. 
d. Da fubt man gleich, daß er nur einem armen Herren — 
Einem Schlucker. a 
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Gnatho. 
Freilich; wer litt auch ſolch einen Kerl um ſich, 
35 Wie den da, fehlt es ihm nur am Beſten nicht, an Geld. 
Parmeno. 
O ſchweig doch du, du ganz gemeine Seele, du! 
Denn wer ſich dem nach dem Munde zu reden entſchließen kann, 
Der lieſt wohl ſeinen Unterhalt im Auskehrigt auf. 
Thraſo. 
Komm weg! 
Thais. , 
Ich bringe nur die in's Haus, und will zusteht 
40 Noch dies und das befehlen; ich bin gleich wieder ba. 
Thraſo. ; 
Ich gehe vorauf; du wart'ſt auf jene. 
Parmeno. 
Denn's ſchickt ſich nicht, 
Auf der Straß! ein Mädchen und ein Generalfeldmarſchal. 
Thraſo. 
Du biſt mir zu ſchlecht; du biſt der Affe deines Herrn. 


Gnatho. 
Ha, ha, ha! 
Thraſo. 
Was lachſt du? 
Gnatho. 
O über das, was du eben ſprachſt. 
45 Und dabei kam mir der Witz mit dem Rhodier in den Sinn. 
Doch Thais kommt! 


Thraſo. 
Voraus denn! Und rüſte mir alles zu 
Zu Hauſe. 
Gnatho. 
Schon gut. 
Thais. 


Dann, Pytheas, denke mir fleißig dran?: 


Sollt' etwa Chremes kommen in der Zwiſchenzeit, 


So bitt'ſt du ihn, daß er wieder kommt. Geht das nicht an, nr 


50 Daß er warte; kann er auch das nicht, bringſt du ihn mir * 


Pytheas. 
Ich will's beſorgen. 


E 
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Thais. 
Nun? Ich hatte doch noch etwas! 
Aha! Nun weiß ich! Nehmt mir die Jungfrau gut in Acht! 
Und haltet euch hübſch zu Hauſe! | 
Thraſo. 
Gehn wir? 
Thais. i 
Folgt mir nach! 


Dritte Seene. 
Chremes; Pythias. 


Chre mes. 
Wahrhaftig, je mehr ich ſinne, je mehr wird's mir gewiß: 
Ganz ſicher hat hier Thais mit mir was Schlimmes vor. 
Ich ſeh, ich ſehe, wie ſie mir liſtig ein Beinchen ſtellt. 
- Gleich anfangs, damals, wie fie zuerſt mich rufen ließ, 
5 Wenn einer mich fragte: Was haſt du mit ihr? Ich kannte ſie nicht. 
Wie ich ankam, wußte ſie's einzurichten, daß ich blieb. 
Sie ſagte, ſie hätte geopfert, und wolle was Ernſtes gern 
Mit mir beſprechen. Es kam mir gleich bedenklich vor, 
Als ſtecke der Schelm dahinter. Sie ſetzte ſich neben mich, C 
10 War ſehr zuthulich und fing mit mir zu koſen an. 
Wie die Red' uns ausging, fragt ſie, ob Vater und Mutter ſchon 
Mir lange verſtorben wären? Ich ſage: Vor langer Zeit. 
Ob wir auch ein Gut zu Sunium hätten, wie weit vom Meer? 
'S gefällt ihr, denk' ich; fie hofft, fie zwack' es mir wohl ab: 
15 Zuletzt, ob mir von da eine Schweſter verloren ging? 
Ob jemand mit ihr? was ſie beim Raube an ſich trug? 
Wer ſie wohl wieder erkennen könne? Was fragt ſie das? 
Doch wohl nur darum, weil ſie für jene gelten will, 
Die wir einſt als Kind verloren. Man kennt die Frechheit ſchon. 


20 Allein, wenn ſie lebt, ſo iſt ſie jetzo ſechzehn Jahr, 


Nicht älter, und Thais hat wohl vor mir noch was voraus. 
Nun fordert ſie mich von Neuem zu ihr zu kommen auf. 
Entweder rede fie, oder fie laſſe mich ungeftört. f 
Zum drittenmal komm ich nicht. Holla, he! ad Niemand dar 
25 Ich bin es; Chremes. f 
7 
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Pythias. 
O mein zuckernes Herzeblatt! 
Chremes. 
Was ſagt' ich nun von Schlingen? 
Pythias. 
Thais bittet dich 
Bei Allem, morgen wieder zu kommen. 
l Chremes. 
Ich geh auf's Land. 
Pythias. 
Ich bitte dich ſchönſtens. 
Chremes. 
Geht nicht! 
Pythias. 
5 Nun, ſo warte hier, 


Bis ſie ſelbſt kommt. 
Chremes. 


Ganz und gar nicht. 
Pythias. 5 f 
Chremes, ſüßeſter 
: Chremes. - V e 
30 Geh, bleib mir vom Leibe! 
a Pythias. 
ö Nun denn, wenn du gar nicht willſt, 
So geh doch dahin, wo ſie ſelbſt iſt, bitte! 
Chremes. 


Pythias. 
Du, Dorias, führe doch den hier zum Soldaten; raſch! 


Gut! f 


Vierte Scene 


Antipho. : 
Wir jungen Leute beredeten uns geftern im Piräus, EE oe ^ 
Wir wollten heut' ein Pickenick anſtellen; die Beſorgung 
Nahm Chärea auf ſich; Zeit und Ort und Beitrag war geordnet. 
Nun iſt die Zeit vorbei, und nichts beſorgt an Ort und Stelle; 
5 Von Chärea hört und ſieht man nichts; wir können's nicht begreifen. 
Da haben fie mich denn ausgeſchickt; id) [oll den Menſchen ſuchen. 
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Ich will bei ihm zu Haus nachſehn. — Wer kommt denn da, von Thais? 
Wie, iſt er's? oder ijt er's nicht? Er iſt's! Und welcher Aufzug! 
Was Henker ſtellt das vor? Ich kann mich nicht genug verwundern! 
10 Nun, was es auch iſt, ich will von fern ablauren, was er vorhat. 


72 Fünfte Scene. 
M) nid pnis Ten Sbdete; Antipho. 


i a Gf área. 

Iſt 1 einer? Niemand. Kommt wer hinter mir her? Es iſt kein Menſch! 

Darf ich alſo meiner Freude Luft nun machen? O Juppiter! 
Wenn einer jetzo mich erſchlüg', ich litt es ohne Weitres, — 
Damit die Luft mir nicht etwa ein Kummer wieder trübte. 

5 Und daß auch gerade jetzt nicht Einer voll Neugier mir entgegen kommt, 
Der mir nicht von den Ferſen wiche, mit Fragen quälte bis zum Tod, 
Warum ich vor Luft fo außer mir wäre, wohin ich ging, woher ich käm, 
I der Rock, und was ich wolle, ob ich verrückt 2 ober nicht. 

Antipho. 
Iſt damit ihm ſo ſehr gedient, will ich den Dank verdienen. 


E 10 Chärea, was ſoll dies Jauchzen? was ſoll dieſes Kleid bedeuten? 


Wie ſo luſtig? Was bajt du? Biſt du bei Verſtand? Du ſtehſt verwundert? 
So ſprich doch! ö 
* Chärea. 


O der prächt'ge Tag! o lieber Freund, ieee 
. Mir konnte niemand ſo erwünſcht als gerade du erſcheinen. 


Antipho. 

-— erzähl, ich bitt'. 
: Gbárea. " 
Im Gegentheil mir zuzuhören beſchwör ich dich. 
15 Des Bruders Geliebte kennſt du? 
Antipho. 
Freilich; ich denke wenigſtens, Thais iſt's. 
| Chärea. 
SGanz recht. 
W 


' un A — ich wußt es doch. "A : 
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Ein Mädchen; was foll ich ihre Geſtalt noch lange preiſen, Antipho; 
Du weißt ja, daß im Punkt der Schönheit Niemand es genaier nimmt. 
Ich war betroffen. 
Antipho. 
Wirklich? 
Chärea.“ 
Du nennſt ſie ſelbſt die ſchonſe, f ſiehſt du ſie. 
20 Und kurz, ich liebte ſie zur Stelle. Zufällig war in unſerm Haus 
Ein Verſchnittner eben, den mein Bruder für die Thais hier gekauft, 
Und noch nicht abgegeben hatte; bringt mich unſer Sclav . Pit 
Der Parmeno, das ich ergreife. a x 
Antipho. 
Nun? 
Chärea. "d 
Sei ſtill, fo hörft du's ehr. 
In deſſen Kleidung mich ſtatt ſeiner zu führen in der Thais Haus. 


ü Antipho. 
25 Statt des Verſchnittnen? 
| Chärea. 
Ja. 
Antip ho. 
Was konnte dir daran groß gelegen jein? 
Chärea. 


Du fragſt? Ich hörte, ſah, verkehrte mit der Geliebten, Antipho. 
War das nicht viel? Nicht viel gewonnen? Man führt mich zu der 
Thais hin. 
Die, überfroh, mich nur zu haben, führt übereilt mich gleich in's Haus, 
Empfiehlt das Mädchen, 
Antipho. 
Wem? Doch dir nicht? | RT 
Chärea. 
Mir. 
Antipho. 


Nun, das heiß' ich ſicher gehn! 
Chärea. 


30 Sie befiehlt, daß ihr kein Mann ſich nähre, heißt mich immer um ſie ſein, 
Allein mit ihr im innern Hauſe mich halten; ich verbeuge mich 
Verſchämt zur Erde blickend. 


r 
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Antipho. 
Schelm du! 
Chärea. 
Ich gehe, ſagt ſie, jetzt zum Mahl. 
Sie nimmt die Mägde mit; ein Paar nur ſollen zu Hauſe um ſie ſein; 
Neulinge; dieſe machen ſchleunig für jen' ein warmes Bad zurecht. 
35 Ich mahne zur Eil'; indeß ſie's rüſten, ſetzt ſich das Mädchen hin und ſieht 
Sich ein Gemähld' an in dem Zimmer, drauf war gemahlt, wie Juppiter 
Als goldner Regen einſt geglitten war in den Schoos ber Danae. 
Ich ſah es auch an, und weil jener ſchon früher ganz daſſelbe Spiel, 
Wie ich, geſpielt, ſo wuchs der Muth im Herzen mir überſchwänglich hoch. 
40 Es hatt' ein Gott in Gold verwandelt heimlich in ein fremdes Haus 
Sich eingeſchlichen, hatt' als Regen blauen Dunſt einer Frau gemacht; 
Und welch ein Gott! Der donnerkräftig das weite Himmelsgewölb durch— 
kracht. 

Ich Menſchlein ſollt' es nicht ſo thun? Im Gegentheil, mit Lieb und Luſt! 

Indeß ich dies bedenke, kommt Botſchaft, das Bad ſei fertig. 

45 Sie geht, ſie badet, kehrt zurück, ſie legen ſie auf's Lager; 

Ich ſteh', und wart' ob ich was ſoll; kommt eine: Holla, Dorus, 

Da nimm den Fächer, kühle damit ſie ſo, indeß wir baden; 

"- uns, wenn du fut haſt, kannſt du's auch; ] kleinmüthig ſtreck ich 
die Hand aus. 


Tm x j Antipho. 
Dies unverſchämte Geſicht zu ſehn, bei Gott, es wäre Geld werth, 
50 In der Poſitur, das Fächerchen in der Hand, ein ſolcher Affe! 


Chärea. 
Kun DE * ſie's ausgeſprochen, jo ging's wie ein Sturmwind aus ber 
Thüre : 
In's Bad, mit Schrein unb erm, wie's geht, wenn der Herr einmal 
a nicht heim iſt. 
Das Mädchen indeß beſchleicht der Schlaf, ich ſehe ſie von der Seite 
So heimlich durch den Fächer an, und blicke zugleich rings um mich, 
55 Ob alles ſicher iſt. Es iſt's. Ich verriegle leis' die Thüre — 
Antipho. 
Nur weiter! 
Chärea. 
Weiter? Tropf! 
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Antipho. 
Ganz recht. 
Chärea. 
Ich ſollte dieſen Glücksfall 
So nahgelegt, fo unverhofft, fo kurz, erwünſcht und glücklich 
Nicht nützen? Ei dann wär ich wohl in Wahrheit, was ich — 
9 ntip bo. ce 
Du haft ganz Recht! Was ift indeß aus unſerm Mar gott 
G fà rea. 
60 Iſt fertig. dol " 
Antipho. ig bi. 21 
Trefflich! Wo? Zu Haus? ind &9 oi 
Chärea. i di 
Beim Freigelaſſnen Diskus. 
Antipho. 
Das iſt weit! 
Chärea. 
Wir eilen um ſo mehr. 
Antipho. 
So wechſle deine Kleider! 
Chärea. 
Doch wo? Nach Hauſe darf ich nicht; ich fürchte meinen uiis 


Wenn er ba ift, und den Vater gar, wenn er ſchon vom Lande heim ijt. 


Antipho. , 
So kannſt bu dich bei mir umziehn; das ift am Nächſten. 
Chärea. 
i Richtig! 
65 So komm! Ich kann zugleich mit dir berathen, wie am beſten i 
Ich jenem Mädchen ferner kann beikommen. 
Antipho. 
Ganz zu Dienſten. 


- 
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Vierter Act. 


Er ſte Seene. 


Dorias. 
Wie mir jener vorkommt bin ich, bei den Göttern, ganz in Aengſten, 

Daß der Kerl noch Händel anfängt, oder an Thais fid) vergreift. 
j Denn wie ber junge Chremes ankam, ber der Jungfrau Bruder ift, 
Bittet jene für ihn um Einlaß beim Soldaten; der wird wüthend, 
: 5 Wagt's jedoch nicht abzuſchlagen; Thais dringt ihn einzuladen. 
1 Denn ſie wünſcht' ihn feſtzuhalten, weil für ihre Mittheilung, 
: Die fie der Schweſter wegen gern ihm macht’, es ihr an Zeit gebrach. 
: Er ladet ihn mürriſch ein; der bleibt; fie fängt ein Gefpräch mit jenem an. 
Thraſo, ber einen Nebenbuhler mit ſichtlichen Augen zu (eben. meint, 
10 Ruft, um jene nun auch zu quälen: Burſch da! Hol die Pamphila, 

Daß auch die uns hier ergötze. Jene ſchreit: Ums Himmelswillen, 

Jene hier in dies Gelage? Thraſo fängt zu zanken an; 

Wahrend die Frau ſich ihr Geſchmeide heimlich abnimmt und mir giebt. 

Das iſt das Zeichen, daß ſie möglichſt bald von dort nach Hauſe eilt. 


r 


Zweite Seene. 


Phädria. 
Indem ich auf's Land geh, fang ich unterwegens an, 
Wie's geht, wenn einem im Herzen was verdrießlich ijt, 
Mir dies und das zu bedenken, und alles Denken macht 
Mich immer verdrießlicher. Kurz, ich geh in mich vertieft 
5 Am Gute vorüber. Ich war ſchon lange darüber naus 
Da merkt’ ich's erſt; ich kehre zurück, nun ganz verſtimmt. 
Wie ich zu dem Seitenweg gelange, ſteh ich ſtill. 
Ich denke bei mir: Wie, ich ſoll zwei Tage lang 
Allein hier, ohne ſie, bleiben? — Hätt' ich was davon? 
10 S ijt nichts! So? Nichts? Wenn ich auch mich ihr nicht nähern darf, 
So kann ich ſie doch wohl ſehen? Wenn ich das nicht ſoll, 
So darf ich dies doch. Augenweid' iſt auch etwas 
In der Liebe. Wiſſentlich geh' id) vor dem Gut vorbei. 
Doch ſieh, da tritt ja Pythias ganz entſetzt heraus. 


c 
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Dritte Seen e. 
Pythias; Dorias; Phädria. 


Pythias. 
Wo ſoll ich Aermſte den Schurken finden? wo den Gottvergeßnen aient 
Weh mir! Nimmt ſich ſolche Frechheit hier heraus. x » 
Phädria. (Es 
Was fat fie nur? 
Pythias. g " 


Solch ein Schlingel! Wie er der Jungfrau ſchlimm genug hat mitgefpielt, 
Zerreißt er noch das Kleid der Armen, und bringt ihr Haar in Unordnung! 


Gebe Phädria. 
as? 


Pythias. 19 
Hätt' ich hier ihn auf dem Fleck, | * 
Die Augen kratzt' ich dem Wunderthiere hier mit dieſen IT vod 
Phädria. ö 
Indeß ich fort bin, muß im Hauſe was Schlimmes vorgegangen ei 
Ich trete heran. Was giebt's? Wen ſuchſt du? Was 2 1 ſo, 
du Pythias? 
Pythias. 
Ha, Phädria! Wen ich ſuche? Wärſt doch du und deine Geſchenke, wo 
10 Der Pfeffer wächſt. " 
Phädria. 
Was haſt du denn? 
Pythias. 
Frage noch! Da, dein Verſchnittner hat was Schönes angericht! 
Hat die Jungfrau, die der Soldat uns ſchenkte, bewältigt. 
Phädria. 


Pythias. 
Phädria. | ung 


Biſt du klug! 
O jerum! 


Biſt du betrunken? 
Pythias. 
Ging's doch meinen Feinden, je 2 un. 
Dorias. jsd n 
Ich bitte dich, liebe Pythias, das geht ja nicht natürlich M d p. 


Phädria. 
15 Du raſeſt! Verſchnittne können nichts. 
' Pythias. 
Was weiß ich! Doch was der gethan, 
Das macht die Sache nur allzuklar! 
Die Jungfrau ſelber weint und traut ſich nicht zu ſagen, was ihr geſchehn. 
Der ſaubre Burſch indeſſen iſt verſchwunden. Ich I" fürchte gar, 
Er hat noch allerlei mitgehn heißen. 
Phädria. 

: Unbegreiflich! So'n Haſenfuß! 
20 Der in die Welt gegangen? Schwerlich! Wär er nicht vielleicht zu uns 
Naach Hauſe gelaufen? 

4 Pythias. 
; Bitte, ſieh doch, ob's ſo ijt. 

; Phädria. 

Soll gleich geſchehn. 
Dorias. 
O n, Liebe; nun bitt ich dich; hat man dergleichen je gehört? 
Pythias. 
Ja freilich wußt ich, daß fie den Weibern mehr als Andr' aufſäßig find, 
Doch können fie nichts. Das war mir Aermſten ganz entfallen; leider 
Gotts; 
25 Sonſt hätt' ich ihn irgend wo eingeſchloſſen, ihm nicht die Jungfrau 
j anvertraut. 


2 
I 
i 


Bier e ceti t 
Dorus; die Vorigen. 


| 3 
| Phädria. 8 
| Heraus! Du Fratze! Warte; klammerſt du dich noch an? 
Ausreißer! Heraus, du Uebelberathner! 
Dorus. 
Bitt' ich dich! 
Phädria. 
j 1 p! 
Seh einer, was der verfluchte Kerl für Geſichter macht! 
Was wollteſt du wieder im Hauſe, was zogſt du dies Kleid hier an? 
5 Run, rede! — Kam ich ein Wenig ſpäter, Pythias, 
So war er fort; er hatte ſchon alles zur Flucht bereit. 


* 
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Pythias. 
Und haſt du ihn denn? 
Phädria 
Wie ſollt ich nicht? 
Pythias. 
| O, das ift ſchön! 
Dorus. 
Ja, das iſt ſehr ſchön! 
| Pythias. 
Wo denn? 
Phädria. ST: 
Frag noch! Siehſt bu nicht? 
Pythias. 
Wen ſoll ich denn ſeh'n? 
Phädria. 
Na, dieſen hier! 
Pythias. 
Wer iſt denn das? 
Phädria. > 
10 Den ich heut' euch zum Geſchenke geſandt. 
Pythias. 
| Den hat kein Menſch 
In unſerm Hauſe mit Augen geſehen, Phädria! 
Phädria. 
Was iſt das? 
Pythias. 
Bitte, dachteſt du denn, daß der uns da 
Wär zugeführt? 
Phädria. 


Einen andern hab' ich nicht. 
Pythias. 
O je, 
Der hier iſt gegen den andern gar nichts. Jener war 
15 Ein hübſcher, anſehnlicher Menſch. ; 
Phädria. 
So kam's dir vor, 
Weil er damals noch den bunten Rock am Leibe trug; 
Nun ſcheint er dir häßlich, weil er ihn ausgezogen hat. 


* 
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Pythias 
O ſchweig doch! Bitt'; als wäre der Unterſchied gering! 
Uns wurde heut ein noch ganz junger Menſch gebracht; 
20 Du hätteſt ihn ſelbſt gern angeſehen, Phädria. 
Dies Au ein alter, verbrauchter, abgeknaupelter Kerl. 


Katze! N 
Phädria. 


Nein, das wird mir doch zu bunt! 
Mir iſt ganz wirrig, was ich gekauft hab', und was nicht 
Hab' ich dich gekauft? He, rede! 
Dorus. 
$ Ja. f 
: 5 * $ Pythias. 
* 1 an Laß ihn doch mir 
3 25 Antworten. » 
1 Phädria. | 
Frage! 


Adern) | Pythias. : 

Warſt du heut in unſerm Haus? 

Gr ſchüttelt. Nun ja; der Andre war ein ſechzehn Jahr, 
— brachte. 


Phädria. 
| 8 Heda! Nun erkläre mir 
5 e aue wo haſt du hier die Kleider her? Du ſchweigſt? 
s Em er Wirſt du reden?? 
a ER (S Dorus. 
Nee s | didis tá qu aM — 
| Phädria. 
30 Mein Bruder? 
Dorus. 
Ja. : p fl 
Phädria. 
Wann? kr 
Dorus. 
Heut. 
Phädria. 
ee Iſt's lange? 
Lt Dorus. 
ETT 91 e Eben erft. 
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übria. 
Mit wem? " í 1.9 
Dorus. 


Mit dem Parmeno. 
Phädria. i 
Kannteſt du ihn denn früher ſchon? 
Dorus. f 
Phädria. 
Woher weißt du, daß es mein Bruder ift?. 
Dorus 


Nein. 


Parmeno 
Nannt' ihn. Der gab mir dieſes Kleid. 
Phädria. 
Den Teufel auch! 
i Dorus. j 
Er ſelbſt zog meins an, unb ſo gingen ſie beide fort. 
Pythias. 
35 Nun da ſiehſt du's! Ich bin nüchtern; habe nichts dir vorgeredt. 
Nun iſt's doch gewiß; die Jungfrau iſt bewältigt. " 
Phädria. f T9 * 
Dummer Schnack! 
Glaubſt du denn, was der da faſelt? : 
Pythias. 
Glauben? Wo die Sache ſpricht? 
Phädria. $ 0 
Tritt ein Wenig hieher! Hörſt du? Noch ein Wenig! Sc iſt's gut! 
Sprich nun! Alſo zog dir wirklich Chärea die Kleider aus? 


Dorus. 
40 Freilich. 
Phädria. 
Zog ſie ſelbſt an? 
Dorus. 
Freilich. 
Phädria. 
Ging für dich hieher? 


Dorus. 
Ja wohl. 
Phädria. 
Großer Juppiter! Welch ein Schlingel! Solch 'ne Frechheit! 
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Pythias. 

Hs Wehe mir! 

Nahe du's nun, daß man uns ſchändlich auf der Naſe hat geſpielt? 
Phädria. 


Sei nicht närriſch, und glaub dem Kerl da! (Hülf! mir einer nur davon! 
Gleich widerrufſt du!) Werd’ ich heute die Wahrheit noch "rausffopfen? 


Wart! 
45 Haft du den Chärea, meinen Bruder, geſehen? 
e Eid Dorus. 
Nein! 
Phädria. 


Ich met, er kann 
"bine Schläge nicht geſtehen. Komm! Bald ſagt er Ja, bald Nein. 


— 
JL 


(Bitte mich!) 
Dorus. 
Bitt' ums Himmelswillen, Phädria! 
Phädria. ; 
Fort! 
Ew Dorus. 
n eee Di, oi, oi, oi! 
1 ia Phädria. 


e weiß ich aus dem Handel mich mit Anſtand nicht zu ziehn!) 

Warte, du Taugenichts! Verſuch's nur! Mache mir hier nur Flauſen vor! 
Pythias. 

50 Das ift eins von Parmeno's Stückchen! Ich fee gleich mein Leben dran! 


Dorias. 
"Gang gewiß! | 
Pythias. ! 
Das fell ihm reichlich Zinfen tragen; 925 noch! 
Aber was räthſt du mir nun, Dorias? 
Dorias. 
E n ar Wegen der Jungfrau, wu du doch? 
Pythias. | 
T Med e oder ſchweig' ich? 
vat u Dorias. 


Biſt du klug, ſo weißt du nichts, 
Weder von des Verſchnittnen Händeln, noch auch von des Mädchens Fall. 
35 Dadurch bleibſt du aufer'm Spiel’, und machſt dich jener une 
Sage "t, daß Dorus fort ijt. 
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Pythias. 
Gut! 
Dorias. 155 
Doch kommt da — nicht! 

Dann wird are auch nicht weit ſein. 


Pythias. 
; Warum? 
Dorias. re 
Schon als ich fortging, war's 
Nicht ganz richtig. 
Pythias. 


Nimm das Geſchmeid; ich will den feugi E 3 giebt. 


He) 


Fünf ß Seen e. 
4 Chremes; Pythias. 


Chremes. 
Hopp, Hopp! Da war ich angeführt! Der Wein, den ich getrunken, fit. 
Und ſchien mir bod) fo prächtig nüchtern, als ich noch bei Tiſche war. 
Doch ſeit ich aufſtand, wollen die Beine, will nicht der . wie ich 
wohl will. 
Pythias. 
He, Chremes! 
Chremes. 
Heda, Pythias! Wie kommſt du mir denn fo niedlich vor? 
5 Viel mehr, als eben. 
Pythias. 
Du ſiehſt wenigſtens ganz gewiß viel muntrer aus. 
Chremes. 
Es muß wohl wahr ſein, ohne Bacchus und Ceres bleibt die Venus kalt. 
Iſt Thais lange vor mir gekommen? 
Pythias. chili 
Ging die denn vom Soldaten weg? 
Chremes. 
Schon längſt; vor Olims Zeit; die haben beide ſich — n 
Pythias. udn 8% 
Und hieß fie dich nicht mitgehn? ; ii e spp - 
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Chremes. 
Gar nicht. Sie winkte mir nur beim nee, zu. 
Pythias. 
10 Nun, war das nicht genug? 
Chremes. 
Wohl möglich; doch id) verſtand's nicht. Unterdeß 
Der Kriegsmann hat mir das Verſtändniß gelöſt; er warf zur Thür mich 
naus. 
Sieh, ſieh! Da kommt ſie. Wunderlich, wie ich der zuvor gekommen bin! 


Sechste Scene 


ne e Thais; die Vorigen. 


Thais. 
Der wird, denk ich, nächſtens hier ſein, die zu entführen. Laß ihn nur 
kommen! 
Wahrlich, berührt er ſie nur mit dem Finger, fahren ihm meine fünf 
Finger in's Kuckloch! 
Seine Albernheiten und großen Worte laß ich mir noch gefallen, 
Wenn's bei Worten bleibt, doch will er ſich mauſig machen, ſetzt es Schläge. 
Chremes. 

5 Thais, ich bin ſchon lange da! 
à Thais. 

Ah, lieber Chremes, recht erwünſcht! 
Weißt du auch, daß dieſer Streit ſich deinethalb entſpann, und einzig 
Dich betrifft? 

Chremes. 
Mich? Ei wie ſo das? 
Thais. 
Während ich dir die Schweſter wünſche 
Wiederzugeben und zuzuführen, mußt' ich ſolches viel ertragen. 


Chremes. 
Und wo iſt ſie? 
- Thais. : 
Hier. 
Chremes. 


Hm! 
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Thais. 
f | Nun? 
10 Deiner und ihrer würdig erzogen. 
Chremes. bin gen 31 u 0 
Iſt es möglich? 
Thais. | 
Nein, 's iſt wirklich. 
Dieſe ſchenk ich euch und fordre keinen Wertherſatz von dir. 


Chremes. 8 
Thais, du wirſt uns, wie du verdient haſt, dankbar M. in Wort und 
That. 
Thais. 
Laß fie dir, Chremes, vor dem Empfang ſchon nur nicht wieder verloren 
gehn! 


Eben ſie iſt's, die gewaltſam mir der Soldat entreißen will. 
15 Geh, hol' das Käſtchen, Pythias, mit ihren Erkennungs zeichen. 


Chremes. 
Da kommt er, Thais! 
Pythias. 
Wo liegt es? Ante catis 
Thais. di 
Im Schrank. Du waufthig. aaf, v 
Chremes. 


Sieh nur, welch eine Maſſe von Leuten führt der Soldat mit ſich heran! 
- ei! 


Thais. 
Lieber, biſt du ſo furchtſam? Bitt' ich dich! 
Chremes. h 
Sp geb mir weg! 
Ich und furchtſam! Suche mir einen, ber es weniger wär, als ich! 


Thais. a Nadi 
20 Nöthig wär's! ü 
Chremes. „ net. didi 
Faſt werd' ich bange, Thais, daß du mid) verfennft. 
Thais. 


Das bedenk': Es ijt ein Fremdling, welcher dir zu ſchaffen macht, 
Minder bekannt und minder befreundet, minder einflußreich, als du. 


ER 
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Chremes. 

Das iſt wahr; doch zuzulaſſen, was man ändern kann, nicht klug. 

Uns behüten iſt klüger, als jenen ſtrafen nach erlittnem Leid. 
25 Geh hinein und ſchließ die Thür ab; ich ſpring' eilig nach dem Markt, 

TP Freund uns herzuholen, uns zum Rechts beiſtande. 

Thais. 

Bleib! 
Chremes. 7 
Beſſer iſt beſſer! 


Thais. 
Bleib! 
Chremes. 
Ich bin ja gleich zurück. 
Thais. 
"s Es thut nicht Noth. 

Sag nur, die wär deine Schweſter, die du, als Kind verloren, jetzt 
Wiedergefunden; weis die Erkennungszeichen vor. 


Pythias. 


Thais. 


Da ſind ſie! 


* 


Nimm! 
30 Braucht er Gewalt, jo ſchleppſt du den Burſchen vor's Gericht. Verſtehſt du? 
Ch remes. 


Thais. 

; , Svrid'à nur recht mit fedem Muthe. 
; Chremes. 
Wohl! 
Thais. 


Wohl. 


So nimm den Mantel auf! 


Wahrlich, dieſer mein Beſchützer bedarf des Schutzes mehr wie ich! 


Siebente Scene. 


Thraſo; nn Sanga, nebſt Simalio, Sonar, Syriskus; 
b die Vorigen. 


Thraſo. 
Ha, dieſe Schmach, die ungeheure, Gnatho, nähm' ich ruhig hin? 
Nein, lieber ſterben! Simalio, Donar, Syriskus, aufmarſchirt! 
Erſt wird das Haus geſtürmt! 


8 
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G natfo. 
Vortrefflich! 
9! Thraſo. 
Die Jungfrau weggeſchleppt! 
Gnatho. 
Thraſo. 
Gnatho. 


Thraſo. 


Allons ! 


Sie ſelbſt geprügelt! 
Gut! 


In's Centrum, du Donax, mit dem Hebebaum! 


5 Simalio, du wirſt linker Flügel, Syriskus du, der rechte ſein. 
Wo ſind die Andern? Hauptmann Sanga! Wo ſteckt das Diebsgeſindel? 
Sanga. 
Thraſo. P" 
Wie, Feigling? Denkſt bu mit bem Schwämmchen zu kämpfen, daß bu 
dieſes ſchwingſt? 
Sanga. 
Ha! Kannt ich nicht des Feldherrn Hitze? Kannt ich der Krieger Ge⸗ 
waltſinn nicht? 
Blut wird hier fließen, und es wüſche Niemand die klaffenden Wunden rein? 
Thraſo. 


Sanga. 
Andre? Welche Andre? Nur Sannio bewacht das Haus. 
Thraſo. 
Du ordneſt ſie. Im Hintertreffen ſteh ich, und rufe Schlachtgeſchrei! 
Gnatho. 
Wie weiſe! Nun er die geordnet, ſorgt er für ſeine Sicherheit. 
Thraſo. 
Ich bildete mich nach Pyrrhus Beiſpiel. 
Chremes. 
N Thais, ſieh, was der da treibt! 
Der hat es gut mit uns im Sinne! Lagert förmlich ſich ct Haus! 
Thais. 
15 In Wahrheit dieſer Gifenfreffer ift ein großer Haſenfuß. 
Nur ſtill! 
Thraſo. 


Was meinſt du? 5 i9 


10 Und die Andren? 


D 
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Gnatf o. 
* O eine Schleuder wünſcht ich für dieſe tapfre Fauſt, 
— wu ſo fie hinzuſchmettern, hier aus dem Hinterhalt, — fie flöhn! 
Thraſo. 
E da feb ich Thais ſtehen! 
N Gnatho. 
Brechen wir bald hervor? 
Thraſo. » 
Noch halt! 
Alles heiſcht die Weisheit lieber anzuwenden, als Gewalt. 
20 Thut ſie nicht vielleicht in Güte, was ich fordre? 


Gnatho. 
Treuer Gott! 
Welche Weisheit! Niemals komm' ich, ohne klüger heim zu gehn. 
Thraſo. 


Thais, ſage mir zum Erſten; als ich dir das Mädchen gab, 
Wollteſt du nicht in dieſen Tagen mir allein dich geben? 
Thais. 


Thraſo. 
Sat du nun nicht deinen Geliebten mir vor biefe Augen gebracht? 
Thais. 


Nun? 


25 Lohnt's, mit ihm zu reden? 
Thraſo. 

Dich heimlich nicht mit ihm davon gemacht? 
Thais. 


So geſiel's mir! 
Thraſo. 


Die Pamphila alſo her! Sonſt nehm' ich ſie mit Gewalt! 
"n Chremes. 
Dir die Pamphila? Rühre fie an, bu! — 
Gnatho. 
Himmel, was thuſt du? Lieber, ſchweig! 
u | Thraſo. 
Schwatz't du? Was mein iſt, kann ich berühren. 
Chremes. 
Dein? Du halbgehangner Schuft? 
Gnatho. 
Wahre dich! Ach, du weißt nicht, welchen Mann du ſchmäheſt! 
8 * 
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Chremes. : 
Packſt du dich? 
30 Weißt du, wie die Sachen ſtehen? Machſt du heut uns hier Verdruß, 
Sollſt du dieſes Orts und Tages und meiner gedenken dein — 
Gnatho. 
Machſt du ſolch einen Mann wie dieſen dir zum Feinde? Du dauerſt mich! 
Chremes. 
Gehſt du nicht bald, ſo ſchlag ich dir heute den Schädel in Stücke! 


Gnatho. 2A TR 
4 D, du Hun 
Sprichſt du ſo? f - 
Thraſo. 


Wer biſt du, Menſch? Was willſt du? Was hab ich mit dir zu dint 
Chremes. 
35 Nun ſo vernimm! Sie iſt eine Freie. 
Thraſo. 
So? 
Chremes. 
Eine Attiſche Bürgerin. 


Thraſo. 
a Wie? 
Chremes. : 
Thraſo. | jg ee 
Unverfchämter! 
i Chremes. 
Nun, mein Feldherr, warn' ich dich, 
Hüte dich vor Gewalt bei jener! Thais, id) gehe zur Sophrona, 
Ihrer Amm', ihr die Zeichen zu weiſen. Ich bringe ſie her. 


Meine Schweſter. 


Thraſo. i 
Mein Eigenthum 
Willſt du mich angutaften hindern? f Tp 
Chremes. 
Das thu ich. 
Gnatho. 
Er klagt ſich des Diebſtals an! 
40 Nun iſt's gut! ö Mw 
Thraſo. 
Und Thais? 
Thais. 


Miethe dir einen, der dir Rede ſteht! 
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irs Thraſo. 

Nun? Und wir? 
Gnatho. 

Wir gehn nach Hauſe! O, die kommt von ſelber nach! 


Weinend und ſchreiend. 
Graf p. 


Meinſt du? 
Gnatho. 
Sicherlich! O, ich kenne die Weiber ſchon! 
Willſt du, wollen ſie nicht; willſt du nicht, rennen ſie dir das Haus ein. 
Thraſo. 
Recht! 


Gnatho. 
Soll ich das Heer entlaſſen? 
Thraſo. 
Thu das! 
Gnatho. 
Sanga, wie es Männern ziemt, 
Seien die Kämpen nun des Hauſes, ſei'n der Küche eingedenk! 


Sanga. : 
Ueber der eau ſchwebt mein Geiſt ſchon lange. 
Ons tho. 
Du Braver! 
Thraſo. 
Rechts brecht ab! 


Fünfter Act. 


Grote Scene 
Thais; Pythias. 


Thais. 
dicifagte!- Schenkſt du nun endlich klaren Wein mir ein? 
Ich weiß, weiß nicht, er iſt weg, ſo hör' ich, war ſelbſt nicht da! 
So ſprich nun rund und deutlich, was es auch ſei, heraus. 
Die Jungfrau mit dem zerrißnen Kleide weinend ſchweigt, 
5 Der Verſchnittn' ijt fort; warum? Was iſt geſchehn? So ſprich! 
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Pythias. i; 
Was ſoll id) Aermſte dir (agen? Es heißt, er war gar nicht 
Verſchnitten. 
Thais. 


Nun, was denn ſonſt? 
Pythias. 
J da, der Chärea. 
Thais. 
Wer iſt das, Chärea? 
Pythias. 
Phädrias jüngrer Bruder da. 
Thais. 
Sft fie toll, die Hexe? 
Pythias. 
Ich weiß es leider nur zu gewiß! 
Thais. 
10 Was ſollte denn der in meinem Hauſ'? 


Pythias. 


weiß es nicht; 
Er liebte doch wohl die Pamphila. en 
Thais. 14 
Wie? Ich geſchlagnes Weib! 
O weh mir Aermſten! wenn das Alles die Wahrheit iſt! 
Das weint die Jungfrau? 
Pythias. 
Ich glaub' es. 
Thais. 
Gottvergeßne, wie? 
Bedroht ich dich darum, als ich weg vom Hauſe ging? 
Pythias. 5 
15 Du befahlſt ja ſelbſt, ich ſollte ſie ihm nur anvertraun! 
Thais. 
Das Lamm dem Wolf’! Ich Thörin! O, wie ſchäm' ich mich! 


Mich ſo anführen zu laſſen! — Was für ein Menſch iſt das? 


Pythias. 7 


Still, liebſte Frau! Uns iſt geholfen! O ſtill nur, ſtill!! 


Wir haben ihn ſelbſt! 
| Thais. 
Wo iſt er? 


i 
N 


1 


Pythias. : 
Da, zur Linken; ſieh! 


| 20 Sieht du'n? 
Thais. 
i Ich ſeh ihn. 
Pythias. 
) Nun, jo nimm ihn eiligſt feft! 
4 Thais. 
Was ſollten wir mit ihm machen, Dummkopf? 
j Pythias. f 
N . Machen? Wie? 
Nun bitte, ſieh mir das freche Geſicht an! Find'ſt du nicht? 
* Thais. 
Ich gar nicht. 
Pythias. 


Nein, und noch dazu fo unverfchämt. 


„ 
Chärea; bie Vorigen. 


Chärea. 
, Beim Antipho war Vater unb Mutter, alle zwei, 
Recht wie abſichtlich zu Haufe, daß ich auf keinen Fall 
Hineingehn konnte, ohne geſehn zu werden; da, 
Wie ich ſo vor der Thür noch ſtehe, kommt ein Bekannter her, 
5 Ich, wie ich ihn ſehe, mach' ich mich auf die Beine gleich 
In ein ſtilles Winkelgäßchen hinein; in ein zweites dann; 
Von da ins dritt', ins vierte. So bin ich Aermſter nun, 
Damit mich niemand erkennte, faſt zu Tod gehetzt. 
Doch ſeh ich nicht dort die Thais? Sie iſt's! Was thu ich nun? 
10 Ich weiß nicht! Nun, was iſt's denn? Freſſen wird ſie mich nicht. 
Thais. 
ö Komm zu ihm! Dorus, ſaubrer Herr! Willkommen! Sprich! 
; Biſt fortgelaufen? 
Ehären. 
: Herrin, ja! 
Thais. 
Und bünft dich recht? 


e 
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Chärea. 
Nein! 
Thais. 
Denkſt du, das wird ſo hingehn? 
Chärea. 
f Nur dies Einemal 
Vergieb mir; wenn ich es wieder thue, tote mich. 
Thais. 
15 Du fürchteteſt meine Härte wohl? 
Chärea. 
Nein. 
Thais. 
Nicht? Was denn? 
Chärea. ; 
Die ſcheut ich, daß fe mir Böſes bei dir nachgered't. 
Thais. 
Was hatt'ſt du gethan? 
Chärea. 
Eine Kleinigkeit. 
Thais. 
Eine Kleinigkeit? 
Wie, Frecher, ift das eine Kleinigkeit? Eine Bürgerin 
Bewältigen? Wie? 
Chärea. 
Ich hielt ſie für eine Mitſclavin. 
Pythias. NH d 
20 Eine Mitſclavin? Das Unthier! Kaum enthalt ich "^ 5i uf 
Ihm ins Haar zu gerathen. Kommt er noch her, und wet ee — 
Thais. 
Fort, Närrin! 
Pythias. 
So? J ja doch! Ich denk' es blieb' dem eue 
Noch was bei mir im Fäßchen, rauft' ich ihn gründlich — 
Zumal da er fid) als deinen Sclaven anerkannt. 
Thais. 
25 Laß gut fein! Du haſt unwürdig gehandelt, Chären. 
Denn hätt' ich auch ſelber noch ſo ſehr die Schmach verdient, 
So war's doch dein unwürdig, daß du ſie ausgeübt. 
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Und wahrlich, ich bin nun jetzt in großer Verlegenheit 
Mit jenem Mädchen; ſo verwirrſt du mir ganz und gar 

30 All meine Pläne, daß ich fie nun den Ihren nicht, 
Wie's billig war, und ich gern wollte, bringen kann, 
-- - am Schutz dadurch zu erlangen, Chärea. 

Chärea. | 
Dagegen hoff ich, fell nun ewige Freundſchaft fein, 
Mit uns, o Thais! Oftmals iſt aus Uebelm ſchon, 
35 Aus ſchlimmem Anfang endlich große Vertraulichkeit 
Entſtanden. Wie nun, wenn es ein Gott alſo gewollt? 
Thais. 
Das wünſch' ich und nehm' es als Vorbedeutung freudig an! 
Chärea. 
So fei es alſo. Eins nur höre! Nicht zur Schmach 
Hab ich's begangen, ſondern aus Lieb'. 
Thais. 
Ich weiß es wohl. 
40 Und deshalb, wahrlich, ſeh ich's dir um ſo lieber nach. 
Ich bin jo grauſam gar nicht, lieber Chärea, 
Noch ſo unerfahren. Ich weiß es, wie die Liebe thut! 
Chärea. 
Beim Himmel, Thais, ich bin auch ſchon für dich entbrannt! 
Pythias. 
Dann, Herrin, nimm dich vor dem in Acht! 'S iſt hohe Zeit. 
Chärea. 
45 Das trau' ich mich nicht! 
Pythias. 
Du, trau ihm ja nicht! 
Thais. ö 

Laß das ſein. 

i Chärea. f 
Nun bitte, ſtehe mir jetzt mit deiner Hülfe bei; 
Auf dir beruht mein Glaub' und meine Zuverſicht; 

Dich wähl' ich zu meiner Schützerin, Thais, und fleh' dich an: 
Ich bin des Todes, bekomm ich jene nicht zur Frau. 
: Thais. 
50 Doch wenn der Vater — 
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Chärea. 
O, der will, das weiß ich ſchon; 
Sobald ſie nur Bürgerin iſt. 
t Thais. 
So verzieh ein Wenig hier, 
Wenn ich bitten darf; der Bruder der Jungfrau kommt alsbald. 
Er holt die Amme nur, die die Kleine gewartet hat. 
Du ſelbſt ſollſt, Chärea, bei der Erkennung zugegen ſein. 
Chärea. 
55 Ich warte gerne! 
Thais. 
Sollen wir bis zur Ankunft nicht 
Im Hauſe lieber verweilen, als hier vor der Thür? 
Chärea. 


Pythias. ; 
Herrin, bitte, was haſt du vor! 
Thais. 


Pythias. 
Fragſt du? Willſt du den denn wieder in's Haus 


Von Herzen gerne. 


Was giebt's denn? 


Einlaſſen? 
Thais. 
Warum nicht? 
Pythias. 
Nun verlaß dich auf mein Wort, 
60 Der liefert dir noch eine zweite Schlacht! 


Thais. 
O, bitte, ſchweig! 
Pythias. 
Du kennſt noch ſeine Verwegenheit, ſcheint es, ſchlecht genug. 
b Chären. 
Ich thu's nicht, Pythias! 
Pythias. 


Nein, dir glaub ich nicht, Chärea, 
Als bis es nicht geſchehn iſt. 
Chärea. 


Höre, Pythias! 
Bewache du mich! 


i — 
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Pythias. 
Wahrlich, dir vertraut' ich nichts 
65 Zur Bewachung an, noch bewach' ich dich ſelber. Geh mir nur! 
| Thais. 
| Ha fib ! Da fommt en der Bruder! 
Chärea. 
Weh, ich bitte dich, 
Laß uns hineingehn, Thais; ich möchte mich in dem Kleid 
Auf der Ware nicht ſehen laſſen. 
Thais. 
Warum denn? Schämſt du dich? 
f Chärea. 
5 Ja freilich. 
: Pythias. 
5 o Freilich? Und's Mädchen? 
Thais. 
Geht; ich komme nach. 
70 Du, Pythias, bleib, und führe den Chremes zu mir ein. 


e ee 
Pythias; Chremes; Sophrona. 


Pythias. 
Nun etwas, etwas kommt mir doch wohl in den Sinn! 
So etwas, wie ich's dem Taugenichts eintränken kann, 
Der den uns eingeſchwärzt hat! 
Chremes. 
Amme, komm doch nur, 


Ein Bischen ſchneller! 
Sophrona. 


Ich komm'. 
Chremes. 
Ich ſeh's, doch vorwärts nicht. 
Pythias. ; 
5 Hat ſchon die Am die Zeichen geſehen? 
Chremes. 
Alle, ja! 
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Pythias. 
O Sitte, was ſagt fie? Erkennt fie fie an? 
Chremes. 
Von A bis 3. 
Pythias. 
O das iſt prächtig! Ich habe die Jungfrau gar zu lieb! 
Nun geht nur hinein; die Herrin wartet längſt auf euch. 
Sieh, da ſpazirt ja Herr Parmeno, mein guter Freund! 
10 Seh einer, wie er pomadig geht! Ha, warte du nur! 
Ich denk', ich weiß was, wie ich ihn tüchtig zwiebeln kann. 
Ich geh hinein, um erſt der Erkennung gewiß zu ſein. 
Dann komm' ich und mache dem Racker da die Hölle heiß. 


Vier een e. 
Parmeno; dann Pythias. 


Parmeno. 
Ich will doch zuſehn, was wohl unfer Chärea treibt. 
Denn richtet er ſeine Sache ſchlau ein, Götter ihr, 
Wie groß' und wahre Verdienſte krönen den Parmeno! 
Zu geſchweigen, daß ich 'ne ſchwer' und theure Liebſchaft ihm, 
5 Von jener geizigen Buhlerin, der das Mädchen dient, 
Zu Stande gebracht hab', ohne alle Verdrießlichkeit, 
Ohn' alle Koſten und Zeitaufwand; dann dieſes noch, 
Denn das iſt's eigentlich, was mir erſt die Kron' aufſetzt, 
Daß ich's eingefädelt habe, wie der junge Menſch 
10 Der Buhlerinnen Natur und Art erkennen kann, 
Damit er ſie, beizeiten erkannt, auf immer haßt. 
Denn außer dem Hauſ iſt wohl nicht leicht was zierlicher; 
Und nichts iſt appetitlicher und manierlicher, 
Als wenn ſie an des Geliebten Tafel zimperlich thun. 

15 Die ſieht er nun in Schmutz und Sur und Dürftigkeit; 
Wie daheim ſie allein unflätig ſind; das ſchwarze Brod 
Aus der geſtrigen Suppe hinterſchlingen voll Freßbegier; 
Das alles zu ſehen kommt jungen Leuten ſehr zu paß! 

Pythias. 


Die Reden und Thaten, Schurke, kommen dir theu'r zu ſuhn! 


20 Du ſollſt uns nicht umſonſt hier neunerlei Schand' anthun! — 
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Weh, ihr Götter! Wie abſcheulich! Der unſeelige junge Menſch! 
O! und Parmeno! der Verruchte! der ihn hineingebracht! 
Parmeno. 
Was giebts? 
f Pythias. 
Was er mir leid thut! Bin zur Thüre nausgelaufen, 's nicht zu ſehn, 
ie fie an ihm ein Er⸗ Hämmel ſtatwiren, wie ſie's nennen, 


Parmeno. 
O, Juppiter! 
25 Was für ein Aufſtand! Bin ich verloren? Pythias, ſprich, was iſt 
hier los? 
Wovon ſprichſt du? Was für Exempel? 
Pythias. 


Fragſt du, frecher Kerl, auch noch? 
Den armen Jungen, den uns zum Poſſen du als Verſchnittnen eingeführt, 
Haſt du zu Grunde gerichtet. 
Parmeno. 
Wie denn? Was iſt denn geſchehen? Sprich 
Pythias. 
Höre! Die Jungfrau, die der Thais heut' ijt als Geſchenk gebracht, 
30 Weißt du, daß fie Bürgerin? ihr Bruder von hohem Stande ijt? 
Parmeno. 
Nein! ; 
Pythias. 
Nun, ſo hat ſich's gefunden; die hat der arme Menſch geſchwächt. 
Wie ihr Bruder, der ganz furchtbar leidenſchaftlich ijt, das hört, _ 


Parmeno. 
Nun, was that er? 
Pythias. 
Hat er den Armen erſt gebunden, entſetzlich hart! 
Ve Parmeno. 
Wie? gebunden? 
Pythias. 
e^ ſehr auch Thais fleht', er möcht es doch nicht thun. 


Parmeno. 


Pythias. 
Und will nun die Strafe, welche Buhler trifft, — ; 


2 ich nie geſehn, noch ſehn mag. 


35 Wirklich? 
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Parmeno. qe 
Wie? er wagt mit er Gin 
Solchen Greul? ' fn 
Pythias. 
Iſt's denn ſo greulich? 
Parmeno. 


Giebt es denn was greulichers? 
Hat man's je erlebt, in ſolchem Hauſe ſei als Buhler wer 
Aufgegriffen? 
Pythias. 
Ich weiß nicht. 
Parmeno. 
Aber ihr ſollt 's wiſſen, Pythias. 
40 Wiſſ' und bedenk', es iſt der junge Herr von unſrem Hauſe! 


Pythias. 
Wie? 
Bitte! der iſt's? 
Parmeno. 
PR Und daß Thais keine Gewalt ihm anthun läßt! 
Aber was geh' ich denn auch nicht ſelber hinein? 
Pythias. 


Bedenke, Parmeno, 
Was du thuſt. S geht über dich her, und den hilfſt du nichts. Man 


glaubt, 
Du hättſt alles angegeben. 


Parmeno. 
O was fang ich Aermſter an? 
45 Was beginn' ich? Ha, der Alte kommt vom Landgut da zurück! 
Sag' ichs? Sag' ich's nicht? Ich ſag' es! Wenn's mir noch jo ſchlimm 
ergeht. 
'S ift nicht anders; er muß es wiſſen, um zu helfen. 


Pythias. 
Das machſt du recht! 
Sag' ihm alles, und recht gründlich, was geſchehn; ich geh hinein 


Fünfte Seene. 
Laches; Parmeno. : hig* e£ 


Laches. 
Das iſt bei meinem nahen Landgut angenehm, l 
Daß weder die Stadt mir noch das Land verdrießlich wird. 
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Wird's mir langweilig, hier oder da, ſo wandr' ich aus. 
Doch fib! Iſt das nicht unſer Parmeno? Ja wohl! 
5 Haſt du wen zu erwarten, Parmeno, hier vor der Thür? 

Parmeno. 
Wer iſt da? "r6, ich freue mich, dich wohl zu ſehn! 
Laches. 
Haſt du wen zu erwarten? 
Parmeno. 


(Mir klebt bie Zung' am Gaume!) 
Laches. 
Nun? 


Du zitterſt? Wie? Doch alles wohlbehalten? Sprich! 
Parmeno. 
Zunächſt, Herr, bitt' ich, glaube mir, wie's die Wahrheit iſt, 
10 Daß, was geſchehn iſt, nicht durch meine Schuld geſchah. 
Laches. 
Und was? 
Parmeno. 
Sehr recht! Du weißt ja die Sache ſelbſt noch nicht! 
Dein Phädria denn hat einen Verſchnittnen angekauft, 
Zum Geſchenk für die. 
Laches. 
Zum Geſchenk? Für wen? 


Parmeno. E s 
is Bier. 
à i6 ür hai hier 
RT Was Henker! Wie hoch? 
Parmeno. 
Für zwanzig Minen. 


Laches. 
Weh! 
15 Das fehlte noch! 
Parmeno. 
Chaͤrea ferner liebt eine Sängerin. 
Laches. 
Was? liebt? Und weiß der Junge denn ſchon, was lieben heißt? 
Und iſt in der Stadt? Eins immer ſchlimmer, wie's andre! 
Par meno. 


^ Herr, 
Sieh mich nicht an; auf meinen Betrieb iſt's nicht geſchehn. 
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Laches. 
O ſprich von dir nicht! Du ſollſt, halbgehängter Schuft, 
20 Wenn ich leben bleibe — Aber erzähle nur erſt aus! 
Parmeno. 
Der wurde ſtatt des Verſchnittnen zur Thais gebracht. 
i Laches. 
Anſtatt des Verſchnitt'nen? 
Parmeno. f 
Ja! den haben ſie dort gefaßt, 
Als Buhler, und ihn gebunden. 
Laches. 
Ich bin des Todes! 
Parmeno. 
Ja, 
Es iſt ein entſetzlich freches Geſindel. 
Laches. 
Haſt du ſonſt 
25 Noch andren Verdruß und Schaden, als du bisher erzählt, 
Zu melden? | 
Parmeno. 
Ich wüßte nichts. i 
Laches. 
So will ich nur raſch hinein! 
Parmeno. 
So viel iſt richtig; die Sache kommt mir theuer zu ſtehn. 
Indeß ich konnte nicht anders; ich mußt', und freue mich nur, 
Daß ich denen da eine gute Suppe eingebrockt. 
30 Denn längſt ſchon ſuchte der Alte nur Veranlaſſung, 
Das Zeug ihnen auszuflicken. Na, die hat er nun! 


Sechste Seene. 
Pythias; Parmeno. 


pr. Pythias. N 
525 So gut iſt mir zeitlebens nichts geglückt, als eben diesmal, 
Wie da der Alt' ins Haus zu uns hineinſtürzt, ganz verpüſtert. 
Mir ganz allein war er lächerlich; denn ich kannte ſeinen Irrthum. 


r 
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Pythias. 
Nun komm ich nur, Freund Parmeno zu grüßen. 


Was heißt denn das? 


5 Wo ſteckt er denn? 
* Parmeno. 
Sie ſucht nach mir! 
Pythias. 

Ah ſieh, da iſt er, heran denn! 
Parmeno. 

Was haft du, Närrin? Was giebt es denn? Was lachſt du? Noch immer? 

Pythias. 


Ich kann nicht mehr, ich armes Thier, vor Lachen! 
Parmeno. 


Pythias. 


Weh mir! 


Wie ſo? 


Du fragſt noch? 
Ein ſolches Schaf iſt mir noch nie vor Augen gekommen und wird's nicht. 
S iſt nicht zu jagen, was du drin uns für Halloh gemacht haft. 
10 Und hielt dich ehmals noch für ſchlau und für einen Kerl von Maulwerk. 
d Wie? ſchwörſt du denn gleich Stein und Bein zu Allem, was ich age? 
E Doch that dir wohl das Schelmſtück leid, wozu du ben verlockt haft? 
| Den armen Jungen; du mußteſt's wohl auch noch dem Vater ſtecken? 
| Was meinjt du, wie es bem Vater ba zu Muth war, wie er das Kleid (ab, 
E 45! 5» à du feinen Sohn gefteft? Nun, Schatz, wie geht der Puls dir? 
Parmeno. 
Was pae du, lingeratóne? Wie? Du Haft gelogen? Und lachſt noch? 
Kommt's bir, du Brut, jo ſpaßhaft vor, uns hier zu foppen? 
Pythias. 


Parmeno. 
Wenn das ied up fingeft! 
Pythias. 
Ja wohl! 
ein 


Unendlich! 


. Ich vergelt's dir! 
9 ythias. 
- Freilich! 


b lieber Parmeno, du drohſt doch wohl für künft'ge Tage? 
9 


eO 130 E= GO. 


20 Denn erſt geht's doch ins Hundeloch, du Narr, der junge Leute 
Auf's Eis führt, dann den Vater ruft. Die werden dich beide treffen! 
Parmeno. 


Pythias. 
Nimm ſo vorlieb, für dein Geſchenk! Empfehl' mich. 
Parmeno. 
Ich bin wie die Spitzmaus, ich habe mich ſelbſt an meine Feinde verrathen. 


Wie wird mir's gehn! 


Siebente Seene. 
Gnatho; Thraſo; Parmeno. 


Gnatho. 

Sag', was thun wir hier? Was hoffft du? Was gedenkſt du, Thraſo; ſprich! 
Thraſo. 

Ich? der Thais mich zu ergeben; was fie befiehlt, zu - 


Gnatho. 3 
Iſt's wahr? 
Thraſo. r 


Alſo diente dereinſt Herakles der Omphale. 


Gnatho. N 
Das Beiſpiel paßt! 


(Säh ich nur erſt, wie ihr Pantoffel dir den Schädel mürbe klopft!) 
5 Horch! da 9 bei ihr bie Thür auf! 
Thraſo. 

Weh mir, was iſt das nun gart 

Wieder ein neues Geſicht! Der ſpringt ja wie beſeſſen aus der Thür! 


A chte Scene. 
Chärea; Parmeno; Phädria; die Vorigen. 


Chärea. 
Freund' und Bürger! Wißt ihr Einen, der ſo glücklich iſt, Fin iet 
O ſucht nur nicht! Die Götter haben an mir heut ihre ganze Macht 
Allein gezeigt, den ſo viel Gutes ſo plötzlich auf einmal beglückt. 
Parmeno. 


Chärea. 
O Parmeno, lieber, du aller meiner Freud und Luſt 


Was jauchzt denn der? 
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5 Erfde, Foͤrdrer und Vollender, kennſt du denn mein Glück auch ganz? | 
Dafı meine Pamphila Bürgerin ijt? 
Parmeno. 
So hör' ich. 
RAR 5s Chärea. y 
Aush s Und verlobt mit mir? 
Parmeno. 


So wahr die Götter leben, prächtig! 
Gnatho. 
Hörſt du? 
Chärea. 
Dann der Phädria 
Iſt ganz mit ſeiner Lieb im Trocknen. So freu dich doch! Ein Haus 
iſt's nun. 
Die Thais hat ſich unſerm Vater empfohlen; ; ber ijt ihr Patron 
10 Und Schutzherr. 
Parmeno. 


Alſo gehort die Thais deinem Bruder ganz? 
Chärea. 
˖ Natur! 
Parm ene. 
Das iſt mir eine beſondre Freude; nun ſchmeißen wir den Soldaten hinaus. 
Chärea. 
Nun ſpring nur, lauf nur, daß der Bruder es gleich erfährt. 
Parmen 0. 


ii 5 3 um àn Thrafe. 
Nun, Gnatho, nun iſt's doch wohl ſicher, daß ich auf ewig geſchlagen bin. 


Gnatho. 
Ganz ſicher, denk ich. 


Er iſt wohl drinn. 


Chärea. 
Was zum Erften erwähn' ich, preiß ich am meiſten boch? 
15 Ihn, der mir dieſen Rath gegeben? Mich, der ich keck ihn ausgeführt? 
Ich denk', am höchſten dich, Fortuna, die am Steuerruder ſaß; 
Die ſo manchen glücklichen Umſtand günſtig auf dieſen Tag gelenkt. 
Oder des Vaters große Güt' und Freundlichkeit? O Juppiter! 
Du bewahr uns dieſe Güte! 
Phädria. 
Sötter, ganz Unglaubliches 
20 en: mir eben Parmeno. Wo ijt ber Bruder? 
9 * 
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Chärea. 
Phädria. 


Chärea. 
Glaub es. Höre, Bruder, die Thais verdient, daß du fie liebſt. 
Die hat ſich an der ganzen Familie wie ein Engel aufgeführt. 


i : Phädria. 
Preiße ſie mir noch! Y brafo. 
Ach, wie bie Hoffnung e wächſt die Lieb in mir! 
Gnatho, du mein einziger Retter! 
Gnatho. 
Was ſoll ich thun? 
Thraſo. 


Da ift er ſchon! 
Freut mich! 


Setz' dies ins Werk! 
25 Bitte, biete Geld, daß Thais mich nicht ganz und gar verſtößt. 


Gnatho. 
Schwer wird's halten! 


Thraſo. 
O ich kenne dich. Was du willſt, das kannſt du auch. 
Fordre von mir dir jede Belohnung, deine Fordrung iſt gewährt. 


Topp Gnatho. 
; Thraſo. 

Es gilt! : 
Gnatho. 


Gelingt mir's, fordr' ich, daß dein Haus mir offen ſteht, 
Dann ein Gedeck, auf alle Tag', ohn' Einladung, ſeiſt du daheim, 
30 Oder nicht. : 
Thraſo. 
Da haſt du die Hand drauf. 
Gnatho. 
Friſch ans Werk! 
Phädria. 
Wen hör’ ich da? 
Sieh doch, Thraſo! " 
Thraſo. 
Gruß und Handſchlag! 
Phädria. 


O, du weißt sea d "i t 
Was geſchehn ijt? 1 a 


ie Zar Ze Zr A We a 
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Thraſo. 


Phädria. 
Und läßt dich hier noch ſehn, in dem Revier? 
Thraſo. 
ft Eure Güte m^ 
int Phädria. 


Von unſrer Güte hör' ein Wort und merk's, Soldat! 
def ich dich in dieſer Straße, von heut' ab, und du jagft: Ich ging 
35 Gerade des Weges, ich ſuchte Jemand; ſo gehts dir ſchlimm! 
Gnatho. 


Wie geſagt! Phädria. 
: Gnatho. 


Ihr ſeid doch ſonſt nicht ſo apart. 
ie Phädria. 
Gnatho. 
Auf ein Wort nur; wenn der Vorſchlag, den ich thu', euch wohlgefällt, 
Thut darnach. 
Phädria. 


So ſprich! 
G natho. 


Du, Thraſo, tritt ein Wenig da beiſeit! 
Erſtlich möcht' ich vor allen Dingen, daß ihr beide mir ſo viel glaubt, 
40 Daß mir nur um mich zu thun iſt, was ich deſſentwegen thu. 
Wenn nun eben das auch euch nützt; wär's verkehrt, es nicht zu thun. 
Phädria. 


Gnatho. 
Nimm den Soldaten zum Rivalen, ſag ich. 
Phädria. 


i Chärea. 


Gnatho. 
1 Bedenk doch! Phädria, du lebſt doch gern 
Mit der Thais; und zwar lebſt du, wie ich weiß, auch gerne gut. 
45 Nun haſt du zu geben wenig, und doch braucht die Thais viel. 
Möchteſt du nun nicht deiner Geliebten ohne Koſten alles dies 
Gern verſchaffen? Dazu aber iſt keiner ſo brauchbar, ſo der Mann, 
Als wie der. Denn einmal hat er viel, und zweitens giebt er gern; 


Wohl. 


O ſchäme dich! 


Verlaß dich drauf! 


und das wäre? 


Wie? 
Zum e den? i 
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Sft ein Narr, ein ungeſalzner Wäſcher, ſchnarcht bei Tag und Nacht. 
50 In den wird Thais ſich nicht verlieben! Und wird er läſtig, jag ihn weg! 
Chärea. 


Gnatho. 
Nicht zu vergeſſen, was für mich ein Hauptſtück iſt, 
Nirgends kann man beſſer ſpeiſen und ſo reichlich, als bei ihm. 
Chärea. 
Hör', ich denke, den können wir brauchen. 
Phädria. > 
Beinah kommt's mir auch fo vor. 
Gnatho. 
So iſt's recht! Und nun nur Eins noch: Seht mich für den Euren an. 
55 Lange genug ſchon hobl' ich dieſen Klotz. 


Phädria. 
Du ſollſt der Unſre ſein. 
Chärea. 


Gnatho. 
Ich dagegen, Phädria und Chärea, 
Bin ſo frei, auf Küch und Keller Euch bei ihm zu bitten. 
Chärea. 


Phädria. 


Gnatho. 
Thraſo, komm denn! 
Thraſo. 
Bitte, ſprich, wie ſtehts um uns? 
Gnatho. 
Wie? O, dieſe kannten dich nicht; da ich nun dich abgemahlt, 
60 Deine Thaten und deine Mannheit angeprieſen nach Verdienſt, 
Iſt's in Ordnung. 


Sag', was thun wir? 


Mit Vergnügen! 
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Schön! 


Das verdient er. 


Thraſo. 11. | 
Sehr verbunden; nehmt den beften Dank dafür 
Nirgends bin ich noch hingekommen, daß ich nicht fureur — 
Gnatho. 
Hab ich's 9 geſagt, er wär' ein Mann von Attiſcher Stange ei 
Phädria. 
Freilich, Frelich Bitte, voraus nur! Ihr lebt wohl und klatſcht uns zu! 


Der freiwillig Büßende. 


N 


Chremes. 


Soſtrata, ſeine Frau. 
Clitipho, ſein Sohn. 


Syrus, fein Selav. 
Die Amme. 


Menedemus. 
FClinia, frin Sohn. 
Dromo, frin Sclav. 
Bacchis. 
: Phrygia, ihre Sclavin. 
Antiphila. 
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Das nicht fid Mancher wundert, warum dem alten Herrn 
Der Dichter die Rolle der jungen Männer gegeben hat, 
So will ich's ſagen; dann vernehmt, wozu ich kam. 
Ein unbenutztes griechiſches Stück, nicht abgeſtutzt, 
5 Wird heut gegeben: der freiwillig Büßende; 
Eine Doppelgeſchicht' in Eine Fabel eingefaßt. 
So alſo iſt das Stück, und neu. Jetzt ſagt' ich euch, 
Wer fie geſchrieben, wer der griech'ſche Verfaſſer ſei, 
Doch glaub' ich, weiß es der größte Theil von euch auch ſo. 
10 Nur noch ein Wort, weshalb ich dies mir eingelernt. 
Ich ſoll als Redner kommen, nicht als Prologus. 
Euch hat er zu Richtern, zum Sachwalter mich gemacht. 
Doch im Sachwalter ſteckt nicht mehr Beredſamkeit, 
Als der mit klugen Gedanken ihn verſehen hat, 
15 Der die Rede aufſchrieb, die ich nun herſagen will. 
Wenn nemlich neidiſche Reden es herumgebracht, 
Viel griechiſche Stücke, um ein paar Lateiniſche 
Daraus zu machen, hab' er verhunzt, ſo giebt er's zu. 
Noch thut's ihm leid, und er trotzt, er werd' es wieder thun. 
20 Er halt am Vorgang Wackrer, deren Vorgang ihm 
Erlaube, das was ſie gethan, nun ſelbſt zu thun. 
Wenn ferner der alte, neidiſche Dichter damit kommt, 
Urplötzlich habe dieſer ſich zur Kunſt gewandt, 
Im Vertraun auf ſeiner Freunde, nicht auf eignen Geiſt, 
25 So mag darüber Euer Urtheil, Euer Wort 
Entſcheiden. Und ſo ſollt ihr denn gebeten ſein: 
Laßt Neiderrede nicht ſtärker ſein, als Billigkeit. 
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Seid billig; bitte, gebt dem Gedeihen freie Bahn 
Für die, die neue Comödien bringen auf die Bahn; 
30 Und fehlerloſe! Sonſt meint der, man ſpräch' von ihm! 
Der jüngſt vor einem Sclaven, dem es eilig that, 
Das Volk ließ weichen! Soll es Narren dienſtlich ſein? 
Noch andre Sünden rückt man ihm vor, wenn wiederum 
Er was Neues bringt, und ſeinem Schmähn kein Ende ſetzt. 
35 Nun ſeid ſo gütig, laßt mich ein Intriguenſtück 
Vor Euch aufführen; hört es hübſch ſtillſitzend an, 
Damit ich nicht ewig Sclaveneil, Schmarotzergier, 
Jähzorn der Alten, Zungendreſcherdreiſtigkeit 
Und Kupplerhabſucht fort und fort mit lautem Schrein 
40 Vor euch und höchſter Anſtrengung darſtellen muß. 
Laßt dieſe Gründe meinethalb begründet ſein; 
Vermindert mir in etwas meine Anſtrengung. 
Die Schreiber neuer Stücke ſchonen der Alten nicht; 
Wo's ſtürmiſch hergeht, wendet man ſich gleich an mich; 
45 Die milden Stücke trägt man andern Truppen an. 
Diesmal geht alles einfach her. Erkennt daran, 
Was mein Talent in beiden Fächern leiſten kann, 
Wenn ich niemals geizig gewuchert hab' mit meiner Kunſt, 
Und das für meinen größten Gewinn gehalten hab', 
50 So viel als möglich eurem Beſten mich zu weihn. 
Gebt denn an mir ein Beiſpiel, daß die Jüngern ſich 
Beſtreben, euch zu genügen, und nicht nur ſich ſelbſt. 


E:rft eret 


Erfte Scene. 


M Chremes; Menedemus. 


Chremes. 


S ift die Bekanntſchaft unter uns noch ziemlich jung, 
Nicht älter, als der Ankauf deines Grundſtücks hier, 
Auch haben wir ſonſt nichts groß miteinander zu thun gehabt; 
ATndeß iſt's nun dein Weſen, iſt's unjre Nachbarſchaft, 
5 Die wenigſtens mir der Freundſchaft ziemlich nahe ſteht, 
Ich fühle, daß ich dich freundlich und frei erinnern muß, 
Worin du weder, wie ſich's für dein Alter ziemt, 
Noch wie für dein Vermögen, mir zu handeln ſcheinſt. 
Denn bei der Götter und Menſchen Treue, wo denkſt du hin? 
10 Was haſt du vor? Du biſt ein ſechzig Jahr doch alt, 
Vielleicht noch drüber; haſt rund um das ſchönſte Land, 
Wie's keiner beſſer, keiner von ſolchem Werthe hat, 
Haſt mehrere Sclaven, und thuſt als wenn du keinen hätt'ſt! 
Du thuſt ja, was jenen zukommt, mühſamſt alles ſelbſt? 
15 Wie früh ich auf bin, oder wie ſpät ich mich nach Haus 
Begebe, immer find ich dich auf dem Felde noch, 
Beim Graben oder Pflügen, kurz, mit irgend was 
Beichäftigt, du gónnft dir niemals weder Ruh noch Raſt. 
Daß du das nicht zum Vergnügen thuſt, iſt klar genug. 
20 Du ſagſt vielleicht: Wenn ich nichts thue, geſchieht hier nichts. 
Doch wenn du mit gleicher Mühe, mit der du dich ſelber plagſt, 
Die Sclaven anhält'ſt, richteſt du mehr aus, glaub es mir. 


30 


35 
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Menedemus. 
Du find'ſt wohl, Chremes, bei dir ſelbſt nicht viel zu thun? 
Was kümmerſt du dich um Fremdes? Was geh' ich dich an? 
Chremes. 
Ich bin ein Menſch, und alles Menſchliche geht mich an. 
Denk nur, daß ſtatt zu ermahnen, ich ſo um Rath dich früg: 
Iſt's Recht ſo? Gut; ſo mach ich's nach. Nicht? Mahn' ich ab. 
; Menedemus. 
S * meine Art fo. Thu auch du, wie's dir gefällt. 
Chremes. 
Das ſoll eines dern Art fein! Selbſtqual! 
Menedemus. 
Meine iſt's. 
Chremes. i 
Drückt dich ein Kummer, ſoll's mir leid ſein. Sag', was iſt's? 
Ich bitte dich: Welch Bewußtſein quält dich? 
Menedemus. 
Wehe mir! 
Chremes. 
O weine nicht! Was es auch ſein mag; theile mir Alles mit. 
Verſchweige mir nichts; nur dreiſt! ich bitte, vertrau' es mir: 
Mein Troſt, mein Rath und mein Vermögen ſtehn zu Dienſt. 


Menedemus. 
So willſt du's wiſſen? 
Chremes. 
Aus dem genannten Grunde, ja. 
Menedemus. 
Du ſollſt es hören! 
Chremes. 


Aber nun leg mir auch den Karſt 
Indeß bei Seite! Ruh dich! 
Menedemus. 
Nein! 1 
Chremes. T 
Was haft du vor? 
. Menedemus. 
Laß nur! Ich darf nicht Eine freie Minute mir 
Vergoͤnnen. 
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Chremes. 
Ich leid's nun aber nicht! 
Menedemus. 
Du thuſt nicht recht. 
Chremes. 
40 Ha! Welch eine Laſt! Nun bitt' ich! 
Menedemus. 
Hab' ich's doch verdient. 
Chremes. 5 
Nun ſprich! 
Menedemus. 

f Ich hab' einen einzigen großgewachſnen Sohn; 
Ich habe? Sagt' ich? Chremes, nein! Ich hatt' ihn einſt. 
Ob ich jetzt ihn habe, weiß ich nicht. 

Chremes. 
Wie das? 
Menedemus. 
Vernimm! 
; Es wohnt von Corinth gebürtig hier ein armes Weib. 
45 In ihre Tochter verliebte ſich der, und lebte mit ihr 

Beinah wie Mann und Frau. Ich wußte von Allem nichts. 

Wie ich's erfahre, fang ich recht unmenſchlich an, 

Nicht wie ſichs für eines Jünglings krankes Gemüth gehört, 

Ihn zu mißhandeln; — wie's die Weiſe der Väter ijt. 

50 Tagtäglich ſchalt ich: Wie? Du meinſt, das ſtünd dir frei, 
Noch länger ſo zu treiben, während ich, dein Vater, lebt? 
Mit dem Mädchen zu leben, nicht anders wie mit deiner Frau? 
Da irrſt du dich! Du kennſt mich noch nicht, Clinias! 

So lange nur erklär' ich dich für meinen Sohn, 

55 So lange du deiner würdig handelſt. Thuſt du's nicht, 

So weiß ich, wie meine Würd an dir mich handeln heißt. 
Die ganze Geſchichte rührt aus purem Nichtsthun her. 

In deinem Alter dacht ich nicht an Liebelei'n; 

Ich zog als ein armer Burſch nach Aſien, und dort 

60 Erwarb ich mir ein Vermögen als Soldat und Ruhm. 
Nun kurz, am Ende kam's ſo weit, der junge Menſch 
Ging in ſich, wie er immer daſſelb' und Schlimmres hört’; 
Er dacht', ich verſtünd's in meinem Alter, meint' es gut 
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Mit ihm, unb dés beſſer für ihn, als er es thät. 
65 Er zog zum König, Chremes, nach Aſien, fort zum Krieg! 


Chremes. 
Wie? 
Menedemus. 
Heimlich ging er von dannen! 'S ift drei Monat nun. 
remes. 


Ihr habt es beide verſehen; doch beweiſt ſein Zug, 
Er ſchäme fid); auch hat er Unternehmungsgeiſt. 
Menedemus. 
Wie ich's von denen, die drum wußten, nun erfuhr, 
70 Geh ich betrübt nach Hauſe zurück und faſt verwirrt, 
Zum Mindeſten vor Kummer mit mir ſelbſt in Streit. 
Ich ſetze mich; Selaven eilen; ziehn die Schuh mir aus, 
Noch andre ordnen das Lager mir voll Bedienſtlichkeit, 
Bereiten das Mahl; kurz, jeder thut, was er weiß und kann, 
75 Um Milderung mir zu verſchaffen in meinem Herzeleid. 
Wie ich das nun ſehe, denk ich bei mir: Wie? So viel 
Sind nur um mich bekümmert? pflegen mich Einen nur? 
So viele Mägde bekleiden mich? So vieles Geld 
Soll ich allein vergeuden, während mein einz'ger Sohn, 
80 Der dies zugleich genießen ſollte, ja noch mehr, 
Weil ſeinem Alter dieſer Genuß gemäßer iſt, — 
Der Arm'! — um mich Unbilligen in der Fremde ſchweift? 
Ich wäre ja, thät ich's, gleich die ſchlimmſte Strafe werth! | 1 
Vielmehr, fo lang er dies elende Leben führt, 
85 Und durch mein Unrecht ſeines Vaterlands entbehrt, 
So lange büß' ich, was ich an ihm verſchuldet hab', ] 
Durch Kargen, Erwerb und Arbeit, ihm zu Nutz unb Fromm. 
Und ſo geſchieht's. Ich laſſe nichts im Hauſe ſtehn; | 
Gewänder, Hausrath, Alles ward zuſammengerafft; 
90 Die Mägd' und Sclaven, die ſich nicht durch Landarbeit 
Den Unterhalt ſelbſt verdienen konnten mit Leichtigkeit, | 
Auf den Markt geführt und ſämmtlich verkauft; auf Zins daa T" 
Vermiethet; ein funfzehn Talente bracht id) jo 
Zuſammen; pachtete dieſen Acker hier; da quäl' ich mich. * 
95 Um ſo viel, dünkt mich, minbr ich die Schuld, an meinem Sohn 
Begangen, Chremes, als ich ſelber elend bin. 
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Es ſcheint mir Sünde, irgend was zu genießen hier, 
Bis er wohlbehalten heim kehrt und nimmt Theil daran. 
à Chremes. 
Du ſcheinſt mir gegen deine Kinder mild geſinnt, 
100 Und jener folgſam, wenn man nur ihn recht und klug " 
Behandelt. Aber du hatteſt ihn nicht recht erkannt, 
Noch jener dich. So macht man ſich das Leben ſchwer! 
Du zeigteſt jenem niemals, wie er dir theuer wär, 
Und jener wagte nicht, dir als Vater ſich zu vertraun. 
105 Wär das geſchehen, fiel dies Unheil niemals vor. 
Menedemus. 
So iſt's; und ich geſteh es; ich trage große Schuld. 
! Chremes. ; 
Menedemus, nun, ich hoff, es geht, und jener kehrt 
Dir wohlbehalten nächſtens ganz gewiß zurück. 
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Menedemus. 

| O gäben das die Götter! 

1 Chremes. 

1 Gefällt's dir nun, 

: 110 S find heute bie Dionyſien; feire fie bei mir. 
1 Menede mus. 

[ Es geht nicht! 

Chremes. 


j Gi, warum nicht? Bitte, ſchone dich; 
u Wenig nur! Dein Sohn, wenn er hier wär, wünſcht' es ſelbſt. 
i. Menedemus. 
Es paßt ſich nicht, daß ich, der jenen zur Arbeit trieb, 
Nun ſelbſt nichts thue. 
Ehremes. 
Iſt das deine Meinung ſo? 
: Menedemus. 
115 Ja. 
Chremes. 

Lebe denn wohl. , 
Menedemus. 
Auch du. 

Chremes. 
Er preßt mir Thränen aus; 
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Er thut mir leid. Indeſſen iſt's nun hohe Zeit, 

Daß ich unſern Nachbar hier erinnre, den Phania, 

Zu Tiſch zu kommen. Ich muß doch zuſehn, wo er ſteckt. — 

'S that kein Erinnern nöthig. Man ſagt mir, Alles wär 

Daheim gerüſtet. Ich ſtehe den Gäſten ſelbſt im Weg, 

Und muß nur raſch hineingehn. Aber da geht die Thür 

Bei uns auf! Wer kommt denn heraus? Ich will bei Seite gehn! 


BETT Ste. 
Clitipho; Chremes. 
Clitipho. 


Noch iſt nichts zu fürchten, Clinia; ja, fie können noch gar nicht hier fein. 


So viel möcht' ich faſt verſichern, daß ſie mit dem Boten zugleich kommt. 
Alſo laß das thörichte Sorgen, das dich ganz umſonſt zermartert. 
Chremes. 
Mit wem ſpricht mein Sohn denn da? 
Clitipho. 
Sieh, wie erwünſcht! Der Vater! Heran denn! Vater, du kommſt 
mir recht bequem! Tw 9n 


' Chremes. 
Nun? Was giebts? 


Clitipho. 
Den Menedemus, unſern Nachbar, kennſt du? 
Chremes. i 
Wohl! 
Clitipho. T RA 
Du weißt, er bat einen Sohn? 
Chremes. 
Ja wohl; er iſt in Aſien. 
Clitipho. 
Vater, nein. 
Er iſt hier bei uns. 5 
Chremes. 


Was ſagſt du? 
Clitipho. a 
Gleich, ſo wie er aus dem Schiffe trat, 
Entführt' ich ihn zu uns, zum Male. Denn ich bin von Kindheit an 


10 Sein ganz vertrauter Freund. 
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gt Fon i Chremes. 
Du kündigſt mir da was ſehr Willkommnes an. 
O hätt ich doch den Menedemus eingeladen, daß ich zuerſt 
Ihm unerwartet dieſe Freud' in meinem Hauſ entgegen brächt'. 


Doch noch iſt's Zeit! 


„ en Clitipho. 

E SC O ja nicht, Vater; das wär übel angebracht. 
| Chremes. 

| Wie das? 

| Glitipbo. 


j Ei nun, erſt angekommen, weiß er noch nicht, wie's mit ihm wird. 
: 15 Er fürchtet Alles; des Vaters Zorn; bann, wie jein Mädchen ſei geſinnt. 
| Er liebt fie ſterblich. Ihrethalb entſtand bie Reiſ und Noth. 
Chremes. 
Ich weiß. 
Clitipho. 
Nun hat er nach ihr zur Stadt geſchickt, und ich ſandt unſren Syrus mit. 


Chremes. 
Was macht er? 


; 
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Clitipho. 
Jener? Er klagt gewaltig. 
Chremes. 
Klagen? Das begreif' ein Menſch! 
Was giebt es denn, daß er nicht hätte, was ber Menſch nur Güter nennt? 
20 Geburt, Verwandte, Eltern, Freunde, Reichthum, Heimkehr ins Vaterland. 
Doch freilich hängt der Werth von Allem vom Sinne deß ab, der es hat. 
Were gut gebraucht, für den ſind's Güter; wer ſchlecht, der fahrt auch 
ſchlecht dabei. 
Clitipho. 
iig nicht; doch war der Alt’ ihm immer aufſätzig, und ich fürchte ſehr, 
Daß nicht in ſeinem Zorn der Vater mehr thut, als recht und billig iſt. 


Chremes. 
2 Der? me ich will nur an mich halten. Daß dieſer bangt, thut je- 
nem gut.) 
ha s ; Glitiphe. 
Was fapf du? | 
mai Chremes. 


Nun, wie's immer ſein mag, er mußte nicht von dannen gehn. 
Vielleicht war der ein Wenig barſcher, als wie's dem Sohn gemüthlich war; 
10 : 
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Das mußt' er dulden; wer nicht dem Vater jid) fügt, wem fügt denn 

| ber ſich noch? 

Wer muß ſich nach dem Andern richten? Der Vater nach dem Sohn 
doch nicht? 

Und wenn ſie ihn der Härte zeihen, ſo trifft's ihn nicht. Der Väter Schuld 

Sft meiſt die Eine, wenn fie nemlich nicht geradezu Barbaren find: 

Sie wollen nicht häufiges Buhlen leiden, ſie woll'n nicht häufiges Schmau⸗ 
ſen ſehn. 

Sie geben dazu nur ſpärlich her. Und doch iſt all' das gut und recht. 

Denn iſt der Sinn von ſchlimmen Lüſten nur einmal erſt recht eng umſtrickt, 


So folgen, Clitipho, nothwendig dergleichen Dinge. Deshalb iſt's 
Geſcheit, von Andern abzulernen, was für uns ſelber räthlich ſei. 
Clitipho. 
So iſt's auch. 
Chremes. 


Nun, ich geh hinein, und ſehe, was es zu Eſſen giebt. 
Doch du bedenke die Zeit des Tages, und geh mir nicht zu weit von Haus! 


Dritte Scene. 


Clitipho. 
Wie wenig billig denken doch alle Väter über uns junges Volk! 
Sie wollen uns nach den Kinderjahren gleich als fertige Greiſe ſehn. 
Wir ſollen uns nicht mit Dingen tragen, die doch die Jugend mit ſich 

bringt. i 

Sie lenken uns nach jetziger Neigung, nicht nach ber, wie fie früher war. 
Hab ich einmal einen Sohn, dem will ich ein recht bequemer Vater fein. 
Ihm ſoll zum Sündigen weder Einſicht noch meine Nachſicht je entgehn. 
Nicht wie mein Alter, der an Andern mir ſeine Weisheit demonſtrirt. 


O je! und ift er angetrunken, was der mir dann für Streich’ erzählt! 


10 


Nun ſpricht er: du magſt an dem entnehmen, was für dich ſelber rath⸗ 
lich fei! s, 

Wie ſchlau! Ha, wüßt' er, wie tauben Ohren er feine Weisheit ausgekramt! 

Der Freundin Reden ſtacheln ärger: Gieb doch! und: Schaff' mir das 
doch an! 

Ich Armer hab' dann keine Antwort! 'S ift doch kein Menſch fo ſchlimm 
daran! 

Denn da der Clinia, wenn er freilich auch nicht gerad' auf Roſen liegt, 


: 
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Hat doch eine gut und fromm erzogne, die nichts von Buhlerkünſten weiß; 


15 Die Mein iſt keck, voll Anſpruch, prächtig, vornehm und verſchwenderiſch, 


Und was ich zu geben habe, wenig. Denn ſagt' ich, Nichts, ſo wär's 
nicht wahr; 
Auch kenn ich dies Uebel erſt ſeit Kurzem, und noch a Vater nichts 
ü davon. 


Zweiter A c f 


Er ſte Scene 
Clinia; Clitipho. 


Clinia. 
Wenn's gut um meine Liebe ſtünd; ich weiß, ſie wär ſchon lange hier. 
Nur fürcht' ich, während ich entfernt war, daß ſie mir hier verdorben ſei. 
Es kommt ſo viel zuſammen, was mich in meiner Meinung noch beſtärkt: 
Der Ort, die Gelegenheit, ihr Alter, die ſchlechte Mutter, die ſie lenkt; 
5 Der Nichts ſonſt lieb iſt, als Verdienen. 
Clitipho. : 
Glinia ! 
Clinia. * 
Ich Armer, weh! 
Clitipho. 
Du hüt ſt dich doch, daß nicht dich Jemand vom Vaterhauſe hier erblickt? 
Clinia. 
se recht! Doch, wahrlich, 's will mir ſchwanen, als ſtünd was 
Schlimmes mir bevor. 
! Glitipbo. 
O hoͤr' doch auf zu lamentiren, bevor du weißt, wie's um dich ſteht. 
Glinia. 
Wenn's gut . tab ich fie ſchon. 
Clitipho. 
Sie kommt ſchon. 
Clinia. 
Ah, wann tritt dies Schon wohl ein! 
10 * 
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Clitipho. 
10 Bedenke, daß es ziemlich weit iſt; und du kennſt die Fraun ja idi 
Das hanthiert, fe&t an, vergißt was, Jahre währt's. 
Glinia. i 
O Glitipfo! 
Mir ift bange! " 
Clitipho. 
Komm denn zu dir! Dromo, ſieh, und Syrus nahn! 


Zweite Seene. 


Syrus; Dromo; die Vorigen. 


Syrus. 
Wirklich? 
Dromo. 
Sicher! Doch inzwiſchen wir uns im Geſpräch ergehn, 
Sind die Fraun zurückgeblieben. 
Clitipho. 
Hörſt du, Clinia? Sie kommt. 
Clinia. 
Freilich hör' ich's und lebe nun erſt auf und fühle mich, — 
Dromo. 
S iit kein Wunder; mit ſolchem Troß'; eine ganze Schaar von Mägden 
folgt. 
Glinia. 
5 Wehe mir! Woher hat jene jo viel Mägde? 
Clitipho. 
2 Fragſt du mich? 
Syrus. Wy 
Geld) eine Schiffsladung von Sachen durften wir nicht verlaſſen. 


FClinia. 
: Weh! 
Syrus. 
Gold, Gewänder! Und 's wird dunkel; und fie wiſſen nicht den Weg. 
Das war dumm von uns! Du, Drons, geh ihnen doch entgegen! Friſch! 
Lauf! Was ſtehſt du noch? 
Clinia. 
Ich Armer! Welche Hoffnung ſinkt mir ein! 


CN CRUS 


r 


9 140 En 
Clitipho. 


10 Nun, was giebt's? Was ſoll das Jammern? 


Clinia. 
Fragſt du noch, was mich betrübt? 
Denk doch! Mägde, Gold, Gewänder! Die ich mit einer einz'gen Magd 
Hier verließ! Wie kam ſie zu ihnen? 
Clitipho. 
Ah! Nun erſt verſteh ich dich. 
Syrus. 
Himmliſche Güte! Welcher Schwarm! Der kann ja kaum in unſer Haus? 
Das wird eſſen! Das wird trinken! Was der Alte jammern wird! 
15 Doch, da ſind ſie ja, die wir ſuchen. 
Clinia. 
Juppiter! Wem ſoll man traun! 
Indeſſen ich um deinethalben das Vaterland verlaß', ich Thor! 
Haſt du dich hier bereichert, Antiphila? Mich verlaſſen in meiner Noth? 
Um die ich in größter Schande lebe? Dem Vater hier unfolgſam bin? 
Ich ſchäme mich, und er jammert mich; er hat ſie mir richtig abgemahlt. 
20 Allein vergebens! Nein, er konnte mich ihren Stricken nicht entziehn. 
Indeß, was thu ich nun? So lang ich's mit Gutem konnte, wollt' ich nicht. 
Ich bin doch recht unglücklich! 
Syrus. 
: Den ba haben wir ganz wirr gemacht 
Mit unjren Reden. Deine Geliebt ijt nicht jo, Glinia, wie du meinft. 
Ihr Sinn und Leben ift noch ganz wie früherhin. 
25 So viel man irgend an ihr ſelbſt abnehmen kann. 
Clinia. 
Wie das? Ich bitte dich; denn vor Allem iſt mir jetzt 
Nichts lieber, als daß mein Argwohn ungegründet ſei. 
Syrus. 
Zuerſt, damit du Alles erfährſt, das alte Weib, 
Die früher ihre Mutter genannt ward, iſt es nicht. 
30 Die iſt geſtorben; ich hab es unterwegs gehört, 
Als ſie's der Andern ſelbſt erzählte. 
Clitiphe. 
n Der Andern? Wie? 


092) 150 6e 


Syrus. 
Geduld! Laß mich nur auserzählen, Clitipho! "t 
Ich komm' auch dazu. 
; Clitipho. 
Raſch denn! 
Syrus. 
Alſo denn, zuerſt, 
Wie wir zum Haufe gelangen, klopft der Dromo an. 
35 Eine Alte kommt. Wie die uns die Thür nur aufgethan, 
Stürzt dieſer ſogleich in's Haus voran. Ich folge nach. 
Die Alte verriegelt die Thür, und kehrt zum Spinnen zurück. 
Und das, wenn irgend etwas, zeigt doch, Clinia, 
Womit ſie, während du weg biſt, ſich beſchäftigt hat, 
40 Da ich in das Haus des Mädchens unvermuthet trat. 
Denn dieſer Umſtand ließ uns einen tiefen Blick 
In ihres Lebens tägliche Gewohnheit thun, 
Die uns, weß Geiſtes Kind wer ſei, am beſten lehrt. 
Wir trafen fie ſelbſt am Webſtuhl ſtill beſchäftigt an, 
45 Einfach mit einem Trauergewande angethan, 
Der Alten wegen, denk ich, die geſtorben war, 
Ohn' alles Gold, wie man ſich für ſich ſelbſt wohl putzt; 
Von weiblicher Coquetterie auch nicht die Spur. 
Zurückgeſchlagen hing das aufgelöſte Haar 5 
50 Nachläſſig herunter. | 
Clinia. | 
Schweig, o Syrus, ich bitte dich, 
Daß du nicht umfonff fo froh mich machſt! 
Syrus. | 
Das alte Weib m v 
Saß ſtill am Webſtuhl; Eine Magd nur außer ihr 
War da, und webte mit jener in Lumpen eingehüllt, 
Nachläſſig, ſchmutzig. 
Clitipho. 
? Iſt das Alles, Glinia, 
55 Wahr, wie ich glaube, wer iſt glücklicher, wie du? 
Beachte mir doch die ſchlechtgekleidete Dienerin! 
Kein beſſeres Zeichen, daß die Herrin ſchuldlos ſei, 
Als wenn die Zwiſchenträgerinnen ärmlich gehn. 
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Denn das ijt jo die Weile, zuerſt die Dienerin 


60 Zu beſchenken, daß ſie die Bahn zur Herrin bricht. 


Clinia. 
Nur weiter, bitte! Doch hüte dich, nach falſcher Gunſt 
Bei mir zu trachten! Wie du mich ihr nun nannteſt, ſprich! 
en Syrus. 
So wie wir ſagten, du wärſt zurück und bäteſt ſie 
Zu dir zu kommen, ſprang das Mädchen vom Webſtuhl auf, 
65 Und Thränenſtröm' übergoſſen gleich ihr Angeſicht; 
Man ſah wohl, daß es aus purer Freud an dir geſchah. 
Clinia. 
Ich weiß, bei den Göttern, nicht vor Freuden, wo ich bin! 
Ich war ſo bang'. 
Clitipho. 
Ich ſagt's ja, Clinia; ohne Grund. 
Allein nun ſag auch, Syrus, wer die Andre ſei. 
Syrus. 
70 Wir bringen dir die Bacchis. 
Clitipho. 
Wen? Die Bacchis? Wie? 
Sprich, Schurke, wo willſt du hin mit der? 
Syrus. 
Wohin ich will? J nu, zu uns. 
Clitipho 
Hier zum Vater? 
Syrus. 
Vollkommen richtig! 
Clitipho. 
à O der unverſchämten en 
Syrus. 
Denkſt du, ſolche Meiſterſtreiche werden ohn alle Gefahr vollbracht? 
Clitipho. 
Nun ſeh "i einer! Sucht der Schurke nach Ruhm um meines Lebens 
Preis! 
75 Denn wenn du dabei nur ſo viel fehltrittſt, bin ich ja rein verloren? Wie? 
Was thu ich mit ihr? 


Ld 


Syrus. 
J nu! 
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Clinia. nad. 
Was, Nu? 

Syrus. 

Erlaubſt du, ſo ſag ich's. 

Clinia. jd 

Erlaub's ihm doch! 
Clitipho. 

Nun, ich erlaub' es! 


Syrus. 
'S kommt mir gerade fo vor, als ob — 
Clitipho. 
Der Schlingel macht 
Noch Weitläuftigkeiten. 


Clinia. 
Syrus, er hat ganz recht. Fang endlich an. 
N Syrus. 
Nein, ich kann nicht an mich halten! Höre, Clitipho, du biſt 
80 Ungerecht und unerträglich. 


Clitipho. 
Schweig! 
Clin ia. 
So hör' ihn doch! 
Clitipho. 
So ſprich! 
Syrus. 


Liebeln willſt du, willſt genießen, willſt für jene reichlich Geld, 

Aber Gefahren beim Genießen willſt du nicht. Ei, du biſt klug! 
Wenn das klug fein heißt, was wollen, was zu erlangen unmöglich iſt. 
Trag entweder dies mit jenem, oder gieb dies mit jenem auf. 

85 Beides liegt nun vor dir! Wähle, welches dir das Beſte ſcheint. 
Und doch weiß ich, daß mein Plänchen eben ſo klug als ſicher iſt. 
Denn du kannſt im Vaterhauſe die Freundin haben ohne Furcht. 
Dann das Geld, das du verſprochen, erlang ich auf demſelben Weg. 
Haft du doch beinah mit Bitten mich deswegen taub geſchrien. 

90 Iſt's nun noch nicht recht? 

Clitipho. | quint 

Wenn's fo ijt! LII 
Syrus. | 

| Wenn! So warte 's Ende ab! 


| 
i 


— g 153 6 


Clitipho. 
Gut, ſchon gut! Nur raus mit dem Plane! Wie lautet er? 
Pian. 
| „Wir geben vor, 
Deine fin des Gliniaé dieses 
Clitipho. ! 
Schön! Und was wirb dann aus der? 
Gilt etwa die auch für ſeine? Wenn Eine zu wenig Schande macht? 
Syrus. 
O nein, die bringen wir zur Mutter. 
| Gli tipbo. 
Sur Mutter? 
| Syrus deu 10 
f Grtipbo, 's wär au id 
95 m bier zu erzählen; aber der Grund ijt gut. 
rg 
Ach, dummes Zeug! 
I fiin feinen Grund adit weshalb ich mich hier ängften fell. 
Syrus. 
Gut! Berzagft ang faf x was ro das ihr als gefahrlos wohl 
Beid — 


: 3 Atti he. 
Le: - P ſinne dir lieber etwas aus. 011 
fad Syrus. rd 7 
Ganz zu sini! 3s lauf ee el und ſag ir "i L e L Haus 
in Gtitipbe. üim du 
100 Was pod wv mons bau iden must Ca SIE 
„Syrus. wia 7 e ans n 
S8 PAN sa dir ſicher alle . 
So kannſt du ſchlafen, daß kein Auge 's andre dits 
Clitipho. 
Was thu ich nu? 
Clin ia. | 
Thue? Was dir Gutes — 


- Glitipbo. - 
ninile Syrus, (prid, 
Doch ehrlich! i bum iin ie zun un geo bet 
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Syrus. 
Wenns zu ſpät ift, kommt dir die Luft umſonſt. 
Clinia. 
Die Götter gönnen, nimm alsbald; du weißt ja nicht, — : 
Clitipho. A dene 
105 So höre doch, Syrus! 
| Syrus. 
Zu nur! S bleibt nun doch dabei! 
VIE e vt RE 
Ob einandermal du jemals ihrer habhaft wirſt. n 
115 Clitipho. 
Das iſt auch noch wahr. Holla, Syrus! Holla, He! 
Syrus. 
(Er kommt ins Feuer!) Was ſolls? id den ce 
Glitipbo. 
Kehr um! 
Syrus. 


' Nun denn, was giebt's? 
Nun iſt dir das wohl wieder nicht recht? (P ind 
Clitipho. unse ' 
| O Syrus, nein. 
110 Mich, meine Liebe, meinen Ruf vertrau ich dir; 

Du biſt der Richter; ſieh, daß du's verſtändig machſt. 

Syrus. | 

Mich ſo zu beſchwören, Clitipho, iſt ja lächerlich. 

Als ob ich minder meine Haut zu Markte trüg, 

Als du! Denn geht uns etwa dieſe Affaire ſchie ß 
115 Sind Schelte für dich; für dieſen Patron die Peitſche da. 

Und ſo ſperr ich wohl ohne das die Augen auf. 

Den bitte nur, daß er ſie für die Seine gelten läßt. 

Clinia. 
Was ſoll ich machen? Die Gad) ijt ſchon ſo weit gediehn, 
Daß ich nicht zurüdkann. 
Clitipho. 
Beſter Clinia, vielen Dank! 
Clinia. 

120 Daß u uns nur die nicht ſtrauchelt! jihida. dis 
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Syrus. 
Die iſt ausgelernt! 
Clitipho. 
Ich kann mich nicht genug wundern, wie du ſie ſo leicht 
Dazu vermocht haſt, die wohl Andern die Thüre weiſt. 
Syrus. 
Ich kam, was immer die Hauptſach' iſt, zur rechten Zeit. 
Ich traf bei ihr nen armen Schelm von Soldaten an, 


125 Der ihre Gunſt nachſuchte. Sie nahm den Kauz gar fein, 


Und ſchürte durch Rarthun feine. Begierde immer mehr. 
Zugleich auch ſtieg fie durch dies Manoeuvre in deiner Gunft. 
Indeſſen, wahre du dich, daß du nicht Streiche machſt! 
Du kennſt den Vater, daß er ein feines Näschen hat, 
130 Für ſo was; und dich kenn ich! du biſt ganz zügellos. 
Die Anſpielungen, das Halsverdrehn nach deiner Art, 
Das Seufzen, Räuſpern, Huſten, Lachen laß mir fein. 
Clitipho. 
Du ſollſt mich loben. 
Syrus. 
Na! 


Clitipho. 
Du ſollſt dein Wunder ſehn. 
: Syrus. 
Ei ſieh! Die Frauen haben uns ja ſchon eingeholt! 
An inus Clitipho. 
135 Wo? Laß mich los! 
| | Syrus. 
Bedenke, ſie geht jetzt dich nichts an. 
Clitipho. 
Ja wohl, beim Vater! Indeſſen jetzt — 
Syrus. 
N Das iſt egal. 
Clitipho. 


Laß! 
8 Syrus. 
Ganz gewiß nicht. 
8 Clitipho. 
Nur ein Wenig! 
Syrus. VN 
Ich fage, Nein. 
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Clitipho. 
Nur grüßen! 
Syrus. 
Biſt du verſtändig, ſo gehſt du. 
Clitipho. 
Nun, ich geh. 
Clitipho. 
Und dieſer? 
Syrus. 
Bleibt. 
Clitipho. 
Der glückliche Menſch! 
Syrus. 
Nun drolle dich! 


Dritte Seene. 
Bacchis; Antiphila; Clinia; Syrus. 


Bacchis. 5 
Wahrlich, ich muß dich glücklich preiſen und verehren, Antiphila, 
Daß du deinen Lebenswandel deiner Schönheit angepaßt; 
Und mich wundert nicht, beim Himmel, wenn man dich zu gewinnen fucht. 

Denn das hab' ich aus deinen Reden abgenommen, wie du denkſt. 

5 Wenn ich nun deine Lebensweiſe recht bedenk' in meinem Sinn, 
Oder vielmehr von allen denen, welchen Eines Beſitz genügt, 
Iſt's kein Wunder, daß ihr jo ſeid, aber wir das Gegentbeil. 
Euch bringt gute Sitte Vortheil; uns geſtatten die ſie nicht, 
Die uns lieben; denn fie ſtellen einzig unfrer Schönheit nach. 

10 Welkt dann die, ſo wenden jene ihr Gelüſt wo anders hin. 

Haben wir alſo nicht inzwiſchen für uns geſorgt, ſtehn wir allein. 
Ihr, habt ihr euch erſt entſchloſſen, Einem Mann euch ganz zu weihn, 
Streben nach eurem Beſitze ſolche, deren Sinn zu eurem ſtimmt. 

So verbindet euch gegenſeitig wahre Achtung und Verdienſt, 

15 Und kein Mißgeſchick kann jemals eurer Liebe Eintrag thun. 

Antiphila. 

Andrer Weiſe kümmert mich wenig. Mir war's, weiß ich, immer ſo, 

Daß in ſeinem Wohlergehen meins mir mit enthalten ſchien. 


. 
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Clinia. 
Drum rufſt auch du, Antiphila, mich allein in's Vaterland zurück. 
Denn alle Beſchwerden in der Fremde ſchienen mir leicht; das Eine nur 
20 War ſchwer: getrennt von dir zu leben. 
Syrus. 
Ich glaub' es 


Clinia. 
Kaum ertrag ich's noch! 


O Syrus, daß mir nicht vergönnt iſt, mein Glück zu ſuchen, wo ich will! 
Syrus. 

Ja, wie ich deinen Vater kenne, giebt's da noch vun barten nf. 
Bacchis. 

Wer iſt der junge Mann, der dort ſo nach uns ſieht? 

: Antiphila. ; 

1 Ah, deinen Arm! 

3 Bacchis. 

> Ich bitte, was haft du? 

E (8 Antiphila. 

Weh, mir Armen! o weh! 

Bacchis. 


WG 


"— Du biſt ganz außer dir? 
25 An a! 5 


Antiphila. 
Iſt es Clinia wirklich? 
Bacchis. 
Wen ſiehſt du? 
Clinia. 


Antiphila. 
Willkommen, vielerſehnter Clinia! 
Clinia. 
Wie gehts? 
Antiphila. 
Wie freu ich mich deiner Ankunft! 
Clinia. 
Halt ich dich denn feſt, 
Antiphila, die ich im innerſten Herzen mir erwünſcht? 
Syrus. 
Geht nur — Der Alte wartet längſt auf euch! 


Theure! ſei gegrüßt! 


Drin 


Er ſte Scene 


Chremes; dann Menedemus. 


Chremes. 
Es tagt aumählig. Klopf ich nun an des Nachbars Thür 
Sogleich, damit er des Sohns Ankunft von mir zuerſt 
Erfahre. Freilich will es der junge Menſch nicht recht; 
Doch, wenn ich den Armen ſich um den Flüchtling härmen feb," 
5 Soll ich ihm die unverhoffte Freude verbergen? Nein! 
Beſonders da die Entdeckung jenem nichts verſchlägt. 
Ich thu es nicht! Ich fördre den Alten, wie ich kann. 
So wie mein Sohn ſich ſeines Genoſſen und Jugendfreunds 
Annimmt und freundlich ſeine Verlegenheiten theilt: 
10 So iſt's auch billig, daß ſich der Alte dem Alten paart. 
Menedemus. 
Entweder ich habe zum Trübſinn ganz beſondere 
Anlagen, oder was man vielfach hört, iſt falſch, 
Daß die Zeit für unſern Kummer die beſte Lindrung ſei. 
In mir zum Wenigſten wächſt der Gram um meinen Sohn 
15 Tagtäglich, und je länger er aus dem Hauſe bleibt, 
Um deſto mehr vermiſſ' ich und erſehn' ich ihn. 
Chremes. 
Ei ſieh, da kommt er ja ſelbſt heraus; ich red' ihn an. 
Ich grüße dich, Menedemus und bringe dir Botſchaft mit, 
Wie du ſie vor allem Andern gern zu hören wünſch'ſt. 
Menedemus. 
20 O Chremes, hätteſt du gar von meinem Sohn gehört? 
Chremes. 
Er lebt in guter Geſundheit. 
Menedemus. 
a Wo? 
Chremes. 
Bei mir, dadrin. 


A ia as decine. 
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Menedemus. 
Mein Sohn? 


Chremes. 
Ja wohl. 
Menedemus. 
Iſt da? 
Chremes. 
Gewiß. 
Menedemus. 
Mein Clinia 
; Sit da? 
1 Chremes. 
| So ſagt ich. 
f Menedemus. 
1 Raſch denn, führe mich zu ihm hin. 
1 Chremes. 
f Er will nicht, daß du von feiner Mückkehr jetzt ſchon höͤrſt; 
235 Er ſcheut noch ſeines Fehltritts wegen dein Angeſicht; 
H Es möchte deine frühere Härte geftiegen fein. 
[ Menedemus. 
2 verſchwiegſt ihm meine jetzige Stimmung? 


Chremes. 
Ja. 3 


Menedemus. 
Wes halb? 
Chremes. 
Deshalb, weil ihn und dich du ſchlimmer als ſchlimm beräthſt, 
Wenn du dich in deiner ganzen jetzigen Weichheit zeigſt. 
Menedemus. 
30 Unmöglih! Ich habe mich übergenug (don hart gezeigt. 
Chremes. 
Nicht doch! Menedemus, du übertreibſt es, hier wie dort, 
Bald mit zu großer Kargheit, bald mit Weichlichkeit; 
Du wirſt mit dieſer, wie mit jener fahren — ſchlecht! 
Denn früher haſt du lieber, als du duldeteſt, 
35 Daß der Sohn ein Mädchen beſuchte, die mit Wenigem 
Zufrieden, der eine kleine Gabe willkommen war, 
Ihn in die Fremde gejagt. Die hat aus Noth 
Seitdem ein Gewerb aus ihrer Hingebung gemacht. 


40 Wär’ bir bie größte Verſchwendung recht. Bedenk einmal, 


45 


50 


55 


60 


65 
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Nun, da er fie nur mit großen often. halten kann, 


Wie trefflich fie jetzt zu feinem Ruin gerüſtet ſei. 
Zuerſt gleich kam ſie mit zehn, — o mehr wohl! — Mägden an, 
Die Gold und Gewänder ſchleppten. Wär ihr Freund Satrap, 
Er könnte die Summen nicht erſchwingen, die ſie braucht, 
Geſchweige du denn! : 
Menedemus. 
Iſt ſie bei euch? 
Chremes. 
Fragſt du noch? 
Ich hab' es empfunden! Ein Mahl ihr und ihrem Schwarm 
Hab' ich gegeben; ein zweites, und ich bin bankrott. 
Was hat ſie, z. B., nur an Wein mir conſumirt, 
Beim Proben! Der iſt, ſagt ſie, ſo ſo! Der iſt zu herb, 
Mein Alterchen; bitte, thu dich nach etwas milderm um. 
Kein Faß, noch Steinkrug, den ich ihr nicht entſiegelte; 
Sie hat mir das ganze Haus turbirt; in einer Nacht! 
Wie ſoll's nun dir gehn, wenn ſie auf immer ſich einquartirt? 
Bei Gott, dein hübſcher Beſitz, Menedemus, jammert mich. 
EN Menedemus. 
Er thue, was ihn gut dünkt, brauch' ihn, brauch' ihn auf, 
Vergeud' ihn, Alles, das ſteht feſt, ertrag ich gern, 
Wenn er nur nicht wieder fortgeht. 
Chremes. 
Biſt du ſo zu thun 
Entſchloſſen, dann kommt, dünkt mich, darauf Alles an, 
Daß er nicht erfahre, daß dies deine Abſicht ſei. 
1 Menedemus. 
Was ſoll ich thun? 
Chremes. 
f Eh' alles Andr', als was du willſt. : 
Laß es ihn durch Andr' erhalten, durch den Sclaven dich 
Begaunern; ob ich gleich ſo halb und halb bemerkt, nd 


Daß fie ſelbſt drauf aus find; ganz im Stillen geht was vor. 


Syrus und Eurer ziſcheln, bringen dann ihren Rath 
Den jungen Herren. Beſſer, daß du ſo'n Talent AX 
Verliereſt, als auch nur eine Mine nach deinem Plan. I. 


| 
1 
| 
1 
4 
| 
| 
| 
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Es handelt fid) nicht um's Geld jetzt, jonbern wie wir's wohl 
Dem jungen Mann in die Hände legen ohne Gefahr. 
Denn wenn er Einmal hinter deine Geſinnung kommt, 
70 Daß du dein Leben lieber preis giebſt, alles Geld 
Viel lieber in die Schanze ſchlägſt, als deinen Sohn, 
Hui, dann machſt du dem Gelüſte Thür und Fenſter auf! 
Dir ſelber aber wird das Leben fo zur Laſt. 
Denn Ungebundenheit hat noch keinem gut gethan. 
75 Was dann ihn irgend gelüſtet, will er, rückſichtslos, 
Ob das, was er vorhat, tadelnswerth ſei, oder recht. 
Du kannſt's nicht dulden, daß das Vermögen, daß er ſelbſt 
Zu Grunde geht; willſt nichts mehr geben; auf dem Fleck 
Iſt er da, wo er am meiſten auf dich wirken kann, 
80 Und droht, er ginge dir auf der Stelle zum Met hinaus. 
Menedemus. 
S iſt alles, was du ſagſt, ganz richtig. S ijt su jo. 
Chremes. 
Ich habe, bei Gott, kein Auge die Nacht durch zugethan, 
Vor lauter Denken, wie ich den Sohn dir retten kann. 
Menedemus. 
Die Hand her, Chremes; bitte, thu es ferner ſo! 
Chremes. 
85 Mit Freuden! : 
Menedemus. 
Möchteft du wohl mir was zu gefallen thun? 
Chremes. 
Nun? 
Menedemus. 
Jene wollen mich doch betrügen? Du haſt's gemerkt; 
So ſorge, daß ſie's bald thun; denn ich geb' ihm gern, 
So viel er will, und ſäh ihn ſelbſt gern bald. 
i Chremes. 
Schon gut 
Ein kleines Geſchäft nur ſteht im Weg'. Es ſtreitet ſich 
90 Simo mit Crito, unſre Nachbarn, um nen Rain. 
Ich bin ihr Schiedsmann. Dahin geh ich, und ſag', ich ſtünd 
Zu Dienſte, wie verſprochen, doch heutekgeh' es . 
Gleich komm ich wieder. 
11 
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Menedemus. 
Bitte, thu's! Getreuer Gott! 

Wie ſehr ſind alle Menſchen darin doch ſich gleich, 
95 Daß in fremden Angelegenheiten ſie richt'ger ſehn, 

Als in den ihren. Iſt es, weil wir bald von Luſt 

Bald auch von Kummer in unſrer Sache befangen ſind? 

Wie viel geſcheidter nimmt ſich dieſer jetzt, als ich! 

Chremes. 

Nun bin ich ſie los, und ſtehe frei dir ganz zu Dienſt. 
100 Vor Allem nehm ich den Syrus jetzo in's Gebet. 

Da kommt aus meinem Hauſe wer; geh nur hinein; 

Wir dürfen nicht unfer Einverſtändniß eingeſtehn. 


Zweite Scene. 
Syrus; Chremes. 


Syrus. 
Lauf du nur, Geldchen, lauf du nur! Ich fange dich 
Am Ende doch noch! Ich muß dem Alten über'n Pelz! 
Chremes. 
Nun hatt’ ich recht, mit der Gaunerei? Ich merk' es wohl! 
Des Clinia Burſche hat nicht eben Grütz' im Kopf, 
5 Da muß denn nun der Unſre vor den Riß ſich ſtell'n. 
6 Syrus. 
Wer ſpricht da? Wetter! Ob er's gehört hat? 
Chremes. 
Syrus. 


Syrus. 
Chremes. 
Wie geht's drin? i 
. Syrus. 
Gut. Doch dich bewundr' ich, ym ; wie? 
So früh? Und geſtern jo getrunken? 
à Chremes. 
Halte Maaß! 
Syrus. 


Maaß, ſagſt yu? Eher noch, ewig junge Adlerkraft. 
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b Chremes. 
10 Du wirft ja ganz poetiſch! 
Syrus. 
Ein nettes Mädchen, wie? 
Und md ; —— die Buhlerin. 
Chremes. 
J nun, ja wohl. 
Syrus. 
Beim Herkules, eine ſchöne Figur! 
Chremes. 
Es geht ſchon an. 
Syrus. 
Nun, nicht wie ehmals; aber für jetzige Zeit doch hübſch. 
] Mich nimmt's nicht Wunder, wenn fie Glinia fterblich liebt 
15 Allein ſein Alter iſt geizig, zach wie Galgenholz. 
Deter Nachbar hier; du kennſt ihn ? Und iſt doch jo reich! 
g Sein Sohn iſt ſchon mal fortgelaufen; aus purer Noth. 
Du kennſt ja wohl die Geſchichte? 
Chremes. 
Ei, wie ſollt ich nicht. 
In die Mühle gehört der Schlingel! 
Syrus. 
Wer? 
Chremes. 


Ae Der Burſche da, 

20 Des Clinia; . 
Syrus. 

Quy es mir doch ſchon über und über heiß!) 


Chremes. 
Der das geſchehn ließ. 
Syrus. 
Ja! Was jolt er thun? 


Chremes. 90 Igi 


Etwas erfinden mußt er, irgend ein Schelmenſtück, 
Daß der junge Herr für die din was in die Hand bekam, 
Und dem alten Gig fatà wider Willen geholfen ward. 


i n diit "vnu. 
25 Du ſpaß t. s» 099 
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Chremes. 
Das mußt er, das war, Syrus, ſeine Pflicht. 
Syrus. 
Ei, find'ſt du's recht, den Herrn begaunern? 
Chremes. 
Zu rechter Zeit, 
Ja freilich, find ich's. ä 
: Syrus. 
Ei, vortrefflich! 
Chremes. 
i Denn es hilft 
Uns manchmal über die allergrößte Bekümmerniß. 
Hier gleich, z. B., blieb der einzige Sohn daheim. 
Syrus. 
30 Ob das ſein Spaß ſei, oder Ernſt, iſt mir nicht klar; 
Doch macht's mir Muth; ich habe nur um ſo größre Luſt. 
Chremes. 
Und worauf wartet er jetzt noch, Syrus? Etwa, bis 
Er wieder ihn fortjagt, weil er die Koſten nicht tragen will? 
Er muß dem Alten ein Näschen drehn. 
; Syrus. 
Gr ift zu dumm. 
Chremes. 
35 El, hilf ihm du; dem jungen Herrn zu Lieb' iſt's recht. 
Syrus. 
Das wär für mich eine Kleinigkeit: wenn du's beſiehlſt; 
Denn wie dergleichen Dinge geſchehn, verſteh ich wohl. 


Chremes. ; 
Das trifft fi) himmliſch. 
Syrus. 
Lügen iſt meine Sache nicht. 
Chremes. 
Nun, friſch denn! | 
Syrus. 


Aber, denke mir auch an dies Gefpräch, 
40 Wenn ſich vielleicht zufällig einmal was Aehnliches, 
Denn '8 iſt ja menſchlich, bei deinem eignen Sohne trifft. 
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Chremes. 
Das wird's nicht, wie ich hoffe. 
Syrus. 
Freilich Hoff’ ich's auch; 
Und denk' nicht etwa, ich hätte fo was bei ihm bemerkt; 
Indeſſen, wenn einmal, daß du nicht; er iſt ja jung; j 
45 Und daß ich dich, wenn's mal eintrifft, Chremes, ganz pompös 
Zurichten könnte. 
Chremes. 
Nun, wenn's eintrifft, iſt's noch Zeit, 
femi zu denken, was zu thun ijt. Jetzt nur friſch! 
Syrus. 
So ſehr zur Sache, wie heute, ſprach der Herr noch nie. 
Das, denk ich, giebt mir freie Hand, ihn über's Ohr 
50 Zu hauen. Wer kommt denn da bei uns zur Thür heraus? 


tiere! DAI BL 
Chremes; Clitipho; Syrus. 


Chremes. 
Ei, was heißt das? Was für Sitten? Clitipho, wer thut denn ſo was? 
Clitipho. 
Nun, was thu ich? 
Chremes. 
Sah ich nicht eben, wie du dem Mädchen die Hand zum Buſen 
Brachteſt? 
Syrus. 
Nun iſt's aus! O weh mir! 
Clitipho. 
Ich? 
Chremes. 
Ganz deutlich! Leugn' es nicht! 
Du thuſt ja jenem ſchweres Unrecht, wenn du nicht beſſer an dich hältſt. 
5 Das iſt ja gerade zu ein Touche! 
Lädſt einen Freund zu dir in's Haus und läß't fein Mädchen nicht in 
Frieden? 
Geſtern ſchon, wie unbeſcheiden! nach Tiſch; 
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Syrus. 
Ganz recht! 
Chremes. 
Wie eklig warſt du! 
Daß ich ordentlich bange wurde, wahrlich, was zuletzt draus würde. 
Denn ich weiß, verliebte Leute werden wild, wenn man's nicht - 
Clitipho. 
10 O, ber traut mir, lieber Vater; ſo was würd' ich ja uicht thun! 
Chremes. 
Sei's drum! Wenigſtens geh ein Weilchen weg aus ihrer Grammar; 
Manches heiſcht verliebte Laune, wo dein Beiſein fie genirt. 
Ich kann es von mir ſelbſt entnehmen: Keinem von allen meinen Bri 
Getrau' id) mich meine Heimlichkeiten alle zu Tagen, Clitipho. 
15 Bei dem Einen halt' ich mich zu gut; bei dem Andern — - wis 
der That, 
Ich möchte albern, ausgelaſſen erſcheinen. So geht's jenem auch. 
Wir müſſen aufmerkſam dem Freunde nachſehn, wo und wann's fid) ſchickt. 
Syrus. 
Schöne Geſchichten! 
Clitipho. 
Weh mir! 
Syrus. d B 
Clitipho, hab ich dich da zu angelernt? 
So gehört ſich's für einen Menſchen von Gefühl und Anſtand! 


Clitipho. 
Schweig doch! 
Syrus. dina 
20 Trefflich! 
Chremes. 
Syrus, ich muß mich fchämen. 
Syrus. 


€ A 
RS verdrieſlich. | Freilich; und mit Recht. Mir ſelbſt 
Clitipho. 
Wirſt du ſchweigen! 
Syrus. 
Ei, ich rede nur odd. 
Glitipbo. 
Soll ich jenen nicht mid) nähern? | bt misit 
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Chremes. 
Nähern? Nähert man ſich jo? ° 
Syrus. 
CS iſt vorbei! Denn der verräth fid), eh' ich das Geld erſchlichen hab!) 
— nach meinem dummen Verſtande wohl was rathen. 
a Bored: ira 
un? 


Syxus. 
j vm Laß ben 


25 Sich wegbegeben. 
- Clitipho. 


Wohin begeben? 

Syrus. 

Wohin du willſt! Laß Jenen Raum. 

Spazier umher! a 
Clitipho. 


Umher ſpazieren? Wohin? 
Syrus. 
Bah, fehlt's doch nicht an Platz! 
- dahin, ape, wo bu willſt bin. 
Chremes. 
a 'S iſt ganz recht. Ich sett es auch. 
Clitipho. 
bel v der Henker, Syrus, daß du die Thür mir weit! 
Syrus. 
Und halte du mir ein andermal die Hand vom Spiel 


Vierte € cene. 
Syrus; Chremes. 


Syrus. 
we Streiche! Was meinſt bu, Chremes, wo das noch hinausgehn 
will? 
Wenn du ihn nicht nach beſtem Vermögen ſtrafſt, ermahnſt und auf- 
recht hältſt? 


Wu Chremes. 


| Syrus. 
ei, du mußt ihn gleich in Obacht e Sr 
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Chremes. 
Soll geſchehn. 
Syrus. 
Das iſt verſtändig! Mir parirt er gar nicht mehr. 
Chremes. 
5 Na, und in unſrer Sache, Syrus, haſt du ſchon was ausgericht ? 
Weißt du ſchon ein hübſches Stückchen? Oder noch nicht? 8 


Syrus. 
Das Näschen drehn, 
Meinſt du? Ich hatte ſo'n Exemplärchen, neulich. | 
Chremes. 
Prächtig! Nun, wie war's? 
Syrus. 
Höre denn! Doch wie ſo eins am andern hängt. 
Chremes. 
N Nun, was denn? Sprich. 
Syrus. 
Das iſt dir ein verſchmitztes Mädchen. 
Chremes. 
Ja ſo ſcheint's. 
Syrus. 


Du glaubſt es nicht. 
10 Denk nur, was ſie im Schilde führt! Da war eine Alte von Corinth, 
Hier; der hatte dieſe tauſend Drachmen baar an Geld geliehn. 
Chremes. 
Nun? 
; Syrus. 
Die iſt geſtorben, doch läßt ſie eine erwachſne Tochter nach. 
Die iſt der anſtatt des Geldes als Pfand gelaſſen. 


Chremes. 
Ich verſteh'. 
: Syrus. 
Dieſe hat ſie mit hergebracht. S iſt die, dadrin bei deiner Frau. 
Chremes. 
15 Weiter? 
Syrus. itd d 


Clinias ſoll das Geld ihr geben, doch bleibt die dafür, 
Daß er das Geld erhält, zum Pfande. 


NEL Lu c | 


20 Ganz und gar nicht. 
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Chremes. 
So? zum Pfande? 


Syru 8. 
Freilich, ja, 
Das verſteht ſich. 
à Chremes. 
Wie benutzt du das denn nun zu deinem Plan? 
Syrus. 
Wie? Ich geh zum Menedemus. Sie ſei aus Carien geraubt, 
Reich und vornehm; wenn er ſie kaufe, bring' es ihm ein gut Stück Geld. 
Chremes. 


Syrus. 
Wie? Was meinſt du? 
Chremes. 


| Denk bir, Menedemus ſpräch: 
Nein, ich kaufe ſie nicht. : 
Syrus. 
O, geh doch! Sprich zur Sache! 
Chremes. 
S thut nicht noth. 


Syrus. 
Thut nicht noth? 
Chremes. 
Nein, ganz und gar nicht. 
Syrus. 
Unbegreiflich! : 
Chremes. 
Höre nur. 
Syrus. 


Still noch, ſtill! Was mag das Poltern dort an unſrer Thüre ſein? 


Fünfte Seen e. 
e, mk die Amme; Chremes; Syrus. 


Soſtrata. 
Täuſcht mich "u alles, iſt dies der Ring, für den ich ihn halte. Wahr⸗ 
) (ow dd, der, 
Womit ich bie Tochter ausgeſetzt. 
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Chremes. 
Was mögen die haben? Syrus, ſprich! 
Soſtrata. 
Wie? Scheint's dir auch ſo? 
; : Amme. 
Ich ſagte gleich, ſo wie du nur ihn mir gezeigt, 
Er wär's. 
Soſtrata. 
Doch haſt du ihn recht betrachtet, liebe Amme? 
Amme. 
a | Gan; genau. 
Spitrata. En 
5 So geh hinein; und wenn ſich jene gebadet hat, jo meld’ es mir. 
Ich will indeß den Mann erwarten. 
Syrus. 
Sie will zu dir. Sieh, mad fie hat; 
Sie ijt betrübt. Was [oll das heißen? Ich bin ganz bang’. 
Chremes. 
Was wird es ſein! 
Die hat um große Narrenspoſſen ſchon manchmal groß Geſchrei gemacht. 


Soſtrata. 
Ach lieber Mann! 


Chremes. 
Ach liebe Frau! 
Soſtrata. 
Dich ſucht' ich grade. 


Chremes. 
Nun, ſo ſprich! 
Soſtrata. 
10 Erſtlich bitt' ich, glaub' nur ja nicht, ich hätte gegen dein Geheiß 
Was zu thun gewagt. 
Chremes. 


f Ich ſoll dir glauben, was unglaublich iſt? 
Gut denn! 


Syrus. 
Die hat was begangen, da ſie ſo unſchuldig iſt. 
Soſtrata. 
Weißt du, wie ich guter Hoffnung war, daß du mir ſtreng sai 
Wär's eim Mädchen, fie nicht zu erhalten? 


* 


nenne . . —— 
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Chremes. 
ajo pea Nun, id) weiß ſchon, was du thatſt. 


15 Du it f ſie. 
Syrus. 
Ohne Frag'! Ein baarer Verluſt für den Pasión Herrn! 
Soſtrata. 


Ei bewahre! Sondern ich gab ſie einer ganz netten Re Frau 
Auszufegen. 

5 Chremes. 
Himmliſche Güte! Giebt's denn ſolche e 

Soſtrata. 

Himmel, was hab ich denn gethan? 
Chremes. 
Das fragſt du? 
Soſtrata. 


-— unwiſſentlich geſchehen. 
Chremes. 
Das verſteht ſich ganz von ſelbſt. 

20 Alles iſt, was du ſprichſt und thuſt, Unwiſſenheit und Unverſtand. 
Welch ein Haufen von Verkehrtheit! Einmal, wollt'ſt du mein Gebot 
Ganz erfüllen, mußte das Mädchen wirklich ſterben, nicht zum Schein, 
Da du ihr der Wirklichkeit nach Lebenshoffnung übrig ließ't. 

Doch das möchte Bingen: Mitleid, mütterliches Gefühl; mag fein. 

25 Aber, wie ſorgteſt du für die Tochter? Denk doch nur ein Wenig nach! 
Haſt du fie nicht dem alten Weibe förmlich preisgegeben? Wie? a 
Kann fie nicht öffentlich fie verkaufen? Kann fie fie nicht zur Schand' 

erziehn? 
E bu das bedacht? Mit nichten! S pure Leben! Das reicht hin! 
Doch was eifern, mo fein’ Idee von recht und gut und billig ift! 
30 Schlecht und gut, verderblich, heilſam, alles eins; das Gelüſt nur gilt. 
Soſtrata. 
Lieber Chremes, ich feb, ' war unrecht; du haft recht. Doc bitt ich num, 
Da du an Jahren fo viel voraus haft, üb’ auch nun Nachſicht mit mir, 
Daß mich deiner Weisheit Stütz' in meiner Thorheit aufrecht hält. 
Chremes. 
Nun, ſo will ich's dir denn vergeben; doch meine Nachſicht, Soſtrata, 

35 Macht ſtatt klüger bid) verkehrter. Jetzt indeſſen ſprich, weshalb 

Kommſt du mit dieſen Geſchichten an? 


Chremes, war's nicht recht, 
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Soſtrata. 
Altgläubig, wie wir armen Narrn 
Einmal ſind, zieh ich dem Mädchen beim Ausſetzen einen Ring 
Von dem Finger, den die Alte neben das Kind hinlegen ſoll, 
Daß es, wenn es ſtirbt, ſein Antheil unſres Gutes nicht entbehrt. 
: ; Chremes. 
40 Gut! Nun haſt du dich und jene wohl beſorgt! 
Soſtrata. 
Dies iſt der Ring. 
Chremes. 
Ha! Wer bracht ihn? 
Soſtrata. 
Das junge Mädchen, das mit Bacchis kam. 
Syrus. 
Hotz Blitz! 
. Chremes. 
Und was ſagt ſie? 
Soſtrata. 
Wie ſie zum Bad ging, ſagt' ſie, ich ſollt ihn unterdeß 
Aufbewahren. Anfangs dacht' ich nichts dabei. Doch wie ich ihn anſeh, 
Iſt er's! Ich gleich 'raus zu dir. f 
Chremes. 
Was meinſt du nun? Wie iſt's mit ihr? 
Soſtrata. 
45 Ich? Ich weiß nicht. Frag' ſie du doch, woher ſie ihn bekommen hat. 
Wann wir ſie fänden! 
Syrus. 
Mehr als zuviel Hoffnung! Nun ergeht's mir ſchlimm! 
S m bie Unſre, wenn das wahr ift. 
Chremes. 
Lebt bie Alt'? 
Soſtrata. 
Ich weiß es nicht. 
Chremes. 
Was MN Nachricht brachte fie damals? 
Soſtrata. N 
Mein Befehl wär Ionen 
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Chremes. 
Nenne mir denn der Alten Namen, zur Nachfrage. 

Soſtrata. 

Philtere. 
Syrus. 
50 Richtig! Der iſt nun geholfen, und mir geht's traurig. 
Chremes. 
Soſtrata, 

Komm hinein! 

Soſtrata. 

Wie wider Erwarten geht das gut! Wie fürchtet ich, 
Daß du ſo hart wie damals, Chremes, wärſt, als du ſie tödten hieß't. 
. Chremes. 

Oftmals kann man nicht ſo handeln, wie man möchte. S geht nicht an. 
Wie die Zeiten jetzt ſind, wünſch' ich mir eine Tochter, damals nicht. 


Sechste Scene 


Syrus. 
Ich müßte mich täuſchen, oder 's geht mir nächſtens übermäßig ſchlimm. 
Ich bin mit meinen Truppen jetzt verzweifelt in der Klemme drinn, 
Wie blend' ich den Alten, daß er in Bacchis nicht ſeines Sohns Ge⸗ 
ö liebt' erkennt? 
Denn Geld zu hoffen ober zu meinen, ich köͤnn' ihm noch fein Näschen 
drehn, 
5 Wär dumm. Ich kann mir gratuliren, komm' ich mit heiler Haut davon. 
Abſcheulich! Solch ein fetter Biſſen wird aus den Zähnen mir gerückt? 
Was thu ich nur? Läßt ſich denn gar nichts erſinnen? Denk ein Bischen 
nach. 
Es iſt ja nichts ſo ſchwer, daß Eifer es nicht zuletzt zu Stande bringt. 
Wenn ich's nun fo anfinge? Nicht doch! Ei, aber fo! Iſt alles Eins! 
10 So geht es, denk ich. Gar nicht! Freilich! Vortrefflich! Ganz vor⸗ 
trefflich geht's. 
So muß mir doch am Ende, hoff ich, das flücht'ge Geldchen in das Netz! 


Li 
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Ex, luf ul een fe. 
Clinia; Syrus. 


Clinia. YE 
Nun kann mir nichts mehr künftighin fo leicht im Leben bid; 
Was weſentlich mid) bekümmerte; jo groß ijt dieſe Freude. 
Ich folge dem Vater nun, und bin ſparſamer, als er ſelbſt wünſcht. 
Syrus. 
Ich hatte recht; ſie iſt erkannt, ſo viel ich den verſtehn kann. — 
5 Daß deine Angelegenheit ſo erwünſcht fid) endigt, freut mich. 
Clinia. 
O, lieber Syrus, weißt du's ſchon? 
Syrus. 
Ich bin ja dabei genie 
Clinia. 
Iſt dir bei Andern ſolches Glück ſchon vorgekommen? 
Syrus. ö 
Niemals. 
' Clinia. 
So wahr die Götter mir gnädig ſind, ich bin nicht meinetwegen 
So froh; nein, ihretwegen; ſie iſt jeder Wohlfahrt wüten 
Syrus. 
10 Ich glaub' es; doch nun, Clinia, hör auch dagegen mich an. 
Auch deines Freundes Sache darf ſo ungewiß nicht bleiben. 
Der Alte muß vom Mädchen nichts — = 


Clinia. 5 
O Juppiter! 
Syrus. 
So ſchweig doch! 
Clinia. 
Ich bekomme nun die Antiphila! 
Syrus. 1 


So ſchrei nicht ſo dazwiſchen! 
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Glinia. 
Ich bin ja fo froh, Syrus; du mußt mich ſchon ertragen. 
| Syrus. 
| | Ja doch! 
ER Clinia. 
15 Ein wahres Götterleben wird's! 
Syrus. 
S iſt alles, 1 vergeblich. 
Cli nia. 
Nun ſprich, ich höre. 
Syrus. 
Doch auch im Ernſt? 
Clinia. 
Im Ernſt. 


Die Sache, ſag ich, 
Auch deines Freundes, Clinia, darf ſo ungewiß nicht bleiben. 
Denn gehſt du jetzt aus unſerm Haus, und läßt die Bacchis bleiben, 
So wird's dem Alten auf einmal klar, daß Clitipho ſie liebe. 

20 Doch nimmſt du f ie mit, jo bleibt's geheim, wie's jetzt geheim geblieben. 

Clinia. 

Doch meiner Heirath iſt ja nichts ſo ganz zuwider, Syrus? 
Kann Lb. dem Vater mit frecher Stirn — verſtehſt du? 


Syru 8. 
Das verſteht ſich. 


Syrus. 


T Clinia. 
Was feu ich jagen? welchen Grund? 
Syrus. 
Du ſollſt auch gar nicht lügen. 
Du 355 ihm ehrlich, wie es ſteht, erzählen. 


Clinia. 
Wirklich? 
Syrus. 
| Freilich. 
25 Du liebteſt jen' und wünſchteſt ſie zur Frau. Die liebe der Unſre. 
Clinia. 


Was du verlangſt, iſt gut und recht, und kann gar leicht geſchehen. 
Verſteht ſich, daß ich den Vater dann noch bitt', es eurem Alten 
Geheim zu halten. 
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Syruß. 
Keineswegs! Er ſoll's erzählen. 
Clinia. 
Wie denn? 
Du biſt doch nüchtern? Biſt du klug? Willſt du denn den verrathen? 
30 Wie wird denn jenem ſo geholfen? Bitte dich! 
Syrus. 
Dieſem Plane reich' ich die Palme; ſo hoch ſteigt mein Selbſtgefühl, 
Solche Gewalt, und ſolch Vermögen hab ich an Verſchlagenheit, 
Daß ich durch Wahrheit beide betrüge, daß, wenn's Euer Alter ſagt 
Unſerm Alten, es wäre des Sohnes Freundin, der's ihm doch nicht glaubt. 
Clinia. f 
35 Doch dann nimmſt du mir ja wieder die Hoffnung auf Verheirathung? 
Hält er die für meine Freundin, giebt er mir ſeine Tochter nicht. 
Was mit mir wird, ſchiert dich wenig, wenn du nur für jenen ſorgſt. 
; Syrus. 
Denkſt du, zum Henker, denn, daß Jahre lang die Poſſe dauren ſoll? 
Nur ein Tag, das Geld zu erluchſen; damit Baſta, weiter nichts. 
Clinia. 
40 Reicht das hin? Allein wie wird's denn, wenn's der Vater nun erfährt? 
Syrus. 
Oder auch wie andre fragen: Fällt nun aber der Himmel ein? 
Clinia. 
Ich wed ^ da was ich thun ſoll. 
Syrus. 
Weißt' nicht? Steht es nicht in deiner Macht, 
Wann du willſt, dich los zu machen, und zu ſagen, wie es iſt? 
Clin ia. a 
Gut denn! führe die Bacchis "rüber. 
Syrus. 
Prächtig; ah, da kommt fie resp: 


Z8Z we! Deine. 


Bacchis; Glinia; Syrus; Dromo; Phrygia. 


Bacchis. 
Sehr keck von Syrus, mich hieher zu locken durch Verſprechen. 
Zehn Minen hat er mir zugeſagt; betrügt er nun mich diesmal, 
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So kann er mir zu Füßen fallen, ich möchte kommen; ich thu's nicht. 
Auch ſo: Ich ſag's ihm heilig zu, ich würde kommen; wenn er's 
5 Dann meldet und nun Clitipho in Höchfter Spannung lauert, 
So komm ich nicht; ah, Syrus ſoll's mit dem Rücken mir bezahlen! 
Clinia. 
Die da verſpricht dir Gutes! 
Syrus. 
O! Und meinſt du, daß ſie defe? 
Sie thut's! 
Bacchis. 
Die ſchlafen; ich will ſie wohl noch auf die Beine bringen! 
Du, Phrygia, hörteſt du, wie der Mann mir eben das Landgut zeigte? 
10 Charinus Landgut? 
Phrygia. 


Ja. » 
Bacchis. 
Es wär' hier rechts, dicht an 
Phrygia. 
Ich weiß es. 
Da frring mir hin; s feiert da der Soldat die Dionyſien. 
Syrus. 
Was hat die vor? 
Bacchis. 
ö Ich würde hier ſehr ungern feſtgehalten, 
Indeß ich würde ſie irgendwie beſchleichen und dann kommen. 
Syrus. 
Zum Henker auch! Halt, Bacchis, halt! Wo T denn bie da hingehn? 
15 Heiß doch ſie warten! 


Bacchis. 
Geh! 
Syrus. 
Sogleich kommt's Geld. 
Bacchis. 
Sogleich auch bleib ich. 
Syrus. 


Es kommt ja gleich! : 
12 
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Bacchis. 
O, wie's beliebt. Dräng ich mich auf? 
Syrus. 5 
Doch höre! 
Bacchis. 
Nun? i 
Syrus. 


Geh zum Menedemus nun mit deinem Schwarm hinüber. 
Da geht's nun hin. . 
Bacchis. 
Was haſt du vor, du Sünder? 


Syrus. 
Geld zu ſchlagen; 
Und zwar für dich. ; 5 E 
Bacchis. 
Du! Fällt dir ein, mich anzuführen? 
Syrus. 
Nicht doch! 
Bacchis. 5 
20 Hab' ich mit dir noch hier zu thun? 
ö Syrus. 5 
Nein; doch das Geld bezahl' ich. 
Bacchis. g 
So gehe mir. 
Syrus. 
Holla, Dromo! hier! 
Dromo. 
Wer ruft mich? 
Syrus. ad. nut 
; Syrus. ed 


Dromo. 
Nun denn? 


Syrus. 
Die Mägde hier der Bacchis ſchaff' zu euch hin ſämmtlich; eilig! 
Dromo. 
Wozu das? "wa 
Syrus. 
Frag' nicht. Ihr Gepäck laß ſie nur ſelbſt beſorgen. 
Der Alte hofft, der Umzug fol bie Koſten ihm erleichtern??? 
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25 Er weiß nur nicht, wie viel Verluſt der kleine Vortheil einbringt. 
Du, Dromo, weißt nicht, was du weißt, wenn du klug biſt! 
Dromo. 


Ich will ſtumm fein, 


Dritia Keen e. 
Chremes; Syrus. 


Chremes. N 
Nun kommt die Reih' an Menedemus. Ja, bei Gott, 
Er dauert mich, daß ſolch eine Laſt von Noth ihn trifft, 
Das Weibsbild da zu füttern mit ſolch einem Dienerſchwarm? 
Ich weiß, die erſten Tage merkt' er's nicht ſogleich; 

5 So groß war ſeine Sehnſucht nach dem lieben Sohn; 

Allein, ſobald er dieſe gräßlichen Koſten ſieht 
Tagtäglich wiederkehren, ohne Maaß und Ziel; 
So wird er wünſchen, ſein Sohn lief noch einmal davon. 
Ah, trefflich, Syrus! 

Syrus. 


Tret' ich heran? 
Chremes. 
He, Syrus! 
Syrus. 
Ha! 
Gbremes. 
10 Was giebt's? 
Syrus. 
Dich eben wünſcht' ich lange ſchon zu ſehn. 
Chremes. 
Du haſt mit dem Alten ſo Allerlei ſchon in's Reine gebracht? 
Syrus. 
Du meinft, was kürzlich —? Alles fertig und abgethan. 


Chremes. 
Wahrhaftig? 


Syrus. 
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Chremes. 
Nein, ich muß, bei Gott, dich gleich 
Beim Kopfe nehmen! Syrus, hier, komm her zu mir, 
15 Ich muß dafür, und gern, dir was zu Gute thun. 
Syrus. 
Ah, wüßteſt du, wie ich mir das [o prächtig ausgedacht! 
Chremes. 
Ah, rühmſt du dich, Schäker, daß es dir ſo gelungen ſei? 
Syrus. 
Ei, nein, bei Leibe, nein; sſt wahr. 
Chremes. 
Nun denn, wie iſt's? 
Syrus. 
Die Bacchis ſei die Freundin deines Clitipho, 
20 Das hat dem Menedemus Clinia weiß gemacht. 
Er habe ſie drum hinüber geführt, daß du nichts Mon 
Chremes. 
Gut! 
Syrus. 
Nun? Was ſagſt du? 
Chremes. 
Prächtig, ſag ich. 
Syrus. 
'S macht ſich ſo. 
Doch hör nur weiter! 'S giebt einen zweiten Spaß dabei. 
Er habe deine Tochter geſehn, ſo ſagt er noch, 
25 Und ihre Schönheit hab' auf ihn Eindruck gemacht. 
Die wünſch' er zur Frau. 
Chremes. 
Die eben erſt gefundne? 


Syrus. 
Ja. 
Er ſoll für ihn anhalten. 
Chremes. 
Syrus, wo zu das? 
Da kann ich mich nicht drein finden! 
Syrus. 
Ba! Du biſt ungelenk! 
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Chremes. 
Wohl möglich. 
Syrus. 
Nun, er braucht zur Hochzeit doch wohl Geld, 
30 Daß er Kleider, Goldſchmuck — nun, du verſtehſt! 
Chremes. : 
| " Anſchaffen kann? 
55 Syrus. — m 
Ganz recht. 
C Chremes. 


Allein ich gebe ſie dem auf beinen Fall. 
Syrus. 
Warum? ! 
| Chremes. 
Warum? Du fragſt? Einem Menſchen, 


Syrus. 
Wie's beliebt! 

Ich meine ja nicht im Ernſte, daß er ſie haben ſoll. 
Nur ſo zum Schein. ; 
Chremes. 

Zu ſcheinen iſt nicht in meiner Art. 
35 Du meng’ und miſche, mich nur miſche nicht hinein! 
Ich ſollte fie dem verloben, der fie nicht haben ſoll? 


Syrus. 


Ich dachte 
a | Chremes. 
Ganz gewiß nicht. 
: = Syrus. 
I Und es ging fo rund! 
Weil du doch ſo eifrig neulich warſt, jo hab ich es 
So eingeleitet; 
| Chremes. 
Glaub' es. | ; 
Syrus. 

Er ERN Und bemerke nur, 
40 S geſchieht aus reiner Abſicht! 
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Chremes. 
Ja doch! Und ich will 
Mich freuen, wenn du's durchſetzt; nur auf andre Art. 
Syrus. 
Nun gut; ich will nachdenken; aber, Apropos, 
Das Geld, du weißt, das die der Bacchis ſchuldig iſt, 
Das muß ſie nun wiederhaben; denn ich hoffe nicht, 

45 Du machſt nun Winkelzüge: Was ſchiert's mich? hab ich's 
Bekommen? Geheißen? Mir die Tochter auf Verſatz 
Austhun? Und mich nicht fragen? Chremes, es ift ganz wahr, 
Daß das höchſte Recht gar oft das ſchwerſte Unrecht ſei. 

^ Chremes. 
Sei unbeſorgt. 
5 Syrus. 
Ein andrer dürft' es; nur nicht du 
50 Den alle für ſehr wohlhabend halten, ja für reich. 
Chremes. 
Ich trag' es ihr lieber gleich hin. 
Syrus. 
Ich ließ meinen Sohn 
S hintragen. 
Chremes. 
Warum? 
Syrus. 
J, weil der Verdacht, als lieb' er ſie, 
Ihn treffen ſoll! 
Chremes. 
Und weiter? 
Syrus. 
Das wird dadurch doch 
Wahrſcheinlicher, wenn er das Geld ihr ſelber bringt. 

55 Zudem noch paßt es ſo viel beſſer in meinen Plan. 

Da kommt er ja ſelbſt; geh, hol' das Geld! 


Chremes. 
Ich bring' es gleich! 
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Vierte Scene, 
Clitipho; Syrus. 


Clitipho. 
'S giebt nichts [o leichtes, daß es nicht ſchwer werben kann, 
Wenn man's nicht gern thut. Selber mein Spaziergang hier, 
'& ijt doch nichts ſchweres? Aber was hat er mich matt gemacht! 
Dazu noch fürcht' ich, daß ſie mich Armen noch einmal 

5 Wegweiſen, damit ich der Vacchis nicht zu nahe komm. 

O Syrus, daß dich die ganze, geſammte Götterſchaar 
Mit deinem vertrakten Rath und Pfiff zu Boden ſchlüg! 
Dergleichen Dinge ſinne dir doch wieder aus, 
Um mich zu martern! 

Syrus. 

Geh doch, wo du hingehörſt! 
10 Wie wenig fehlte, ſo büßt' ich deine Lüſternheit! 


Clitipho. 
Bei Gott, ich wünſcht es! Du haſt's verdient! 
| Syrus. 


Verdient? Wie ſo? 
Ich bin nur froh, das früher zu wiſſen, ehe du 
Das Geld haſt, das ich dir eben zu geben Willens war. 
| Clitipho. 
Was kannſt du ſonſt zu hören hoffen? Gehſt du hin, 
15 Holſt mir die Freundin, die ich nicht anrühren ſoll; 
Syrus. 
Nun, laß nur gut ſein. Weißt du denn auch, wo Bacchis iſt? 
Clitipho. 
Bei uns. 
Syrus. 
Nein. 
Clitipho. 
Wo denn, alſo? 


Syrus. 
Hier, bei Clinia. 
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Clitipho. 
Was tauſend! a 


Syrus. 
Still nur! Du bringſt ſo gleich das Geld ihr hin, 
Das du ihr verſprochen. 
: Clitipho. 
Spaß't du? Woher? 
Syrus. 
Der Vater giebt's. 
Clitipho. ö qH 5 
20 Das kann wohl nur dein Spott fein? 
| Syrus. 
Nun, du ſollſt es ſehn. 
Clitipho. 
O über mich Glückskind! Syrus, theurer Herzensfreund! 
Syrus. 
Nur ſtill, der Vater! Stelle dich nicht verwundert an, 
Was das bedeute: hörſt du! Hilf man'chmal mit ein. 
Thu, was er dir aufträgt, ſprich ſo wenig, als möglich iſt. 


Fünfte Seen e. 
Chremes; die Vorigen. 


Chremes. 
Wo iſt nun Clitipho? 


Syrus. 
(Sag, hier bin ich.) 
Clitipho. 
Hier, zu Dienſt! 
Chremes. 
Du haſt ihm die Sache mitgetheilt? 
Syrus. 
Im Ganzen, ja. 
Chremes. 
Da nimm das Geld! Trag's 'nüber! 
Syrus. 
. : Nun, was ſteht der Klotz! 
So nimm doch! 
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Clitipho. 
Gerne. 
2 Syrus. 
So; nun ſchnell nur fort von hier. 
5 Du wart'ſt wohl hier indeſſen auf unſre Wiederkehr; 


1 Das Geſchäft iſt ja jo einfach; s hält uns gar nicht auf. 

3 Chremes. 

1 Zehn Minen Hätte denn aljo meine Tochter jon. 

[ J nun, ich rechne fie wohl als Alimentengeld. 

E- Ein zweites Zehn wird bald nachfolgen zu ihrem Schmuck. 
10 Zur Mitgift zwei Talente, das iſt ſo der Satz. 

: S iſt doch febr närriſch mit Recht und Unrecht in der Welt! 
; Daß ich jetzt nun, Daft bu nicht, ſiehſt du nicht, jemand ſuchen foll, 
Der ſich mein ſauererworbnes Gut gefallen läßt! 

1 ; 

| Sechste Scene 

| Menedemus; Chremes. 


Menedemus. 
Jetzt, denk ich, bin ich der glücklichſt' aller Sterblichen, 
Seitdem ich weiß, daß du wieder vernünftig biſt, mein Sohn. 
Chremes. 


Ja der! 
Menedemus. 
Ah, Chremes, eben dich hab ich geſucht. 

Erhalt' mir meine Famili und meinen Sohn; du kannſt's! 

Chremes. 

5 Was möchteſt du denn? 
Menedemus. N 
Du haſt eine Tochter nun im Haus 
Ch remes. 


P 


Und weiter? 


Menedemus. 
Die wünſcht Clinia ſich zu ſeiner Frau. 
5 Chremes. 
Ich bitte dich, närriſcher Menſch du! 
Menedemus. 
a Nun? 
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Chremes. 
Vergißt du denn, 
Was unter uns von der Gaunerei beredet iſt? 
Auf dieſe Weiſe wurdeſt du ja geprellt? 
Menedemus. 
Nun, ja! 
Chremes. 
10 Das iſt ja jetzt im Werke! g 
Menedemus. 
Nicht doch; Chremes, nein! 
Das Mädchen in meinem Hauſe liebt ja Clitipho. 
Chremes. 
Das ſagen ſie freilich; und du glaubſt auch alles gleich! 
Sie ſagen auch, daß er die zur Frau will, daß du ihm 
Zur Verlöbniß Geld für Schmuck, Gewänder und andres giebſt. 


Menedemus. 
15 Ja, wahrlich! Das kriegt dann die Freundin! 
Chremes. 
: Eben bie! 
Verſteht ſich! | 
Menedemus. 


Hab ich mich Armer denn umſonſt gefreut? 
Indeß, wenn ich nur den Sohn behalte, ſei es drum! 
Was bring' ich ihm denn für Antwort, Chremes, deinerſeits? 
Damit er nicht merkt, ich merk' es, und's mir übel nimmt. 


Chremes. 
20 Was, übel! Du biſt zu ſchwach, Menedemus! 
Menedemus. 


Nun, laß fein; | 
'S ift nun begonnen, Chremes, hilf mir weiter durch. D 


Chremes. | 
Sag, daß du wegen ber Heirath mich geſprochen haft. | 
Menedemus. 
Gut. Ferner! 
Chremes. 


Daß ich bereit fel; daß der Schwiegerſohn 
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Mir wohlgefalle; jag am Ende, wenn du willſt, 
25 Selbſt, daß ich ſie ihm verlobte. 


Menedemus. 
Gut! Das wünſcht ich mir! 


a : Chremes. i 
Damit er nur gleich um Geld dich bittet, und wie du's wünſch't, 
Du's gleich auszahlen kannſt. 
joue Menedemus. 
Vortrefflich! 
Chremes. 
Nun, ich ſeh's 
Schon kommen, du wirſt des Dings bald über und über ſatt! 
Doch wie's auch ſein mag, gieb vorſichtig und nach und nach! 
30 Wenn du klug biſt. 
Menedemus. 
do c Gut. 


Chremes. 
Nun geh nur und ſieh, wie viel er will. 
Ich bin zu Hauſe, wenn du mich brauchſt. 
Menedemus. 
: Das werd' ich wohl; 
Du ſollſt von Allem erfahren, was ich Willens bin. 


A 


Fünfter Act 


Erſte Scene. 
Menedemus; gleich darauf Chremes. 
Menedemus. 


Daß ich nicht der verſchlagenſte Schlaukopf gerade bin, das weiß ich wohl; 
Aber mein Helfer und Ermahner, mein Wegweiſer, Chremes da, 


a 


—· oo ee 188 5 


Hat ſo viel voraus, daß alle Ehrentitel, die man wohl 
Thoren giebt, als Eſel, Rindvieh, Kohlſtrunk, Dummerjahn und Klotz 
5 Ihn nicht treffen; ſeine Thorheit übertrifft dies allzumal. 
Chremes. 
Endlich hör 'mal auf, die Götter mit Dankſagungen zu quälen, Frau, 
Weil du deine Tochter gefunden; oder meinſt du, ſie ſind wie du, 
Daß ſie nichts capiren, was nicht hundertmal gepredigt wird? 
Doch inzwiſchen, was ſteckt Syrus dort ſo lang mit meinem Sohn? 
Menedemus. 
10 Wen vermißt du? 
Chremes. 
Ah, Menedemus, du kommſt gerad zu rechter Zeit! 
Sag' doch, haſt du dem Clinia, was ich wünſchte, verkündet? 
Menedemus. 
Alles, ja. 
Chremes. 
Nun, was ſagt' er? 
Menedemus. 
Er war ſo fröhlich, wie wer gerne Hochzeit macht. 
Chremes. s 
Ha, ha, ha! 
| Menedemus. 
Was lachſt du? 
Chremes. 
Ei, mir fiel nur Syrus Schelmerei 
So in's Lachen. f 


Menedemus. 
Meinſt du? 
Chremes. 
Der Schurke legt die Mienen ſelbſt unecht. 
Menede mus. 
15 Daß mein Sohn ſo froh ſich anſtellt, meinſt du? 
Chremes. , 
Freilich! 
Menedemus. 


Mir war's ſelbſt 


P4 


Aufgefallen. 
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Chremes. 
Ein Galgenvogel! 
Menedemus. 
Freilich, wüßteſt du nur ganz, 
Wie er's iſt! 
Chremes. 
So? Meinſt du? 
Menedemus. 
Denk' nur! 
Chremes. 
Halt! erſt hört! ich gar zu gern, 
Was du verloren. Denn jo wie du deinen Sohn für verlobt erklärt, 
Hatte natürlich gleich dein Dromo Redensarten bei der Hand, 
20 Daß du zu Schmuck, Gewändern, Maͤgden für die Verlobte Geld hergäbſt? 
Menedemus. 
Nein. 
Chremes. 
Wie? Nein? 
Menedemus. 
Nein, ſag' ich. 
Chremes. 
Doch dein Sohn wohl? 
Menedemus. : 
A, Im Geringſten nicht. 
Eins betrieb er nur unablaſſi ig, daß noch heute Hochzeit wär. 


Chremes. 
Wunderbar! Allein mein-Syrus? Sagte der denn auch n»n 
Menedemus. 
Nein. 
: Chremes. 
Das begreif ich nicht! | 
Menedemus. 


Mich wundert's, da du ſonſt doch gut begreifſt. 


25 Doch auch deinen Sohn hat Syrus wunderbarlich zugeſtutzt. 


Denn der merkt auch nicht im Mindſten, daß dies Clinia's Freundin fei. 
Chremes. 
Wie? Te 
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Menedemus. 
Ich rede nicht von Küſſen, von Umarmen; das wär nichts. 


5 Chremes. 
Treibt er ſeine Verſtellung weiter? 
Menedemus. 
Bah! 
Chremes. 
Nun alſo? 


Menedemus. 
j Höre mur! 
Da im Hinterhauſe hab' ich eim entlegnes Kämmerchen; 
30 Dahin ward ein Bett getragen; recht bequem zurecht gemacht. 
Chremes. 
Nun? Wie's fertig? 
Menedemus. 
Fir und fertig ging dein Clitipho hinein. 
Chremes. 
Solus? 


di Menedemus. 
olus! 


Chremes. 
Wetter! 
Menedemus. 
Jenem folgte Bacchis auf dem Fuß. 


Chremes. 
Sola? 
Menedemus. 
Sola! 
Chremes. 
Alle Wetter! 


Menedemus. 
Schloſſen hinter ſich ab. 


Chremes. 
Und wie? 


Clinia ſah das geſchehen? 
; Menedemus. 


Freilich! Er und ich zugleich. 


; Chremes. 
35 Mein Sohn hält Bacchis! Menedemus! Ich bin hin! 
a i Menedemus. 
Wie das? 
Chremes. 
Zehn Tage hält es nicht mein Vorrath an. 


Menedemus. 
Macht das us bang? Er intereffirt ſich für den Freund! 
Chremes. 
Nein, für die Freundin! ; 


F 


Menedemus. 
Meinſt du? 
Chremes. 
1 Zweifelſt du daran? 
Sey wild und kleinlaut giebt's doch niemand in der Welt, 
40 Der ſich vor ſichtlichen Augen ſeine Freundin ließ; — 
8 Menedemus. 
Warum nicht? Galt's doch Sand in die Augen mir zu ſtreun. 
Chremes. 
Du ſpotteſt? Ich verdien' es! Nein, wie zürn ich mir! 
Wie viel iſt vorgefallen! Wär ich nicht ein Klotz, 
Ich mußt es merken! Ich ſah ja, — Weh, mir armen Mann! 
45 Doch leb' ich, wahrlich! es geht das ihnen ſo nicht hin! 
Gleich will ich — N 


i 
| aci 2 T 


Menedemus. 
ö Aber fo fag! dich doch! Bedenk dich doch! 
| Mein Beiſpiel, dacht ich, genügt". 
1 Chremes. 
| Ich kenne mich nicht vor Zorn, 
Menedemus! 
Menedemus. 
Wie? Dir ziemt doch ſolche Sprache nicht! 
Wir das nicht ſchimpflich, andern deinen Rath zu leihn? 
50 So klug für andre, wärſt du rathlos für dich ſelbſt? 
Chremes. 
Was ſoll ich thun? 


. 
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Menedemus. 
Was ich verſäumte, wie du ſprachſt. 
Er lerne den Vater in dir kennen; mach' ihm Muth, 
Sich mit Vertrauen, Bitte, Fordrung dir zu nahn, 
Damit er nicht andre Hülfe ſucht und dich verläßt. 
Chremes. 
55 O, meinetwegen geh er lieber, wohin er will, 
Als daß er liederlich hier den Vater zum Bettler macht. 
Denn reich ich ſeiner Verſchwendung länger die Mittel dar, 
Menedemus, muß ich in bitterm Ernſt den Acker baun. v 
Menedemus. 
Bedenke die Noth nur, die dir dies Verfahren ſchafft! 
60 Erſt biſt du ſchwierig, und zuletzt verzeihſt du doch; 
Und ohne Dank. 
- Chremes. 
O, wüßteſt du, wie es ſchmerzt! 
Menedemus. 
' Nun wohl! 
Doch giebſt du die Tochter meinem Sohn? Ich wünſcht' es ſehr; 
Wenn nicht — 
Chremes. 
O, Eidam, wie Verwandtſchaft ſind mir recht. 
Menedemus. 
Was meld' ich von der Mitgift deiner Tochter? Wie? 
65 Du ſchweigſt? : 
Chremes. 
Die Mitgift? 
Menedemus. 
Eben! 
Chremes. 
Ah! 
Menedemus. 
Nun, frei heraus! 
Die Mitgift, Chremes, wenn's dir ſchwer fällt, ſchiert uns nicht. 
g Chremes. 
Zwei Talente, dacht ich, wären, meinem Vermögen nach, genug. 
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Willſt bu aber dies erhalten, meinen Sohn, mich ſelbſt, ſo ſag, 
Daß ich ihr alles Gut mitgdbe. j 
Menedemus. 
Aber ſprich, was haſt du vor? 
Chremes. 


70 Stelle dich verwundert drüber, und zugleich frag' jenen aus, 
Was es bedeute. 


— 


Menedemus. 
Weiß ich ſelber doch nicht, was es bedeuten ſoll. 
Chremes. 
Gi, ich will den Sinn des Jungen, ber vor Ueppigkeit und Luſt 
Maaßlos ijt, eindämmen, quälen, daß er nicht weiß, wohin er ſoll. 
Menedemus. 


LI 


Aber bedenke! 
f Chremes. 
Bitte, laß mir hierin meine Weiſe! 
Menedemus. 
dir Gut! 
75 Willſt du's? 
Chremes. 
Es 
Menedemus. 
So ſei's! 
Chremes. | 
Auch muß er gleich ſich nach ner Frau umſehn. 
Ihn will ich mit Worten bänd'gen, wie's beim Freien ſich gebührt; 
Aber den Syrus! 
En, Su Menedemus. 
Nun? 
Chremes. 
Den will ich, wenn ich lebe, ſo caſtein, 
So dide. baf er meiner gedenken foll, (o lang er lebt! 
Meint der Kerl, ich ſei ſein Popanz, daß er an mir ſein Müthchen kühlt? 
80 Wahrlich, ein armes ee wagt' er ſchwerlich aufzuziehn 
So wie mich. 


13 
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Zweit e ene me. pi d 
Clitipho; Menedemus; Chremes; Syrus. 


Clitipho. 
Menedemus, wirklich alſo hat mein Vater mich 
Aus dem Vaterherzen plötzlich und ſo ganz und gar verdrängt? 
Und warum? Was hab ich Armer ſo Entſetzliches gethan? 
Alle thun's ja! 
Menedemus. 
Freilich muß es dir, den's trifft, viel herber ſein; ; 

5 Doch iſt's mir nicht minder peinlich, ber ich von der Sache nichts 
Einſehn kann, als nur das Eine, daß ich von Herzen wohl dir will. 
Clitipho. 

Find' ich den Vater hier? 
Menedemus. 
Da ſteht er! 
Chremes. 
Clitipho, du klagſt mich an? 
Was ich gethan hab', ift aus Sorge für dich Thoren nur geſchehn. 
Da ich dich ausgelaſſen fefe, der die ſüße Gegenwart 
10 Einzig beachtet, an die Zukunft nicht im Allermindſten denkt, 
Hab ich Sorge getragen, daß du weder verſchleudern kannſt, noch darbſt. 
Da ich dir, als nächſtem Erben, durch deine Schuld nichts laſſen darf, 
Ging ich zu deinen nächſten Freunden; denen leg' ich's in die Hand; 
Da find'ſt du und deine Thorheit ſtets eine Zuflucht, Clitipho, 
15 Deine tägliche Nothdurft, Kleider, Unterkommen. 
Clitipho. e de 
Wehe mir! 
Chremes. 
S iſt fo beſſer, als wenn Bacchis, erbteſt du ſelber, dies beſäß. 
Syrus. 
Weh! Da hab ich unbedachter Schurke was Schönes angeftift 
Clitipho. 
dw ſterben! ’ * . dm 
Chremes. rs at; a o8 
Liebſter, lerne doch nur erft, was leben bar 
Weißt du das, gefällt das Leben dann dir nicht, dann ſprich " was. 


Syrus. 
20 Herr, ein Wort! 
Chremes. 
Aen Tun So ſprich! 
Syrus. 
Auch ſicher? 
Chremes. 
Sprich! 
RT EN Syrus. 
Das heißt ja Thorenwerk, 
Reiner Unſinn; was ich fehlte, ſoll der büßen? 
Chremes. 
Geh mir doch! 
Miſche dich nicht hinein; von dir ſpricht Niemand, Syrus; kein Aſyl, 


Keines nian Vorwort ſuche. 


més Syrus. 
Was haſt du vor? 
Chremes. 
Ich zürne nicht; 


ini j Beber p», noch dir; [o iſt's denn billig, daß ihr mir pe zürnt. 


— Dritte Scene 
Syrus; Clitipho. 


Syrus. 
Da geht er! Ah, du mußteſt ihn fragen! 
Clitipho. 
Was? 


Syrus. 
Wer mir zu eſſen giebt. 


Bir ſitzen trocken. Du fnb fi denk ich, wohl bei deiner Schweſter Brod. 


Clit ipho. 
So weit iſt's, Syrus, denn gekommen, daß ich den Hunger fürchten muß? 
5 Syrus. 
E — wir leben, dürfen wir hoffen. 
: ud d | Clitipho. 
AER esl | Worauf? 
ip Syrus. 


Daß uns brav hungern wird. 
13 * 
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Clitipho. 
5 Du ſpotteſt noch in folder Noth, und ſtehſt mir nicht mit Rathe bei? 
Syrus. 
Im Gegentheil! Ich ſimulire ſchon längſt; ſo lange der Vater ſprach. 
Und wenn ich's recht betrachte — 
Clitipho. 
Was denn? 
Syrus. 
So bin ich wohl ſo ziemlich nah. 
Clitipho. \ 
Was wär's denn? 
Syrus. 
S iſt fo! Hör’; ich glaube, du biſt ihr Sohn ae 
Clitipho. 
pes mie? 
Du biſt nicht klug! 
Syrus. 
Ich will dir jagen, wie ich drauf komm'; urtheile ſelbſt. 
10 So lange ſie dich nur hatten, Niemand noch ihrem P näher ftanb, 
Warſt du der Liebling, marb'ft verhätſchelt; doch ba die wahre Tochter nun 
Sich findet, findet bald ein Grund ſich, weshalb man dich verſtoßen kann. 


Clitipho. 
Es wäre möglich! 
Syrus. 
Glaubſt du wirklich, daß der um dies Vergehen grollt? 
Clitipho. 
Ich glaub' es nicht. 
Syrus. 


g Bedenke ferner. Die Mütter alle ſtehn dem Sohn 
15 Bei Fehlern bei, und helfen immer dem Vater eine Naſe drehn. 
Geſchieht das wohl? 
Clitipho. 
Ja, ja; ſehr richtig! Was aber fang ich, edu, an? 
Syrus. 
Du ſollteſt deinen Argwohn ihnen vorlegen; mach' die Sache klar. 
Wenn's wahr iſt, wirſt du beider Mitleid für dich erregen ohne Müh; 
Und weißt doch, wem du angehörft. 


T fi 
r 
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Clitipho. 

| Ganz recht; ich thu's. 
N à Syrus. 
| Ian Das war nicht ſchlecht 
| 20 Berechnet; denn je mehr die bens des jungen Herrn zu Boden ſinkt, 
| Um fo leichter geht der Vater auf feinen Friedensantrag ein. 

Wohl möglich, daß er ihm eine Frau giebt; Syrus hat dann ſeinen 

Dank. — 
Doch was iſt das? Der Alte kommt! Ich laufe fort! Mich wundert's, 
Weshalb ſie mich nicht eingeſteckt. Ich geh' zum Menedemus; 
Daß der mich los eiſt; denn ein Thor, der unſerm Alten traute. 


Vierte Scene. 
Soſtrata; Chremes. 


Ain Soſtrata. N 
ahbe, Mann, nimm dich in Acht, ſonſt geht's mit unſerm Seher 
| ſchlimm. 
| Ich muß mich wundern, wie dir doch 
So'n Thorenſtreich nur in den Sinn, mein liebſter Mann, gekommen ijt. 
N or Chremes. 
1 N nach Weiberart! Noch hab ich nie im Leben was gewollt, 
5 Daß du mir nicht noch jedesmal im Wege ſtündeſt, Soſtrata. 
Und frag' ich nun, wo ſteckt mein Unrecht? Und, was willſt bu? IM 


— u$ nicht! 
Was macht bid) jest jo zuverſi ichtlich zum Widerſpruch? 
Soſtrata. 
Das wüßt ich nicht? 
Chremes. 
Ja, ja! Du weißt 's, ſonſt wiederholſt du mir meine ganze Red'! 
d Soſtrat. 
O jet 
Es ijt doch hart, da soll ich ſchweigen, wo alles auf dem Spiele ſteht! 
Chremes. 
10 u — du M $ kannſt immer reden, ich thue gleichwohl, was 
ich will. 


Soſtrata. 
S0? f 
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Chremes. 
Gewiß! 
Soſtrata. 
Und ſiehſt das Unglück nicht, das ſo geſtiftet wird? 
Denk! er meint, er ſei dein Sohn nicht! 


Chremes. 
Wirklich? 
Soſtrata. 
Ja, verlaß dich drauf. 
Chremes. Ind 
So geſteh's denn! 
Soſtrata. 


Bitte dich, Lieber! Unſerm Feind ergeh' es ſo! 
Soll ich geſtehn, er wär mein Sohn nicht, da er doch es wirklich iſt? 
Chremes. 
15 Du biſt wohl bang', auch wenn du wollteſt, du 3 m "xs 
leicht? 
Soſtrata. 
Etwa der gefundnen Schweſter wegen? 
Chremes. 
Nein; doch was gleich zum Glauben zwingt; ; 
Aus feines Weſens Aehnlichkeit 
Beweiſt du leicht, er [eb dein Sohn. Ihr gleicht einander durch und 
durch. E 
S iſt kein Fehler ausgeblieben; alle find ihm angeerbt. 
20 Und zudem, dich ausgenommen, gebiert gar keine ſolchen Sohn. 
Doch da kommt er! Nein, wie ernſthaft! Und im Grunde muß er's ſein. 


Fünfte Scene. 
Clitipho; die Vorigen. 


Clitipho. 
Mutter, wenn es je eine Zeit gab, wo ich dir zur Luſt gedieh, 
Wenn du jemals mich mit Freuden Sohn genannt haſt, bitt' ich dich, 
Denke jetzt daran, und habe Mitleid mit mir Leidendem. 
Eins nur wünſch' ich, eins nur bitt' ich: Weis mir meine Eltern nach! 


* 


n 
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Soſtrata. 
5 Lieber Sohn, ich bitt' um Alles, bilde dir doch das nicht ein, 
Daß du nicht unſer Sohn waͤrſt! 
Clitipho. 
S it ſo! 
reir ba, t Soſtrata.“ 
"md e a un Welche Frag’! Ich armes Weib. 
— uns nur fo ficher, als wir deine Eltern ſind. 
Und nun ſprich mir, wenn du mich lieb haſt, nicht ſolch Zeug zum 


zweitenmal! 
Chremes. 
Mich laß aber, wenn du mich fürchteſt, nie mehr ſolche Sitten ſehn! 
Clitipho. 
10 Welche? 
Chremes. 


Willſt du's wiſſen? Du biſt ein Maulaff', Schlemmer, betrüg’rifch, faul; 
Ein Lecker, Verſchwender; glaub's ſo ſicher, als wir deine Eltern ſind. 
Glitipbo. 
Das ift keines Vaters Rede! 
Chremes. 
Wärft du gleich aus meinem bL 
Wie aus bem Haupt des Zeus Athene entſprungen, litt ich's gleich- 
wohl nicht, 
Daß du mir durch ſchlechte Streiche Schande machteſt, Clitipho. 
Soſtrata. 
15 Das verhüten die Götter! 
Chremes. 
Götter? Schnack! Hier bin ich ſelbſt der Mann. 
Was du haſt, das ſuchſt du, Eltern; was dir fehlt, das ſuchſt du nicht, 
Wie du dem Vater folgſt, und was er ſauer erworben hat, erhältſt. 
Führſt mir hier vor meine Augen, tückiſch — ha, ich ſchäme mich, 
Hier vor der ben ſchmutz' gen Namen nur zu nennen — und du 3 
20 Dich der That auch nicht im Mindſten? 
Clitipho. 
irn Mus 3 Pfui, wie ekl' ich ſelbſt mich an! 
Wir » nich fime Wenn En nur wüßte, wie ich dich verſöhnen foll! 
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Sechste Scene 
Menedemus; Chremes; Clitipho; Soſtrata.“ 


Menedemus. 
Chremes nimmt's mit dem armen Jungen in der That auch gar zu ſchwer, 
Faſt unmenſchlich; ich muß nur hingehn, Frieden zu ſtiften. Ah, ſieh ve! 
Chremes. 
Ei, Menedemus, weshalb führſt du unſre Braut nicht in dein Haus? 
Auch der Mitgift fehlt der Abſchluß. 
Soſtrata. 


5 Thu's nicht! Liebſter Mann, ich bitte dich! 
ws nicht! 


Clitipho. 
Vater, bitte, verzeih mir! 
Menedemus. 


Laß dich erbitten! Chremes, ſieh's ihm diesmal i! 
aß dich erbitten! 


Chremes. 


Sek Der Bacchis wiſſentlich hinzuwerfen Hab und Gut? 
ein! 


: Menedemus. 
O wir ſtehn ihm zur Seite. 
Clitipho. 
ö Vater, wenn ich leben ſoll, 
So verzeih' mir. 
Soſtrata. 
Thu's doch, Chremes. 
Menedemus. 
Thu's, verhärte dich nicht fo! 
Chremes. 
Nun ich ſeh' es ſchon; ich darf nicht, wie ich wollte, drauf sia 
Menedemus. 
10 Das iſt brav! - T oe 
Chremes. 
Doch Eine Bedingung mach' ich, daß er das en a 
Was ich für recht und billig halte. 
Clitipho. 
Alles, Vater, gern; beſiehl! 


r 
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Chremes. 
Clitipho. 
Ach, Vater! 
Chremes. 
Schweig mir! 
Menedemus. 


Nun das nehm i on auf mich. 
'& fell geſchehn. hm ich [don auf mid) 
ne bu Chremes. 
So ſag er's ſelber. 
Clitipho. 
Ach! 
Soſtrata. 
Du bedenkſt dich, Clitipho? 
Chremes. 
Nach Belieben! 


Menedemus. 
Er thut ſchon Alles. 
Soſtrata. 
Das iſt nur im Anfang ſchwer, 


15 Eh' man's kennt; doch kennt man's einmal, iſt es hübſch. 


Clitipho. 
Nun, Vater, ja! 


Soſtrata. 
Lieber Sohn, ich weiß dir ein hübſches Mädchen, das du ſchon lieben ſollſt. 
Unſres Phanokrates Tochter. 
Clitipho. 
Die? mit grünen Augen, rothem Haar, 
Weitem Mund, der Habichtsnaſe? Vater nein, das kann ich nicht! 
Chremes. 
Seht, den Kenner! Darauf iſt er eingelernt. 


Soſtrata. 
Eine Andre denn. 


Clitipho. 


20 Nein, wenn's einmal fein ſoll, wüßt' ich ſelbſt fo ziemlich, wen ich wohl 


Haben möchte. 
Soſtrata. 
Schön, mein Söhnchen! 
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Clitipho. | 
Des Archonides Tochter hier. 
Soſtrata. 
Iſt mir lieb. 
Clitipho. 
Nun eins noch, Vater. 
Chremes. 
Nun? 
Clitipho. ng 401 m 
Verzeih dem Syrus auch, 
Was er meinethalb gethan hat. 
Chremes. 
Sei's! Lebt wohl und klatſcht uns zu. 


T 
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Perſonen. 


Micio, Brüder. Sannio, ein Sklavenhändler. 
Demea, Soſtrata, eine Wittwe. 
Aeſchinus, adoptirt von Micio, Söhne Pamphila, ihre Tochter. 
Cteſipho, des Demea. Canthara, ihre Amme. 
Parmeno, Geta, ihr Sclav. 

Syrus, | Sclaven des Micio. Hegio, ihr Verwandter. 
Dromo, f Eine Zitterſpielerin. 


Der Schauplatz iſt zu Athen. 


Zuerſt aufgeführt bei den Begräbnißfeierlichkeiten des Aemilius Paulus, welche 
Q. Fabius Maximus und P. Cornelius Afrikanus anſtellten, im Jahre 160 
vor Chriſti Geburt, unter dem Conſulat des L. Anicius und M. Cornelius. 


Prolog. 


Nechdem der Dichter erfahren, daß Mißgünſtige 
Sein Stück belauren, das er auf die Bühne bringt, 
Und feine Gegner es gern bei euch verdächtigten, 

So will er fid) ſelbſt angeben; ihr ſollt Richter fein, 

5 Ob, was er gethan hat, Tadel oder Lob verdient. 
Synapothneskontes heißt ein Stück des Diphilus; 
Von Plautus überſetzt: die zuſammen Sterbenden. 

Im Griechiſchen iſt ein Jüngling, der eine Buhlerin 
Gleich anfangs einem Kuppler raubt; dies Thema hat 
10 Plautus ganz liegen laſſen; und unſer Dichter es 
Nun in die Brüder aufgenommen, Wort für Wort. 
Die werden neu heut aufgeführt. Entſcheidet jetzt, 
Ob das ein Diebſtahl, oder ein aus Gleichgültigkeit 
Verſchmähtes und dann aufgenommnes Thema ſei. 
15 Wenn dann dieſelben Neider ſagen, es hülfen ihm 
Vornehme Leut', und ſchrieben Tag und Nacht mit ihm, 
Und meinen, damit ihm einen rechten Schimpf zu thun, 
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So ift die Schätzung folder Männer recht fein Stolz, 
Die ins Geſammt ihr und das Volk ſo ehrt und ſchätzt, 
20 Und unbedenklich in Krieg und Frieden und Geſchäft, 
So wie die Zeit für Jeden es mit ſich bringt, gebraucht. 
Den Inhalt aber unſres Stücks erwartet nicht. 
Den geben die Alten, die zuerſt auftreten, ſelbſt; 
Zum Theil ergiebt das Stück ihn. Eure Güte mag 
25 Den Dichter ermuntern, daß er ferner fleißig ſchreibt. 


W 2 


NT WEST 


en, 


Erfter Yet 


Erſte Scene 
Micio. 


(Ins Haus rufenb) Storar! — So kam Nachts Aeſchinus nicht vom 
Schmauſe heim; 

Noch der Sclaven einer, die man entgegen ihm gefandt. 
Ja, wahrlich, wahr iſt, was man ſagt: Biſt du wo aus, 
Verweilſt du wo, fo wär' es dir beſſer, das geſchäh, 

5 Was die Frau dir vorwirft, oder doch im Stillen denkt, 
Voll Unmuth, als was zärtliche Eltern quält. 
Die Frau, wenn du ausbleibſt, meint entweder, du biſt verliebt, 
Oder wirſt geliebt; du ſchmauſeſt; gehſt dem Vergnügen nach, 
Und pflegſt nur dich; indeß fie ſelbſt fid) karg behilft; 

10 Ich, da der Sohn nicht heimgekehrt, was denk ich mir aus! 
Was Alles quält mich! Ob er ſich nicht erkältet hat, 
Gefallen iſt, oder gar ſich ein Glied zerbrochen hat. 
Bah! daß der Menſch im Herzen ſich was niſten läßt 
Und wachſen, das ihm lieber, als er ſich ſelber, iſt. 

15 War's noch mein Eigner! 'S ift mein Brudersſohn. Und der 
Iſt recht mein Widerſpiel. Ich habe von Jugend auf 
Mich ganz an ſtädtiſches Nichtsthun und Behäglichkeit 
Gegeben, und was Andre ſich preiſen als ein Glück, 
Niemals eine Frau genommen. Der, das Gegentheil 
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20 In Allem: Nur auf bem Land gelebt, ſich karg und ſtreng 
Gehalten, dann eine Frau, dann Kinder, Söhne, zwei. 
Davon den Aeltern hab' ich nun an Kindesſtatt 
Erzogen, gepflegt, gehalten, und wie Meins geliebt; 

Er iſt mein ganzes Leben, nichts, als er, mir werth; 

25 Mein Trachten, daß er gleich mich wieder liebt. 

Ich geb' ihm und vergeb' ihm, mag nicht um Alles gleich 
Streng rechten; kurz, was andre Kinder heimlich ſonſt 

Vor den Vätern thun, was doch die Jugend mit ſich bringt, 
Mir nicht zu verhehlen, hab' ich meinen Sohn gewöhnt. 

30 Denn, wer den Vater mit Lug und Trug zu berücken wagt, 
Wird's auch bei Andern wagen, und viel ärger noch. 

Durch Scham vor Niederm Kinder und durch Selbſtgefühl 
In Zucht zu halten, acht' ich beſſer, als mit Furcht. 
Doch damit ſtimmt mein Bruder ganz und gar nicht ein. 

35 Oft kommt er zu mir ſchreiend: „Aber, Micio, 

Du verdirbſt den Jungen! Läßt ihm ja Liebſchaften zu! 
Du läßt ihn ſchmauſen, läßt ihn ſchweres Geld verthun; 
In Kleidung hältſt du ihn viel zu gut, biſt viel zu ſchwach!““ 
Er ſelbſt iſt viel zu ſtrenge, über Gebühr und Recht; 
40 Und irrt gewaltig, wenn ich die Sache recht verſteh, 
Da mit Gewalt regieren ihm wirkſamer ſcheint, 
Und dauernder, als wo Freundlichkeit ſich entgegenkommt. 
Dies iſt fo meine Weiſe, dies mein Glaubensſatzz 
Wer ſcheu vor Strafe ſeine Pflicht, gezwungen, thut, 

45 Der hütet ſich nur, ſo lang' er fürchtet, es komm' heraus; 
Kann's heimlich geſchehn, ſo kehrt er zu ſeiner Natur zurück. 
Wen du durch Gutthat bindeſt, thut's aus Herzensluſt, 
Vergilt's dir, bleibt geſehen und nicht geſehn ſich gleich. 
Das nenn' ich väterlich, wenn du lieber den Sohn gewöhnſt, 

50 Frei recht zu handeln, als aus widerwärtiger Furcht. 


Da ſcheidet ſich vom Vater der Herr. Wer das nicht kann, 


Geſtehe, daß er mit Kindern nicht weiß umzugehn. 

Doch ift er das nicht ſelber, von dem ich ſprach? Ja, ja!“ 

Er ſieht betrübt aus; wird wohl, denk ich, nach ſeiner Art 
55 Mich ſchelten! . 
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weite Scene 
Micio; Demea. 3 
Freut mid, Demea, dich wohl zu ſehn! 


Demea. 

Ah! Recht gelegen; eben ſah ich nach dir mich um. 
Micio. 

Du biſt betrübt? 
Demea. 


Du fragſt noch, wie es um Aeſchinus 
Steht, was ich betrübt bin? N 
Ur Micio. 
Sagt ich's nicht, es käme fo? 
5 Was hat er gethan? 
1 Demea. 
Was hat er gethan? der fi nicht ſchaͤmt, 
Vor Niemand, Niemand fürchtet, meint, daß kein Geſetz 
Ihn binde? Denn was er ſonſt gethan hat, rechn ich nicht; 
Was fat er fo eben ausgehn laſſen! 
Micio. 
Nun? Und was? 
Demea. 
Eine Thür erbrochen, eingedrungen in ein Haus, 
10 In ein fremdes Haus! Den Herrn, die ganze Dienerſchaft 
Bis zum Tode geprügelt, ein Mädchen geraubt, in das er ſich 
Verliebt hat. Jedermann ſchreit, daß es empörend fei. 
Wie viele haben mir's, als ich herging, laut erklärt; 
Micio, die ganze Stadt ift voll davon. Und kurz, 
15 Soll ich ein Beiſpiel nennen, ſieht er den Bruder nicht 
Auf dem Gute draußen ſchaffen ſparſam und geſetzt? 
Weif’ mir von dem ein Gleiches! Und dich trifft's, Micio, 
So gut, wie jenen; du läßt ihn zu Grunde gehn! 
| gn icto. 
Sft doch nichts ungerechter, als ein beſchränkter Mann, 
20 Der nur, was er ſelbſt thut, und ſonſt nichts für Recht er kenn! 
Demea. 
Was ſoll das? ins dum uuum d 


5s 


14 
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Micio. 
Demea, das ſoll's, daß du das nicht verſtehſt. 
S ift keine Sünde, glaube mir, daß ein junger Mann 
Verliebt iſt, daß er ſchmauſet. 
Dem ea. 
Nicht? 
Micio. 
Ja, nicht einmal, 
Daß er Thüren einſchlägt. Haben wir beid' es nicht verübt, 
25 So litt es unſre Armuth nicht. Nun willſt du dir's 
Zum Lob' anrechnen, was du aus Noth nur nicht gethan? 
Das nenn' ich Unrecht. Hätten wir damals Geld gehabt, 
Wir thaten's auch. Und wärſt du ein Menſch, ſo ließt du den, 
So lange die Jugend es ihm erlaubt, es jetzo thun, 
30 Damit er es nicht, nachdem er dich aus dem Hauſe geſchafft, 
Nach langem Warten, in noch verkehrterem Alter thut. 
Demea. 
Beim Juppiter, Menſch, du bringſt mich zur Verzweifelung! 
Das wär nicht Sünde, wenn junges Blut dergleichen treibt 
Micio. 
Hör' an, damit das Toben von heut ein Ende nimmt. 
35 Du haſt mir den Sohn einmal gegeben an Kindesſtatt; 
Er gehört nun mir; begeht er etwas, Demea, 
So begeht er's mir; ich geb' ihm den größten Theil dazu. 
Er ſchmauſt, er zecht, er duftet von Salben; ich bezahl's. 
Er liebt. So lange mir's bequem iſt, geb' ich ihm Geld dazu; > 
40 Iſt's nicht mehr, nun fo weiſt man ihm vielleicht die Thür. 
Die zerſchlagne Thür ſoll ausgebeſſert werden; das Kleid 
Geflickt, wenn er's zerriſſen hat. Und, Gott ſei Dank, = 
Noch kann ich's ſchon bezahlen, 's ijt mir kein Beſchwer. 
Nun — ſchweigen wir, ſonſt mag, wer du willſt, en fin. 
45 Da werd' ich zeigen, wie weit du fehl gehſt. i 


^ 
Yo 


Demea. 
Wehe mir! 
O lerne Vater von dem ſein, En es wirklich ijt! 
Mieio. 


Du biſt von Natur ſein Vater; ich durch Rath und That. 
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Aprrsp Demea. 
Du und berathen! 
Micio. 
Hörft du nun auf? ſonſt geh ich c£ 
Demea. 
O Bruder! 
Micio. 
Sol ^* nip anhören fort und fort? 
Demea. 
50 Ich ſorg' um ihn doch. 
| Miclo. N. ? 
Und id aud. Doch, d 
Laß uns zu gleichen Theilen ſorgen; dich um den, 
Um den andren mich; denn um beide ſorgen heißt ja faſt 
Den wieder fordern, den du gegeben. 
Demea. 
Micio! 
Micio. 


* 


Ich thu's nicht EK 
A. Demea. 


nn eee gefällt, 5 
55 5 Baſchwen er, "yup er, geh er zum — Was geht's mich noch an! 
f m pem. M m Wort no — 
1 hin rute. 
Wieder ſo grimmig, Demea! 
- ^Semea. 
Du glaubſt nicht —? Fordr ich zurück denn, den ich gab? 
Es quilt mich; ich bin fein Vater; ſchelt ich — nun, ſchon gut! 
Um Einen ſoll ich ſorgen; ich thu's; und Gott ſei Dank, 
60 Er iſt wie ich ihn wünſche; deiner wird's ſchon ſehn, 
In Zukunft. Doch nichts Schlimmes will ich prophezeihn! (geht ab) 


© r 1 yos Scene 
on c p still Micſio allein. | 
Nicht -— unb ucht ganz wahr iſt, was er ſagt; indeß, 
Es iſt mir recht verdrießlich. Und doch mocht' ich nicht 
Ihm zeigen, wie mich's ſchmerzte. Denn ſo iſt der Menſch, 
14 * 
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Beſänftigung macht ihn erft recht ſchlimm und aufgeregt. 
5 Er iſt ſchon ſo ein Hitzkopf; hälf ich ihm nun noch, 
Und trät wie zur Begleitung ſeines Zornmuths auf, 
Ich wär' ſo toll als er iſt. Aber Aeſchinus 

Hat ſich doch diesmal gegen mich nicht gut gezeigt. 

Mit welcher Dirne hat er nicht gekoſt, ihr nicht 


10 Etwas geſchenkt? Nun neulich — aller Mädchen ſatt, 


Denk ich — erklärt er, daß er ein Weib ſich nehmen will. 
Ich hoffte ſchon, die Jugend hätte nun ausgebrauſt; 

Ich freute mich, und nun, von Neuem! Indeß ich will 
Gleich ſehn, und mit ihm reden, wenn er am Markte iſt. 


Zweiter Act 


Er ſte Seene. 


Sannio; Aeſchinus; Parmeno; eine Zitterſpielerin und Selaven. 


Sannio. 
Hülf', ihr Leute! Helft mir armen, mir unſchuldigen Manne! Bitte! 
Ich Elender; Hülfe! 
Aeſchinus gu S.) 
Gemach nur! Auf dem Flecke bleibſt du ſtehn! 
Gur 3.) Nur nicht ängſtlich! So lang ich hier bin, ſoll — 
berühren. | imi 
Sannio. W ch en RE 03 
Ich will fie gegen die ganze Welt — | hif 
Aeſchinus. 
5 Ein Schuft zwar iſt's, doch holt er kaum ſich heute wieder Schläge. 
Sannio. 
Aeſchinus, hör' und leugne nicht ſpäter, meine Weiſe vr zu 3 
Sclavenhändler bin ich. in 
Aeſchinus. im hi. 
Ich weiß es. | Ka ndi 


D^ s C MET NU d 


Sannio. 
Aber ein Mann von Treu und Wort. 
Daß du ſpäter dich entſchuldigſt, s wär dir leid, daß dieſes Unrecht 
Mir geſchehn ſei, gilt mir ſo viel. Glaub, ich finde ſchon mein Recht! 
10 Denke mit Worten nicht zu zahlen, wo du mir baaren Schaden thuſt. 
O ich kenne Euer Stichwort: „'S thut mir leid, ich will's beſchwören; 
Schändlich wär ja ſolches Unrecht!“ — Schändlich, ja, bin ich traktirt. 
Aeſchinus (zu den Sc.) 
Nun friſch voraus! Die Thüren auf! 
Sannio. 


r V —öÿ1 ̃ ͤ³Xo⁵i um 


! Und mein Wort ſchlägſt bu in den Wind? 
| Aeſchinus (zu der Zit.) 

| Geh nun hinein! 

1 Sannio. 

E Ich will's nicht, leid's nicht! 

; Aeſchinus. 


Stelle dich dahin, Parmeno. 

15 Zu weit bit du beiſeit getreten. Dicht an den da! So iſt's recht! 
: Aufgepaßt nun! Laß dein Auge feft auf meins gerichtet fein, 
i Daß ohne Verzug, wie ich winke, ſogleich die Fauſt ihm auf der Backe ſitzt. 
: ; Sannio. , 
[ Nun, da muß ich doch auch dabei ſein! 
E Aeſchinus. 
A Holla du! 

Parmeno (chlagt.) 
| hia. sie nd: Bon Mädchen weg! 


mur mam - Sannio. 
Au weh geſchrien! ii 
. Aeſchinus. 
ps nimm dich in Acht, ſonſt kommt es doppelt! 
" — 


der i 


O weh, o weh! 
Marsi ji Aeſchinus. 


20 30 bitte ja nicht! Doch beſſer iſt's, du fehlſt einmal durch Eins zuviel. 
oque 3) Nun gehe nur! (Parmeno, die Zitterſpielerin und Sclaven gehen ab.) 
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Sannio; Aeſchinus. 


Sannio. 
Was ſoll das heißen? Biſt du Despot hier, Aeſchinus? 
Aeſchinus. 
Ei, wär' ich das, fo hätt' ich längſt dich nach Meriten ausſtaffirt. 
Sannio. 8 
Was haſt du mit mir? 
Aeſchinus. 
Nichts. 
Sannio. 
Aber du weißt doch, wer ich bin? 
Aeſchinus. 
Was kümmert's mich! 
Sannio. 
Ich habe dir doch nichts geſtohlen? "9 Ihm u c) 
Aeſchinus. 8 
Hätt’ft du, ſollt' es dir (ftii ergehn! 
Sannio. : 
5 Wie darfſt du denn mein Mädchen nehmen, ber ich dafür mein Geld 
bezahlt? 
He? 
Aeſchinus. | 
Kannſt bu guten Rath vertragen, jo lärm' hier auf der Straße nicht; 
Denn machſt du dich länger unnütz, laß ich hinein És en und 


dich da she der ug 
Mit Geißeln hauen, bis du ftürgeft. 
Sannio. 
Nen Freien? Geißeln? 
- chinus. 
Verlaß dich n 
5 Sannio. bin at Wet de oC 
O Scheuſal! Und nun prahlt man noch, daß Freiheit hier und Gleich⸗ 
heit ſei! 


We 
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Aeſchinus. 
10 enn du ausgeraſ't haſt, Sclavenhändler, höre mich, wenn du ſo gut 
ſein willſt. 
Sannio. 
2M zu me "t? Ich denke, du. 
Aeſchinus. 
Nun, laß das, komm zur Sache zurück! 
Sannio. 
Zur Soche zurück? Wohin? 
Aeſchinus. 
Nun, willſt du hören, was dich intereſſirt? 
Sannio. 
T gene; wenn's nur billig ijt. 
Aeſchinus. 
Bah, ein Sclavenhändler, und Billigkeit! 
Sannio. 
Nun gut, das bin ich, ich bin der Verderb der jungen Leute ins Gemein, 
15 — Schuft, meineidig; aber dir hab ich fein Unrecht doch gethan? 


Aeſchinus. 

N dos de auch noch! 

| Sannio. 

Nun, kehre zurück, von wo du ausgingſt, Aeſchinus. 
Aeſchinus. 


Um zwanzig Minen iſt jene gekauft — daß dich der Henker hole dafür! — 
Die ſollſt du bekommen. 

f Sannio. 
tni 5 Wie nun? Wenn ich dir jene nicht verkaufen will? 
Ich muß wohl? 

: Aeſchinus. 

. Gar nicht. 
| Sannio. 
[ TIch war nur bange! 
Aeſchinus. 
N TET Ich benfe, fie wird gar nicht verfauft, 
20 Als Freie; denn als ſolche nehm ich ihr Recht in Anſpruch, vor Gericht. 
Nun wähle gefälligſt. Willſt du Gelder! Oder verſuchſt du die Redekunſt? 
N Bedenke bir das, bis ich wieder komme, Kuppler! (Geht a6.) 
1 


AMA, 
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Dritte Scene nas Ol 


Sannio, allein. 
! O, höchſter Suppiter! 
Jetzt begreif ich, wie ein geplagtes Menſchenkind den Verſtand verliert! 
Hat er mir Aermſten nicht fünf hundert Feigen geſtochen? Wenn's 


noch reicht! 
Aus dem Haus geriſſen, geprügelt, das Mädchen mit Gewalt davon 
geführt; 
5 Und nun, nach ſo vielen Qualen fordert er die noch um den Ein⸗ 
kaufspreis! 


Doch er hat Recht; er hat mir manches zugewandt; ſo ſei es drum! 

Gut; ich thu es; giebt er das Geld nur. Aber ich ſehe, wie das kommt. 

Sag ich, um ſo viel nimm ſie, ſo hat er Zeugen alſobald zur Hand, 

Daß ſie gekauft ſei. Geld? Ja, Proſit! „Nächſtens; tritt nur Mor⸗ 
gen vor.“ 

10 Gut; ich will auch das ertragen; krieg ich's nur; ſo arg's — iR 
Aber geſteh ich's; wenn man einmal fold) ein Gewerbe treibt, wie i$, 
Muß man ſchon einen Puff vertragen, ohne zu muckſen, von jungen Herrn. 
Doch kein Henker giebt mir was; ich mache die Rechnung ohne Wirth. 


Vierte Seene. 
Syrus; Sannio. 


Syrus. 
(Ins Haus) Nur ſtill! Ich ſprech ihn ſelber; er ſoll mit Macr zugreifen 
und noch dazu am quat dat 


Für gütige Bezahlung danken. — Ei, was hör’ ich, Sine 
Was? Haſt du Händel mit unſerm Herrn? 
Sannio. x 
Ja! Händel! Hab' im Leben nicht 
So übelbeſtellte Händel ides als bie wir beide heut' gehabt. 
5 Er hat gehaun, ich bin gehaun, bis beide ſich nicht mehr rühren gekonnt. 


Syrus. «rn wo 
S iſt deine Schuld! t0 TEN UU SII 
Sannio. 6d idit 


Wie das? 
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Syrus. 
Du mußteſt dem jungen Herrn zu Willen fein. 
R Sannio. 
Wie ms ich's beſſer, als ſtill das Geſicht hinhalten? 
fh Syrus. | 


Geh, du verſtehſt mich ſchon! 
Zur rechten Zeit kein Geld anſehen, iſt manchmal großer Gewinn. Oho! 
* warſt wohl bange, wenn jetzt du am Recht was ſchwinden ließeſt, 

und gäbſt ihm nach, 

10 Wie dem jungen Herren der Kopf nun ſtand, du allerthörichtſtes Men⸗ 

ſchenkind, 
Daß das dir keine Zinſen trüg? 
Sannio. 
Ich kaufe nicht Hoffnung um baares Geld. 
Syrus. 
So bringſt du's zu Nichts! O geh mir, weiß't nicht Leute zu me 
Sannio. 
Sannio. 
Kann ſein, du haſt recht. Doch hab' ich's ſelbſt in der Feinheit noch 
nicht weiter gebracht, 
Als, wenn ich kann, ſo viel ich kann, nach Baarem immer zu ſtrecken 
die Hand. 
Syrus. 
15 Nur ſtill! Ich fenne dein ſchönes Gemüth! Dir käm' es auf zwanzig 
Minen an, 
Um dem zu dienen? Und, à propos, du reiſeſt, ſagt man, nach mti 
Saule. 
Hul! 
1155 36yrat. 
Saft vieles für dert hier aufgekauft; ; ein Schiff gemiethet; o ich weiß, 
Du ſtehſt im Sprunge! Nun, kommſt du heim, dann, denk ich, gehſt 


ien ding: du an dies Gejchäft. 
Sannio. 
Wenn ich daun * Pn Weh, da rauf haben jene gebaut! 
" 4 1 bh 


Er iſt geſchreckt! 
20 Ich hab' ihm das Waffe anten! T ei 
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Sannio. 
O ſchändlich! Seh' mir Eins, 
Wie ſchlau ſie die Zeit abpaſſen! Gekauft ſind mehrere Stück 
Mädchen und Andres, das ich nach Cypern bringen will. 
Wenn ich dort zum Markt nicht komme, '$ ijt der größte Verluſt! 
Bleibt dies hier liegen, betreib ich's heimgekehrt von dort, 

25 So iſt's vorbei; das Eiſen ift kalt. „Nun kommſt du erſt? 
Was littſt du's?“ und, „wo warſt du?“ Beſſer etwas verſchmerzt, 
Als lange die Klag' abwarten, oder es dann zu thun. 

Syrus. 
Nun, haſt du berechnet, was der Handel dir bringen kann? 
Sannio (pathet.) 
Ha, Schmach! Erkenn ich daran meinen Aeſchinus? 
30 Er ſcheut Gewaltthat nicht? Nicht Mädchenraub? 
Syrus. 
Er iſt mürbe! — Eins noch hab' ich; ſieh, ob's dir behagt. 
Eh ich Gefahr lief, ob ich das Ganze, Sannio, 
Erhielte, oder verlör auch wohl, macht ich Halbpart. 
Zehn Minen treibt er irgend wo auf. 
Sann io. 
O weh! o weh! 

35 Nun ſtellt er mir Aermſten in Frage noch das Capital! 

Schamloſer, er hat mir alle Zähne wacklig gemacht, 
Von Püffen aufgelaufen iſt mir das liebe Haupt, 
Nun noch betrügen? — Ich bleibe hier! 

Syrus. 

Ei, wie's beliebt! 

Kann ich ſonſt noch dienen? Ich geh. 

Sannio. 

O, bitte dich, Syrus, bleib! 

40 Wie's auch mir ergangen iſt, lieber, als zu Gerichte gehn, 

Erſtatt' er das Meine; den Einkaufspreis, mein Syrus, nur! 
Ich weiß, du haſt noch meine Freundſchaft nicht erprobt, 
Du ſollſt mich dankbar finden. 
Syrus. ji mmn 
Nun, es wird wohl gehn. 
Ah, ſieh, da kommt ja Cteſipho! Er iſt erfreut, 
45 Des Mädchens halber. i anl de oc 
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Sannio. 
Und meine Bitte? 


Syrus. 
Warte nur! 


Fünfte Seene. 


n 
Cteſipho; bie Vorigen. 
Cteſipho. 
Von jedem nimmt man im Fall der Noth eine Gutthat wohl mit Freu⸗ 
den an; 


Doch, das ift erſt die rechte Luft, wenn der ſie erweiſt, dem's ſo gebührt. 


Ra Bruder, Bruder, wie jol ich nun dich loben; fühl ich doch zu gut, 


Daß, wie ich dich immer preiſen mag, es nicht an deine Verdienſte reicht. 
3 Drum acht ich auch, bei manchem Gewinn, vor Allem doch das Eine hoch, 
Daß keiner in der ganzen Welt einen ſolchen Bruder hat, wie ich! 


Er bern Syrus. 
Sur ! 
Gtefipho. 


Wo ift Aeſchinus? O Syrus! 
Syrus. 
Jm Haus und wartet. 
Cteſipho. 
* 8 8 gast 2 > ] nf O je! 
N Syrus. 
Was giebt's? Ja 
Cteſ ipho. 
Was es giebt? Daß ich leb', iſt nur durch ſein Verdienſt. 
Ein prächt'ger Menſch! 
Zu meinem Vortheil hat er, bedenk', ſein Alles ſelbſt hintangeſetzt; 
10 - meine sh und mein id auf fid genommen, und bad 
. und Schmach; 
E giebt eros Größeres! Ser, die Thür! 
Syrus. 
Bleib, bleib; er kommt ſchon ſelbſt heraus. 


n e n 
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Sechste Seene. 
Aeſchinus; die Vorigen. 


Aeſchinus. 
Wo iſt der Schuft? 


Sannio. 
Da meint er mich! Nun, bringt er denn was? O weh mir, Nein. 
Ich ſehe nichts! | 
Aeſchinus. 
Ah, Cteſipho, dich ſucht ich eben. Nun wie geht's? 
S iſt alles in Ordnung; aber nun wirf auch die traurige Miene weg. 
Cteſipho. : 
Wie gerne werf ich fie weg, da ich bid) zum Bruder hab', o Aeſchinus. f 
5 O theurer Bruder, ich ſcheue mich nur, dich in's Geſicht zu loben; denn 
Du könnteſt glauben, ich ſchmeichelte, wär nicht wirklich dankbar dir 
geſinnt. 
Aeſchinus. 
3 Närrchen, als ob ſeit heute wir nicht uns beſſer kennten! Cteſipho, 
Das thut mir leid, daß ich's faſt zu ſpät erfahren hätt', und daß wir dann, 
So ſehr wir's wünſchten, Alle doch nicht hätten zu Hülfe zu kommen 
vermocht. 


10 Ich ſchämte mich! — 


Aeſchinus. 
Ach, Scham nicht, Thorheit iſt's! Um ſolche Kleinigkeit 
Faſt aus dem Vaterland? o pfui! Das geben doch die Götter -— 


Cteſipho. 
Ich habe gefehlt. Ren 
Aeſchinus. 
Nun, was ſagt unſer Sannio? 


Syrus ; 
Gr ift ſchon zahm! 
Aeſchinus. u ing. 01 


Ich geh' zum Markt’, ihn auszuzahlen. Du, zum Mävchen, Cteſipho. 
Sannio. f is 
Nun bohre, Syrus! 


Syrus. 
Gehn wir, Herr, den treibt's nach Cypern. 


| 
} 
[ 
: 
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Sannio. 
N Nicht doch! Ach, 
15 Ich habe lange noch Zeit genug! 
Syrus. 
Du ſollſt ſchon haben; nur nicht bang. 
Sannio. 
Ja, aber auch Alles! 
Syrus. 
Alles, ſtill nur. Folge mir nach. 
Sannio. 
Ich folge ſchon. 
Cteſipho. 
He, Heda, Syrus! ü 
Jum BA T Syrus. 
Nun was giebt's? 
Cteſipho. 
Ich bitte dich, ſtellt den ſchlechten Kerl 
Nur möglichſt bald zufrieden, damit er uns nicht gar noch toller wird. 
Denn ſteckt er's irgend meinem Papa, ſo geht's mir auf ewige Zeiten 
ſchlimm. 
Syrus. 
20 S wird nicht geſchehn; ſei guten Muths und geh indeß zu dem Mäd⸗ 
chen hinein. 
i Beſorge die Speiſeſophas drinn, und halte das Uebrige alles bereit. 
Nach dem Geldgeſchäft dann komm ich ſelbſt nach Hauſe zurück mit dem 
Mundvorrath. 
Cteſipho. 
A Wenn es nach Wunſche geht, dann wollen wir heut mal 
luſtig ſein! 
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Drittes Ak d 


4 Ci 
Er fte een e. 
Goftrata; Canthara.“ t 
Soſtrata. 
„Bitte dich, Amme, wie wird das geben, liebſte Amme! 
Canthara. 
Wie's gehen ſoll? 
Nach Wunſche, hoff ich. f 
Soſtrata. id 
Liebe, fo eben melden bie rden Wehen iid an. 
Canthara. 
Schon W und biſt doch ehe dabei geweſen, und biſt Mutter tb? 


Soſtrata. 
Ich Aermſte, Verlaſſenſte habe ja niemand. Geta iſt nun auch nicht da. 
5 Und keiner, der die Bademutter, und keiner, der den Aeſchinus holt. 
Canthara. 
O der iſt ſicher nicht weit von hier; er unterläßt ja keinen Tag, 
Hier vorzuſprechen. 
a Soſtrata. Re 
Ja wohl ijt der in meinen Nöthen der einz' ge Troſt. 
Canthara. 8 
Beſſer konnt es deiner Tochter, Herrin, eigentlich nicht gehn, 
Nun einmal Gewalt geſchehn war, als wie mit dem Aeſchinus. 
10 Solch ein hübſcher, kluger, feiner Menſch, und der ſo * 5 
Soſtrata. 
Wolle Gott nur, daß er uns erhalten bleibt! 


2 


Sa, das ift er. 


Z went Seen. 
Geta; die Vorigen. me^ 
Geta. 


Nun ijt es böſ'! Und thäten AM all' ihre Klugheit nun in Eins, 
Und ſuchten Hülf' in unſern Nöthen, brächten ſie dennoch nichts heraus, 


- 3 
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ped mir was nützt und der Frau vom Haus, und der Tochter vom 
4 Haus. Ich Aermſter ich, 
E "^ noch umzingelt mich plötzlich, daß ich nicht weiß, wo der Kopf 
mir ſteht: 
5 Dürftigkeit, Gewaltthat, Unrecht, Wittwenthum und Schimpf und 
| Schmach. 
Das ſind Zeiten! O Verruchtheit! O arges Geſchlecht! O Böſewicht! 
Soſtrata. 
"$8 Aermſte! was heißt das, daß ich ben Geta [o voll Furcht und 
Eile ſeh? . 
Geta. 
$m iie das gegebene Wort und nicht fein Eidſchwur, den Mitleiden 
nicht 
Zurückgehalten und weich gemacht, noch daß die Entbindung die bedroht, 
10 Die er ſchmählich, die Aermſt', und mit Gewalt geſchändet hat. 


Soſtrata. 
Ich verſtehe nicht ganz 
Genau, was er ſagt. 
Canthara. 
O treten wir, bitte dich, Soſtrata, doch näher heran. 
Geta. 
ae — $a, id halte mich kaum noch bei Verſtand, jo brenn’ 


1 ich vor Zorn. 
Nichts möcht ich lieber, als daß mir jetzt die ganze Famili entgegenkäm, 
Daß ich dieſen Grimm ganz gegen ſie ſpie, ſo lang er mir friſch am 

Herzen nagt. 
15 Dies ſollte zur Strafe genug mir ſein: 
Erſt blies ich dem Alten die Seele aus, der dies Scheuſal hervorgebracht. 
Dann aber den "pes den Syrus! Ha, wie wollt ich zerreißen, zer⸗ 
ſleiſchen ihn! 
Um die Mitte gepackt, in die Höhe gezuckt, mit dem Kopfe vorweg auf 
die Erde geſtaucht, 
Daß mit dem Gehirn er den Weg beſpritzt. 
20 Dem Junker — riß ich die Augen aus, dann ſtürzt' ich ihn aus der 
Höhe herab. 
Die Andern zerriß ich, vem ich, zerbiß ich, zerbalgt' ich, zerwalkt' 
ich, —— id gang. 
Doch id) eile, ben Streich 8 zu melden! TIN. 


u 224 EO 


Soſtrata. T 
Ich ruf ihn zurück: He, Geta! 
Geta. 32 
| Ach, 
Laß mich, wer du auch ſeiſt! 

Soſtrata. 

Ich bin es, Soſtrata. 
Geta. 


Wo? Ha, du ſelbſt, 
Die ich ſuchte; höchſt gelegen ſtöß't du unterwegs mir auf, — 
25 Herrin! 
i Soſtrata. 
Nun? Du zitterſt? 
Geta. 
Weh mir! 
Soſtrata. 


K Athem! Lieber Geta, nimm dir Zeit; 
omm zu Athem! 


Geta. sut, nint) 
Gänzlich — 
Soſtrata. 
Gänzlich? Was denn? 
Geta. | RI m 
) e * 
Alles aus! ap 3 
Soſtrata. 
So ſprich doch endlich; was denn? 
Geta. i ser és eu 
Oh! kt Hd m 
Was, Geta, ob? 


111 


Soſtrata. 
Geta. | 
Aeſchinus — 
i Soſtrata. Um f 
Nun alſo? ‘6 In mr oc 
Geta. 
Hat fif) gänzlich von unà losgeſagt. 
Soſtrata. 
Ha, du erſchreckſt mich! Aber wie denn? oe dade 
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. Geta. 
Liebt 'ne Andr'! 
Soſtrata. 
Ich Aermſte, weh! 
Bs Geta. 
30 — nicht heimlich etwa; ganz offen hat er dem Kuppler ſie — 
Soſtrata. 
Kann das ſein? 
Geta. 
Mit eignen Augen hab' ich's geſehen, Soſtrata! 
Soſtrata. 


Ich Aermſt'; ach wem noch glauben, wem vertrauen? Unſer Aeſchinus? 
Der unſer aller Hoffnung, Leben, Zuverſicht und Schutz uns war? 
Der ohne jene nicht einen Tag lang leben zu können erſt uns ſchwur? 
35 Der in des Vaters Schoos das Knäblein legen zu wollen uns verſprach? 
Und fo ihn beſchwören, daß er ihm dieſe heim zu führen erlaub', als Frau? 
Geta. 
| O weine nicht, Herrin, laß uns lieber ferner berathen, was wir thun, 
Es dulden, oder wem ſagen. 
Canthara. 
Au, au, Lieber, biſt du bei Verſtand? 
Wie? willſt du’ " unter bie Leute bringen? 
Geta. 
Freilich wohl gefällt's mir nicht. 
40 Denn erſtlich, daß jener uns ungetreu iſt, zeigt an ſich die Sache klar. 
Wenn nun wir's offenkundig machen, leugnet er; ich kenne das! 
Dein Ruf und deiner Tochter Leben läuft Gefahr. Und beſten Falls, 
Er geſtünde; willſt du ihm jene geben, während er eine andre liebt? 
Und deshalb ſag' ich, in jedem Falle ſchweigen wir. 


Soſtrata. 
Nein, auf keinen Fall; 
45 Ich thu's nicht! " 
Geta. 
Wie? t 
Soſtrata. 
Ich mach es kund. 
Canthara. 


Ach, Soſtrata, Liebe, bedenke doch! 
15 
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Soſtrata. 

In ſchlimmrer Lag', als jetzt die Sache geſtellt iſt, kann ſie niemals ſtehn. 

Vermögen erſtlich hat ſie nicht; dann, was die zweite Mitgift war, 

Jungfräuliche Vermählung, iſt verloren. Alſo muß ich's thun. 

Im Fall des Leugnens hab ich den Ring zum Zeugen, den er ſelbſt verlor. 
50 Am Meiſten in dem Bewußtſein, daß dies Leiden uns ohne Verſchul⸗ 

dung trifft, 
Daß weder Geld noch irgend ſonſt Unwürdiges im Spiele war, 
Verſuch ich's drauf. 
Geta. 


Na, ich gebe dir nach, haſt Recht. 


Soſtrata. i N 
So lauf, ſo ſchnell du kannſt, 
Und berichte dem Vetter Hegio die ganze Sache der Reihe nach. 
Denn der war meines Simulus Intimer, und mein beſter Freund. 
Geta. 
55 Nun ja, die Andern ſahn uns gar nicht an. 
Soſtrata. 
Nun, eilig, Canthara, N 

Lauf, Liebe, hol' die Bademutter, daß, wenn's Noth thut, die nicht fehlt. 


Dritte Seen e. 
Demea, bald darauf Syrus. 


Demea. 
Mit mir iſt's aus! Ich höre, daß mein Cteſipho 
Auch mit beim Raube des Aeſchinus geweſen ſei. | 
Das fehlt mir Aermſten zum Unglück, daß er auch ben * "S 
Der etwas taugt, anführt zur Ausgelaſſenheit. Mi 
5 Wo fell ich ihn ſuchen? Gewiß, er hat in ein —Q 
Der Verworfn', ihn gelockt; er hat ihn verführt; ich ſeh' es "él 
Ah, Syrus kommt! Da werd' ich erfahren, wo er fei. 
Doch der gehört zu demſelben Gezücht. Sobald er merkt. 
Nach wem ich ſuche, ſagt er's nicht, der Galgenſtrick. 
10 Ich muß ihm verbergen, was ich will. 
Syrus. 
Wir haben den Streich 
Dem Alten eben der Reihe nach genau erzählt; 
So hab' ich lange nicht lachen hören! 


— 
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Demea. 
O Juppiter! 
O weh der Verkehrtheit! 
; Syrus. 
Seinen Sohn hat er gelobt; 
Mir hat er, der ich den Plan gemacht, dafür gedankt. 
Demea. 
15 Ich berſte! 
Syrus. 
Baar die Summe ſogleich uns hingezahlt, 
Und außerdem eine halbe Mine für Speis und Trank. 
Sie iſt denn untergebracht nach Herzens wunſche. 
Dem ea. 
Ja! 
Dem magſt du vertrauen, willſt du dich wohl berathen ſehn! 
Syrus. 
Du, Demea, da? Ich hatte dich nicht geſehn. Wie geht's? 
Demea. 
20 Wie's geht? Verwundern kann ich mich nicht genug, wie Ihr 
Es treibt. 
Syrus. 
Ja, gerade heraus zu reden, toll genug, 
Ganz thöricht. Dromo! Nimm die andern Fiſche aus; 
Den größten Meeraal laß in bem Waſſer plätſchern noch 
Ein Weilchen; ; wenn ich komme, nehmt ihm die Gräten aus; 
25 Nicht früher! 


Greulich! 


Demea. 


Syrus. 
Ja, 's gefällt mir ſelber nicht, 
Und oftmals ſchrei ich: den Stockfiſch da, Stephanio, 
Den müßt ihr tüchtig wäſſern! 
Semea. 
Bei der Götter Treu, 
Legt er's denn recht drauf an? Hält er's für lobenswerth, 
Den Sohn zu Grund zu richten? Ich Aermſter, wehe mir, 
30 Ich ſeh' im Geiſt es tagen ſchon, wenn nackt - blos 
Er auf und davon geht, als Soldat! 
15 


20038) 228 6. 00 — 


Syrus. 
O, Demea, 
Das nenn' ich Weisheit, nicht nur was vor den Füßen liegt, 
Zu ſehen, ſondern voraus ſogar, in der Zukunft Schoos, 


Zu blicken! 
Demea. 


Wie? Und jenes Mädchen, habt Ihr's ſchon? 
Syrus. 
35 Da, drinnen ſitzt ſie. 
Demea. 
Soll da bleiben? Wie? 
Syrus. 
: So ſcheint's! 
Sie ſind toll genug. 
Demea. 
Unmöglich! 
Syrus. 
Alberne Weichlichkeit, 
Verkehrte Schwäche des Vaters. 
| Dem ea. 


Ja, ich ſchäme mich 


Syrus. 
Nicht als Schmeichler ſag ich's, Demea, 
Doch biſt du ein andrer, wahrlich, ein ganz andrer Mann! 
40 Du, lauter Weisheit, jeder Zoll, von Kopf zu Fuß; 


Des Bruders! 


Der, träumt. Ja! Käme doch dir dein Sohn mit [o etwas! 


Dem ea. 
Der? Kommen? Ja doch, hätt' ich's nicht ſechs Monden lang 
Zuvor gerochen, eh' er noch Hand an's Werk gelegt? 
Syrus. 
Ich kenn' ihn, dieſen Scharfblick! 
Demea. 
Nun, er bleibe nur, 
45 Wie er jetzt iſt! 
Syrus. 
Ziehſt du den Sohn gut, ift er gut. 
Dem ea. 
Und Meiner? Haſt ihn geſehen heute? 


* ( 
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Syrus. 
Deinen Sohn? — 
(Den ſpreng' ich auf's Gut naus!) — O, der ſchafft auf dem Gute längſt! 


Demea. 
Gewiß? , 
Syrus. 
Ich hab' ihn ja ſelbſt auf den Weg gebracht! 
Demea. 
Wie gut! 
Ich fürchtet', er wär' hier hängen geblieben. 
Syrus. 
Was war er bös! 
Demea. 
50 Wie das? f 
Syrus. 


Auf dem Markte, den Bruder hat er ausgemacht! 

Um's Mädchen da! | 

Demea. 

Ei, wirklich? 
Syrus. 
Der hat's zu hören gekriegt! 
Es wurde nemlich das Geld bezahlt; da kommt er dazu, 
Der Burſch, zufällig; da ging's los: „O Aeſchinus, 
Wie darfſt du ſolche Streiche begehn, unwürdig ganz 
55 Dich unſres Geſchlechts betragen?“ 
Demea. 
O, ich weine vor Luſt! 

Syrus. 5 
„Nicht Geld verſchleuderſt alſo, nein, das Leben du!“ 

Dem ea. 
Ich ſegn' ihn! Hoffentlich ſchlägt er den Ahnen nach. 

Syrus. 
Und wie! 

Demea. 
Syrus, von ſolchen Sprüchen ſitzt er voll! 

Syrus. 

Hurrah! 
Er hat den Lehrer im Hauſe! 
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Dem ea. 
Ja, ich treib' es ſcharf; 

60 Ich laſſe nicht nach; gewöhn' ihn; nun mit einem Wort, 
Ich heiß’ in Andrer Leben, wie in den Spiegel, ihn 
Hineinſchaun, daß es ihm ſelber zum Exempel ſei. 

„Dies thuſt du!“ d 

Syrus. 

Herrlich! 
Demea. 
„Dieſes läßt du!“ wichen 8j 
Syrus. 
Gut, o gut! 
Demea. 
„Dies bringt dir Ehre!“ 
Syrus. 
Das iſt der Fleck! 


Demea. AER uu 
„Und Schande das!“ 
Syrus. f 


65 Wie wahr! : 
Demea. 
Dann ferner — 
Syrus. 
Leider fehlt es an Zeit mir nur, 
Dich auszuhören. Fiſche hab ich nach Herzenswunſch 
Bekommen, die nicht leiden dürfen, o Demea; 
Denn das wär uns ſo entehrend, als was eben du 
Als ungeziemend für Euch erwieſen. Und wie ich's kann, 
70 Ermahn' ich gerade nach deinem Geſchmack die Sclaven fo: 
„Dies iſt verſalzen; dies verbrannt; unreinlich das; 
Das lob' ich; fahre fort ſo!“ So vermahn' ich ſcharf, 
So weit nur immer meine Weisheit ſtrecken will; 
Kurz, wie in den Spiegel, in die Schüſſeln, Demea, 
75 Heiß id) fie hineinſchaun und ermahne zur Köblichkeit. 
Daß feld) ein Treiben Thorenwerk ſei, fühl ich wohl; 
Indeß was hilft's? Mit den Wölfen muß man heulen, heißt's. 
Befiehlſt du ſonſt was? 
Demea. 
Daß ihr euch beſſert, allzumal!! 
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Syrus. 
Du gehſt aufs Gut naus? 
Demea. 
Stracks! 


Syrus. 
Ja, denn was willſt du hier, 
80 Wo, wenn du Weisheit von dir giebſt, dich Niemand hört. (geht ab.) 


Demea. 
Ja, ſicher geh ich, da ja der, um den ich kam, 
Hinaus iſt. Er nur kümmert mich, geht mich was an; 
So will's der Bruder; um den Andern ſorg' er ſelbſt. — 
Doch, wer iſt das da, den ich ſehe? Hegio? 
85 Der liebe Zunftgenoſſe? Seh ich recht? Er iſt's! 
Von Kindheit an uns freundlich. Gute Götter ihr! 
Ja, ſolche Bürger ſind eine rechte Seltenheit 
Im jetzigen Zeitlauf; ſo von altem Schrot und Korn! 
Der wird der Gemeine nicht ſo bald was Uebles thun. 
90 Wie freu' ich mich, wenn ich des Geſchlechtes Sproſſen noch 
Erblicke, dann erſt wird mir das Leben wieder lieb. 
Ich bleib', ihn zu begrüßen und koſ' ein Wort mit ihm. 


Vierte Scene 


Hegio; Demea; Geta; Pamphila (in dem Haufe.) 


3 T Hegio. 
Weh, ihr Unſterblichen! Geta, (o unwürd'ge That, 
Iſt's möglich? 
Geta. 
Wahr von Wort zu Wort. 
Hegio. 
Aus dem Geſchlecht 
Kann ſolche gemeine That ausgehn? O Aeſchinus! 
So hätt' es dein Vater nicht gemacht! 
Demea. 
: Ich merk' es ſchon, 
5 Er hat von der Sängerin gehört. Das ſchmerzt ihn nun, 
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Den fremden Mann! Dem Vater iſt's gleichgültig! Ha! 

O ſtünd er doch hier wo in der Näh' und hört' es an! 
Hegio. 

Nein, thun ſie ihre Pflicht nicht, geht das ſo nicht hin. 
Geta. 

Auf dir ruht alle unſre Hoffnung, Hegio; 

10 Du biſt uns Vater, Schutzherr, unſer einz'ger Troſt; 
Dir hat der Greis uns auf dem Todtenbett anvertraut; 
Verläßt du uns, ſind wir verloren. 

Hegio. 
Sprich nicht ſo! 
Das thu' ich weder, noch kann ich's ohne Sünde thun. 


Demea. 
Ich tret' heran! Sei vielmals, Hegio, mir gegrüßt! 
Hegio. 
15 Ah, dich gerade ſucht' ich; grüß dich, Demea. 
Demea. 
Nun denn? 
Hegio. 


Dein ältrer Sohn, der Aeſchinus, den du 
Dem Bruder an Kindesſtatt gegeben, hat nicht gut, 
Noch wie für einen edlen Mann ſich ziemt, gethan. 
Demea. 
Was ſoll's? x 
Hegio. 
Du kannteſt doch Simulus, unſern Jugendfreund? 
Demea. ö 
20 Wie anders! 
Hegio. f 
An deſſen Tochter hat er Gewalt geübt. 
Demea. 
Ha! 
Hegio. 
Nur Geduld; das iſt nicht Alles, Demea; 
Gar nicht das Schlimmſte. 
Demea. 


Kann man denn noch weiter gehn? 


een 
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Hegio. 
Viel weiter; denn dies wäre vielleicht erträglich noch. 
Nacht, Liebe, Wein, die Jugend, können einmal gefährlich ſein; 


25 S wär menſchlich! Wie er die Sach’ erfährt, geht er von ſelbſt 


Zu der Jungfrau Mutter, weint, betheuert, bittet, fleht, 
Er giebt ſein Wort, er ſchwört, er nehme zum Weibe ſie. 
Sie glaubt, verzeiht ihm, will dazu ſchweigen, unterdeß 
Hat jene Gewaltthat Folgen; dies iſt der zehnte Mond; 
30 Schafft ſich der ſaubre Herr da nicht ne Sängerin an, 
Beim Styr! mit ihr zu leben? Läßt die Andr im Stich? 
Demea. 
Iſt das gewiß? 
Hegio. N 
Da iſt des Mädchens Mutter, frag; 
Das Mädchen ſelbſt, die Sache ſelbſt, dann Geta hier, 
Der, für einen Sclaven, ein ganz wackrer Burſche iſt, 
35 Der die Fraun ernährt; anſtellig die ganze Famili' allein 
Durchbringt. Den nimm, laß’ binden, peinlich fragen ihn — 
Geta. 


Jaa, bis zum Aeußerſten, wenn's nicht wahr ijt, Demea. 


Wird er's doch ſelbſt nicht leugnen; confrontir ihn nur! 
Diem ea. 
Ich ſchame mich; weiß nicht, was ich thun noch jagen fell. 
i Pamphila. (von innen) 
40 Ich Aermſte, weh mir, dieſe Schmerzen zerreißen mich! 
Juno Lucina hilf mir, rette mich! 
Hegio. 
Ich verſteh, 


Geta. 
Freilich, Hegio. 
Hegio. | 
Nun denn, bie fleht jetzt Eure Hülf an, Demea; 
Gönnt ihr freiwillig, wozu ſonſt das Recht Gud) zwingt. 
45 O, gäben die Götter, Ihr handeltet Eurer würdig, ſo! 
Doch denkt Ihr anders, jo werd ich dieſe, Demea, 
Und jenen Todten vertheidigen mit aller Kraft. 


Ihr Stündlein iſt gekommen? 
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Er war mein Vetter, iſt mit mir von Kindheit auf 
Zugleich erzogen, hat in Frieden und Krieg zugleich 
50 Und in bittrer Armuth Duldung treu mein Loos getheilt. 
Darum verſuch' ich, thu' ich, feb ich alles dran, 
Ja, laſſ' ich mein Leben lieber, als das Recht der Fraun. 
Was wirſt du thun? 
: Demea. - 
Mit dem Bruder reden, Hegio. 
Was der in dieſer Sache anräth, foll geſchehn. 
ö Hegio. 
55 Doch das bedenkt in Eurem Geiſte, Demea, 
Je leichter Euer Leben fließt; je mehr Euch Macht, 
Reichthum, Vermögen und Geburt beſchieden ward, 
Daß um ſo mehr in Billigem Euch Billigkeit 
Zukommt, wenn Ihr für wackre Männer gelten wollt. 


Demea. 
60 Sprich wieder vor, und alles Billige ſoll geſchehn. 
Hegio. 
So ſteht's dir an! Geta, bring mich zur Soſtrata. 
Demea. 


Ich ſagte doch, ſo würd' es kommen! Wären wir 

Den Handel los! Doch jener freche Uebermuth 

Schlägt uns wahrhaftig noch zum größten Unglück aus. 
65 Ich geh' und ſchütte beim Bruder meine Galle aus. 


Fünfte Seen e. | 
Hegio. 

Nur guten Muthes, Soſtrata, und tröfte die 

Beſtmöglichſt; während ich ſelbſt zum Markte geh, um da 

Dem Micio alles mitzutheilen der Reihe nach. 

Find’ ich ihn dann erbötig, feine Pflicht zu thun; 

5 So ſoll's mir lieb ſein; wär er anderswie geſtimmt, 
So ſteh' er Rede, damit ich weiß, woran ich bin. 


—— — . — 
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Er ſte Scene 
Cteſipho; Syrus. 


Cteſipho. 
" Alſo, Papa iſt auf dem Lande? 4 
5 Syrus. 
Längſt ſchon! 
eee Wirklich? - 
Syrus. 


Gtdt er gewiß bis über die Ohren in der Arbeit. 
Cteſipho. 


Auf dem Gute 


1 Möcht' er doch, 
Sobald es nicht an's Leben ginge, fich fo müd' und matt Faftein, 
Daß er drei Tage hintereinander nicht vom Bette könnt' aufſtehn! 
Syrus. 
5 So ſei es, und wenn's möglich iſt, noch kräftiger. 
Cteſipho. 


* 
ma 


Ja; denn dieſen Tag 
2 ^ gar zu stor Luft, wie jetzt, zu verſchwelgen in Freud und 
bo Luſtbarkeit. 
Nur en ift mir das Gut fo febr zuwider, weil es jo nahe ijt. 
Denn wenn es ein wenig weiter wär, 
Ueberraſchte die Nacht ihn früher dort, bevor er wieder kehrte. 
10 Wenn er mich jetzt nicht findet, kommt er wieder gelaufen; ich kenne das. 
Und fragt mich, wo ich geweſen ſei; denn ich hab' ihn heute noch nicht geſehn. 
Was ſag' ich ihm dann? 
Syrus. 
Na, denk' a biſſel nach. 
Cteſipho. 
Mir fällt nichts ein. 
Syrus. 


Ei ſchaͤm dich was! 
Ihr habt doch Freunde, Clienten, Bekannte. 
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Cteſipho. 
Freilich; aber was thu ich damit? 
Syrus. 
Für die haſt du zu thun bekommen. 
| Cteſipho. 
Nicht doch! Das geht nicht an! 
Syrus. 
J doch! 
Cteſipho. 
15 Am Tage; doch wenn ich die Nacht hier bleibe, Syrus, was hab ich 
dann für Grund? 
Syrus. 
Bah! Schade, daß man ſeinen Freunden nicht auch bei Nacht zu Dien⸗ 
ſten ſteht! 
Gieb dich zufrieden; ich kenne ſchon ſein ganzes Weſen durch und durch. 
Wenn er recht aufbrauſt, ſo mach ich ihn dir ſo ſanft wie ein Lämmchen. 
Cteſipho. 
— Aber wie? 
Syrus. 
Er hört dich gar zu gerne loben. Ich mache dich bei ihm zum Gott. 
20 Ich preiſe deine Tugenden. 
Cteſipho. 
Meine? 
Syrus. 
Deine. So rollen die Thränen im gleich 
Vor Freude, wie nem Kinde nieder. Ha, Sieh! 
Cteſipho. 
Was giebt's? 
Syrus. 
Nach der Fabel, den Wolf. 
Cteſipho. pof amt 
Papa? 


Er ſelbſt. 


Syrus. 


Cteſipho. 
O Syrus, was thun wir? 
Syrus. 
Laufe nur nein. Ich mach' es ſchon. 


, 
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Cteſipho. 
ta e fragt, fo haft du mich nirgends — hörft du? 
h Syrus. 
j Ei fo höre doch endlich auf! 


— 


Zu tt: QOITVAM- 
Demea; Syrus; Cteſipho, dieſer aus dem Hauſe redend. 


Demea. 
Ich Unſeeliger! Erſtlich find ich nirgends meinen Bruder auf. 
Ferner, wie ich ihn ſuche, ſtoß ich auf einen Arbeitsmann des Guts, 
Der behauptet, da wär mein Sohn nicht. Und nun weiß ich nicht, wo aus. 


Cteſipho. 
Syrus! 
Syrus. 
Was denn? 
Cteſipho. 
| Sucht er mich? 
3 "m Syrus. 
! Freilich. 
| Cteſipho. 
Weh mir! 
Syrus. 
Sei nur guten Muths. 
Demea. 
5 Was, zum Donner, ſoll das heißen, daß es mir ſo ganz elend geht? 
'& ift nicht anders, 's ift mein Unſtern, daß mich alles Unheil trifft. 
Ich zuerſt ſeh unſre Schäden; ich zuerſt erfahre ſie; 
Ich zuerſt verkünde ſie ferner; keinen bekümmert's; mich allein! 
Syrus. 
| Köſtlich Er zuerſt will Alles wiſſen, und weiß allein von Nichts! 
E i Demea. 
: 10 Jetzt nun komm ich, um zuzuſehen, ob mein Bruder zurückgekehrt. 
: Cteſipho. 
1 Syrus, bitte dich, laß ihn doch ja nicht hier einbrechen. 
3 Syrus. 


Sei bod) till! 
Will's ſchon machen. 
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Cteſipho. 
Ja doch, daß ich diesmal dir das überließ! 
Nein, ich ſchließe mit e in irgend ein Stübchen mich ein; da ſucht 
er mich nicht. 
Syrus. 
Gut; ich ſchaß' ihn ſonſt wohl. 
Demea. 
Sieh doch, Syrus da, der Taugenichts! 
Syrus. 
15 Nein, beim Himmel, das kann kein Menſch hier länger ertragen, wenn's 
ſo zugeht! 
Möchte doch wiſſen, wie viel Schock Herren ich hätte! Hol's ble Song! 
Demea. 
Nun, was knurrt er? was hat er? he, mein ſaubrer Herr, der Bruder 
daheim? 
Syrus. f. 
Geh mir meg, mit dem ſaubern Herrn, mit mir iſt's ere 


Demea. 
Was haſt du denn? 


Syrus. 
Frage noch! Cteſipho hat mit Fäuſten mich Aermſten und jene Sängerin 


20 Ganz zerprügelt. 
Demea. 


Ha, wär's möglich! 

Syrus. 
Sieh die geſpaltne Lippe da! ; 
Demea. ir 
Nun? DUE & 
Syrus. uü insu: d 

Ich hätte den Handel betrieben. 
Demea. 


Sagt'ſt du nicht, du piti ihn 


Syrus. un 18 or 
Freilich; aber ber Tollkopf kam zurück. 
Hageldicht fiel! Schämt er fid) nicht, mich alten Menſchen durchzuhau'n? 
Hab' ich als ſolch ein Jüngelchen noch ihn nicht getragen, auf dieſem Arm? 
Demea. 
25 Trefflich! Cteſipho! Wie dein Vater! Geh mit Gott, du biſt ein Mann! 


Selbſt auf's Gut begleitet? 


r 


u 
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Syrus. 
Trefflich? Wahrlich, ich denk', er wahrt ſich, auszuſchlagen, ein ander Mal! 


Demea. 
Mannhaft! 
15 "fme Syrus. 
Ja doch! Weil er ein armes Weib, und mich, nen Sclaven, beſiegt, 
Die nicht wiederſchlagen durften! Huſſah und Mannhaftigkeit! 
it Dem ea. 
Alles in Ordnung. Er weiß ſo ſicher, wie ich, Mida du dahinter ſteckſt. 
30 Aber, iſt der Bruder drinnen? 
Syrus. 
Nein! 
Demea. 
Wo ſuch ich den nun wohl? 
Syrus. 
Weiß es; aber ich ſag' es wahrhaftig heute nicht. 


Demea. 
Du weißt's? 


Nun ja. 


Syrus. 


Demea. 
Soll ich den Schädel dir zerſchlagen? 
Syrus. 
* Nun, ben Namen weiß ich nicht 
Jenes Menſchen, aber den Ort doch. 
Dem ea. 
Gut, ſo nenne mir den Ort! 
Syrus. 
Kennſt du die Hall am Markte da? bergunter? 
Dem ea. 
Ei, wie ſollt' ich nicht? 
Syrus. 
35 Die vorüber, gerade die Straße hier hinauf; und biſt du da, 
Geht's den Hügel hinab, da mußt du hinunter ſpringen, und alsdann 
Kommt zur Linken ein klein Kapellchen und ein Winkelgäßchen dabei; 
'S ſteht ja noch da der große, wilde Feigenbaum! 
Demen. 
Ich weiß. 
Syrus. 
Por Da durch! 
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Demea. 
Aber das hat ja keinen Ausgang? mv? 
Syrus. : 
Freilich! Bah, beim Herkules! 
40 Muß mir was Menſchliches da begegnen! Ich irrte mich! Komm zur 
Halle zurück! 
Freilich, du kommſt ja auch viel näher, und haſt den weiten Umweg nicht. 
Kennſt du das Haus des reichen Cratinus? 
Demea. 
Ja. 
Syrus. 
Da geh' du nun vorbei; 
Gerade die Straße zur Linken, wenn du zu dem Dianentempel kommſt, 
Gehſt du rechts, und eh' du zum Thore kommſt, dicht an dem Teiche ſelbſt, 
45 Steht ein Mühlchen, und gegenüber eine Fabrik; da iſt er. 
—— 
Wozu? 
Syrus. a 
Bänke zum Sonnen mit eichenen Füßen hat er den Mann zu machen 
beſtellt. 
Demea. 
Wo ihr zechen könnt? Nun, gut ſchon! Doch ich halte zu lang mich auf. 
Syrus. 
Geh, dich will ich herum kuranzen, Flockenleſer, wie du's verdienſt. 
Wo der eklige Aeſchinus ſtecken mag? Daß nur nicht das Mahl verdirbt! 
50 Cteſipho iſt in Lieb' ertrunken; nun ich bedenke mich ſchon allein! 
Drinnen pflück' id) die leckerſten Biſſen, einen nach dem andern, aus, 
So ſoll mir, mein Weinchen ſchlürfend, peu à peu der Tag vergehn. 


Dritte Scene vigi e B6 
Micio; Hegio. 14 Vis 
Micio. 
Ich finde gar nicht, Hegio, was darin ſo zu preiſen wär. 


Ich thue, was recht iſt. Was von uns geſündigt iſt, das mach ich wett. 
Vielleicht indeſſen haſt du geglaubt, ich gehöre zu jener Menſchenart, 


S 


e 
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Die, wenn du ihnen ihr Unrecht vorhältſt, duperft darüber entrüſtet find, 
5 Als that man ihnen ſelber Unrecht. Weil ich das nicht thu', dankſt 
du mir? 
Hegio. 
D c wd! Ich hab' im Herzen dich immer für das gehalten, was 
du biſt. 
Judeß, ich bitte, geh mit mir zu der Jungfrau Mutter, Micio, 
Und ſage, was du mir geſagt haſt, alles ſelber der armen Frau: 
Daß dieſer Verdacht des Bruders wegen entſtanden, und ſein die Sän⸗ 
gerin ſei. 
Micio. 
10 m du's für billig und findeſt es recht, fo laß uns gehn. 
Hegio. 
Du biſt ſehr gut! 
Denn jener wirſt du das Herz erquicken, die ſich in Schmerz und Trau⸗ 
rigkeit 
Abhärmt. Es iſt ein Liebesdienſt; indeſſen wenn du anders meinſt, 
. © erzähl’ ich ſelbſten, was du geſagt. 
Y Micio. 
Im Gegentheil! 
Hegio. 
Du biſt ſehr gut! 
In Unglüc fi find wir Alle mehr zum Argwohn, als wohl ſonſt geneigt, 
15 Und legen leichter, als die Andern, jedwedes als Beſchimpfung aus; 
Der eignen Ohnmacht wegen glauben wir eher, man verhöhne uns. 
Drum, willſt du dich perfönlich reinigen, wär es viel verſöhnlicher. 
Micio. 
Sehr gut und wahr! 
$egio. 
So folge mir denn zu ihnen hinein. 
Micio. 
f Von Herzen gern! 


Vierte Seene. 


Aeſchinus. 
Ich weiß nicht wohin vor Angſt! 
Mußte mich ſolche Noth g'rade jetzt unverſehns 
8 16 


Deo ee? 242 (o — 


Ueberfallen, daß ich nicht abſeh', was zu thun und zu laſſen ſei. 
Bebend in Furcht wanken die Knie, während der Geiſt, angſt und bange, 
5 Starret in mir; noch in der Bruſt ſicherer Rath Platz ergreifet. 
Ich kann nicht abſehn, wie ich aus der Verlegenheit mich retten v 
So ſchwerer Verdacht liegt auf mir. 
Und verdienter! Soſtrata meint, die Sängerin ſei für mich stuff. 
Ich hab es der Alten abgemerkt. 
10 Sie war zur Bademutter geſandt; jo wie ich fie lebe, trt id) ſogleich 
Heran, und frage, was Pamphila macht, und ob die Entbindung nahe ſei; 
Sie hole die Bademutter vielleicht. Da ſchreit ſie: „Geh nur, Aeſchinus! 
Du haſt genug uns vorgeredet, genug hat uns dein Wort getäuſcht.“ 
Ha! Was iſt? Ich bitte dich, ſagt' ich. „Geh, behalt nur, was du 
- liebſt!“ 
15 Ich merkte gleich, was ſie befürchten; aber ich faßte mich doch auch gleich, 
Der Schwätzerin nichts vom Bruder zu ſagen; denn dann erfährt's die 
ganze Stadt. f 
Aber was ſag' ich ihnen? Der Bruder ſei der Käufer? Auf keinen Fall 
Darf das unter die Leute kommen. Nun, da hülf' ein Wort von mir. 
Das nur fürcht' ich, ob ſie mir glauben. Es ſieht nur zu wahrſchein⸗ 
lich aus: 
20 Ich entführte ſie, ich bezahlte, ich geleitete ſie nach Haus. 
Und geſteh ich's, ich ſelbſt bin Schuld dran. Warum nis kd bent 
Vater nicht 
Alles erzählen? Ich hätt' es erbeten, daß er ſie mir zum Weibe sik 
Lange genug ift nun gezögert! Endlich, Aeſchinus, mach' dich auf. 
Jetzt vor Allem muß ich bei jener mich entſchuld'gen. Ich geh' in's Haus. 
25 Weh mir, immer befällt mich Armen ein Fröfteln, wenn ich klopfen will. 
Heda, Holla, Aeſchinus iſt es; gleich mach' einer die Thür mir auf! 
'S kommt einer heraus. Ich geh' bei Seite. 


Fünfte Scene. 
mite ne 


m 


Micio. 
Wie du geſagt haft, Goftrata, 
Mach' es, indeß ich den Aeſchinus ſuch', und ſag ihm, was NP" ijt. 
Aber wer klopft? iM j 
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Aeſchinus. 
Der Vater! Himmel, ich bin verloren! 
Micio. 
Aeſchinus! 
po Ah 
Was hat denn der wohl hier zu ſuchen? 
Micio. 
Haſt Du an die Thür geklopft? 
5 Er ſchweigt. Ich muß ihn ein Wenig ſchrauben; er hat's verdient, 
Weil er mir doch aus eignem Antrieb niemals dies hat anvertraut. 
Nun? ſprichſt du nichts? 
' Aeſchinus. 
fni nud | Ich wüßte doch kaum, daß ich der Thür 
5 Micio. 
Ganz recht! Mich nahm's ſchon Wunder, was du hier zu ſuchen hätt'ſt. 
Er erröthet! Noch ſteht alles gut. 
Aeſchinus. 
Doch, Väterchen, 
10 Was wollteſt du da? : 
Micio. 
Ich? O gar nichts, für mich ſelbſt. 
Ein Freund nur führte ſo eben mich vom Markt' hieher, 
Als Schiedsmann. 
: Aeſchinus. 
So? worin denn? 
Micio. 
| Nun, ich erzähl’ es dir. 
Es wohnen hier zwei Frauchen; arme Leutchen nur, 
So daß du kaum ſie kennen magſt. Vielmehr, gewiß. 
15 Denn ſie ſind nicht längſt erſt eingezogen. 
Aeſchinus. 
Nun, und die? 
Micio. 
'S ift Mutter und Tochter. TEE 
Aeſchinus. 
Beech 
Micio. 
Das Mädchen iſt elle kat 
16 * 
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Mit meinem Freund nun, der ihr nächſter Verwandter ift, 
Soll nach dem Geſetz ſich die vermählen. 
Aeſchinus. 
Weh mir! 
Micio. 
Nun? 
Aeſchinus. 
S ift nichts. Doch weiter! 
9v icio. 
Der lud fie eben zur Alfahnt dii 
20 Senn er wohnt zu Milet. ! 
Aeſchinus. f ' 
Wie, lub das Mädchen zur Abfahrt ein? 
Su icio. 
Gang recht. 
Aeſchinus. 
Bis nach Milet? 
Micio. 
So iſt es. 
Aeſchinus. 
Mir wird ſchlimm! 
Und ſie? Was ſagen ſie? 
gu icio. 
Ei, was ſollen fie ſagen? Nichts! 
Die Mutter kam da mit 'nem andern Manne an, 
Von dem ein Sohn da wäre; aber ſie nennt ihn nicht; 
25 Der gehe vor; ſie dieſem zu geben, wär nicht fein. 
Aeſchinus. 
Ei, ſag' doch, hat im Grunde nicht die Frau ganz recht? 


Mieio. 
Nein! 


Aeſchinus. 
Nein? J, Vater, dann wird ſie ja von hier weggeführt? 
guicio. 
Was ſollt' er fie nicht wegführen? 
Aeſchinus. 
O, das iſt hart von Gud! 
Und unbarmherzig; ja, und wenn ich es frei heraus 
30 Soll ſagen, Vater, gegen alle Menſchlichkeit. 


„„ DE ee 


50 Wie ich mid) ſchäm'! 
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Micio. 
Warum? 
Aeſchinus. 
Du fragſt noch? Was mag jener Arme wohl, 
Der früher mit ihr vertraut war, fühlen; denke doch! 
Der Unglückſeelige liebt fie vielleicht mit Leidenſchaft, 
Und ſoll nun ſelbſt ſie ſelber ſich entreißen ſehn? 
35 Vor ſeinen Augen davongeführt? Unwürdig iſt's. 
Micio. 
Wie ſo? Wer hat ſie ihm gegeben? Wer verlobt? 
Wem iſt ſie vermählt, und wann? Wer kommt für Alles auf? 
Was nimmt er eine Fremde? 
Aeſchinus. 
Soll ſie ſitzen daheim, 
Eine ausgewachſne Jungfrau, ob ein Verwandter kommt, 
40 Gott weiß woher, abwartend? Lieber Vater, das 
Wär billig geweſen vorzubringen zu ihrem Schutz. 
Micio. 
J, närriſcher Kauz, wie konnt ich fechten gegen den, 
Der mich zum Beiſtand hatt' erſehen? Doch, Aeſchinus, 
Was haben wir damit zu ſchaffen. Komm! Wie nun? 
45 Weinſt du? 
[TN Aeſchinus. 
Vater, ich bitte dich, höre! 
Micio. 
Alles weiß ich, Aeſchinus. 
Denn ich liebe dich und ſorge drum zu wiſſen, was du treibſt. 
Aeſchinus. 
Ach verdient' ich ſolche Liebe, lieber Vater, ſo lange du lebſt! 
Wie's mir leid thut, im innerſten Herzen, daß ich dies begangen hab'! 


Micio. 
Ich glaub' es gerne; denn ich kenne dein Gemüth. 
Das iſt edel; aber ich fürchte, daß du ſehr leichtſinnig biſt. 
Sage mir nur, in welchem Staat' in aller Welt du zu leben meinſt? 
Brauchſt Gewalt an einer Jungfrau, die das Recht dich ehren heißt? 
Das ſchon war ein großer Fehler; aber menſchlich doch vielleicht; 
Manchem Beſſern iſt's begegnet. Aber da's geſchehn war, ſprich, 
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55 Haſt du dich irgend umgeſehen? irgend wie für dich geſorgt, 

Was geſchehn ſoll? Wie's geſchehn ſoll? Wenn du dich mir's zu 
ſagen ſchämſt; 

Wie erfahr ich's? Mit dem Schwanken gehen dir zehn Monat hin! 

Giebſt dich ſelbſt, die Aermſte, den Knaben preis, fo weit's auf dich ankam. 

Meinteſt du denn, die Götter legten dies im Traume dir zurecht? 

60 Ohne dein Zuthun werde jene dir in's Gemach und Haus geführt? 
Nein, ich wünſche nicht, daß ſonſt auch du fo gar ſaumſeelig biſt.— 
Nun, ſei ruhig, du ſollſt ſie haben. 

Aeſchinus. ER 
Wie? H mad 
Micio. Hur EE. 
Sei ruhig, fag ich. 
Aeſchinus. 


Vater, ich bitte dich, neckſt du mich nicht? dat del) Ob 
9 icio. D ES 
Necken? warnt 
Aeſchinus. 
3 i " T 
9tur, weil ich's jo ſehnlich wünſche, bin ich um fo mehr — i 
Micio. 2 
65 Geh nach Haus, und bitte die Götter für die Seimführung, Nun geh! 
Aeſchinus. 
Ei, ſchon jetzt? 
| Micio. 
Schon jetzt! | | an 
Aeſchinus. 
Schon jetzt? Herr: me 
Su icio. 5 1 
Schon jetzt, ſogleich hi IB oc 
Aeſchinus. 
O mögen mich, 
— die Götter haſſen, lieb' ich dich mehr nicht, als mein — 
| Micio. 
Mehr als jene? o ics 
Aeſchinus. 4 mui bad 
Gleich! Wer ene 
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Micio. 
Sehr gütig! 

Aeſchinus. 

Ei, und jener Mileſier? 

f " Mieio. ij 

Auf unb davon! Iſt abgeſegelt. Aber du zauderſt! 
; Aeſchinus. 
Vater, geh, 

70 Bitte du die Götter lieber; denn das weiß ich ganz gewiß, 

Da du ein ſo viel beſſrer Mann biſt, ſchenken ſie leichter dir Gehör. 
Micio. 
Nun ich geh, um zuzurüſten; biſt du klug, beſorgſt du dies. 

E Aeſchinus. 

Wie ift mir? Heißt das yäterlich, wie feinen Sohn mich nehmen? 
Ein Bruder oder Jugendfreund kann freundlicher nicht helfen. 

75 Man muß ihn lieben, muß ihn tief im innerſten Herzen tragen. 
Nun macht mir ſeine Gemüthlichkeit im Herzen wahrhaft Sorge, 
Daß nicht mein Leichtſinn ihn betrübt; denn wiſſentlich vermeid ich's. 
Doch eilig hinein, ſonſt ſteh' ich ſelbſt der Hochzeit nur im Wege. 


Sechste Seene. 


Demea. 
Ich kann auf keinem Fuß mehr ſtehn! O holte dich, 
Wegweiſer Syrus, gleich der große Juppiter! 
Die ganze Stadt hab' ich durchkrochen, an's Thor, zum Teich, 
Gott weiß wohin! Da war weder Fabrik, noch wollte wer 
5 Den Bruder geſehen haben. Doch nun ſteht es feſt: 
Ich weich' und wanke von hier nicht, bis er nach Hauſe kommt. 


Siebente Scene 
Micioz Demea. 


Mic io. 
Ich melde den Fraun nur, daß wir ganz in Ordnung ſind. 
Demea. 


Da iter! Lange ſchon ſuch ich dich. O, Micio! 
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Demea. 
Ich melde dir andre Streich', unglaubliche, 
Des ſaubern Bürſchchens. 


Was iſt? 


Micio. 
Seh eins! 

Demea. 
Neue, greuliche, 

Micio. 

Demea. 
Ei, du kennſt das Früchtchen nicht! 

Mieio. 


5 O, ſchweig doch! 


Demea. 
O Thor, du träumſt, ich rede von der Sängerin; 
Eine freie Bürgerstochter hat er geſchwächt. 
Micio. 


O doch! 


Ich weiß. 
Demea. | 
Wie? weißt's? und duldeſt's? 
Micio. 
Ei, warum nicht. 
Demea. 


Und ſchreiſt nicht? tobſt nicht? 
Micio. N 
Nein. Ich wünſchte freilich wohl. 
Demea. n 


Gage nur, 


10 Sie hat 'nen Jungen! 
Micio. 
Seegn' ihn Gott! 
Demea. f 
Und hat kein Geld! 
Micio. 


Demea. 
Nicht die mindeſte Mitgift! 
Micio. 
Freilich ſchliſmm 


So hör! ich. 
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Demea. 

Was wird denn nun? 
Micio. 5 

Nun, was die Sache mit ſich bringt; 
Man laßt das Mädchen herüberbringen. 
Demea. 
O Juppiter! 

Iſt's menſchenmöͤglich! ; 

Micio. 


Nun, was konnte denn ſonſt geſchehn? 
Demea. 
15 Geſchehn? Iſt die Sache nicht ſelbſt dir leid, doch b zu thun, 
Wär menſchlich wenigſtens! 
Micio. 
Nein, ich habe das Mädchen ihm 
Verlobt, die Sachen geordnet, die Hochzeit zugericht', 
Die Noth beendet; das iſt menſchlicher. 
Demea. 
Hm, ſo! 
Und biſt zufrieden, Micio? 
Micio. 
Nun, könnt' ich es 
20 Abändern — da ich's nicht kann, trag' ich's mit Geduld. 
So iſt's im Menſchenleben; wie im Würfelſpiel. 
Wenn das, was wir am liebſten würfen, uns nicht fällt, 
Muß man durch Kunſt ausgleichen, was der Zufall bringt. 
Demea. 
Ausgleicher! Zwanzig Minen ſind durch deine Kunſt 
25 Für die Sängerin verloren, die Hals über Kopf 
Nun muß beſeitigt werden, wenn nicht für Geld, umſonſt. 
gnicio. 
Das muß fie nicht; aud) denk ich gar nicht an Verkauf. 
Demea. 
Wo willſt du ſie aber laſſen? 
Micio. 
Bei uns! 
Demea. 
Getreuer Gott! 


Eine ſolche Perſon und die junge Frau in Einem Haus! 
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Micio. 
30 Warum nicht? 
d Demea. 
Sag' nur, biſt du bei Verſtand? 
Micio. 
Ja wohl. 
Demea. 


Beim Himmel, fef ich mir die Thorenwirthſchaft an, 
So glaub' ich, daß du ſie, um mit ihr zu ſingen, hältſt. 
Micio. 
Warum nicht? 
Demea. 
Und die junge Frau lernt's auch? 
Micio. 
J nu! 
Demea. 
Du faßt mit ihnen am Ringelkranz, und tanzeſt? 
Micio. 
Gut! 
35 Und wenn wir recht ſchön dich bitten, du doch auch? 
Dem ea. 
| Weh, weh! 
Und ſchämt fi nicht! H o2 
| Micio. 
Nun aber laß auch, Demea, 
Dein grimmiges Zürnen und ſei froh und wohlgemuth, 
Wie ſich's geziemt, bei unſres Sohnes Hochzeitsſchmaus. 
Ich geh' nur hinein, und komme zurück. 
Demea. 
: O Juppiter! 
40 Solch Leben, ſolche Sitten, ſolcher Aberwitz! 
Eine Frau ohn' Heirathsgut; im Haus eine Sängerin; 
Der Haushalt prächtig; der Sohn vom Haus ein Lie derlich?! 
Der Alte aberwitzig; wollte die Wohlfahrt ſelbſt, 
Sie könnte dieſes Haus nicht retten vom Untergang! 


——ä6ü4ä—ͤw' — — 
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Fünfter Act. 


Er ſte Seen e. 
Syrus; Demea. | 


Syrus (trunfen.) 
Na, Schlingelchen? Na? Nun haft du dir's doch zu Dank gemacht? 
Geſchmackvoll haſt du dein Amt verwaltet. Wohl bekomms! 
Indeß, nachdem ich mich drin an Allem ſatt geſchmauſt, 
War's mir gemüthlich, herauszuſchlendern. 
Demea. 
Da, ſieh an! 
5 Ein Muſter der Zucht! 
Syrus. 
Ah, ſieh, da ſteht ja das Alterchen! 
Na, noch wohl auf? Du ſiehſt mir betrübt aus? 


Demea. 
Taugenichts! 
a Syrus. 
Hoho! Du abfolute Weisheit! Machſt dich laut? 


Demea. 
Ha, wärſt du mein! 
Pr Syrus. 
Da wär ein Schatz dein, o Demea! 
Ein wahrer Heckethaler! 
Demea. 


Ein Beiſpiel aller Welt 
10 Wollt ich ſtatuiren. * 
Syrus. 
Warum? Was hab ich gethan? 


Demea. d 
: . Du fragit? 
Bei ſolchem Nothſtand, ie bergen Vergehen, das 
Kaum halb beſeitigt iſt, haſt du - betrunken, — 
Quasi — bi gl 1 
POM 
dts ich doch lieber im Haufe blieb 
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Zweite Scene 
Dromo; bie Vorigen. 


Dromo. 

He, Syrus! Cteſipho verlangt nach dir! 
Syrus. 

So ſchweig! 
Demea. 
Was hat der da mit Cteſipho? 
; Syrus. 
Nichts. 
Demea. 
Schurke, wie? 


Syrus. 
Nicht doch! 
Demea. 
Warum denn nennt er ihn? 
Syrus. 
Das iſt ein andrer; ſo'n ganz klein Schmarozerchen; 
5 Du kennſt ihn ja! 


Iſt Cteſipho drin? 


Demea. 
Das will ich. 
Syrus. 
Was iſt? Wohin? 


Demea. 
f Laß los! 


Syrus. 
Ich bitte dich, thu's nicht. 

Demea. 

Bleib mit der Hand weg, Geißelſchlag! 

Soll ich dir das Gehirn einſchlagen? 

Syrus. 

Hui! da ſchnurrt er hin! 
Na, der bringt nu die ungeheuerſte Heiterkeit! 
Zumal dem Gtefipbo! Und was fang id) mit mir denn -— 
10 Ich denke, bis die Stürme ſchweigen, fud) id) mir 

Ein Winkelchen, wo ich dies Weinchen verſchlafe. Ja, das geht! 
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Dritte Seene. 
Micio; Demea. 


f Micio. 

Wir ſelbſt, wie geſagt, ſind fertig, Soſtrata; ſobald's 
Gefällig it — Wer reißt denn fo heftig an unfrer Thür? 

Demea. f 
O weh, was mach' ich, was thu' ich, was ſchrei' ich, was Flag’ ich zuerſt! 
O Himmel, o Erde, o Meere Neptuns! 

gn icio. 

Da haben wir's! 
5 Er weiß die ganze Geſchicht'; und ſchreit nun ſo. Na, nun 
Geht's Zanken los; ich muß nur hingehn. 
Demea. 
Sieh, da kommt 
Der Erzverführer unfrer beiden Söhne her! 
à Smicio. 
Nun endlich laß das Zürnen; komm zu bir einmal! 
Demea. 
Ich laß', ich komm', ich ſage nicht Ein heftiges Wort; 

10 Ich betrachte nur die Sache. Ward nicht ausgemacht, 
Und zwar von dir, daß ich den Meinen in Obhut nähm'? 
Den Deinen du? Antworte! 

Micio. 
Ja, ich leugne's nicht. 
Demea. 
Was alſo zecht er drinnen? Was herbergſt du ihn? 
Was kaufſt du ihm das Mädchen? Micio, hab ich denn 

15 Nicht gleichen Rechtsanſpruch an dich, wie du an mich? 

Laß ich den Deinen, laß du auch den Meinen mir. 
Micio. 


F 


Du ſprichſt nicht billig! 
ai iita Demea. 
Nicht? 
Micio. I 
Iſt's doch ein altes Wort, 
Daß Freunden unter einander Alles gemeinſam ſei. 
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Demea. 
O niedlich! Nun erſt heckſt du mir ſolche Reden aus! 
Micio. 
20 Nur wenige Worte, Demea, höre; ſei ſo gut! 
Zuerſt, wenn dich der Aufwand etwa zwickt, den uns 
Die Söhne machen, dann bedenke, bitt' ich, dies: 
Du wollteſt beide, nach deinem Vermögen, einſt erziehn, 
Weil dir für Beide dein Beſitz ausreichend ſchien; 
25 Von mir jedoch meinteſt du damals noch, ich würde mich 


Vermählen. Nun berechne dich doch, wie damals, jetzt. eue * 


Erſpar', erwirb, erkarge, ſorg' auf's Eifrigſte 
Für ein reiches Erbe; nimm den ganzen Ruhm für dich. 


Was unverhofft dazu kommt, Meins, — ſei's zum Verbrauch. 


30 Das Capital verſchonen wir; was hier übrig bleibt, 
Berechn' als reinen Gewinn dir alles. Willſt du dies, 
Wie ſich's verhält, im Geiſt bedenken, Demea, 

So ſparſt du dir und mir und jenen viel Verdruß. 
Demea. 

Nicht blos das Geld, die böſe Angewöhnung— 
Micio. 


35 Ich weiß; da wollt' ich hin. Gar Vieles, Demea, 
Läßt uns am Menſchen erkennen, wie ſein Weſen ſei. 
So daß, wenn zwei daſſelbe thun, man ſagen kann: 
Der darf das ohne Weitres; aber der Andre nicht. 
Nicht daß die Sach' eine andre wär; nein, der ſie thut. 
40 Was ich nun an jenen ſehe, giebt mir die Zuverſicht, 
Es werde gehn. Ich finde ſie klug, verſtändig, auch 
Beſcheiden, gegen einander gut; man fibt ſogleichc h 
Die edle Natur. Du kannſt fie zügeln, wann du willſt, 
Und wie du willſt. Allein mit dem Gelde, fürchteſt du, 
45 Sie wären ein wenig locker. Lieber Demea, 
In allem Andern machen die Jahre verſtändiger; TT 
Den einz'gen Fehler nur bringt das Alter den Sterblichen, 
Wir alle werden genauer, als es ſich gehört. 
Das lernen ſie früh genug! 
Demea. 


Daß deine Rechenkunſt ms 


Ql! ni Hel d£ 
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50 Uns nur, mit der es dir ſo glatt geht, Micio, 
Dein Gleichmuth nur uns nicht ein Beinchen ſtellt! 
Micio. 
O ſtill! 
'& wird nicht geſchehn! Nun laß das; gieb dich heute mir; 
Die My weg! Mes 


IH * 


Demea. 
Nun ja, ſo will's der heut ge Tag. 
Ich muß ja wohl. Doch morgen geht's mit dem Sohn' auf's Land! 
55 Mit Tagesanbruch! 
IE Micio. | 
WT. „Ei, mit dem erſten Hahnenruf! | 
Nur heute jei heiter! pua 


H2 am 


Demea. 
Ja, und jene Sängerin, 
Die muß Lu Stelle mir auch mit naus! 


Micio. : 
Victoria! 


Da m du den Sohn auf einmal draußen feſt gebannt. 
Nur hab ein Aug, auf jene“! f 
Demea. 
g ^D! ta jorge nicht, 

60 Ich will " dort mit Aſch' und Küchenruß und Mehl, 5 
Beim Kochen und Mahlen ſchon überziehen; außerdem 
Laß ich ſie unter Mittag auf die Stoppeln gehn! | 
Bis zum Verkohlen will ich fie braten und bräunen! 


Micio. 
n " So iſt's vedjt! 
So A bs verfländig. Und dann würd ich noch den Sohn, - 
65 x= wenn er dnd wollte, zwingen in ſie verliebt n — 

Semea. oC 
p Bug: Glücklich daß du ſo leichtblütig ig 
Ich fühl es 

Micio. 


Fängſt du ſchon wieder an. 
Deme a. 
Ich ſchweige (don! 
Micio. 
So komm und laß den Tag uns, wie's geziemt, begehn! 


ccc 


10 


15 


—eoo$»2) 256 (8 89. 


Vierte Seene. iui mis 
Demea, allein. ; 


Niemand hat wohl je des Lebens Facit fo in's Reine gebracht, | 

Daß nicht Umſtänd', Alter, Erfahrung täglich Neues ihn gelehrt, 
Oder erinnert hätten, er wiſſe nicht, was er doch zu wiſſen gemeint, 
Ja, was uns Hauptgrundſatz dünkte, ſtößt man aus Erfahrung um. 
So geht's mir; das ſtrenge Leben, das bis dato ich geführt, "or 
Geb ich faſt am Ende der Laufbahn auf. Warum? Die Erfahrung zeigt, b 
Daß Nachgiebigkeit und Güte für uns Menſchen das Beſte fei. 

Daß dies wahr fel, lehrt mein Bruder und ich ſelbſt nur gar zu klar. 
Jener hat ſein Leben in Muße und mit Schmauſen dicendi m 
Gütig, gefällig, allen zum Munde, ſagt er keinem ein böſes Wort; 
Lebt nur ſich, verbraucht ſein Geldchen; ; alfe fegnen, lieben ihn. 
Ich, der Bauer, der Zänker, der Finſtre, Karge, Zähe, der Sau ertopf, 
Nahm ein Weib; was hab ich für Elend da erlebt! Dann Söhne noch; 
Neue Sorg'; n je mir!. Während ich Geld verdiene, ſo — er 
Ihretwegen, verzehr' ich Jugend, Kraft und Leben im Erwerb. 

Jetzt nun, da ich alt geworden, was iſt meiner Mühe Lohn? 
Widerwille! Der andre ärndtet ohne Müh des Vaters Dank; 

Wird geliebt und ich gemieden; j ihm vertrau'n fie Alles an, 
Sorgen um ihn, ſind beide bei ihm; ; id bin der Verlaſſene! 
Jenem wünſchen ſie langes Leben; mir? nun — lauren fie: auf den Tod. 
Die ich ſo mit größter Mühe groß gezogen, gewinnt ec ſich un oi 
Um ein Spottgeld; ich ertrage Qualen, er genießt die Luſt. 

Gut, ſo laß uns denn verſuchen, ob ich nicht im Gegentheil 
Schmeicheln kann und gütig handeln; fordert er mich doch heraus. 


5 Mich auch ſollen die Meinen lieben und hoch mich halten, laß doch ſehn! 


Iſt der Preis Nachgeben und Schenken, will ich nicht der Zweite ſein. 
Fehlt's am Ende, was geht das mich an; bin ich doch der Aelteſte! 


5 id ch 
; (n 
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pisi Sprus; Demea. 


Syrus. 
Demea, der Bruder bittet, nicht zu weit zu geꝶ nn. 


—— 
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Demea. 
Wer ruft? Ha! werther Syrus, oh! wie geht's, wie ſteht's? 
Syrus. 
Gut. 
Demea. 


| — (Srefflich! Dreierlei hab ich mm ſchon zugethan, 
| Wider Gewohnheit: Werther, o wie geht's, wie ſteht's!) 
5 Du zeigſt dich als wackrer Sclave, und ſo werd ich dir 
Mit Vergnügen dienen. 
Syrus. 
Sehr verbunden! 
Demea. 
Syrus, doch! 
In Wahrheit; und du wirſt's erproben ehſtertags. 


- Sechste Seene. 
Geta; bie Vorig n. 


Geta. 


Ich will nur zuſehn, Herrin, ob ſie die junge Frau 
Nicht holen. Ab, ſieh, Demenz; fei mir gegrüßt! 
Demea. 


Ah .. Deinen Namen! - 
Seta. 
Geta! i 
Semea. 
Geta! Ein Menſch von viel 
Und großem Werthe ſcheinſt du ſeit heute mir zu ſein; 
5 Denn der iſt wahrlich mir ein ehrenwerther Sclav, 


Dem ſeine Herrſchaft werth iſt, wie ich an dir geſehn. 
Und deshalb werd ich dir, wenn's Gelegenheit ſo giebt, 


Mit Vergnügen dienen. — (Ich lege mich auf mona 
S geht gut!) 
17 


%% 258 ($&o-— 


Geta. 
Daß du ſo urtheilſt, ift febr gut von bir! 
Demea. 
10 (Ich fühle mich wirklich ſchon ein Wenig populär.) 


Siebente Scene 
Aeſchinus; die Vorigen. 
Aeſchinus. 


Sie tödten mich wahrlich; indem fie gar zu feierlich 
Die Hochzeit machen und rüſten, geht der Tag mir hin. 


Demea. 
Aeſchinus! Wie geht's? 
Aeſchinus. 
Ah, lieber Vater, du warſt hier? 
Demea. 


In Wahrheit, ja, dein Vater, von Herzen, wie von Natur. 
5 Ich liebe dich, wie dies Aug'; indeß, warum holſt du nicht 
Dein Weibchen? 
Aeſchinus. 
Gern'; allein die Flötenſpielerin ſäumt, 
Und die Knaben, welche den Hochzeitsreigen ſingen. 


Demea. 
Ei, 


Willſt du einem alten Manne folgen? 
Aeſchinus. 
Nun? 
Demea. 
So laß 
Hochzeitsgeſang und Lärm und Fackeln und Flöͤtenſpiel. 
10 Laß hier im Garten die Wellerwand einreißen, ſchnell, 
Da laß ſie herübertragen; macht Ein Haus daraus; 
Die Mutter und alles Geſinde bring zu uns. 
Aeſchinus. 
Mein theuerſter Vater! d in 
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Demea. 
(Gut! Nun heiß ich der theure doch! 
Zwar wird dem Bruder das Haus durchbrochen, und angefüllt 
15 Mit Menſchen, und Koſten u. ſ. w.; was ſchiert's mich! 

Ich heiße theuer, verdiene mir Dank; o warte nur, 
Dir tränk ich die zwanzig Minen ein, du Babelwirth.) 
Nun, Syrus, zoͤgerſt du noch? 

Syrus. 

Womit? 


Demea. 
Ei, mit der Wand! 


Geh nur, und führ' ſie herüber. 
Geta. 
Die Götter, Demea, 


5 20 Geſegnen's dir, daß unſrer Familie du dich fo 
r Als kräft'gen Schutz beweiſeſt. 
1 : Dem ea. : 
Gi, fie verdient es ja! 
: Was meint du? " 
| Aeſchinus. 
E Gewiß! 
] Demea. 
g 


So iſt's ja viel verſtändiger, 
Als über die Straße jetzt die kranke Wöchnerin 
In's Haus zu führen! 


e 
"em 


e 
Lieber Vater, s iſt wundergut! 


nf Dem ea. 
25 S iſt meine Weiſe ſo. Sieh, da kommt ja Micio! 


Achte Scene 
Micio; Demea; Aeſchinus. 
Micio. 


Der Bruder will's? Wo iſt er? Willſt du's, Demen? 
* 
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Dem ea. 
Ja freilich will ich's. In dieſem und jedem andern Punkt, 
Laß uns, ſo viel nur möglich, eine Familie ſein, 
Sie hegen, pflegen, uns verbinden. 
Aeſchinus. 
Vater, thu's! 
Micio. 
5 Ich habe nichts dagegen. 
Demea. 
Ja, ſo ziemt es uns. 
Denn einmal iſt ſie die Schwiegermutter. 
Micio. . 
Gut, und dann? 
Demea. 
Still und beſcheiden. 
Micio. 
So ſagt man. 


Demea. f 
Auch bei Jahren ſchon. 

guicio. 

Ich weiß. 
Demea. 

Und über das Mutterwerden längſt hinaus. 

Dann iſt ſie einſam, ohne Pflege. 1 E. 

Sx icio. i 
Wo will ber bin? 


Demea. 
10 Nichts billiger, als — du nimmſt ſie und ſorgſt, daß es bald geſcheh. 
Micio. SE 

Sie nehmen? Ich? 
Demea. 
Ja! 
Micio. 
Ich? 
Demea. 
Ja, freilich. 
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Micio. 
Biſt du toll? 
Demea. 


n amr t: Wärſt du ein Menſch, 
Er nähm ſie. ii : 5 


Aeſchinus. 
Lieber Vater! 
Micio. 
Was hörſt du, Eſel, auf ihn? 
Demea. 


ds geht nicht anders! Es hilft dir nichts; 


Micio. 
Du biſt nicht klug. 
dug ni 5i ; Aeſchinus. 
O laß dich erbitten, Väterchen! 
Micio. * 
Du raſeſt! Pack dich! í 
Dem ea. 
Thu es dem Sohn zu Liebe. 
Micio. 
Biſt du bei Verſtand? 
15 Ein junger Freier, ich! in meinem fünf und ſechzigſten Lebensjahr! 
* » ein altes vertrocknetes Weib heimführen? Und dazu rathet ihr? 
ie Aeſchinus. 
(38 hab es verſprochen; thu's! 
Micie. E 
Verſprochen? Burſche, verſchenk dein Eigenthum! 
i Demea. 
Wenn er nun um was Größ 'res bät'? 
Micio. 
Als ob dies nicht das Größte wär! 


Demea. 
EN ibm p Liebe! 
edidi 5 Aeſchinus. 
E bitte. dich! 
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Demea. 
Nun, verſprich's ihm! 
Mieio. 
O ſo laßt mich los! 
Aeſchinus. iri ias 
20 Erſt laß dich erbitten! 
S icio. 
Das nenn’ ich Gewalt! 
Demen. 
Sei liberal, o Micio! 
Micio. 
Zwar iſt's verkehrt, toll, abgeſchmackt, mit meinem Leben im Widerſpruch, 
Indeſſen, wenn Ihr es denn ſo wünſcht; meintwegen! 
Aeſchinus. | 
Ach, wie bift bu gut! 
Demea. 
Wie brüderlich! Aber — 
Micio. 
Nun? 
Demea. 
Mein Wunſch gilt dir etwas; ſo ſprech ich's aus: 
Micio. 
Wie nun? Was fehlt noch? 
N Demea. 
Hegio da iſt unſer nächſter Verwandter doch, 
25 Verſchwägert nun auch; und arm; dem ſollten wir doch etwas zu Liebe 
thun! 


Micio. 
Und was? 


Demea. 
Da iſt ja das Aeckerchen hier, das du verpachteſt, vor der Stadt, 
Das ſollten wir ihm zum Nießbrauch geben. 
Micio. 
Ein Aeckerchen das? 
Demea. 
Nun iſt es viel, 
Gut! Iſt er doch dem wie ein Vater, iſt brav, iſt einer der Unſern; 
er hat's verdient. 


— 
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Und endlich nehm ich das Wort in Anſpruch, das du kürzlich, Micio, 
30 So gut und weiſe ausſprachſt, daß wir den einz'gen Fehler im Alter nur 

Begehen, daß wir Alle genauer ſind, als billig. Solch ein Fleck 

Darf uns nicht treffen; du haſt ganz recht; es muß geſchehen, Micio! 


Micio. 
Nun denn! Nehm' er's, wenn der es wünſcht! 
Aeſchinus. 
O lieber Vater! 
Demea. ; 


Micio, 
Nun biſt du mein wahrer Bruder an Leib und Seel'. (Ich freue mich! 
35 Muß er die eignen Pillen ſchlucken!) 


Neunte Scene. 
Syrus; die Vorigen. 


Syrus. 
Die Mauer iſt nieder, Demea. 


Demea. 
Wackrer Burſche! Wahrlich ich denke, nach meiner Meinung wenigſtens, 
Sollten wir heute den Syrus für frei erklären! 
Micio. 
Den für frei? Warum? 
Demea. 
Aus vielen Gründen. 
Syrus. 
Werther Demea, wahrlich du biſt ein guter Mann. 
5 Hab' ich die Beiden von Kindesbeinen treulich nicht gepflegt für euch? 
Habe gelehrt, ermahnt und immer fleißig gerathen, was ich gekonnt. 
Dem ea. 
'S iſt ja klar! Und bann, jo ehrlich einzukaufen auf dem Markt, 
Mädchen in's Haus zu ſchaffen, Mahle zuzurüſten bei guter Zeit, 
Das ſind nicht geringe Verdienſte! 
; Syrus. 
m O du liebenswürdiges Haupt! 
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Demen. 
10 Endlich, hat er nicht heut' beim Kaufe der Sängerin treulich Dienft bus 
Alles beſorgt? Das heiſcht Vergeltung! Künftig giebt's wohl beſſern 
Schlag! 
Endlich wünſcht es dieſer? 
Micio. 
Wünſch't du's? 
Aeſchinus. 
Sehr! 
Micio. 
Nun freilich, wenn du's wisi t t. 
Heda! Syrus, tritt hier zu mir! Sei du frei! i" Be G 
Syrus. ij 
O gütigfter! 
Allen bin ich dankbar, aber dir am Meiften, Denen. 
Dem ea. 
15 Gratulir'. 
Aeſchinus. 
Und ich! 
Syrus. 
Ich glaub' es. Gält' es nur auch ganz und gar; 
Säh' ich nur zugleich mein Frauchen, Phrygia, auch mit mir frei. 
Demea. 
Treffliche Frau das! 
Syrus. 
Ja und hat noch deinem Enkel, dieſes Sohn, 
Heute die erſte Bruſt gegeben! 
Dem ea. 
Ernſtlich? Nein, beim Herkules, 
Hat ſie das, ſo iſt kein Zweifel, daß ſie heute frei ſein muß! 


Micio. 
20 Deshalb? * N 
Demea. 1 dh - UT 
Deshalb! Und am Ende, nimm die Summe nur von Lit! 
Syrus. 


Mögen bie Götter dir alle Wünſche immer erfüllen, Demea. 
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gn icio. 
Syrus, * bo. dein Glücksſtern! 

Demea. 

Willſt du ferner, Micio, 

Thun, was recht iſt, nun ſo drück' ihm etwas TM in des Hand, 
Nur für's Erſt', er giebt dir's wieder, ehelängſt. 

Micio. 
l Das fehlte noch! 

Aeſchinus. 
25 Ehrlich iſt er! 
: Syrus. 
Ich zahl' es redlich, gieb nur! 
Aeſchinus. 
Vater! 


or Ein ander Mal! 


Laß, er thut's! 
Syrus. 
O beſter Mann! 


Aeſchinus. 
O liebenswürdigſter Vater du! 
Micio. 
Aber was iſt das? Was hat plötzlich deinen Sinn ganz umgekehrt? 
Welch ein Gelüſte? Welche plötzliche Wuth zu ſchenken? 
Demea. 
Höre denn: 
Dir zu zeigen, wenn dich jene gütig nennen und liebenswerth, 
30 Das ſei nicht in Wirklichkeit ſo, noch wie's recht und ehrlich iſt. 
Sondern Schmeicheln, Gehen laſſen und Verſchleudern, Micio. 
Alſo nun, iſt euch mein Weſen, Aeſchinus, deshalb verhaßt, 
Daß ich nicht grad' und ungrad', immer, euch nach eurem Willen bin, 
Schiert mich's nicht! Verſchwendet, kaufet, thut, wie euch der Kitzel treibt; 
35 Aber dagegen, ſucht ihr jemand, wenn nach eurer Jugend ihr 
Was nicht einſeht, oder zu heftig wünſcht, euch nicht zu rathen wißt, 
Der euch tadl', ins G'leiſe bringe, wacker euch zur Seite diets 
Seht, da bin ich der Mann dazu! 
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Aef dini. 
O Vater, dir vertraum wir uns. 
Du weißt beſſer, was uns gut iſt. Aber der Bruder? 
: Demea. 
Sei es drum! 
40 Aber, es bleibe bei der Einen. 
Micio. 
So iſt's brav! Nun klatſchet brav! 


Perf e n. 


Laches, ein Athenienſer. 


Soſtrata, ſeine Frau. 


Pamphilus, ihr Sohn. 


Parmeno, ihr Sclav. 
Soſia, desgleichen. 


Phidippus, ein Athenienſer. 
Myrrhina, ſeine Frau. 

Bacchis, 
Philotis, 
Syra, eine Alte. 


Hetären. 


i 
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Der Name des Stücks ijt die Schwiegermama. Zuerſt gehört 
Ging's durch ein unerhörtes Mißgeſchick ihm fehl. 
Es wurde weder kennen gelernt, noch aufgeführt. 
Mit ſo unſinniger Schauluſt lief das ganze Volk 
5 Seiltänzern zu. Nun ij das Stück jo gut wie neu. 
Der Verfaſſer wollte deshalb nicht es noch einmal 
Der Bühne geben, um noch einmal draus Geld zu ziehn. 
Verſucht es nun, wie ihr ja ſeine andern kennt. 


Zweiter Prolog. 


Ich komm' als Redner in Geſtalt des Prologus. 
Möcht' ich Ein redner werden, und als alter Mann 
Daſſelbe gelten, was ich als Jüngrer galt bei euch! 
Da wurden als neu verſchmähte Stücke durch mich alt, 

5 Daß mit dem Dichter nicht zugleich die Schrift erloſch. 
Spielt’ ich in neuen Stücken, von Cäcilins, 
Ward theils ich gar nicht, theils mit Müh zu End gehört. 
Wie ich nun der Bühne Glückſpiel alſo ſchwanken ſah, 
So ſucht' ich mir in der Unbeftändigfeit Beſtand: 

10 Ich ſpielte dieſelben Stücke fort — um neue ſo 
Von ihm zu erhalten; — fleißig; damit er Luſt behielt. 
'S gelang. Man hörte fie. Als man ſie verſtehn gelernt, 
Gefielen fie auch. So richtet! ich den Dichter auf 
Den ſchon die Tücke der Gegner von der Bühne faſt 

15 Und von der Luſt zur Arbeit hatte weggedrängt. 


20 
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Gab ich den Dichter damals ohne Weitres auf, 

Und ſchreckte vom Schreiben ihn gefliſſentlich zurück: 

Die Ruhe wäre der Unruh doch wohl vorzuziehn; 

So hätt' ich ihn nichts Neues zu ſchreiben leicht vermocht. 
Hört nun eine Bitte, meinethalb, gleichmüthig an. 

Wir geben wieder die Schwiegermama; die ruhig noch 
Mißlang zu ſpielen. So verfolgte das Unglück ſie. 

Heut mag dies Unglück eure Urtheilsfähigkeit 

Ausgleichen, indem ſie unſerm Fleiß zur Seite tritt. 


25. Zum erſtenmale bracht' es der Klopffechter Ruhm, 


30 


35 


40 


45 


Wozu noch, längſt erwartet, ein Seiltänzer kam, en 
Der Drang des Geleites, Toſen, Lärmen, Weibsgeſchrei, 

Dahin, daß ich die Thüre ſuchte vor der Zeit. 

So fing ich mein altes Spiel bei neuen Stücken an. 

Ich wollt's verſuchen; und bracht' es ſo zum zweitenmal. 

Im erſten Act gefiel ich. Bricht das Gerücht herein, 

Daß Gladiatoren kämpfen! Nun rennt das Volk, 
Man lärmt, man ſchreit, man ſtreitet um die Plätze ſich - 
Ich aber behauptete meinen Platz inzwiſchen nicht. 

Heut nun iſt keine Störung; alles friedlich ſtill; 

Mir iſt das Stück euch vorzutragen vergönnt, und Euch 

Zu zeigen, daß ihr die Schauſpielkunſt zu ehren wißt. 

Laßt nicht durch Euch das Drama Privilegium : 
Von Wenigen werden ; Schafft, daß euer Anſehn mid) 

In meinem Anſehn fördern und beſtärken mag. 
Wenn ich niemals geizig gewuchert hab' mit meiner Kunſt, 
Und das für meinen größten Gewinn gehalten hab', 

So viel als möglich Eurem Vortheil mich zu weihn, 

So laßt mich erlangen, daß, der ſich und ſeine Kunſt 

In meinen Schutz und Eure Gnad' ergeben hat, i 

Von Neidern neidiſch bewältigt nicht verſpottet wird. 

Laßt mir zu gefallen es euch gefallen, und hört uns zu, 


Daß Er zum Schreiben Luſt behält und mir es nützt, xd 92 


Auch Neue zu ſpielen, die ich für mein Geld gekauft. 


enn. 
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Erſte Seene. 
Philotis; Syra. 


Philotis. 


Nein, Syra, 's iſt unglaublich! Selten finden doch 
Hetären einen Geliebten, der fi) treu bewährt! 
Da Pamphilus, z. B., wie oft ſchwur er nicht, 
Wie hoch, der Bacchis, daß man's gern für Wahrheit nahm, 
5 So lange fie lebte, nahm er niemals eine Frau. 
Nun hat er ſie ja! 
Pi 
Und eben b'rum ermahn ich dich, 
Und bitte dich unabläſſig: Wirf dein Mitleid weg! 
Nein, flücke, plündre, verſtümmle, wer ins Netz dir geht! 
- Philotis. 
Und ſollte keinen Liebling haben? 
Syra. 
Keinen; Nein. 
10 Denn Keiner, nein, kein Einziger, merk das, naht ſich dir, 
Als mit der Abſicht, ſich durch Schmeichelei bei dir 
Mit Luſt zu ſättigen, und ſo wohlfeil, als er kann. 
Ich bitte dich! ob da nicht Liſt gilt gegen Liſt! 
Philotis. 
O ja; doch alle gleich behandeln iſt nicht recht. 


15 


5 


10 
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Syra. 
Nicht recht? An feinem Feind fich rächen wär nicht recht? 
Sn demſelben Netz fie zu fangen, das fie uns geſtellt? 
Ich armes Weib! Ha, wär ich nur ſo jung und ſchön, 
Wie du biſt! Oder du geſinnt, wie ich es bin! 


Zweite ne. 


de Parmeno; die Vorigen. 


| Parmeno. 
Sucht mich der Alte, ſo ſagſt du, ich wär zum Hafen nur 
Gegangen, um des Pamphilus Ankunft auszuſpäh'n. 
Verſtehſt du, Scyrtus? Wenn er mich ſucht, dann ſagſt du dies; 
Doch wenn er mich nicht ſucht, braucht's auch keiner Rederei. 
Ich ſpare dann die Ausflucht für ein andermal. 
Doch ift das nicht Philotium? Wo kommt die denn her? 
Philotis, ſchön willkommen! — 6 
Philotis. i 
O, danke, Parmeno! 
f Syra. 
Willkommen, bei Caſtor, Parmeno! 
4 Parmeno. 
Und, bei Pollux, du! 
Wo haſt du ſo lange dich amüſirt, Philotis? Sprich! 
Philotis. 
Ich, amüſirt? O nein, nichts weniger. Nach Korinth 
Nahm ein Off'zier mich, ein höͤchſt unangenehmer Menſch. 
Den hab ich dort zu tragen gehabt; zwei Jahre lang! 
Parmeno. 
Da hat dich die Sehnſucht nach Athen gewiß recht oft 
Befallen, Philotium, kann ich mir denken, und es mag 
Dich man'chmal wohl gereuet haben. 
Philotis. 
Nein, wie ſehr 
Ich mich hieher und vom Soldaten weggewünſcht, 
Euch hier zu ſehn, in alter Weiſe einmal mit Luſt 
Mit Euch einen muntern Schmaus zu halten, glaubſt du nicht. 
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Denn dort war nur zu reden erlaubt, was ihm gefiel; 
20 Nach gnäd ger Vorſchrift. 


Parmeno. 
5 Und ich denk's mir unbequem, 
Wenn ein Soldat mir vorſchreibt, was ich reden ſoll. 
Philotis. 


Doch was für Geſchichten, wie mir eben Bacchis da 
Erzählt hat? Was ich im Leben nicht für möglich hielt, 
Daß der ſich entſchließen ſollte, ſo lange ſie lebt, ein Weib 
25 Zu nehmen. 
Parmeno. 
Zu nehmen, ja! 
Philotis. 
Er nahm ſie aber doch? 
Parmeno. 
Er nahm ſie; aber ich denke, daß er ſie kaum behält. 
Philotis. 
O, geben's die Götter, wenn's der Bacchis Vortheil bringt! 
Allein wie ſoll ich es glauben? Sag doch, Parmeno. 
Parmeno. 
S thut juſt nicht noth, davon zu reden; Hör nur auf 
30 Zu fragen. | j 
Philotis. 
Du meinſt, damit's nicht unter die Leute kommt? 
So wahr mich Gott liebt, deshalb fragt ich dich auch nicht, 
Um's aus zuplaudern, ſondern im Stillen mich zu freun. 
Parmeno. 
Und lockſt du s fo lieblich; deiner Perſchwisgenhelt 
Vertrau ich meinen Rücken nicht an. 
Philotis. 
I, Parmeno! 
35 Als hätteſt du nicht mir's mitzutheilen groͤßre Luft, 
Als ich zu fragen. 
Birnen 9. 
L Ja, ba hat fie wieder recht! 
Das ijt mein — e Verſprichſt du mir, 


Zu ſchweigen, jag ichs. 
; 18 
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Philotis. 
Recht! Bleis deinem Charakter itn: 
Ich ſchweige; ſprich! 
Parmeno. 
So hör'. 
Philotis. 
Ich ſpanne. 
Parmeno. 
Pamphilus 
40 War hier in unſre Bacchis mehr als je verliebt; 
Da bittet der Vater, daß er doch nun ein Weib ſich nähm. 
Die alte Geſchichte, die man von allen Vätern hört! 
Er werde nun alt; der aber wär ſein einz'ger Sohn; 
In ſeinen Jahren ſehe man ſich nach Pflege um. 
45 Der wollt' erſt nicht; doch wie der Vater eifriger 
Und ſtärker drängte, fing er zuletzt zu ſchwanken an, 
Ob er der Liebe Gehör gäb, oder der Kindespflicht. 
Bis denn durch Qual und Nergeln der Alt' es durchgeſetzt, 
Und ihn der Tochter des nächſten Nachbarn hier verlobt. 
50 Bis dahin ſah es Pamphilus noch als leidlich an. 
Doch, wie die Hochzeit wirklich da war; wie er ſah, 
Daß alles fertig, kein Verzug mehr möglich war, 
Da kam er ſo ganz von ſich, — Bacchis, glaub ich, ſelbſt, 
Wenn ſie's geſehen, hätt' Erbarmen mit ihm gehabt. 
55 Wo nur ſich irgend einmal ein ſtilles Plätzchen fand, 
Daß er mit mir reden konnte, ſprach er: Parmeno, 
Was hab ich gethan! Weh, in welch Uebel mich geſtürzt! 
Ich kann's nicht länger ertragen; Weh! ich Aermſter, e 
Philotis. 
O Laches! Unausſtehlichſter! So wollt ich gleich — 
Parmeno. 
60 Nun alfo, kurz davon zu kommen: er führt fie heim; 
Doch rührt er die Jungfrau in der erſten Nacht nicht an. 
Dann kam die zweite; wie die erſte: Nicht rühr' an. 
Philotis. 
Du ſpaß't wohl? Wie, eine Jungfrau und ein junger a 
Er angetrunken, könnte ſo enthaltſam fein? Tr: 
65 Das klingt ja wunderbar! Nein, das halt ich nicht für une; R 


Parmeno. 
Das läßt ſich nicht erklären: Niemand kommt zu dir, 
Als wer verliebt iſt; der nahm jene nur aus Zwang. 
Philotis. 
Nun, weiter alſo. a 
Parmeno. 
Einige Tage nun nachher - 
Führt Pamphilus mich allein bei Seite vor die Thür, 
70 Erzählt, wie jene ſeinetwegen noch Jungfrau ſei, 
Und wie er gehofft, bevor er noch ſie heimgeführt, 
Die Heirath werde vielleicht ihm doch erträglich ſein; 
* Doc ba ich fie nun auf keinen Fall behalten will, 
Ihr gleichwohl übel mitzuſpielen, Parmeno, 
75 Nicht rein fie den Ihren, wie fie mir zukam, zuzuſtell'n, 
| Wär ſchlecht von mir und würde bem Mädchen Schaden thun 
Philotis. 
Dein Pamphilus iſt ein frommes, ehrliches Gemüth! 
Parmeno. 
Das Alles gerade herauszuſagen, wär nicht klug; 
Dem Vater ſie aber zurückzugeben, ohne Grund, 
80 Wär inſolent. So hoff ich denn, jene, wenn fie ſieht, 
Sie konne mit mir nicht leben, geht von ſelbſt zuletzt. 
Philotis. 
ee er inzwiſchen denn die Bacchis? 
— 
Jeden Tag. 
Indeß, wie's int, feit dem fie ihn fid) entfremdet fiet, 
Wird fie tagtäglich ſchnoͤder und hochfahrender. 
Philotis. 
85 Nimmt mich nicht Wunder! 
Parmeno. 
Das hat denn ihn auch zumeiſt 
Ihr abgewendet, da er ſeit dem ſich ſelbſt und ſie, 
Und ſeine Hausgenoſſin beſſer als ſonſt erkannt, 
Und ihren Charakter mit Bedacht erwogen hat. 
Die, wie's einem freigebornen, edlen Mädchen ziemt, 
90 Beſcheiden, züchtig, trägt des Mannes Uebermuth 
Und Unbill, und verbirgt die Schmach, die ihr geſchieht. 
18 * 
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So ift fein Sinn, theils von Erbarmen mit feiner Frau 
Gefeſſelt, theils entfeſſelt durch Bacchis Inſolenz 
Allmählich dieſer entglitten, und hat Anhänglichkeit 
95 Für die gewonnen, die ihm ähnlich denkt und fühlt. 
Indeſſen ſtirbt auf Imbros ein uns verwandter Greis, 
Und ſein Vermögen fällt geſetzlich uns anheim. 
Der Vater treibt den verliebten, zaudernden Pamphilus 
Dahin; die Frau bleibt bei der Mutter. Der alte Herr 
100 Hockt auf dem Land und kommt nur ſelten her zur Stadt. 


Philotis. 
Da ſeh ich doch — wodurch bie Heirath wankend wär. 


Parmeno. ä 
Das kommt noch. Anfangs nämlich, ſo'n paar Tage lang 
Vertrugen die Fraun ſich prächtig; da auf einmal fängt 
Sie wunderbar die Soſtrata zu haſſen an. 

105 Und doch war niemals unter ihnen ein Streit etwa, 

Noch Anſpruch. 

Philotis. 

Nun wie war's denn? 


Parmeno. 
Wenn ſie zu ihr kam, 
Ein Wort zu ſprechen, lief ſie ihr aus den Augen weg, 
Sie wolle ſie gar nicht ſehen. Wie's nicht länger geht, 
Giebt ſie ein Opfer vor bei der Mutter, und geht davon. 
110 Wie ſie mehrere Tage dort iſt, wird nach ihr geſchickt; 


Sie brauchen, ich weiß nicht welchen Vorwand; noch einmal 


Allein, ſie kommt nicht. Wie das oft geſchehen iſt, 

Heißt's endlich, ſie wäre kränklich. Gleich geht unſre Frau 

Zum Beſuch hin; niemand läßt ſie vor. Wie der Alte nun 
115 Das hört, fo kommt er eigens geſtern vom Lande 'rein, 

Und ſpricht ſogleich mit dem Vater der Philumena. 

Was dort auf's Reine gebracht iſt, weiß ich jetzt noch nicht, 

Doch macht der Ausgang in der That mich recht beſorgt. 

Du weißt nun alles; ich will denn meine Wege gehn. 


Philotis. 


120 Nicht minder ich. Ich hab' einem Fremdling ole, 
Ich wollt' ihn treffen. dni 
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Parmeno. 
Geben die Götter Glück zu dem, 
Was du vorhaſt! 
Philotis. 
Lebe wohl. 
Parmeno. 
Du auch, Philotium! 


e e Arb 


Er ſte Scene 
Laches; Soſtrata. 


Laches. d 
Bei Göttertreu! Was für 'ne Art, was für 'ne Verſchwörung * 
mir das? 
Sind alle Weiber denn darin eins, daſſelbe zu wollen und nicht zu woll'n? 
Giebt's keine Einzige unter Allen, die anders als die Andere denkt? 
Da haſſen nun alle Schwiegermütter die Schwiegertöchter allzumal! 
5 Im Gleichen ſind ſie alle verbiſſen, ihrem Mann' im Weg' zu ſtehn. 
Ich glaube, ſie ſind in Einer Schule zu ſolcher Bosheit angelehrt. 
Und giebt's in dieſer Schul' eine Meiſt'rin; weiß ich wohl, daß die es iſt. 
Soſtrata. 
Ich Aermſte werde da ausgeſcholten! Weiß ich, weshalb? 
Laches. | 
Das weißt du nicht? 
Soſtrata. & 
So wahr mich Gott liebt, Laches, nein! 
10 e wahr ich mit bir alt zu werden hoffe! 
Laches. 
Daß mich Gott bewahr! 
Soſtrata. 
Und daß du mich mit Unrecht anklagſt, erkennſt du ſpäter ganz gewiß. 
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Laches. 
Mit Unrecht? Kann man dich um ſolche Thaten nach M" 
ten? Wie? 


Machſt mir und dir und ber Familie Schand' und unſerm Sohne Schmerz e 
Die Schwäher, die uns wohl befreundet waren, haſt du aufgebracht; 
15 Die den für würdig angeſehn, ihr eignes Kind ihm zu vertraun. 
Da kommt ſie ganz allein, die Thörin, macht das Alles und zu Nicht. 
Goftrata. 
Ich? 
Laches. 
Du, Weib, ſag ich. Denkſt du wirklich, ich ſei ein Klotz und nicht ein 
Menſch? 
Ihr denkt wohl, weil ich meiſtens draußen zubring', ich wüßt es etwa nicht, 
Was jeder von euch hier für 'ne Lebensweiſe führt? 

20 Nein, ich weiß viel beſſer, was hier geſchieht, als dort, wo ich immer bin. 
Denn wie ihr es treibt zu Hauſe, ſo dringt euer Ruf zu mir. 

Längſt ſchon hab ich dort vernommen, daß Philumena dich haßt; 
Wundre mich auch keinesweges; wenn ſie's nicht thät, das wär viel. 
Doch, daß unſer ganzes Haus ihr ſo verhaßt wär, glaubt ich nicht, 

25 Wußt' ich's, ließ ich [ie hier bleiben, dich dagegen ſchickt' id) 'naus. 
Und doch hab ich dieſe Kränkung, Soſtrata, nicht um dich verdient. 
Euch zu Lieb' und um zu ſparen, zog ich auf das Land hinaus. 

Daß ihr mühlos hier und reichlich von unſrem Gute leben könnt, 
Arbeit' ich draußen über Vermögen, und mehr als meinem Alter dient. 
30 Mußteſt du nun nicht drauf denken, daß mir kein Verdruß geschah 
Soſtrata. 
Wahrlich, nicht durch mich, noch meine Schuld geſchah's. 
Laches. 
Im Gegentheil! 
Du nur warſt im Haus, ſo trifft auch dich die Schuld nur, Soſtrata. 
Das war deine Sorge, da ich die andren Sorgen euch entnahm. 
Solch' eine alte Frau ſich zanken, mit einem Mädchen, m Mn 
35 Nun wird's heißen, bie ift Schuld dran. 
Soſtrata. a 0 0i 
Laches, nein, das fag ich nicht. 
Laches. 
Freut mich, wahrlich, des Sohnes wegen; denn was dich betrifft, an dir, 
Weiß ich wohl, kann durch Verſchuldung längſt kein Schade mehr geſchehn. 
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Soſtrata. 
Stellt ſie nicht vielleicht fid) deshalb gegen mich feindlich, lieber Mann, 
po fie — mit ber Mutter jein kann? 
Laches. 
Imke Iſt nicht das Beweis genug, 
40 ) Def dich geſtern beim Beſuche niemand zu ihr gelaſſen hat? 
Soſtrata. 
O fie ſagten, daß fie erfchöpft ſei; deshalb ließ man mich nicht vor. 
* Laches. 
Du und dein Betragen, denk ich, macht ſie mehr als ſonſt was krank. 
Ganz in der Ordnung! denn ihr alle wollt, daß eure Söhne ſich 
Bald vermählen, ihr ſucht dann ihnen ſelbſt die Braut und richtet's ein. 
45 Haben ſie ſie auf Eu'r Betreiben, treibt ihr ſie wieder zum Haus hinaus. 


Zweite Scene 
Phidippus; die Vorigen. 


Phidippus. 
Ich weiß es zwar, Philumena, ich kann's mit Recht erzwingen, 
Daß, was ich will, geſchieht; indeß aus väterlicher Geſinnung 
Mag's denn drum ſein; ich laſſe dir für diesmal deinen Willen. 
Laches. 
Sieh da, Phidippus! recht bequem! Da werd ich's ja vernehmen. 

5 Phidippus, freilich weiß ich wohl, daß ich gegen die Meinigen ſanft bin; 
Doch laß ich durch meine Sanftmuth nicht ſie über den Kopf mir wachſen. 
Wenn du bei euch daſſelbe thät'ſt, käm's euch und uns zu Gute. 
Allein ich ſeh' ſchon, daß dich die beherrſchen. 

Phidippus. 
Ei, der tauſend! 
Laches. 

Du ließt mich geſtern der Tochter halb ſo ungewiß gehn, wie kommen. 
10 Das paßt nicht, wenn du willſt, daß wir verfchwägert bleiben ſollen: 

Den Groll verhehlen. Iſt von uns worin gefehlt, jo ſag' es. 

Wir werden uns entweder dann vertheidigen oder beſſern. 

Du ſollſt entſcheiden. Aber wenn ihr einer Krankheit halber 

Sie bei euch haltet, nenn ich das Beleidigung, Phidippus. 
15 Du fürchteſt wohl, ſie wird bei uns nicht aufmerkſam behandelt? 
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So wahr mich Gott liebt, wenn du gleich ihr Vater biſt, ſo leugn' ich, 
Daß du für ſie beſorgter biſt; ſchon meines Sohnes wegen, a 
Von dem ich weiß, daß er ſich ſelbſt nicht höher hält, als jene. 
Auch weiß ich wohl, daß jener dies ſehr übel vermerken werde, 

20 So bald er's hört; drum möcht ich gern, daß ſie ehr als jener — 


Phidippus. 
Ich kenne deine Güte wohl und eure Sorgfalt, Laches. : 
Und mag fid) alles, was du ſagſt, wohl, wie du's ſagſt, verhalten. 
Auch wünſcht' ich ſehr, du glaubteſt mir, daß ich die qr pn feb, 
Wenn ich's nur irgend könnt'. 

Laches. 

Ei wie? Was ſteht dir denn im Wege? 

25 Verklagt ſie den Mann etwa? 


Phidippus. 
O nein! denn ſeit ich beſſer acht gab, 
Und mit Gewalt zur Rückkehr ſie antrieb, ſo ſchwur ſie heilig, 
Sie könne, ſo lange nicht Pamphilus da wäre, dort nicht dauren. 
Ein Andrer hat wohl andre Fehler; ich bin milden Sinnes; 
Ich kann nicht hart mit den Meinen ſein. - 


ade. i bnar un 


Nun, GCoftrata! 
Soſtrata. 
| Ich Aermſte! 
Laches. Dann 
30 Und ſteht das feſt? i du me 
Phidippus. id mngB 


Für's Erſte wohl. Doch kann id) fon "- dienen? 
Ich muß Geſchäfte halber jetzt zum Markt. 


Laches. 
Ich gehe mit dir. 
Dritte Seen e. de 2 ot 
Soſtrata. ver idem 


Wahrlich, recht unbillig find wir alle den Männern gleich verhaßt; 
Einiger wegen, die dran Schuld ſind, daß man Allen übles gönnt. 
So verdien ich, ſo wahr mich Gott liebt, meines Mannes Vorwurf nicht. 
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Aber ich kann mich nicht vertheidigen, denn die Schwiegermütter find, 
5 Wie ſie meinen, alle nichts nutz'. Und ich gewiß; ich habe ſie 
Stets wie meine Tochter gehalten, und ich weiß nicht, wie das kommt. 
Käm nur erſt mein Sohn nach Hauſe; das iſt jetzt mein größter Wunſch. 


Bir! o XWtL 


Grfte Scene 
Pamphilus; Parmeno; Myrrhina; (im Innern). 


E. Pamphilus. 
Niemals glaub ich hat ein Menſch noch von der Liebe mehr gelitten 
Als ich Armer! Weh mir! daß ich ſolch ein Leben noch geſchont! 
War ich deshalb ſo begierig nach der Heimath Wiederſehn? 
Ach, um wie Vieles wünſchenswerther war es irgend wo zu leben, 
5 Als zu kommen, um einzuſehen, ich Aermſter, wie's mir hier ergeht. 
Denn für Alle, die uns irgend wo Mühſeeligkeit bedrängt 
Iſt die Zwiſchenzeit, bevor wir's inne werden, nur Gewinn. 
Parmeno. 
So doch findeſt du raſcher Mittel, wie du dich der Noth entſchlägſt. 
Wärſt du nicht gekommen, entbrannte dieſer Swift gewiß viel heft'ger. 
10 Doch nun werden ſie beide gewißlich deine Ankunft reſpektiren. 
Unterſuch es, lege den Zwiſt bei, dann verfühnen jene fid) leicht. 
Was du als wunderſchwer jetzt anſiehſt, iſt im Grunde Kleinigkeit. 
Pamphilus. 
Du willſt mich tröſten? Iſt wohl Jemand elender in der weiten Welt? 
Vor meiner Ehe war ich ſonſt wem herzlich in Liebe zugethan. 
15 Schon daraus ſieht man, ohne meine Reden, wie mich das bekümmert hat. 
Doch wagt ich nie, die auszuſchlagen, die mir des Vaters Machtwort gab. 
Kaum mach ich dort mich los, entled'ge der Feſſeln den gebundnen Sinn; 
Kaum wend ich hier mich her, ſo droht ſchon mir neue Trennung, neuer 
Schmerz. 
Auch glaub ich, daß die Schuld entweder die Mutter oder die Gattin trifft; 
20 Und ijt es fo, iſt's anders möglich, als daß ich auf immer elend ſei? 
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Denn meiner Mutter Schwäch' ertragen heißt Kindespflicht mich, Parmeno; 
Daſſelbe bin ich der Gattin ſchuldig, die mich ſo ſanft getragen hat. 
Die mein ſo ſchweres Unrecht niemals irgend wem eröffnet hat. 
Doch muß ſich wohl was von Bedeutung ereignet haben, Parmeno. 
Das dieſen Groll hervorgerufen und dann ſo lang erhalten hat. 


Parmeno. 
Vielleicht auch Kleinigkeiten, wenn man die Dinge, wie ſie ſind, beſieht. 
Die ſchlimmſten Beleidigungen bringen nicht immer den ſchlimmſten Groll 
hervor. 
Oft trifft ſich's, daß, weshalb ein andrer auch nicht einmal in Zorn 
geräth, 
Deshalb ein Hitzkopf uns auf immer zum allerbitterften Feinde wird. 
Zum Beiſpiel Knaben, welch ein Grimm entzweit ſie oft um welchen 
Quark! 
Warum? Ich denke weil ihr Urtheil der rechten Feſtigkeit entbehrt. 
Nun, ſo ſind auch die Frauenzimmer, wie Kinder faſt ſo leicht bewegt. 
Wohl möglich, daß ein einzig Wörtchen den ganzen Groll erregt hat, Herr. 


Pamphilus. 
Geh, Parmeno, melde, daß ich da bin. 


Parmeno. 
Holla! was war das! 


Pamphilus. 
Sei ſtill! 
Ich höre auf- und niederrennen, voll Unruh. 
Parmeno. ut did 
; Gi jo treten wie: 
Ein wenig näher her zur Thüre. Ha! hörteſt bu? TENE 
Pamphilus. 
So ſchwatze nicht! 
Beim Juppiter, ich höre ſchreien! 
Parmeno. 
Ich ſoll nicht, und nun ori er ci 
Myrrhina. (3m Innern bet Hauer.) T. 
O Töchterchen, ſtill doch! au 
Pamphilus. 
Horch! die Stimme der mne der Philumena. 
O weh mir! 61 i defi e 
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hradsr Parmeno. 
Nun? 3 
Pamphilus. 
Ich bin verloren! 
Parmeno. 
Wie das? 
Pamphilus. 


Es muß was ſchlimmes ſein, 
40 Das du verheimlichſt, Parmeno. 
Parmeno. 
Man ſagte, daß Philumena 
In Angſt um irgend etwas wäre. Iſt's das vielleicht? Ich weiß es nicht. 
Pamphilus. 
O weh, was ſagſt du das nicht früher? 
Parmeno. 5 
, Auf einmal fonnt id) alles nicht. 
Pamphilus. 
Was fehlt ihr denn? 
; Parmeno. 
Wer weiß es! 
Pamphilus. 
Hat man denn keinen Arzt geholt? 
Parmeno. | 
Wer weiß! 
Pamphilus. 
36 muß nur gleich hinein, damit ich alsbald erfahre, was es fei. 
45 Wie werd ich nun Philumena dich krank und elend finden! 
So viel iſt ſicher, wenn's Gefahr hat, überleb' ich's nimmer! 


389 Scene. 


Parmeno. 
Ich denk', ihm nachzufolgen, thut nicht eben Noth. 
Denn ſie ſind uns allen, weiß ich, nicht beſonders grün. 
Ließ geſtern ſelber die Soſtrata doch niemand vor. 
Und wenn die Krankheit dann vielleicht noch ſchlimmer wird, 
5 Was ich, zumal des Herren wegen, nicht wünſchen will, 
Gleich heißt's: Es ging ein Sclave der Soſtrata hinein! 
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Sie denken ſich aus, er habe, Gott weiß was, gebracht. 
O möcht' es fie ſelbſt befallen! Daß es nun ſchlimmer geht, 
Das trägt der Herrin Gerede, mir was Schlimmres ein. 


S8 Seene. 


Soſtrata; Parmeno. 


Soſtrata. f : 
Ich Aermſte höre längſt nun ſchon hier neben an ein Toſen; - 
Und fürchte ſehr, Philumena wird uns am Ende frünfer. 
O Aeskulap und ewiges Heil, laßt das doch nicht geſchehen! 
Ich muß nur hin. 


Been ge 
He! Soſtrata! 
Soſtrata. 
Was giebt's? 

Parmeno. nde 809 

Man ſchließt dir wieder 
5 Die Thüre zu. 
Soſtrata. 


Du, Parmeno? Ich Aermſte, weh, was thu ich? 
Ich ſoll die Frau des Pamphilus nicht ſehn, die dicht an krank iſt? 
Parmeno. 
Nicht ſehn? Ich ſchickte nicht einmal zu fragen, wie es ginge. 
Denn den noch lieben, der mich haßt, das nenn ich doppelt thöricht. 
Man giebt nur ſich vergebne Müh, und fällt noch dem beſchwerlich. 
10 Auch ging dein Sohn, ſo wie er kam, hinein, zu ſehn, wie's aussieht. 
Soſtrata. 
Was ſagſt du? Pamphilus ijt hier? 
Parmeno. 
Ja wohl! 
Soſtrata. | 
Dank allen Göttern! 
Nun leb ich erſt von Neuem auf; mir fällt ein Stein vom $m. 
Parmeno. 
Deswegen eben wollt' ich nicht, daß du zu ihr hinein gingft; pt 
Denn wenn ſich bei Philumena die Schmerzen etwas legen, 
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158 So weiß ich, ſagt fie ihm alles gleich, ſobald fie ihn allein hat, 


Was zwiſchen euch getreten iſt, daß ſolch ein Groll entſtanden. 
Doch ſieh, da kommt er ſelbſt heraus! Wie trüb'! 
i Soſtrata. 
O liebſtes Söhnchen! 


Vierte Scene 
Pamphilus; die Vorigen. 


| Pamphilus. 
Gott grüß' dich, Mutter! 
1 Soſtrata. 
N Ich freue mich, dich wohl zu ſehn. Was macht denn 
Philumena? 
a N Pamphilus. 
Es geht jetzt ſchon. 
Soſtrata. 
O gäben's doch die Götter! 
Allein ve weinft ja doch? Weshalb jo trübe? 
Pamphilus. 
Laß nur, Mutter. 
Soſtrata. 


Was LI ein Lärm war? Sag mir doch? Kam denn der Schmerz ſo 


plötzlich? 
i Pamphilus. 
5 Ja wohl. 
7 Soſtrata. 
Was fehlt ihr? 
Pamphilus. 
S Fieber. 
Soſtrata. 
So? das tägliche? 
Vamphilus. 
a So ſagt man. 
pP nur deni id fomme ini; gleich, Tiebe Mutter. 
Soſtrata. "ovis 
Gut denn! 
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Pamphilus. | vu 9 4 
Geh du den Burſchen, Parmeno, entgegen, hilf mit tragen 
Parmeno. 
J nu, fie wiſſen den Weg nach Hans ja ſelbſt zu finden! 
Pamphilus. 
Wird's bald? 


Fünfte Scene 


Pamphilus. 
Find ich doch in meiner Geſchichte kaum mich ſelber noch zurecht! 
Womit fang ich an zu erzählen, was mich ſo betroffen macht? 
Was ich mit dieſen Augen geſehn, mit dieſem Ohr vernommen hab'? 
Daß ich ganz verſtört nur eilig aus dem Staube mich gemacht? a 
5 Denn kaum trat id) ein, voll Sagen, weil ich dort ganz anders krank 
Meine Frau zu finden fürchtete, als ich's nun erkannt, — o weh — 
Wie die Mägde mich erblicken, rufen ſie alle plötzlich aus, 
Voll von Freude: Ah, da ift er! Weil ich unerwartet kam. 
Aber eben ſo ſchnell, bemerk ich, ändert auch ſich ihr Geſicht, 
10 Weil der Zufall wollte, daß ich gar zu ungelegen kam. 
Eine von ihnen läuft indeſſen raſch voraus und meldet mich; 
Ich begierig, die Frau zu ſehen, folg' ihr auf dem Fuße nach. 
Wie ich in's Zimmer tret', ich Aermſter, ſeh ich gleich, was jener fehlt. 
Denn die Sache mir zu verhehlen hatten ſie weder Zeit noch Raum; 
15 Eben ſo wenig ließ die Krankheit andre Schmerzenslaute zu. 
Wie ich's ſehe; Wie abſcheulich! ruf ich, und ſo ſtürz ich fort 
Weinend, über das Unerhörte, Greuliche ganz aufgeregt. Ira | 
An ber Hausthür noch erreicht mich ihre Mutter, weint und füt 
Mir zu Füßen; mich erbarmt es; denn es iſt in Wahrheit ſo: 
20 Wie die Zeiten ſind wir ſelber, bald voll Anſpruch, bald gebeugt. 
So fing denn auch jen' in dieſer Art mit mir zu reden an: 
Lieber Pamphilus, du ſiehſt nun ſelbſt, weshalb ſie von dir ging. 
Irgend ein Schändlicher hat als Jungfrau einſtens ihr Gewalt gethan. 
Um die Geburt vor dir und andern heimlich zu halten, floh ſie her. 
25 Wenn ich noch denke, wie ſie das ſagte, preßt's mir Armen Thränen ab. 
Welche Gottheit auch dich heute, ſprach ſie, her zu uns geführt, 
Flehn wir beide dich bei ihr an: Wie es recht und billig iſt, 
Alſo ſchweig von ihrem Unglück; Keiner hör es je von dir. 
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Hat fie jemals bir fid) freundlich erwieſen, lieber Pamphilus, 

30 Bittet ſie nun, daß dies ihr Dank ſei, was du ja ohne Mühe kannſt. 
Willſt du ſie wieder zu dir nehmen, oder nicht, das ſteht bei dir. 
Daß fie niederkomm' und du nicht Vater ſeiſt, weiß t du allein. 
Denn, zwei Monat, hör ich, ward ſie nach dem Unfall dir vermählt; 
Daß ſie aber in Eurem Haus iſt, iſt nun ſieben Monat her. 

35 Ob das zutrifft, weiß't du ſelber. Wär 's nun möglich, Pamphilus, 
Möcht ich das vor allen Dingen, daß es der Vater nicht erfährt; 
Eigentlich, Niemand. Geht das nicht an, ſag ich aus, ſie wär zu früh 
Niedergekommen; da hat Keiner ganz gewiß was Arges draus. 

Alle müſſen es glaublich finden, daß du dem Kinde Vater ſeiſt. 
40 Das wird ausgeſetzt; ſo haſt du nicht das mindeſte Ungemach, 
Aber die arge Schmach, die jener angethan iſt, deckſt du zu. — 
Ich verſprach's, und will auch halten, was ich verſprochen; das ſteht feſt. 
Daß ich fie aber wieder nehme, ſcheint mir freilich kaum honett. 
Nein, ich thu's nicht! zieht die Liebe noch ſo ſtark mich zu ihr hin. 

45 Wenn ich mir mein künft'ges Leben denk', und meine Einſamkeit, 

Muß ich weinen. O Fortuna, wie veränderlich du biſt! 
Doch die frühere Liebe gab mir ſchon Erfahrung dieſer Art. 
Wie ich mich damals losgeriſſen, gilt's auch diesmal den Verſuch. 
Sieh, Parmeno, mit den Burſchen! der darf keinen Falls 
50 Es wiſſen; ihm vertraut ich damals ganz allein, 
Daß ich jener Anfangs, nach der Heirath, mich enthielt. 
Nur fürcht' ich, wenn er häufig hier ihr Schreien hört, 
Er merkt die Wahrheit. Ja, ich muß ihn irgendwo 
Hinſchicken, bis Philumena überſtanden hat. 


Sechste Scene 
Parmeno; Sofia; Pamphilus. 


| Parmeno. 
So, alſo? War die Reiſe dir ſo unbequem? 
Soſia. 
Es läßt ſich gar nicht ſagen, Parmeno, wie ſehr. 
Nein, ſo 'ne Seefahrt! 'S iſt was ungemüthliches! 
Parmeno. 


Wahrhaftig? | TY. 
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Sofia. 
O du glücklicher, du weißt es nicht, 
5 Was das bedeutet, der du nie das Meer betratſt. 
Die andre Miſere nicht zu nennen; denk' dir nur: 
Ein dreißig Tage, wenn nicht mehr, war ich zu Schiff, 
Und paßt', ich Aermſter, jede Minut' auf meinen Tod, 
Ein ſolch entſetzlich Wetter hatten wir Tag für Tag. 
Parmeno. 
10 Das nenn' ich eklig. 
Soſia. 
Meinſt du? Ja, ich lief auch fort, 
Wenn ich wüßt', ich müßte noch einmal auf ſolche Fahrt. 
Parmeno. 
Du haſt wohl ſonſt ſchon um geringern Grund gepocht, 
Das thun zu wollen, was du jetzt drohſt, Soſia. 
Doch ſieh, da ſteht ja Pamphilus ſelber vor der Thür; 
15 Geht Ihr hinein; ich frage nur, ob er mir was befiehlt. 
Herr, ſtehſt du noch da? 
Pamphilus. 
Weil ich auf dich laure. 
Parmeno. 
Nun? 
Pamphilus. ! 
Mit möglichſter Eile nach der Burg! 
Parmeno. 
Als wer? 
Pamphilus. 
Na, du! 
Parmeno. 
Nach der Burg? Wozu? 
Pamphilus. 
Den Gaſtfreund Callidemides, 
Den Myeonier ſuchſt du, meinen Schiffsgenoſſen, auf. 
Parmeno. 
20 Daß der ein Gelübde gethan hat, wenn er die Heimath "M 
Mit Laufen mich zu rujeniren, ift ganz klar. N 
Pamphilus. 


Nun, wird's! 


—$9 289 ($— 


Parmeno. 
Was ſoll ich beſtellen? Such ich ihn nur auf? 
Pamphilus. 
O nein! Ich hatte verſprochen, ihn heute noch zu ſehn. 
Das ginge nicht. Er ſoll mich nicht erwarten. Spring! 
Parmeno. 
25 Ich kenne des Menſchen Antlitz nicht. 


Pamphilus. 
Nun denn; er iſt 
Kraushaarig, groß, ein rothes Geſicht, blauäugig, dick, 
Voll Sommerſproßen. 
Parmeno. 
Holen ihn doch die Götter gleich! 
Und wenn er nicht kommt, bleib ich bis zum Abend da? 
Pamphilus. 
So bleibſt du! Munter! 
Parmeno. 
Ich kann nicht. O ich falle um! 
Pamphilus. 
30 Der wäre fort! Doch ich unſeeliger, was ich thu, 
; Wie ich's verberge, was mir Myrrhina vertraut, 
Der Tochter Entbindung, weiß ich nicht. Sie jammert mich. 
Ich will's denn thun, ſo weit's die Kindespflicht erlaubt; 
Dem Vater folgen und dann der Liebe; das iſt Pflicht. 
35 Ei, ei, da kommt ja der Vater mit Phidippus an! 
Gerade hieher! Was ich nun ſage, weiß ich nicht. 


Siebente Seene. 
Laches; Phidippus; Pamphilus. 


Laches. 
Sagteſt du nicht, daß die geſagt hat, ſie erwarte meinen Sohn? 
cr . 
- &. | 
us La ches. 


Nun fell er da fein. Bring fie nun zurück. 
19 
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Pamphilus. 


Daß ich ſie nicht kann zu mir nehmen? 
Laches. 
Hör ich nicht wen ſprechen hier? 
Pamphilus. 
Ja, ich will mich tapfer halten; wie's beſchloſſen war, fo bleibts. 
Laches. 
5 Sieh, er ſelbſt, von dem wir ſprachen. 


Pamphilus. 
Lieber Vater, Wi begrüßt. 


Was ſag ich nur, 


And f, 
Grüß’ dich, lieber Sohn. 
Phidippus. 
Mich freut es, daß du da biſt, Pamphilus. 
Und was mehr iſt, daß du rüſtig und ſo wohl biſt. 
Pamphilus. 1 o£ 
; Dillgiet! 
Laches. 


Eben gekommen? 
Pamphilus. 
Eben. ! 30 at nt T. OC 
Laches. di e 
Sag doch, was ließ Phania uns "t$ 


Pamphilus. 
S nu, er ließ fid) nichts abgehn bei Lebenszeit, 
10 Und bie jo geſinnt find, laſſen keine fröhlichen Erben nach. 
Sie dagegen erndten das Lob: So lang er lebte, lebt' er gut. 
Laches. 
Und fo bringſt du denn nichts weiter mit zurück, als die Sentenz? 
Pamphilus. 
Nun, jo wenig 's ift, es hilft doch. 
Laches. 
Nein, ich fag es bye "a 
Denn ich wüßt' ihn gern am Leben. 4 ftpnd 
Pamphilus. 
Der Wunſch ſchadet dir nicht mehr. 
15 Denn er kommt —X € ug Gleichwohl — bel was bu 
h wünſch't. T ud 


Unſer Vetter? 
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Laches. 
Der hier hieß bie Philumena geſtern zu ſich fordern (Sag, du thatſt's!) 
x A Phidippus. 
(Stoß doch nicht!) Ich that's. 
Laches. 7 
Doch ſchickt er fie beute wieder. 
Phidippus. 
| J nu, wer weiß. 
Pamphilus. 
Was geſchehn iſt, weiß ich alles. Ich hört' es gleich, ſo wie ich kam. 
Laches. 
Hole die Peſt die neidiſchen Menſchen! So was tragen ſie gerne zu! 
Pamphilus. 
20 Meinerſeits iſt nichts geſchehen, was mir ſolche Schmach von euch 
Zuziehn koͤnnt'; und wollt ich alles hier erzählen der Reihe nach, 
Wie ich gütig gegen jen unb treu und mild geweſen binn 
Könnt’ ich's wohl; doch ſeh ich's lieber, wenn Ihr fie darum befragt. 
Denn auf dieſe Weiſ erkennt Ihr um ſo ſichrer, wie ich bin; 
25 Wenn ſie trotz der jetz gen Unbill gleichwohl freundlich von mir ſpricht. 
Bei der Götter Zeugniß! Ich bin nicht an dieſem Hader ſchuld. 
Hält ſie jedoch es unter ihrer Würde, meiner Mutter ſelbſt 
Nachzugeben, und ihrer Weiſe, wie es wohl beſcheiden wär, 
Können fie fid) auch gar nicht wieder mit einander verſöhnen; dann, 
30 Muß ich die Mutter laſſen, Phidippus, oder die Philumena. 
Laches. 
Pamphilus, ich habe gerne deiner Rede zugehört; 
Denn ich erkenne, daß du Alles deiner Mutter opfern willſt. 
Doch bedenk, ob nicht Erbitterung dir im Weg iſt, Mes 
Pamphilus. 


35 Wie käm ich zur Erbitterung, Vater, gegen ſie? 


Sie hat ja nie das Mindeſte gegen mich gethan, 

Was mir fatal wär; doch febr oft, was mir gefiel. 

Ich liebe fie, lobe fie; wünſche fie ſchmerzlich mir zurück. 
Denn ihre treffliche Weiſe hab ich wohl erprobt; f 


1 40 Und wünſch ihr herzlich, daß fie die übrige Lebenszeit 


Einen Mann beſitze, dem es glücklicher geht, als mir; ve e ou 
Da mich von ihr die Nothwendigkeit auf immer trennt. 
19 * 


0) 292 ($$o— 


SB ib p par 8. 
Das liegt ja aber in deiner Hand. 
Laches. 
Wärſt du geſcheidt, 
So müßte ſie kommen. 
Pamphilus. 
Vater, es iſt nicht angebracht; 
45 Ich muß für die Mutter ſorgen. 
Laches. 
Bleib! Wo willſt du hin? 
Bleib, ſag ich! Wohin? | 
| Phidippus. 
Was iſt das für Halsſtarrigkeit! 
Laches. 
Nun, ſagt' ich nicht, Phidippus, daß er es übel nähm? 
Und bat dich deshalb: Schicke die Tochter uns zurück? 
Phidippus. 
Wer konnt auch denken, daß er ſolch ein Trotzkopf wär! 
50 So? denkt er vielleicht ich ſollt ihm gar zu Füßen fan? 
Iſt's ſeine Meinung, will er die Tochter wieder, gut. 
Wo nicht, fo lauf er; nur die Mitgift zahl er erſt. 
Laches. 
Nun wird mir der noch zornig, wie ſo'n großes Kind! 
Phidippus. 
Du kommt ja febr hochfahrend heim, mein Pamphilus! 
La ches. 
55 Das wird ſich geben; wenn er auch nicht mit Unrecht m 
Phidippus. nis 
Ihr denkt wohl, feit ihr um einige Be reicher ſeid, 
Dürft ihrs uns bieten? 
Laches. 
Fängſt du mit mir noch Hader — 
Phidippus. 
Er mag's bedenken, und gebe mir heute noch Beſcheid, 
Ja oder Nein! Iſt er's nicht, kann's ja ein andrer ſein. 
Laches. iat dui. ul 
60 Phidippus! — Hör! — Ein Wort! — Da geht er! wine 
Sp mögen . unter ſich ſelbſt abthun! Mir iſt es recht; 
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Da weder mein Sohn noch dieſer im mindſten auf mich hört, 
Noch was ich ſage, achtet. Mir ſoll meine Frau 

Dien Streit aus baden. Die iſt doch an Allem ſchuld; 

65 Da will ich die Galle ausſpei'n, die ich hier verſchluckt. 


Beine, 


Erſte Scene. 
Myrrhina; Phidippus. 


Myrrhina. 
Weh! was ſoll ich thun? wohin mich wenden? Was dem Manne ſagen? 
Ach, ich Aermſte! denn ich glaub', er hat den Jungen ſchreien gehört; 
Weil er, ohn ein Wort zu ſagen, plötzlich hin zur Tochter ſprang. 
Sieht er's, fragt er, warum ſie heimlich niedergekommen ſei? Für wahr, 
5 Weiß ich nicht was ich ſagen ſoll. 
Horch! da geht die Thür! Ich glaub', er kommt zu mir! Ich ſinke um. 
Phidippus. 
Meine Frau, wie ſie mich zur Tochter gehn ſah, machte ſich ſtill davon; 
Ach, ſieh, da iſt ſie! Nun denn, Myrrhina? Hörſt du wohl? 
5 Myrrhina. 
Ich, liebſter Mann? 
Phidippus. 
| Ich, dein Mann? Nach deiner Meinung kaum ein Menſch, geſchweig 
! ein Mann denn. 
1:0 Hätteft du mich für eins von beiden je gehalten, Weib, du triebſt 
Solchen Hohn mit mir wohl ſchwerlich. 
Myrrhina. 
L ; Welchen Hohn? 
em. & Phidippus. 
| Das fragſt du noch? 


? 
1 
y 
| 
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Sat bie ite ein Kind? Du ſchweigſt? Von — 
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Myrrhina. hé mE 
Ei frag' den Vater lieber! 
Bitt ich Einen! Von Wem! So frag' du! Ei von wem, als Wem 
| | Mann? , 
Phidippus. i 
Glaub's ſchon! Alle Väter müſſen's glauben. Aber es nimmt mich 
Wunder, 
15 Was für Gründe du haſt, ſo ſorglich dies uns allen zu verbergen. 
Da ſie zumal zu rechter Zeit und glücklich niedergekommen iſt. 
Wie kann einer ſo verſtockt ſein! lieber das Kind umkommen laſſen, 
Das die Freundſchaft unſres Hauſes enger noch verknüpfen ſollte, 
Als ſie dem zum Weibe laſſen, der nun Einmal dir nicht recht iſt! 
20 Und ich dachte, die Andern wären Schuld dran; du biſt's ganz allein! 
Myrrhina. 
Ach, ich Aermſte! 
Phidippus. 
Floühlteſt du das doch! Aber eben fällt mir ein, 
Wie du damals ſprachſt, als jenen ich zum Schwiegerſohne nahm; 
Nein, du könnteſt 's nicht mit anſehn, daß ſie einen Mann bekäm, 
Der die Bacchis da beſuche; niemals Nachts zu Hauſe blieb. 
Myrrhina. gi 
25 (Mag er doch lieber Alles glauben, wenn er nur nicht die Wahrheit - Y 
Phidippus. 
Daß er eine Freundin hätte, wußt' ich längſt (on, Myrrhing. 
Aber ich habe bei jungen Männern niemals viel daraus gemacht. 
'S ift nun ihnen angeboren. Wie bald, daß fie es ſelbſt verdrleßt! 
Doch wie du damals dich gezeigt baft, Daft du niemals aufgehört, 
30 Dein Kind von jenem abzuwenden; das zu zerftören, was ich that. 
Jetzt liegt nun alles klar zu Tage, wo du längſt haſt hingewollt. 
Myrrhina. 
Kannſt du für ſo verſtockt mich halten, da ich doch ihre Mutter bin, 
So zu handeln, wenn die Ehe wirklich uns von Nutzen wür? aim 
Phidippus. * 
Kannſt denn du für unſern Nutzen ſorgen, oder ein Urtheil fäll'n? 
35 Aber Jemand hat dir, denk' ich, zugetragen, er hätt's geſehn, 
Wie er zu ſeiner Freundin ſchliche, oder von ihr. Nun, was mehr? 
Thut er's ſelten und mit Maßen, ijt es nicht viel menſchlicher, 
Daß wir's heimlich halten, als es dem erzählen, der uns haßt? 


(4 


* 


Ja, ich behaupte, wenn er das Mädchen ohne Weitres von fid) ſtieß, 
40 Die er viele Jahre geliebt hat, wär' er gat kein Munch, kein Mann, 
Dem ich meine Tochter gäbe. j 
iod 3e Myrrhina. f 
en at Bitte, laß den jungen Mann, 
Und was ich gefehlt ſoll haben. Rede lieber mit ihm allein; 
— ihn, ob er zur Frau fie wolle, oder nicht. Und will er fie, 
fie ihm; wo nicht, fo hab ich gut geſorgt für m ew. 
Phidippus. 
45 Will er fie nicht, und haft du etwas, Myrrhina, an ihm ER, 
Was dir mißfiel, dann war ich da, dem das zu bejorgen ſtand. 
Daß du aber das zu thun wagſt, ohne zu fragen, erbittert mich. 
Laß nun nicht etwa dir's beigehn, daß du den Knaben bei Seite ſchaffſt! — 
Doch ich Thor, wenn ich noch hoffe, daß ſie meinen Worten folgt! 
50 Lieber heiß ich die Sclaven zuſehn, daß er nicht fortgetragen wird. 


Farnese 
Myrrhina. | 
Es giebt wohl kaum ein andres Weib, die (old) ein trauriges Leben führt. 


ad hic wenn er erführ, wie's eigentlich ftebt, [o weiß ich, gerieth er 


T" l aufer fido, 
be dies ihn, was viel weniger heißt, ſo durch und durch erzürnen kann. 
Und wie ich ſeinen Sinn verändern könnte, ſeh ich noch gar nicht ab. 
5 Das eine Unglück zu dem vielen, was mid) bedrängte, fehlte noch, 
Wenn er den Sohn mich auferziehn heißt, deſſen Vater ich nicht weiß. 
Denn als der Tochter Gewalt geſchah im Dunkeln, konnte ſie ihn nicht ſehn, 
Noch nahm fie ihm irgend etwas weg, was [piter ihn uns erkennen ließ. 
Er ſelbſt entriß beim Fortgehn ihr einen Ring, den ſie am Finger trug. 
10 Ach, wenn nur Pamphilus noch länger, was wir erbeten, verbergen kann. 


Der weiß es doch, daß wir ein fremdes Kind ſtatt ſeines auferziehn. 


Dritte Scene. 
D one Softrata; Pamphilus. 


di nid n s Soſtrata. 
m weiß pe 25. icti Sohn, du argwöhnſt, deine 6 100 meinethalb 
Aus unſerm Hauſe fortgegangen, verſtellſt du dich auch noch ſo gut. 
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Doch mögen mich ſo die Götter lieben, ich ſo von dir nur Gutes ſehn, 
Als ich mit Wiſſen nichts begangen, womit ich ihren Groll verdient. 
5 Diu ſelbſt auch Haft von deiner Lieb’ ein neues Zeugniß abgelegt; 
Denn drin erzählte mir der Vater, wie du mich höher gehalten haſt, 
Als deine Liebe. Das gedenk ich dir jetzt zu vergelten, damit du ſiehſt, 
Daß deine kindliche Geſinnung bei mir verdienten Lohn empfängt. 
Mein lieber Pamphilus, ich glaube, für euch und meinen Ruf iſt's gut, 

10 Daß ich mich auf das Land begebe mit deinem Vater. Das ſoll geſchehn, 
Damit ich Euch nicht im Wege ſteh', und auch kein andrer Vorwand EN, 
Daß deine Philumena zurückkehrt. 

Pamphilus. 
Ich bitte dich, was für ein Plan? 
Soll ihre Verkehrtheit das vermögen, daß aus der Stadt du zögſt, auf's 
Land? 
Das leid' ich nicht; das geht nicht, Mutter! Wie? daß dann vit Ver⸗ 
läumdung ſpräch, 

15 Das ſei durch meinen Eigenſinn bewirkt, nicht deine Beſcheidenheit? 
Du willſt Verwandte, Freundinnen, Feſte, alles verlaſſen, meinethalb? 
Das darf nicht ſein! 

Soſtrata. 
O dieſe Dinge ſind jetzt mir kein Vergnügen mehr. 
So lange die Zeit es mit ſich brachte, hab' ich's genoſſen; jetzt iſt's aus 
Mit ſolcher Luſt; jetzt muß vor allem die größte Sorge ſein, daß nicht 

20 Mein läng'res Leben wem im Weg iſt, und jemand meinen Tod erſehnt. 
Hier bin ich verhaßt, ich ſeh's, mit Unrecht; ſo iſt es Zeit davon zu gehn. 
So ſchneid ich Allen denn am Beſten, bedünkt mich, jeden Vorwand ab. 
Befreie mich von dieſem Argwohn, und gebe Jener Willen nach. 

Drum bitt ich, laß' mich das vermeiden, weshalb man ſonſt die Frauen 
haßt. 
Pamphilus. 
25 Wie wär' ich glücklich in allen Dingen, wenn nur der Eine Punkt 
nicht wär; 
Eine ſolche Frau! Eine ſolche Mutter. 
Soſtrata. 
Ich bitte dich, lieber Pamphilus, 
Entſchließ dich doch, das Unbequeme zu nehmen, wie es Einmal iſt! 
Iſt nur das Andre, wie du's wünſcheſt, und ich es ſelbſt anſehen muß, 
So laß mich gehn, mein Sohn; nimm jene zurück ins Haus. | 
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Pamphilus. 
pi, dis Ich Aermſter, ach! 
Anme nun Soſtrata. 
30 Und ich nicht minder; denn mich ſchmerzt es ſo ſehr als dich, mein 
lieber Sohn. 


* 


Vierte Scene. 
Laches; die Vorigen. 


Laches. 
Was du da mit dem geſprochen, hört' ich hier von Weitem, Frau. 
Das iſt verſtändig, wenn ſich Einer gern in das, was ſein muß, fügt, 
Wenn er das bei Zeiten ſelbſt thut, was er vielleicht dann leiden muß. 


Soſtrata. 
Möglich wär es! 
Laches. 
Nun auf's Land denn! Trag du mich, ich trage dich. 
T Soſtrata. 
5 Ja, das hoff ich! 
i Laches. 


Nun, ſo geh denn; pack zuſammen, was du brauchſt; 
Und damit Holla! 
Soſtrata. 
Es ſoll geſchehen. 
Pamphilus. 
Vater, halt! 
- Laches. 
Was denn, Pamphilus? 
Pamphilus. 
Soll die Mutter fort? O nein! 
Laches. 
Was ſoll das heißen? 
Pamphilus. 
Bin ich wegen der Frau doch gänzlich unentſchloſſen noch. 
Laches. > 
! Wie fo? 
Ohne Zweifel holſt du fie wieder. 8 
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Pamphilus. 
Gerne! Halt ich mich doch kaum; 

10 Aber ich will beſonnen bleiben, und nur das thun, was uns frommt. 

Bring ich ſie wieder, darf ich hoffen, beide vertragen ſich mehr, als ſonſt. 

Laches. Y 

Fragt fid noch! Allein für bid) iſt's einerlei, was jene thun, 

Wenn die weg iſt. Jungen Leuten iſt das Alter nur im Weg. 

Beſſer, wir gehen! Wir ſind ja faſt ſchon, Pamphilus, wie'n Poſſenſpiel: 
15 De ole Mann un ſine Fru. 

Doch ſieh, da kommt Phidippus her, zu rechter Zeit! Komm zu ihm! 


TU 


Fünfte Seen e. 
Phidippus; Laches; Pamphilus. 


Phidippus. 
Und auch auf dich, Philumena, muß ich böſe fein, 
Und zwar recht ernſtlich; denn 's iſt wahrlich ſchlecht von dir. 
Du kannſt dich zwar entſchuldigen: 'S war der Mutter Rath; 
Die aber gar nicht! | | and ME € 
Laches. 
Recht gelegen kommſt du mir, 
5 Phidippus, ordentlich, als wär's abgepaßt. umd ent 
Phidippus. 
Wie ſo? 
a Pamphilus. 
(Was ich nur dieſen entgegnen, wie es verbergen ſoll?) 
Laches. 
Sag deiner Tochter, Soſtrata ſei auf's Land hinaus. 
Sie braucht ſich nicht zu fürchten, zurückzukehren. 
Phidippus. 
Ah! 
In dieſem Fall hat deine Frau gar keine Schuld. 
10 Von meiner Frau iſt's ausgegangen, der Myrrhina. 
" n Pamphilus. bi 
(Eine neue Wendung)! 
Phidippus. : 
Laches, bie macht uns die Noth. 


i 
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Pamphilus. 
(So viel fie Luft hat; wenn ich fie nur nicht nehmen foll!) 
Phidippus. 
Ich wünſche herzlich, Pamphilus, wenn es möglich iſt, 
Daß dieſe Verſchwiegerung unter uns von Dauer ſei; 
15 Doch in dem Falle, daß du andrer Meinung biſt, 
So nimm den Knaben. 
Pamphilus. 
(Er weiß von der Niederkunft, o weh!) 
Laches. 
Den Knaben? * fürn Knabe? 
Phidippus. 
* Wir haben ein Enkelchen. 
Denn meine Tochter ward ſchwanger von Euch weggeführt. 
Ich hab' es ſelbſt nicht bis auf den heutigen Tag . 
Laches. 
20 Bei Gott, eine prächtige Nachricht! und ich freue mich, 
Daß er geboren und ſie geſund iſt. Aber, nein! 
Was muß doch deine Frau für 'ne böſe Sieben fein! 
So lang uns das verheimlichen! Ich kann fürwahr 
Nicht Worte finden, um auszudrücken, wie ſchlecht das ſei. 
Phidippus. 
25 S iſt mir nicht minder verdrießlich, Laches, als wie dir. 
Pamphilus. 
(Wenn ich bisher vielleicht noch ſchwankte, nun nicht mehr. 
Da ihr ein fender Junge nachläuft; das wär ſchlau!) 


Laches. 
Du, Pamphilus, haſt hier gar nicht mitzuſprechen mehr. 
Pamphilus. 
O weh mir! 
Laches. 


Nein, was hab' ich mich auf den Tag gefreut, 
30 Wo ein kleines Kindchen da wär, das dich Vater rief. 
Das iſt nun da! Ich danke Gott! 
Pamphilus. 
Mich rührt um Schlag! 
Laches. 
Nun, anm fi nur wieder! Mache mir feine Händel mehr. 
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Pamphilus. 
Wenn jener, Vater, an Kindern von mir gelegen wär, 
Ueberhaupt an unſrer Ehe, hätte ſie ganz gewiß uns nicht 
35 Verheimlicht, was ſie uns offenbar verborgen hat. 
Iſt nun ihr Sinn mir, wie ich einſeh, abgewandt, 
Und paſſen wir uns auch ſpäter nicht für einander te | 
Wozu fie wiedernehmen? 
Laches. 
Was ihr die Mutter rieth, 
Das that das junge Frauchen. Iſt das wunderbar? 
40 Und denkſt du, daß du ein Frauenzimmer finden kannſt, 
Das keinen Fehler hätte? Sind denn die Männer rein? 
Phidippus. 
Ihr mögt nun ſelbſt bedenken, Laches und Pamphilus, 
Ob Ihr ſie behalten oder uns wiedergeben wollt. 
Was meine Frau thut, das liegt nicht in meiner Hand. 
45 Ich werd' in keinem von beiden euch im Wege ſein. 
Doch was wird aus dem Jungen? 
Laches. GT 
Was du komiſch fragſt! ; 
Was (oll damit werden? Natürlich bekommt ihn der Vater hier. 
Wir ziehn ihn groß. s cti itut. 
(Den groß ziehn? ben der Vater ſelbſt 


Laches. 
Was meinſt du, Pamphilus? Ziehn wir ihn uicht duit — 

50 Was? Sollen wir ihn verſtoßen? Biſt bu bei Verſtand? 

Bei Gott! Nein, länger noch an mich halten kann ich nicht! 

Du zwingſt mich ſelbſt es zu ſagen in Dieſes Gegenwart. 

Wie? denkſt du etwa, ich wüßte von deinen Thränen nicht? 

Ich wüßte nicht, warum du ſo gar erbärmlich thuſt? 
55 Erſt führſt du als Grund an, daß du wegen der Mutter nicht 

Die junge Frau in unſerm Hauſe haben kannſt; | 98€. 0i 

So daß dir dieſe lieber auf's Land zu ziehn verſpricht. 

Nun, da du auch dieſen Vorwand dir entriſſen ſiehſt, 

Ergreifſt du den andern, weil ſie heimlich geboren hat! 
60 Du irrſt dich, wenn du dir einbild'ſt, ich verſtünd dich nicht! 

Nun endlich einmal entſchließ dich auch zum Cheſtand!ſih! 


Nicht mag?) 


— 
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Wie lange hab ich dir deine Liebſchaft nachgeſehn? 
Mit wie viel Güte, was das koſtete, ausgezahlt! 

Dann ſprach ich ernſtlich, bat dich: Nimm nun eine Frau! 
65 S wird Zeit nun, jagt’ ich; weil ich's wollte, thatſt du's auch. 
Und weil du mir darin folgteſt, lob' ich dich darum. 
Nun hängſt du dich von Neuem an deine Buhlerin! 

Und ſtatt zu folgen, verſündigſt du dich ſogar an mir! 
Du biſt zu dem alten Schlendrian zurück gekehrt; 
70 Ich ſeh's, ich ſeh es! 
Pamphilus. 


Ich? 
Laches. 


Ja, du! Und fündigſt noch. 
Erheuchelſt Zwietracht; machſt uns lauter Flauſen vor, 
Damit du die Zeugin los wirſt und mit jener lebſt. 
Und deine Frau hat's wohl nt Was wär ſie ſonſt 
Von dir gegangen? 
Phidippus. 

(So iſt's auch! der ſpricht wie ein Buch!) 

Pamphilus. 
75 Ich will's beſchwören, daß an Allem nichts iſt. 

Laches. 
Ah! 


So nimm die Frau denn! Oder ſage, warum s nicht geht. 


il 

Jetzt kann ich nicht. "pne 

Laches. 

So nimm den Knaben; der iſt doch 

Gewiß unſchuldig; mit der Mutter find't ſich's denn. 
Pamphilus. 
(Ich bin in aller Weiſe verloren und ohne Rath. 

80 So preßt mich Armen der Vater von allen Seiten ein; 
Ich gehe lieber; denn mein Bleiben führt zu nichts. 
Den Jungen, denk ich, erkennen ſie ohne mich nicht an; 
3 weil die Schwiegermutter dabei mir hilft.) 

Lach es. 
pm tiuff iis feet Wie? Läß't mich ohne Antwort ftebn? 
85 Nun ſage mir, ob er bei Verſtand iſt? Laß nur ſein! 
Den Jungen, Phidippus, gieb mir; den erzieh ich 


* 
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Phidippus. 
Gut! 


Ich find's natürlich, wenn ihm die Frau das übel nimmt; 
Die Fraun ſind darin kitzlich; das vertragen ſie nicht. 
Daher die Erbitterung; denn ſie hat's mir ſelbſt erzählt; 

90 Ich mocht's dir nur nicht jagen, weil er zugegen wa; 
Auch wollt ich's erſt nicht glauben; doch nun iſt's ja klar. 
Sein Sinn iſt einmal der Ehe, ſeh ich, abgeneigt. aid am 

Laches. DIENTEN 
Was fol ich aber nun thun, Phidippus? Rathe doch! ! 
Phidippus. 
Thun? ſagſt du? Laß uns zuerſt zu ſeiner Freundin gehn; 
95 Sie bitten, ihr Vorwürfe machen; dann, mit Ernſt 
Sie bedrohen, wenn vii ferner noch mit jenem hält. 
p Laches. nt 
Du haſt ganz recht! He, Burſche, lauf zur Bacchis lij, M 
Der Nachbarin; ruf in meinem Namen fie heraus ER 
Du aber, bitt' ich, ſtehe mir hierin bei. 
Phidippus. 
O nein; 

100 Ich ſagte ja ſchon, und wiederhol' es, Laches, jetzt 
Ich wünſche 's, daß es bei der geſchloßnen Ehe bleibt, 

Wenn's irgend angeht; und ich denk', es wird wohl gehn. 
Doch ſoll ich wirklich dabei ſein, wenn du mit ihr ſprichſt? 

Laches. m 
O nicht doch; fud) dem Jungen lieber 'ne Amme aus. 


Sechste S e m , n hun dios 
Laches; Bacchis. : 
pau ma a) 

Bacchis. 1 iu | 08 


(Das iſt nicht ohne, daß mich Laches jetzt zu fid) Sefchirben foto: 
Ich treffe gewiß nicht weit vom Ziele, menn ich vermuthe, was er will.) 


Laches. v 
(Ich muß mich wahren, daß fie aus Zorn nicht ſtörriger " als . 
vielleicht; 17 int Mul ur 


Und daß ich auch wicht weitem gebe, als spiter, mich vieleicht Sine à 
5 Nun denn!) Willkommen Bacchis! lat meg wd 
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hun Jas d Bacchis. 
Willkommen Laches! 
R Laches. 


T Ich glaube wohl, es nimmt dich Wunder, Bacchis, 
"elt durch meinen Burfchen id) bid) heraus gerufen habe. 
apa CH. Bacchis. 
Auch bin ich in Wahrheit recht beſtürzt, bedenk ich mein Gewerbe; 
ed Daß das bei dir mir Schaden thut; ſonſt kann ich ganz zer fein. 
Adm Laches. 
16 Berhält ſich's fo, fo Daft du auch von mir nichts zu 3 
In meinem Alter wären wohl Fehltritte kaum verzeihlich; 
Drum hüt' ich mich, ſo viel ich kann, vor Unbeſonnenheiten. 
Thuſt du nun jetzt, und willſt du thun, was guten Frauen anſteht, 
Ares es ungeſchickt, ja ſchlecht, dich unverdient zu kränken. 
n Bacchis. 
15 Ich bin für- tiefe Geſinnung dir in Wahrheit ifr verpflichtet. 
Denn erſt uns weh thun, und ne dann — hilf uns — 
Pr " ov; 


T 
sii iniri. : Du ſiehſt bei dir den Pamphilus, meinen Sehn 
are 3154. 1::1 3 = — 
init 8l nU AST Ah fe! 
T 


Hör’ erſt! 6$ er fid) eine Frau nahm, hab' id das mit angefehn ; 
Still nur; bis ich ausgeredet. Jetzt nun hat er ſich vermählt; 

20 Such dir alſo einen andern, treueren, bald, ſo lang es Zeit iſt. 
Denn mit Dieſem währt's nicht ewig; auch deine Jugend währt nicht ewig. 


Bacchis. 
Und das jagt? 
ache s „ isis 
manut 3 Die Schwiegermutter. doro: 
Bachis. 
mul? „ n nud i33 Ich? 
Laches. 


Jaa, du! Auch uda fie VR 
Ihre Tochter zurück; ihr Söhnchen ward faſt heimlich umgebracht. 
Bacchis. 
Wüßt ich, was bei Euch mir Glauben in noch höherem Grade gäb, 
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25 Als bie Heiligkeit des Eidſchwurs, Laches, jagt’ id) dabei aus, 
Daß, ſeit Pamphilus vermählt iſt, ich ihn immer ferne hielt. 


Laches. 
Artig Kind! doch weißt du, was mir noch viel lieber wär. 
Bacchis. 5 
Und was? 
Laches. 


Wenn du hier zu den Frauen hineingingſt, und denſelben Cſchwur da 
Ausſprächſt. Bitte, mache ſie ruhig, und dich ſelbſt frei von "m. 
Bacchis. 

30 Nun, ich thu's! doch, glaub mir, andre meines Gewerbes täten’ zicht, 
Sich in ſolcher Sache gerad' einer neuvermählten Frau zu nahn. 

Diooch mir darf dein Sohn nicht leiden durch verkehrte Rederei, 
Noch bei euch leichtfertig ſcheinen, wo's am allerwenigſten frommt. 
Darin ihm zu Dienſt zu ſtehen hat er wohl um mich verdient. 

Laches. 

35 Was du ſagſt, hat mich ſchon gütig und zu deinem Freund indi. 
Denn nicht jene Fraun nur glaubten's; auch ich felber glaubte dran. 
Jetzt nun, da ich dich wider Erwarten beſſer find', als deinen Ruf, 
Fahre ſo fort, und unſre Freundſchaft ſoll dir ſtets zu Dienſten ſein. 
Wenn du dagegen ... doch ich ſchweige; du hörft von mir kein böfes Wort. 

40 So viel nur noch will ich ſagen: Lieber erprobe, was ich als Freund 
Für dich thun kann, als wenn etwa ich feindlich wär. 


Gagen See 
Phidippus; (mit der Amme;) die Vorigen. 


| dv Es ſoll an nichts 
Bei mir dir fehlen, alles wird dir reichlich zugeſtanden. 
Doch wenn du ſatt und trunken biſt, ſo ſätt'ge auch den Jungen. 
Laches. 
Sieh da, der Schwiegervater kommt; er bringt dem Jungen die Amme. 
5 Phidippus, Bacchis fchwört fid) los. 


Phidippus. 
O, iſt ſie dies? 


Laches. 
Das iſt ſie . 
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Phidippus. 
Nur fértm Solche die Götter nicht, noch fragt ein Gott nach ihnen. 
N Bacchis. 
Nimm meine Mägd', und frage die meinthalb ſo ſcharf dich gut dünkt. 
Darauf kommt's an, dem Pamphilus die Frau zurückzugeben; 
Das muß geſchehn; und wenn's geſchieht, ſo ſchäm' ich mich des Rufs 
nicht, 
10 "T zu haben, was fo leicht «Hetären ſonſt nicht thäten. 
Laches. 
Phidippus, daß wir unſre Fraun diesmal umſonſt verdächtigt, 
Das iſt nun klar; jetzt laß es uns mit dieſer noch verſuchen. 

Wenn deine Frau zur Einſicht kommt, daß ſie falſchen Reden geglaubt hat, 
So wird ſie verſöhnt; und iſt mein Sohn vielleicht des wegen böſe, 
15 Weil hier die Entbindung verheimlicht ward, ſo wird er das vergeben. 
Auch iſt ja das Unglück nicht ſo groß, daß Scheidung nöthig würde. 
Phidippus. 

Ich wünſcht' es ſehr! 
n Laches. 
Da, frag ſie nur; ſie wird dir leicht genug thun. 
Phidippus. 
u. geh mir doch mit ſolchem Kram! Du Haft ja längft bernd mel, 
Mis meine Geſinnung hierin ſei. Beruhige die nur, Laches. 
Laches. 
20 So bitt ich dich, Bacchis, was du mir verſprochen auch zu halten. 
Bacchis. 
S0 fei ich denn wirklich gehen? 
Laches. 
Thu's! Und ſtelle ſie zufrieden. 
Bacchis. 
Ich geh'; obſchon ich weiß, es wird mein Anblick ſie verletzen. 
Denn Frauen, wenn fie der Mann verläßt, ſind uns Hetären feindlich. 
Laches. 
O, wenn ſie hören, warum du kommſt, ſo ſind ſie gewiß zufrieden. 
Phidippus. 
25 Denſelben Empfang verſprech auch ich, wenn fie die Wahrheit hören. 
Sie werden ihres Irrthums quit, und du zugleich des Argwohns. 
Bacchis. : 
Ich ſchäme mich vor Philumena! So kommt ihr beide, folgt mir. 
20 
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Laches. 
Was dieſe jetzt erlangen wird, das wünſcht' ich wohl mir ſelber: 
Mir Dank verdienen ohne Müh, und außerdem mir nützen. 
30 Denn wenn ſie ſich von Pamphilus jetzt ganz und ehrlich los ſagt, 
So weiß ſie, daß ſie ſich Ruhm erwirbt und weit und breit gelobt wird. 
Sie ift ihm dankbar und gewinnt zugleich auch unſre Freundſchaft. 


e 


re Seien 
Parmeno; Bacchis. 


Parmeno. 
Wahrlich, der Herr ſchlägt meine Dienſte, wie mir ſcheint, geringe an. 
Schickt mich da ohn' allen Grund fort, und ich verſäume den ganzen Tag, 
Waͤhrend ich auf den Mykoniſchen Gaſtfreund laure, den Callidemides. 
Wie ich denn wie ein Narr da ſitze, auf der Burg, wenn jemand kam, 
5 Ging ich heran: Ich bitte, biſt du ein Mykonier, junger Mann? » 
Nein. Callidemides vielleicht? Nein. Haft bu 'nen Gaſtfreund, Pam⸗ 
philus, 


Hier etwa? Nein, hieß es immer. Ich glaube, 's giebt gar keinen ſo. J 


Endlich fing ich mich an zu ſchaͤmen, und ging weg. Ah, Bgcchis, fief, 
Kommt aus Schwiegervaters Hauſe! Was das wohl bedeuten mag? 
N Bacchis. 
10 Parmeno, du kommſt gelegen; laufe raſch zum Pamphilus. 
Parmeno. 


Bacchis. 
Ich bat ihn gleich zu kommen. 
Parmeno. 7 v 
Zu dir? 
Bacchis. 


So? 


86 


Nein, zur Philumena. 
Parmeno. 
Was bedeutet das? | dnas d 


D W RARUS SR RR 
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Bacchis. 
Wenn jemand fragt, ſo ſag, du wüßteſt's inge 
11 ape Parmeno. 
91 nichts 7 
Bere Bacchis. 


Doch! Myrrhina, ſage, habe jenen Ring erkannt, 
Den er mir einmal gegeben, als ihrer Tochter Ring. 


Parmeno. 
Verſteh. 


15 Das iſt alles? 


Bacchis. 
Alles. Er wird wohl eiligſt kommen, wenn er's hört. 


: "m was ſtehſt du? 
Parmeno. 


Ganz und gar nicht. Nur, ich kann nicht weiter gehn. 
Hab ich mich doch mit Rennen und Laufen den ganzen Tag ganz abmaracht. 


Zweite Scene. 


Bacchis. 
Wie große Freude brachte heut dem Pamphilus meine Ankunft! 
Wie großen Kummer nehm ich ihm, wie vieles Gute bring ich: 
Den Sohn, der faſt durch ihre Schuld und ſein' ihm ward entriſſen; 
Die Frau, die kaum er noch gehofft, je wieder zu beſitzen; 
5 Phidippus und ſein Vater ſind nun los von ihrem Argwohn. 
Zu alle dieſem gab der Ring Veranlaſſung und Anfang. 
Ich erinnre mich, zehn Monat iſt's, da kam er ſpät am Abend 
Ganz athemlos in's Haus geſtürzt, betrunken, ohne Begleiter, 
Mit dieſem Ring. Ich erſchrak mich gleich; „Mein Pamphilus, bitte, 

. ſag ich, 

10 Was biſt du denn ſo außer dir? Und wo haſt du den Ring ber? 
O fag es!“ Der red't hin und her, als wiſſ er von nichts. Das [ef ich; 
Es macht mich immer ſtutziger; ich dräng ihn zum Geſtändniß. 

Und der geſteht, daß er unterwegs eine Unbekannte bewältigt, 
Sie habe ſich gewehrt und er den Ring ihr abgezogen. 

15 Den Ring erkennt nun Myrrhina, den ich am Finger trage. 

Sie frägt, woher? Ich ſag' es ihr, ſo kam es denn an's Tagslicht, 

Daß Er der Philumena Gewalt gethan, und dies ſein Sohn iſt. 

Mich freut nur, daß ſo großes Heil durch mich ihm zugefallen. 

Zwar wollen's — ws denn's ijt nicht unſer Vortheil, 
20 * 
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20 Daß unſre Freunde glücklich find, in ber Eh’; indeſſen werd ich 
Des Vortheils wegen niemals mich auf die ſchlechte Seite legen. 
So lang es ging, lebt ich mit ihm, der gütig, nett und ſanft iſt. 
Die Heirath war mir gar nicht recht; was ſollt' ich's nicht geſtehen? 
Allein ich ſelber bin nicht ſchuld, daß es dazu gekommen. 

25 Hat man ſein Gutes genoſſen, nun, muß man ſein Böſes tragen. 


Dritt eee. | 
Pamphilus; Parmeno; Sacdji&, m 


Pamphilus. | 

Liebſter Parmeno, befter, es ijt doch was du mir ſagſt, gewiß unb ſicher? 

Daß du mich nicht mit leerer Freud' auf kurze Zeit nur glücklich machft? 
Parmeno. 5 


Sicher! 
Pamphilus. 


Gewiß? 


á 10 Parmeno. 
ewiß! 


Pamphilus. 
So bin ich ein junger Gott! 
Parmeno. 


Pamphilus. 
Halt och, Lieber! Ich fürcht', ich habe was andres eben, aie du 
ſprachſt. 


Parmeno. | | 
Pamphilus. - ni aee 


Ich denke denn doch, du fagteft, Myrrhing hab' iet 
Bacchis habe den Ring? 


"n" 


Du wilt 18 I 


5 Gut; ich halt'. 


Parmeno. 
So ſagt' ich. 
Pamphilus. 
Den ich damals ihr T 
Und die hieß dich dies mir melden? War es ſo? 
Parm eno. 


Pamphilus. 
Wer i glücklicher als id) bin! Wem erging's fo Lieblidy a bise 4 
Goll id) dir was für die Nachricht ſchenken? Was nur? matin 
weiß es nicht! 


sie AS Ze 


weht war s fe 
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Parmeno. 
10 Ich wüßt' es wohl. 
Pamphilus. 
an nn 3 Nun was? 
12 me né Parmeno. 
O nichts! 
"- ind doch nicht, daß an ber Botſchaft oder an mir was Gutes wär. 
Pamphilus. 


Ich solte dich, der von den Todten mich zurück in's Leben rief, 
So ohne Geſchenk weggehen laſſen? Halt mich nicht für undankbar! 
Ah ſieh, da ſteht ja Bacchis ſelbſt vor ihrer Thür! 
15 Sie erwartet mich, glaub ich; komm! 
Bacchis. 
Willkommen, Pamphilus! 
Pamphilus. 
O uti, liebe Bacchis, meine Erretterin! 
Bacchis. 
Cs macht mir Freude. 
Pamphilus. 
Du machſt, daß man dir glauben muß, 
Und biſt wie immer voll ſüßer Liebenswürdigkeit; 
So wie du auftrittſt, ſprichſt, wohin kommſt, wo du auch erſcheinen magſt, 
20 Gefällt bu. 
Bacchis. 
So biſt du auch immer voll alter ſüßer Eigenheit, 
s Daß nirgend wo ein Menſch fid) findet, der fo wie du zu ſchmeicheln weiß. 
80 Pamphilus. 
Ha ha ha! Das ſagſt d? 
. Bacchis. 

'13 ; Pamphilus; du haft dein Weib mit Recht ſo lieb. 
Ich hatte ſie bis zum heutigen Tage, ſo viel ich weiß, noch nicht geſehn. 
Sie ijt ſehr liebenswürdig. 

Pamphilus. 
Wirklich? 
Bacchis. 
So wahr mich Gott liebt, — 
Pamphilus. ö 
25 Ei - sedi ef - baron dem Vater geſprochen? 
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Bacchis. 
Nein. 
Pamphilus. 
Thut auch nicht noth! 
Schweig lieber ganz. Ich mag's nicht leiden, wie's in der Comödie 
wohl geſchieht, 
Daß Alle Alles wiſſen müſſen; für die's zu wiſſen ſich gehört, 
Die wiſſen's; denen's zu wiſſen unnütz, die ſoll'n nichts wiſſen, noch 
ſehn davon. 
Baecchis. 
O ich will dir ſagen, wie das ganz verborgen bleiben kann. 
30 Myrrhina ſagte zum Phidippus, daß ſie ſich auf meinen Eid 
Ganz . „und du ſeiſt alſo ganz entſchuldigt. 


Pamphilus. 
So iſt's gut! 
Und ich hoff', e ſtellt fid) alles, wie wir's wünſchen, gut und klar. 
Parmeno. 


Darf ich, Herr, nun auch wohl fragen, was ich Gutes angericht'? 
Oder was ihr da verhandelt. 
Pamphilus. 
Nein. 
Parmeno. N 
Und doch vermuth' ich's faſt. 
35 Ich hätte von den Todten den da —? Hm! 
Pamphilus. 
Du findſt's nicht, Parmeno, 
Wie vid du mir heute Gutes gethan, aus welcher Noth mich haſt befreit. 
Parmeno. 
Ich weiß es; O, und recht abſichtlich that ich's. 
Pamphilus. 
LA O, ich weiß ja wohl! 
Bacchis. A 
Du benfít, bem Parmeno entging was, wo er ſich nützlich machen kann? 
Pamphilus. 


Komm nur Parmeno! 
Parmeno. 


DU Ich komme! That ich doch mehr Gutes heut, 
40 Obn es zu wiſſen, als ich wiſſentlich jemals that. So n" denn ea 


11 


r 


RESI TEE 


„ 


Phormio, ein Paraſit. Nauſiſtrata, deſſen Frau. 
Demipho. Sophrona, eine Amme. 

Antipho, deſſen Sohn. Dorio, ein Selavenhändler. 

Geta, deſſen Selav. Hegio, Rechts freunde 
Chremes, Bruder des Demipho. Cratinus, des | 
Phädria, deſſen Sohn. Crito, Demipho. 1 


Davus, ein Sclav. 


DE EN 


Seiten ber alte Dichter den Dichter nicht vermocht 
Von der Kunſt zu wenden und zu verſetzen in Ruheſtand, 
Verſucht er ihn durch Schmähen davon zurückzuziehn. 
So ſagt er, daß die Stücke, die er bisher gemacht, 
5 Proſaiſch trocken wären, ohne Redeſchwung. 

Nun, freilich, führt er nie einen raſenden Jüngling auf, 
Der 'ne Hindin fliehn, und Hunde ſie verfolgen ſieht, 
Und wie fie weinend fleht, daß er ihr zu Hülfe käm. 
Ja, wüßt' er, daß, als einſt ſein neues Stück geſiel, 

10 Es mehr des Mimen wegen gefiel, als ſeinethalb, 
Er würde weniger laut als nun er ſchreiet ſchrein. 
Nun ſagt vielleicht der Ein' und Andre, oder denkt: 
Wenn ihn der alte Dichter nicht zuerſt geneckt, 
So wüßte der junge ſicher keinen Prologus 

15 Zu halten, wenn's nicht wem was vorzuhalten gäb. 
Für ſolche hab' ich dieſe Antwort: Allen ſteht 
Der Kampfplatz offen, die ſich weihn der Bühnenkunſt — 
Der hätt' ihn gern um Gunſt und Gewinnſt und Kunſt gebracht. 
Wenn dieſer friſch antwortet, neckte der zuerſt. 

20 In Lob wetteifernd hätt' er löbliches ſelbſt gehört. 
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Er mag bedenken: Was man ausgiebt, nimmt man ein. 
Von ihm zu reden mach' ich ein Ende, alſobald 
Er ſelber ſich an mir zu vergreifen ein Ende macht. 
Vernehmt nun, was ich zu ſagen hab': Ein neues Stück 
25 Bring' ich, das griechiſch Epidikazomene heißt; 
Lateiniſch hat's der Dichter Phormio genannt. 
Denn, der die erſte Rolle ſpielt, heißt Phormio, 
Ein Schmarotzer, der ſich ſehr gedenkt hervorzuthun, 
Wenn eure Gunſt dem Dichter nur zu Hülfe kommt. 
30 Gönnt uns Gehör, ſitzt ſtill, und paßt hübſch ruhig auf, 
Damit uns nicht das Schickſal trifft, das ſchon uns traf, 
Als unſre Truppe durch Lärmen ward vom Platz gedrängt. 
Doch wiedergewonnen hat den Platz des Mimen Kunſt ji e) 
Durch eure Güt' und freundliche Gewogenheit. o ] 


" 
E 


FA 
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Erſte Scene 


Davus. 


D. kommt mein Landsmann geſtern und mein beſter Freund, 
Sein Nam' iſt Geta, zu mir. Von einer Rechnung ſtand 
Ein kleines Reſtchen bei mir noch von alter Zeit; 
Das möcht' ich doch aufbringen; ich that's und bring' es ihm. 
5 Der Sohn vom Haufe, hör’ ich, nimmt ſich eine Frau; 
Für die wird denn wohl dies Geſchenk zuſammengerafft. 
Unbillig iſt es, wahrlich, daß, wer wenig hat, 
Gleichwohl dem Reichern immer noch zugeben ſoll. 
Was jener von ſeinem täglichen Brode hellerweis 
10 Sich mühſam abdarbt, und elend zuſammenſcharrt, 
Das nimmt nun die auf einmal hin, und denkt wohl nicht, 
Wie vieler Schweiß dran haftet. Geta aber dann 
Wird um ein andres Geſchenk gezwackt, wenn ſie niederkommt, 
Um ein andres wieder, wenn des Jungen Geburtstag iſt; 
15 Wenn er eingeweiht wird; Alles das nimmt die Mutter hin; 
-Der Junge wird nur [o vorgeſchoben. Ah, Geta ſelbſt! 


Zweite Scene 
Geta und Davus. 


Geta. 
Wenn ein Rothkopf etwa — 
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Da vus. - 
Gr ift zur Hand; laß gut fein. 
Geta. 
Oh! 


Und wollte Dir eben entgegen, Davus! 
Da vus. 
Nimm; es iſt 
Schon durchgeſehn; die Summe wird treffen mit meiner Schuld. 
i Geta. 
Ah, liebſter Freund! Ich danke, daß du an mich gedacht! 
Da vus. 
5 Zumal nach jetziger Sitte; denn ſo ſteht's einmal: 
Giebt wer was wieder, will er noch großen Dank dafür. 
Doch wie ſo finſter? 
Geta. 
Ich? Ach wüßteft du, welche Furcht 
Und Noth uns plagt! ye 


Davus. ges 
Was giebt's denn? 2 
Geta. |j D 
dr. elit d re mu 
Daß du auch hübſch ſchweigeſt an irat 
Davus. N era 


Geh mir doch, du Kindestopf; 1 n 
10 Mir, den du in Geld fo eben treu erfunden haſt, u 
Bedenkſt bu dich Worte anzuvertraun? Was hülf's mir denn, 


Dich anzuführen? ö hir AT 
. . Geta. RT he a 
So gm denn, d ge 
Davus. T »: , ge 
Gern ſteh ich zu Dienſt. 
Geta. vincia a 
Den ältern Bruder unſres Alten kennſt du - 
Den Chremes? 
Da pus. 
Freilich. : 
i Geta. 


Und feinen Sohn, den Phädria? m. 
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Davus. 
15 So gut, wie dich. 
Geta. 
Nun traf's für beide Alte ſich, 
Daß ber nach Lemnos, unſrer nach Cilicien ging, 
Zu 'nem alten Gaſtfreund, der durch Briefe den alten Herrn 
Hinlockt', indem er goldne Berg' ihm faſt — 
Davus. 
Wie, ſolchen reichen, überreichen Mann? 
Geta. 
O ſchweig! 
20 So ſind ſie nun! : 
Da vus. 
Ich ſollte hier nur König ſein! 
Geta. 
Wie die Alten fortgehn, laſſen fie für die Söhne mich 
Als wie zum Aufſeher hier. 
a Davus. | 
O Geta, ein ſchweres Amt 
Ward dir zu Theil! ü 
Geta. 
Ich hab's erfahren, und weiß nur das, 
Daß ich unter dem Zorn der Götter hier gelaſſen bin. 
25 Anfangs noch wollt' ich mich ſtemmen; doch, um kurz zu ſein, 
Indem ich den Alten treu war, ging mein Rücken drauf. 
Da dacht' ich bei mir im Stillen: 's iſt ein wahres Wort, 
Du ſollſt nicht wider den Stachel löken; und ließ fie thun, 
Und that, was ſie wollten. 
| Davus. 
Du weißt dich zu ſchicken, wie ich ſeh. 
* Geta. — - 
30 Mit bem * gings anfangs fo fo; doch Phädria 
Hatte ſich ſogleich ein junges Mädchen aufgeſpürt, 
Eine Zitterſpielerin, die er zum Raſendwerden liebt; 
Die war eines ausverſchämten Sclavenhändlers Magd. 
Daß nichts zum Schenken da war, ſorgten die Alten ſchon; 
35 So blieb nur übrig, daß er die Augen weidete, 
Ihr nachging, fie zum Lehrer begleitet und zurück. 
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Wir ſchlenderten dann dem Phädria ſo müßig nach. 
Dem Lehrer, bei dem ſie lernte, gegenüber war 
Ein Bader; bei dem pflegten dann wir wohl 
40 Auf die zu warten, bis ſie von da nach Hauſe ging. 
Indem wir nun einmal ſo ſitzen, tritt zu uns 
Ein junger Menſch in Thränen. Wir verwundern uns, 
Wir fragen. Niemals, ſagt' er, hab' ich ſo ſehr als eben lebt, 
Wie ſchwer und drückend die Laſt der Armuth ſei, gefühlt. 
45 Nur eben hab' ich hier in der Nachbarſchaft geſehn, | 
Wie ein armes Mädchen um ihre verſtorbne Mutter klagt; ; 
Die lag ihr gegenüber; kein Theilnehmender, 
Bekannter oder Verwandter, nur eine alte Frau 
Stand ihr die Leiche zu rüſten bei. Mich jammert' es. 
50 Die Jungfrau ſelbſt von großer Schönheit. Kurz, er rührt' 
Uns ſämtlich. Da ſogleich erhebt ſich Antipho! 
Was meint ihr, ſollen wir zu ihr gehn? Ein Andrer, Ja, 
Gehn wir; du, führ uns, Lieber. Wir gehn, wir kommen an, 
Wir ſehn ſie; ein ſchönes Mädchen; um ſo gewiſſer noch, 
55 Da ihre Schönheit ohne alle Folie mar. 
Barfuß, mit aufgelöſtem Haar, fie ſelbſt verſtört, | émü 
In Thränen, ſchlecht gekleidet; wär' der Schönheit Macht 
Nicht groß geweſen, all' dies hätte ſie zerſtört. 
Der, welcher jene liebte, die Zitterſpielerin, 
60 Sprach nur: Recht niedlich! Unſrer aber — 
Da vus. 1 
Ah, ich ſeh's, 
Verliebte ſich gleich? Nicht? - TET 
G eta. un dnd Tul 
Aber wie! Denk nur, den Streich! 
Tags drauf marſchirt er geraden Wegs zur Alten; fleht, 
Sie foll fie ihm überlaffen. Die ſchlägt's rund ihm ab. 


Er wär' nicht billig; ſie wäre Attiſche Bürgerin, CUES 06 


65 Honett, honetter Leute Kind. Zur Gattin, ja, un attac, 
Das ſtünd' ihm frei, geſetzlich; anders, ſchlägt ſie's ab. 
Der iſt verlegen; einerſeits begehrt er ſie ns bw 90 
Zur Frau; doch ſcheut er den Vater andrerſeits. bis Ba 

Da vus. Alls o$ d£ 
Der hätt' es ihm wohl bei ſeiner Heimkehr nodi Vo; ide 
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Geta. 
70 Der (oll ein Madchen ohne Mitgift und Geburt 
Ihm geben? Im Leben nicht! 
Davus. 
Aber was wird denn draus? 


Geta. 
Was wird? Ein gewiſſer Phormio, ein Lungerer, 
Iſt da, ein verwegner Burſche, hol ihn der Henker gleich! 
Da vus. 
Was d er denn ausgehn laſſen? 
Geta. 
O, einen Rath ertheilt: 
75 Das Geſetz ſpricht Waiſen als Mann den nächſten Verwandten zu. 
Und ſie zu nehmen verpflichtet ihn daſſelbe Geſetz. 
Ich nenne dich ihren Verwandten und fordre dich vor Gericht; 
Mich geb' ich für einen Vatersfreund des Mädchens aus. 
Vor den Richtern ſag' ich, wer ihr Vater geweſen ſei, 
80 Wer ihre Mutter, eure Verwandtſchaft, Alles wird 
Erlogen; auch iſt das ganz bequem und leicht für mich, 
Da du mir niemals widerſprichſt; ſo ſieg' ich denn. 
Wenn der Vater kommt, ſo hab' ich Händel; nun was thut's, 
Wir haben doch das Mädchen. 
Davus. 
Das iſt ein toller Kerl! 
Geta. 
85 Er redet's dem Burſchen ein; 's geſchieht; vor Gericht beſiegt 
N Heirathet er fie. 
: Davus. 
i Du ſpaßt! 
„ Gta. 
Auf hre! 
Davus. 
Gita, ſprich, 


- 


Wie wird's bir gehn? 
- kh Geta. 
Ich weiß nicht, ſoviel weiß ich nur, 
Was mir auferlegt ift, win ich mit Cleichmuth tragen. 
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Davud. 
Drav! 
Das nenn’ ich männlich fühlen. 
G eta. 
Ich rechn' allein auf mich. 
Da vus. 
90 Recht! 
Geta. 


Denkſt du, ich ſuche mir einen Beſchützer auf? Der dann 


So bäte: Laß ihn diesmal, bitte; übrigens, 
Wenn er's wieder thut, ſo bitt' ich nicht. Es fehlt nur noch, 
Daß er ſagt: Wenn ich weg bin, ſchlag' ihn meinetwegen todt. 
Da vus. 
Und unfer Cuſtos? Der die Zitterſpielerin — 
95 Wie treibt er's? 
Geta. 
Mäßig. [y 
Davus. Qu i 
Ah, er hat vielleicht nicht viel 
Zum Schenken? 
Geta. 
Im Gegentheile, nichts; er hofft, ſonſt nde. 
Da vus. 
Sein Vater, ift er zurück? 
’ G eta. 
Noch nicht. 
Da pus. ad 
und euren Herrn, n ded 
Wann erwartet ihr ihn? 
Geta. 
Wir wiſſen's mit Gewißheit nicht; 
Doch hör’ ich eben, es wär' ein Brief von ihm gebracht, 
100 Und auf dem Zolle abgegeben, den hol' ich jetzt. 
Savi. 
Kann ich ſonſt womit noch dienen, Geta? d 
G eta. . 
Geh's dir wohl. 
He, Burſche! Kommt denn Niemand ? Nimm; für Dorelum. 


9 
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DITE RLE ee 


Er ſte Scene 
TUI Antipho; Phädria. 


Antipho. 
Mußt es dahin kommen, daß ich den, der mir am meiſten wohlwill, 
Phädria, den Vater fürchte, wenn mir feine Ankunft einfällt! 
Wär ich nicht unbedacht geweſen, wartet’ ich auf ihn, wie ſich's ziemt. 
Phädria. 
Wie en das? 
Antipho. 
bj Jia Du fragſt? und weißt doch, wie verwegen ich gehandelt? 
5 Birs dem Phormio doch nimmer eingefallen, mir das zu ratfen! 
Meine Begierde zu dem zu reizen, was des Uebels Quelle iſt! 
Hätt' ich ſie nicht beſeſſen, war's mir auf ein drei, vier Tage leid; 
Doch quälte nicht dieſe Sorge taglich mein Gemüth 


Phädria. 
a Da haſt du Recht. 
zn Antipho. 
3m ich warte, wie bald der kommt, ber dieſe Liebe mir nn 
Phädria. 


10 Gin ibn fíagt, weil das ihm fehlt, was er liebt; du klagſt um Ueberſluß. 
Du, Antipho, biſt an Liebe zu reich! 
Denn wahrlich, dies dein Leben iſt doch wünſchens⸗ und beneidenswerth. 
Wenn mich der Götter Gunſt ſo lange das was ich liebe genießen ließ, 
Gern wollt' ich's mit dem Leben büßen. Darnach denke dir nun ſelbſt, 
15 Was ich von meinem Mangel hab' und du von deinem Ueberfluß. 
Zu geſchweigen, daß dir umſonſt ein freies, edles Mädchen ward zu Theil; 
Daß, wie du wünſchteſt, ohne Makel, öffentlich du eine Frau beſitz't; 
Wie glücklich, wenn dir Eins nicht abging', ein Sinn, der dies mit 
Dank genießt. 
Ja, hätt ſt du's mit nem Kuppler zu thun, wie ich, dann Fönnteft du 
wohl ſchrein. 
20 Das ijt nun jo ber Menſchen Weil’, ihr eignes Glück gilt ihnen nichts. 
21 
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Antipho. : 
Dagegen muß id) bid) nun wieder glücklich preiſen, Phädria, 
In deſſen Hand es noch gelegt iſt, dir zu rathen, wie du willſt, 
An der Liebe zu halten, ſie aufzugeben; ich Armer ſteh' auf ſolchem Punkt, 
Daß ich ſie weder laſſen darf, noch ſie zu behalten fähig bin. 
25 Doch was iſt das? iſt das nicht Geta, der ſo eilig zu uns rennt? 
Er iſt es! Weh, ich Armer fürchte, was mir der für Nachricht bringt! 


Zwei, ene. 
Geta; die Vorigen. ^ " er 


Geta. 
Nun iſt's aus, wenn du nicht ſchleunig, Geta, einen Rath erſinnſt! 
So dringt unvorbereitet plötzlich die ſchlimmſte Noth auf mich herein. 
Und wie ich ihr aus dem Wege geh', und ihr mich entziehe, weiß ich er. 
Denn unſre Frechheit zu verhehlen ift nicht länger — er. 
9n tipo. 
5 Was ift denn ber ſo aufgeregt? 
Geta. f 
Dazu noch drängt der Augenblick. Der Herr iR d da! 
Antipho. 
Was N er denn k 
Geta. 
Wenn der von unſrer Geſchichte hört, wo find' ich Schub vor finem 
Zorn? n^ n 0 
Red' ich, raſ't er; ſchwelg ich, reiz' ich ihn; brenn' ich - vi — 
einen Mohren, ja! unt s 
Ich Armer, fürcht' ich ſchon für mich, ſo martert mich — tnis 
10 Ihn bedaur' ich, ſeinetwegen ſorg' ich, er hält mich zurück. 
Meinethalb wär' mir nicht bang’; ich ſtrafte (den des Alten gei 
Schnürt' ein een und macht' auf meine beiden Beine — tie. 


Antipho. 
Was hat der vor mit Stehlen und Fliehn? ibilig ig 
Geta. 
Wo find' ich nur den Antipho? Auf welchem Wege ſuch' ich ihn? 
Phädria. 


15 Er ſpricht von dir. N el ’ ; 27 m d$ u OS 


„en 
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Antipho. 
101 Ich weiß, ich weiß, es wird mein — fein. 
nti deim 3/5 Phädria. 
O geh! 
Geta. 


Ich will nach Haufe; ba ijt er die meifte Zeit. 
ho NT Phädria. 
Ruf’ ihn zurück 
Antipho. 
Halt da! 
Geta. 
Oho! 
Jr nicht ſo herriſch, wer's auch fei! 
Antipho. 
Geta! 
: Geta. 
Se nun 1! bif Er iſt's, den ich gefucht. 
Antipho. 
Sag', ich bitte dich, was bringſt du; geht's, ſo ſag's mit Einem Wort. 


Geta. 
20 Gut. 


e TN cia 
wein WIS Geta. 
Am Hafen eben — 
Antipho. 
Meiner? 
d Geta. 
— 9 Richtig. 
Antipho. 
ds nda Weh mir! 
— Sbábria. 
iin Ha! 
b un duse Antipho. 
Was beginn' ich? 
Phädria. 
Wie, was ſagſt du? 
Geta. 
Dein Oheim, ſein Vater kommt. 
21° 
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Antipho. 
Denn wo fänd' ich Armer Rettung vor ſo plötzlich droh'ndem Tod? 
Wenn mein 008 ſich dahin wendet, Phanium, daß es von bir - trennt, 
Dann bin ich des Lebens müde. 
Geta. 
Nun denn alſo, Antipho, 
25 Mußt du um ſo ſchärfer wachen: Nur dem Kühnen n das eue. 
Antipho. 
Ich bin außer mir! 
Geta. 
Doch mußt du gerade jetzt recht bei dir ſein, 
Antipho; denn merkt der Vater, daß du zagſt, ſo meint er ge 
Du ſeiſt ſchuldig. " 
Phädria. 
Gewiß, ſehr richtig. 
Antipho. 
Ach, ich bin nun einmal ſo! 
Geta. bs 
Wenn man nun noch etwas ſchwereres von dir forderte, wie dann? 
Antipho. 
30 Nun, ſo könnt' ich's noch viel minder. 
Geta. N 
g Phädria, 's iſt nichts, 's iſt aus; 
Was verſchwenden wir unſre Müh' hier. Gehn wir. 
Phädria. 
Ich geh mit. 
Antipho. | 
O bleibt! 
Wenn ich mich nun verſtelle? Geht's ſo? 
Geta. 
Poſſen! 


Sieh nur dies Geſicht! 


Antipho. 


Ha, ſo geht's doch? 
' Geta. 
Nein. 

Antipho. 
Nun, ſo doch! 
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Geta. 
Faſt. 
Antipho. 
Doch ſo wohl? 
Geta. 8 
Das geht an! 
Gut! So halt' dich, und erwidr' ihm Wort auf Wort, und "^: 


auf Schlag, 
35 Daß er dich nicht mit grimmigen Reden aus bem Felde ſchlägt 
Antipho. 
Verſteh'. 
Geta. 


Nur Gewalt hat dich gezwungen, Urtheil und Geſetz. Capirt? 
Doch wer ift der Alt’ am Ende von der Straß? 
Antipho. 
Er iſt es ſelbſt! 
Ich kann nicht bleiben! 
Geta. 
Was haſt du? Wohin? He, Antipho! 
Bleib', ſag' ich! 
Antipho. 
Nein, ich kenne mich und meinen Fehl. 
40 n euren Sdn geb' ich mein Leben und Phanium. 
Phäpdria. 
Wie wird's nun, Geta? 
Geta. 
Daß du tücht'ge Schelte kriegſt, 
Ich tücht' ge Hieb' und Schellen, wenn mich nicht Alles täuſcht. 
Allein, wozu wir den Antipho aufforderten, 
Das müſſen wir nun ſelbſt ausrichten, Phädria. 
Phädria. 
45 T" mir mit Müſſen, ſage mir lieber, was ich foll. 
Geta. 
"Ne weißt doch, wie ihr damals euch vernehmen ließt, 
Die Schuld zu verreden, da ihr den Thorenſtreich begann't? 
Wie Alles erweislich, leicht, gerecht, vortrefflich war? 
Phädria. 
Ich weiß. i 
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Geta. 
Nun alſo, ſprecht jetzt ſo, und wenn es geht, 
50 Viel beſſer noch und ſchlauer. 
Phädria. 
Gut; es ſoll geſchehn. 
Geta. 
Tritt du zuerſt vor; ich bleib’ hier im Hinterhalt, 
Gerüſtet, wenn es Noth an Mann geht. 
Phädria. bi un d € 
Nun denn, friſch! 


Li 


Dritte Seene. 
Demipho; Geta; Phädria. 


Demipho. 
Nein iſt's möglich! Nimmt ſich Antipho ohne Weit'res eine Frau! 
Ohne meinen Befehl, o was da noch Befehl, mein Zürnen nur 
Zu ſcheuen, ſich zu ſchämen wenigſtens. Schändlich, ſchändlich! Geta, 
wart', 
Verführer! 
Geta. 
Schwerlich. 
Demipho. sun ol 
Was für Grund nur man wiſſen oder erfinden wird? 
5 Ich bin begierig! 8 I 


Geta. 
Sorge nicht! Iſt ſchon gefunden. 
Demipho. 

Sagt er wohl: f 
Ich that's aus Noth? Mich zwang das Geſetz? Nun wohl! Ich um s zu. 

Geta. 
Wie gut! 
Demipho. i "o 


Doch ſchweigend fib, mit offnen Augen, gleich e — Neg. ^ 
Das Geſetz ett 
G eta, 


Ja, das ift hart. | d ip eJ at 
Phädria. 
Das bring' ich ins Reine. Laß nur ſein. 


e 327 665 


Demipho. , 
Was thu ich nur? So unerwartet trifft mich das Unglaubliche! 

10 Ich bin ſo aufgeregt, daß kaum ich mich zum Denken ſammeln kann. 
Drum ſollten Alle, wann am meiſten ihr Glücke blüht, am meiſten auch 
Bei ſich bedenken, wie das Leiden des Mißgeſchicks zu tragen ſei. 
Gefahr und Schaden, aus der Fremde rückkehrend, fürchte jeder ſtets, 
Des Sohnes Fehltritt, oder der Tochter Krankheit, oder der Gattin Tod; 

15 Damit nicht, was doch Allen gemein iſt, ihn als unerhört verwirrt. 
Was dann ſich über Erwarten gut trifft, acht' er Alles als Gewinn. 

Geta. 
O Phädria, 's ift ganz unglaublich, was ich weiſer bin, als der Herr! 
Ich habe bei mir Alles bedacht, was mich bei des Herrn Rückkehr befällt: 
Mit Schellen an den Beinen muß ich die Mühle drehn, wo's Hiebe ſetzt, 

20 Auf dem Feld' arbeiten; nichts von dieſem verwirrt mich nun, als unerhört. 
Was dann ſich über Erwarten gut trifft, acht' ich Alles als Gewinn. 
Doch du zauderſt ihn anzutreten; red' ihn anfangs zärtlich an. 

Demipho. 
Sieh, da kommt ja meines Bruders Sohn daher, der Phädria. 
Phädria. 
Willkommen, Onkelchen. 
Demipho. 
Danke; wo iſt Antipho? 
Phädria. 
25 Daß bu geſund biſt — ' 
| - Demipho. 
Glaub's ſchon; doch antworte mir. 
Phädria. 
Er iſt hier und wohl; doch geht es dir in Allem gut? 
Demipho. 
O möcht' es! ; 
Phädria. 
Nun, was giebt es? 
Demipho. 
Fragſt du, Phädria? 
Eine ſchöne Heirath habt ihr indeß zu Stand' gebracht! 
| Phädria. 
Wie, da rum biſt du ihm böſe? 
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Geta. 
Sieh mir den Gauner an! 
Demipho. 
30 Ich ſollte dem nicht böſe ſein? Ich brenn', ihn ſelbſt 
Vor Augen zu ſehn, damit er erfahre, durch eigne Schuld. 
Sei der mildeſte Vater von ehemals der ſtrengſte jetzt. 
Phädria. 

Er hat doch nichts begangen, Onkel, daß du zürnſt. 
Demipho. 

Ja, ja; 's ift eins wie's andre. Alle find fid) glich. 

35 Kennt man den Einen, kennt man Alle! 
Phädria. 
So iſt's nicht! 

Demipho. 

Hat dieſer gefünbigt, ift jener zur Vertheid'gung da; 

Hat's jener, iſt dieſer bereit; 's wäſcht eine die andre Hand. 

Geta. 

Der Alte mahlt die Wahrheit blindlings gut genug. 
Demipho. 

Denn wär's nicht ſo, ſo ſtünd'ſt du, Phädria, ihm nicht bei. 
Phädria. 

40 Nun, Onkel, geſetzt, daß Antipho was begangen hat, 
Wodurch ſein Vermögen oder Ruf beſchädigt wär', 

So hab' ich nichts dawider, wenn er den Schaden trägt; 
Doch wenn Jemand im Vertrauen auf ſeine Verſchlagenheit 
Für unſre Unerfahrenheit Fallſtricke legt, 

45 Und ſiegt; iſt das denn unſre, oder der Richter Schuld? 
Die oft dem Reichen nur aus Neid ſein Recht entziehn, 
Vielleicht auch aus Mitleiden gönnen dem Aermeren. 

Geta. 
Wenn ich nicht den Handel kennte, gäb’ ich dieſem Recht. 
Demipho. 
Allein, wie ſoll der Richter erkennen, daß das Recht 

50 Auf deiner Seit' ift, wenn du kein Sterbenswörtchen ſprichſt, 
Wie jener gethan hat? 

Phädria. | 
S ijt ihm ergangen, wie ſich's me 
Für einen beſcheidnen Jüngling. Als man vor Gericht 
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Ankam, verfagte die Ned’ ihm, die er fid) ausgedacht; 
So ſehr entriß dem Beſcheidenen Furcht die Beſonnenheit. 
Geta. 
55 Er macht's vortrefflich; doch tret' ich zum Alten ſelbſt heran. 
Willkommen! Ich freue mich, Herr, dich wohl zu ſehn. 
- Demipho. 
85 : „ Ach, ſieh, 
Mein trefflicher Wächter! Danke, Familienſtütze, du! f 
Dem ich von hier fortgehend meinen Sohn empfahl. 
Geta. 
Schon lange hör' ich, wie du uns insgeſammt verklagſt 
60 Mit Unrecht; doch mit dem allergrößten Unrecht mich. 
Denn was ſollt' ich in dieſer Angelegenheit dir thun? 
Vor Gericht zu reden verbietet dem Sclaven das Geſetz, 
Selbſt Zeugniß abzulegen. 
Demipho. 
Geb' ich Alles zu. 
Auch das: Der unerfahrne junge Menſch hat ſich geſcheut; 
65 Du Sclav; gut. Aber war fie auch noch fo nah verwandt, 
Warum ſie nehmen? Konntet ihr nach dem Geſetz ſie nicht 
Ausſtatten? Sie ſah ſich nach einem andern Manne um. 
Aus welchem Grunde nahm er ſich, ſprich, eine arme Frau? 
Geta. 
Nicht Gründe, Geld nur fehlt'. 
Demipho. 
| Er mußt! es irgend wo 
70 Aufnehmen. 
1 Geta. - 
Ja doch, irgendwo, ift leicht geſagt. 
Demipho. 
Am Ende, wenn's denn gar nicht anders ging, um Zins. 
. Geta. 
Vortrefflich! wahrlich! Als ob, fo lang du lebſt, uns wer 
Was borgte! 5 | 
Demipho. 
Nein, es geht nicht; nein, es kann nicht gehn. 
Ich ſollte ſie ſeine Frau ſein laſſen? Nur einen Tag? 
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75 Sie hat's nicht beſſer haben wollen. Du mußt den Kerl 
Mir ſchaffen, oder doch nachweiſen, wo er wohnt. 
Geta. 
Den Phormio meint du? 
Demipho. 
Ja, den Beſchützer der Weibsperſon. 
Geta. 
Er ſoll gleich kommen. 
Demipho. 
Wo iſt Antipho? 
Geta. 
Nicht heim. 
Demipho. 
Geh', Phädria, ſuch' ihn, und führ' ihn zu mir. 
Phädria. ans 
Ich gehe ſchon. 
80 Das heißt, geraden Weges dorthin. 
Geta. 
Aha, zur Pamphila. 
Demipho. 
Ich geh' ins Haus nur, und begrüße die Götter dort. 2i 
Von da will ich denn zum Marke’, und ein paar Freunde mir 
Zur Hülfe rufen, daß ſie mir zur Seite ſtehn, o 
Und ich nicht ungerüftet bin, wenn Phormio kommt. 


Dritter Ae 


Erſte Seene. 
Phormio; Geta. 
Phormio. 


Alſo fortgelaufen, ſagſt du? Scheu vor des Vaters Anblic: 
Geta. 


1 
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en af ür Phormio. 
Phanium verlaſſen? 
Wut Geta. 
Richtig. 
Phormio. 
Und der Alte Wee 
Geta. ! 
Br 
Phormio. 


aiat Nun ſo liegt auf dir denn, Phormio, die ganze Laſt. 
Du Li s eingebrockt und mußt es nun auseſſen. Rüſte dich! 
a Geta. 
5 Bitte! 
Phormio. 
Fragt er — 
Geta. 
nici adis: Auf dir ruhet alle Hoffnung. 
pe Phormio. 
u Sieh ma | 
Wenn er fie nun zurückgiebt? S metit 
T G eta, 
Du biſt Schuld. 
Phormio. 
So, denk' ich, geht's. 
Geta. 
O hilf. 
; Phormio. 
Bringe den Alten. Ich hab' im Geiſte ſchon den Plan zurecht geſtellt. 
Geta. 
Und wie heißt er? 
Phormio. 
Wie anders, als daß Phanium bleibt und Antipho 
Frei von Schuld iſt, und des Alten ganzer Zorn auf mich ſich ſtürzt. 
5 Geta. 
10 O du tapfrer Freund und Helfer! Oft nur fürcht' ich, Phormio, 
Daß dich dieſe Tapferkeit endlich noch ins Fis bringt. 
Phormio. 
O, nur ſtill! 


Das hat nichts zu ſagen; ich kenn es, und mein Fuß ſtößt nirgends an. 
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Wie viel Leute meinſt du, daß ich bis zum Tod geprügelt hab'? 
Fremd' und Bürger gar! Je beſſer mir bekannt, je haufiger. 
15 Nun, und haſt du je vernommen, daß ich iniuriarum ſei belangt? 

Geta. 
Und wie das? 
. Phormio. 
Weil man nicht Netze Weihen oder Geiern ſtellt, 
Die uns ſchaden; ſondern jenen, die uns nichts thun, ſtellt man ſie. 
Denn die Einen bringen Vortheil, dort iſt alle Müh' umſonſt. 
Andern drohn von Andern Gefahren, wo man was abzwacken kann; 
20 Ich bin kahl; das weiß man. Meinſt du, überwieſen ſchleppt man mich 
Heim, zur Arbeit? Einen Freſſer füttern ſie nicht, und thun ganz recht, 
Wenn ſie nicht für Bosheit Wohlthat mir zu erwidern ſind gewillt. 
Geta. 
Sicher iſt, daß nach Verdienſten Jener nie dir danken kann. 
Phormio. 
Nein, vielmehr, daß keiner dem Gönner nach Verdienſten danken kann. 
25 Daß du geſalbt und wohl gebadet ohne Beitrag kommſt zum Mahl, 
Höchlich unbekümmert, indeß ſich der mit Sorg' und Koſten plagt; 
Während für dein Wohlbefinden jener ſich abquält, und du lachſt, 
Früher trinkſt, dich früher hinſetz't; ein Zweifelmahl wird vorgeſetzt — 
Geta. 
Zweifelmahl? 
Phormio. 
Ei, wo man zweifelt, was man wohl zuerſt genießt. 
30 Wenn du bei dir ſelbſt betrachteſt, wie das ſüß und theuer ſei, 
Hältſt du den nicht, der dir's bietet, für einen gegenwärtigen Gott? 
Geta. 
Sieh den Alten! Halt dich tapfer; denn der erſte Anlauf gilt! 
Hältſt du den aus, kannſt du jenen ſpäter drillen, wie's beliebt. 


eit ee 


Demipho mit feinen Rechtefreunden, dem Hegio, Cratinus und Crito; 
die Vorigen. 


: Demipho. 
Geſteht nun, habt ihr irgend wen empfindlicher 


N 
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Mißhandeln ſehn, als hierin mich? Drum helft mir nun, 
Ich bitt' euch. 
Geta. 


Der ift raſend. — 
Phormio. 
Sorge du doch nicht! 
Ich will ihn ſchon kuranzen. Bei der Götter Treu! 
5 So leugnet Demipho, Phanium ſei ihm verwandt? 
Daß ſie ihm verwandt ſei, leugnet Demipho? 


Geta. 
Sa wohl. 
S emipbo. 
Das ift er ſelber, denk' ich, von dem ich ſprach. Nun kommt! 
Phormio. 
Und er wiſſe nicht, wer ihr Vater geweſen ſei? 
Geta. 
Ja wohl. 
Phormio. 
Und er wiſſe nicht, wer Stilpho geweſen ſei? 
Geta. 
Ja wohl. 
Phormio. 


10 Ja ja, die Arm' iſt dürftig; da kennt man den Vater nicht, 
Mißachtet fie ſelbſt; ſeh' einer, was der Geiz nicht thut! 


Geta. 
Beſchmitze den Herrn nicht, ſonſt bekommſt du auch dein Theil! 
Demipho. 
2 Der Freche! Fällt er mich gar noch mit Vorwürfen an! 
; Phormio. 


4 Dem jungen Manne kann ich nicht eben böſe fein, 

t 15 Wenn er jenen nicht gekannt hat. S war ein alter Mann, 
É Arm, immer bei ber Arbeit, ber auf bem Lande fich 

P Meiſt aufhielt; er hatte von unſerm Vater dort ein Feld 

T Gepachtet; indeſſen hat's der Alte mir oft erzählt, 

Wie dieſer ſein Verwandter ihn nicht beim Weg' anſäh'. 
| 


20 Und was für ein Mann! Im Leben faf ich 'nen beſſern nicht. 
- Geta. 
Bedenke jenen und dich mit ſolchem Gered'! 
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Phormio. 
O geh 
Zum Henker! Hielt ich ihn nicht ſo hoch, ich fing gewiß 
Nicht ſolche Feindſchaft mit eurer Familie an um die, 
Die jener nun jo wenig menſchlich von ſich ftößt. 
Geta. 
25 Hört nun der Schurke den Herrn zu ſchmähen endlich auf? 


Phorm io. 
Verdient er's doch! : 


| Geta. 
Was fagft bu? Zuchthaus! 
Demipho. 


Geta. 


Geſetzzuſchneider, Beutelſchneider! 
Demipho. 
Geta, he! 
Phormio. 


Geta! 
Du 


(Antworte!) 
Geta. I mn, 
Wer ruft? Ha! 
Demipho. 
Schweig! 
Geta. Né CM 
Er hat, bevor bu kamſt, 
Schmähreden, die nicht du, die er verdient, 
30 Nicht abgelaſſen auszuſtoßen. 
Demipho. 
Laß nur ſein. 
Mein junger Herr, zuvörderſt bitt' ich, mit Vergunſt, 
Wenn du ſo gütig ſein willſt, Rede mir zu ſtehn; ten hut n 
Wer iſt denn jener, dein Freund, geweſen? Erklär' es mir, 
Und wie er mit init verwandt zu fein behauptete. 
Phormio. un BE 
35 Du fragſt 4 aus, als wüßteſt du's nicht. ul totae 
‚Demippe. 111 Maid Ei 


ite 


] Ich ire es? egi dull 0€ 


Phormio. 
19k i: Sal ma 
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Demipho. 
Ich ſage nein, du ja. Hilf meinem Gedächtniß nach. 
Phormio. 
Wie, kennſt du nicht deiner Schweſter Sohn? 
Demipho. 
Du marterſt mich! 
So nenne den Namen! ö 
Phormio. 
Den Namen? 
Demipho. 
Ja; was ſchweigſt du nun? 
T Phormio. , 
Zum Henker, ift mir der Nam’ entfallen! 
Demipho. 
Wird's? 
Phormio. 
(Wenn du 
40 Dich erinnerſt, Geta, gieb ihn mir unter den Fuß.) Oho! 
Du willſt mich belauren, als wüßteſt du nichts. Ich nenn' ihn nicht! 
f 1 Demipho. 
Ich dich belauren? 
f Geta. 
(Stilpho.) 
Phormio. 
Nun, was ſchiert's auch mich, 
Sein Nam' iſt Stilpho. 
Demipho. 
Wie? g 
, Phormio. 
Den Gtilpfe kennſt du doch! 
Demipho. 
Ich kenn' ihn weder, noch iſt mir irgend wer verwandt 
45 Des Namens. i 


1 
|. 
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Phormio. 
Wirklich? Und ſchämſt dich nicht vor dieſen hier? 
Dagegen, wenn er ein zehn Talente hinterließ — 
Demipho. 


Daß Gott dich ſtrafe! 


—o0$4) 336 60 — 


Phormio. 
Wärſt du bereit, der Reihe nach 

Von Ahn und Urahn herzuleiten euren Stamm. 

Demipho. 
Sehr richtig; wär' ich aufgetreten, hätt' ich auch 

50 So ihre Verwandtſchaft nachgewieſen; thu du's auch. 
Wie iſt ſie verwandt? 
Geta. 


Brav, Herr, ganz recht. Du, hüte dich! 


Phormio. 
Ich hab' es klar erwieſen, da wo's nöthig war, 


Vor Gericht. Warum hat's da nicht, wenn's nicht richtig 


Dein Sohn widerlegt? | 
Demipho. 


war, 


O, ſprich mir nicht von meinem Sohn, 


55 Von deſſen Dummheit ich nicht nach Würden reden kann. 
Phormio. 
Nun denn, da du ſo weiſe biſt, geh zum Magiſtrat, 
Daß er in derſelben Sache noch ein Urtheil füllt; 
Da du doch allein hier herrſcheſt, allein befehlen kannſt, 
Daß in einer Sache zweimal Recht geſprochen wird. 
Demipho. 
60 Obgleich mir Unrecht angethan iſt, eh' ich doch 
Mich vor Gericht herumſchlepp', und dich reden hör', 
Als wär' ſie meine Verwandte, wie das Geſetz befiehlt 


Sie auszustatten, nimm fünf Minen und führ' fie heim. 


Phormio. 
Ha ha ha! ein naiver Vorſchlag! 
: Demipho. 
Nun, verlang' ich denn 
65 Unbilliges? oder verſagſt du mir ſelbſt gemeines Recht? 
Phormio. i 
Nun bitt' ich einen, will denn das das Geſetz etwa, 
Daß nach einer Kebseh' fie um Lohn entlaſſen wird? 
Oder will's, damit eine Bürgerin nicht in Schande fällt 
Aus Armuth, daß ſie dem nächſten Freunde gegeben wird, 
70 Mit ihm allein zu leben? Und das verbieteſt du! 


Demipho. 
Dem Nächſten, ja wohl, doch wie und warum denn uns? 
Phormio. 
O geh', 
Das nennt man Kohl aufwärmen! 
Demipho. 


So? doch laſſ' ich nicht ab, 
Bis ich's durchgeſetzt. 
Phormio. 
Du faſelſt. 
Dem ipho. 
Thu' ich's? Laß mich nur! 
Phormio. 
Und am Ende, Demipho, haben wir nichts mit dir zu thun. 
75 Dein Sohn iſt verurtheilt, und nicht du; dein Alter war 
Zu vorgerückt, um jene zu nehmen. 
Demipho. 
Alles das, 
Was ich jetzt ſage, denk' nur, ſpräche zu dir mein Sohn; 
Sonſt werf ich ihn mit ſamt der Frau zum Haus hinaus. 
Geta. 
(Er iſt wüthend.) 
Phormio. 
O, du beſinnſt dich wohl eines Beſſern noch. 
ö Demipho. 
80 So fir und fertig biſt du zu ſtetem — 
Unfeliger! - 
Phormio. 
(Er fürchtet uns, wie er auch ſich ſtellt.) 
Geta. 
(Der Anfang iſt bir - gelungen.) 
Phormio. 
Lieber, trag', P 
Was einmal nun zu tragen ijt; jo ſteht's dir an. 
Laß uns gut Freund ſein. 


PP ĩ²· ] ² Q ERU DIL pnm iem 
2 e —! 
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Demipho. 


Pack' dich mit deiner Freundſchaft fort! 
85 Von dem ich weder was ſehen noch was hören mag. 


22 
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Phormio. 
Wenn ihr euch vertragt mit einander, haſt du an ihr wen, 
Dein Alter zu pflegen; ſieh dein graues Haar doch an! ^ 
Demipho. 
Dich mag ſie pflegen, behalt ſie! 
Phormio. 
Hu, wie zornig. 
Demipho. 
Gut! 
Genug der Worte. Nimmſt du das Weib nicht bald zurück, 
90 So werf' ich ſie aus dem Hauſe. Baſta, Phormio! 
Phormio. 
Wenn du jene anders anrührſt, als es der Freien ziemt, 
Werf' ich 'nen Proceß an den Hals dir. Baſta, — 2 itj 
Wenn's nöthig würde, bin ich zu Haufe, bu. > n 
Geta. 2 
Verſteh'. (Ph. geht ab.) 


Dritte Scene, 
Die Vorigen; außer Phormio. 


Demipho. 
In was für Noth und Kummer nun da mein Sohn mich ſtürzt, 
Daß er ſich und mich in dieſe Heirath hat verſtrickt! 
Und kommt mir auch nicht vor Augen. Wenigſtens wüßt' ich doch, 
Was er ſelbſt von dieſer Sache denkt und was er meint. 
5 Geh; ſieh, ob er endlich oder noch nicht zu Haufe p^ 
G eta. 


Ich geh'. 
Demipho. 
— Sor ſeht nun, wie es um dieſe Sache ſteht. 
Was thu' ich? Hegio, rede. 


Hegio. inns En 
Ich? Cratinus hier Inu Jr! 
Wohl eher, dünkt mich. 
Demipho. 
Rede, Cratinus. 
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Cratinus. 
Meinſt du mich? 
. was — Vortheil bringt, das mußt du thun. 

10 Das mein ich: Was dein Sohn bei deiner Entfernung hier 
Gethan hat, wieder ins Gleis zu bringen, iſt recht und gut. 
Und das wird gehen. Dixi. 

a a ! Demipho. 

Sprich nun, Hegio. 
Hegio. 
Ich ER daß der nachdenklich ſpricht; inbef fo geht s, 
Viel Köpfe, viele Sinne; jeder hat feine Art. 
15 Mir ſcheint's nicht thunlich, was geſetzlich geſchehen iſt, 
Rückgängig zu machen, und ſchändlich auch. 
Demipho. 
Nun, Crito, ſprich. 


Crito. 
Ich bitte mir noch Bedenkzeit aus; die Gad) ijt ſchwer. 
Hegio. 
Wenn du ſonſt nicht was zu befehlen Haft — 
; * 


E bin viel ungewiſſer als je. 
Geta. 
Sie ſagen, nein, 


Ihr macht es gut; 


20 Er iſt nicht zurück. T 
Demipho. 


18 Ich werde, bis der Bruder kommt, 
— was ber mir hierin räth, das will ich thun. 
Indeſſen ſeh ich im Hafen nach, wohin er geht. 

; Geta. + 
Ich aber jud), ihm alles zu jagen, den Antipho. 
Indeß da ſeh ich ihn E zur ndum Zeit fid) nahn. 


9 irse 1 
?Intipbo; Geta. 


Antipho. 
Antipho, wahrlich mit dieſem Weſen verdienſt du den allerſchärfſten 
TI Tadel. 
22° 
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So davon zu laufen! Dein Leben Andrer Schuß zu überlaſſen! 
Denkſt du, daß Andre deinen Vortheil mehr wahrnehmen, als du ſelber? 
Wie's auch ſonſt war, jene mußteſt du, die du im Hauſe haſt, en 
5 Daß ſie in deiner Treu betrogen nicht etwa ein Uebel träf”. 
Denn der Armen Heil und Hoffen ruht auf dir n ganz nn 
G eta. 
Auch wir, Herr, ſchelten dich hier ſchon lange, daß du engen biſt. 
Antipho. 
Dich eben ſucht' ich. 
Geta. ö 
Doch hat's deshalb keineswegs an uns vien. : 
Antipho. uw cl 
O Sprich, ich bitte dich, wie ſteht es um meine Gad) und um niub Glück 
10 Schwant es dem Vater? 
Geta... 
Noch nicht. 
Antipho. 
Darf ich Hoffnung n 
Geta. 
Ich "" nicht. 
Antipho. 
Ah! 
Geta. 
Doch Phädria hat nicht nachgelaſſen, für dich zu kämpfen. 
Antipho. 
S b — Art. 
Geta. 
Und ferner hat Phormio ſich wieder als einen rüſtigen Mann ng 
Antipho. 
Was hat er gethan? 
Geta. 
Den zornigen Alten mit Worten gut i ER 
Antipho. 
Brav, Phormio! 
Geta. 
Und was ich ſelbſt vermocht' — 
Antipho. eim 
E O Geta, ihr meint es alle qut. 


— 31 G4 
G eta. 


15 Das, wie gejagt, ift der erſte Ausfall. Noch ijt alles gut und ſtill. 


Vater will den Onkel erwarten, bis er kommt. 


Antipho. f 
Wozu? 
Geta⸗ 
Er ſagt, 
Seinem Rathe nach woll er handeln, was die Sache anbetràj". 
Antipho. 


Geta, wie fürcht' ich, daß der Onkel wohlbehalten nach Hauſe kehrt! 
Denn von ſeinem Ausſpruch, hör' ich, hängt ja Leben und Tod nun ab. 


| Geta. 
. 20 Phädria kommt. 
Antipho. 
Wo? 
Geta. 


» Tee 


Eben tritt er dort aus ſeinem Gymnaſium. 


Fünfte Scene 
Phädria; Dorio; bie Vorigen. 
Phädria. 
Dorio, höre mich! 
Ich Höre nicht. 
Phädria. 


Ein Wort nur! 
Dorio. 
DO ſo laß mich doch! 
Phädria. 


Dorio. 


Höre doch! 
Dorio. 


Tauſendmal an anzuhören ekelt mich. 
i Phädria. 
Doch nun red ich, was 10 qos hören wirft. 
Dorio. 
ini | 4 ht Ich höre, wich 
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Phädria. 
5 Laß dich erbitten, die drei Tage warte nur. Wo willſt du n 
Dorio. Li 
'S wär' auch ein Wunder, wenn du was Neues brichteſt 
Antipho. 
Ah! 
Ich fürchte, der Sclavenhändler — 
Geta. 
Stricke ſein eignes da 
| | Phädria. | TUE TTE TT 
Wie, du glaubft mir nicht? rt ee M: 
Dorio. 


Du weiſſagſt. uittot dise db E 


Phädria. 
Wenn ich mein Wort verpfände? 
Dorio. 


Phädria. 
Dieſe Gutthat ſoll dir reiche Zinſen tragen. 
Dorio. 


Du ſpaßt! 


i Redensart. 
Phädria. N 
10 Glaube mir, du ſollſt dich freuen! Ja, das ſollſt du! 


Dorio. PUN 
| Sirngeſpinnſt! 
Phädria. 


O verſuch's; die kurze Zeit nur! n Raw o6 
9$ otio. 
Immer die alte Leier noch! 
| Phädria. 
Lieber Vetter, lieber Vater, lieber Freund — 
Dorio. 
O ſchwätz' du nur! 
Phädria. x i 
Kannſt du denn ſo harten Sinnes, fo ganz unerbittlich fein, 
Daß dich keine Bitten rühren, kein Erbarmen e Rn 
Dorio. sr Run mod 
15 Kannſt du denn ſo unverſtändig, ſo confus ſein, Phädria, 


Daß du mich am Seile führen, das Mädchen umſonſt entführen willſt? 


UF 
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. Antipho. 
Ach, der Arm’ ! 
tibns; Phädria. 
19 24 O, daß er Recht hat! 
Geta. 
Wie ſind beide ſelbſt ſich gleich! 
Phädria. 


Und daß Antipho mit ſeinen Nöthen jetzt beſchäftigt iſt, 
Wo mich dieſe Uebel treffen! 
Antipho. 
Ah, was haſt du, Phädria? 
Phädria. 
20 Antipho, du Glückskind! 
ae Antipho. 
Wär ich's! 
Phädria. ] 
Der im Haus hat, was er liebt! 
Der mit ſolchem Uebel niemals ſich herum zu ſchlagen hat. 
Antipho. 
Ich, im m Ja, nach dem Sprichwort halt' ich an dem Ohr den Wolf 
— ta ich, wie ich ihn laſſen, noch wie ich ihn ert Mw 


& 77 Soric. 
— T geht's mir mit bem ba. 
— Antipho. 


O du Kuppler durch und durch! 
25 Hat er was begangen? 5 
Phädria. 
Der da? Der verhärtete Böſewicht! 
Meine Pamphila verkauft er. 
Geta. 
Wie, verkauft er? 
Antipho. 
Was, verkauft? 
Phädria. 
Ja, verkauft! i 
Doris. 
O ungeheure Schandthat! Seine eigne Magd! 
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Phädria. 

Und ich fleh' umſonſt zu warten, und dem Andren das Wort zu entziehn, 

Nur drei Tage, bis die Freunde mir das verſprochne Geld gebracht. 

30 Wenn ich es dann nicht gebe, wart' er auch nicht eine Stunde mehr. 

Dorio. 

Trefflich! 
Antipho. 

Dorio, die erbetne Friſt iſt kurz, gewähre ſie. 

Gern vergilt er dir es doppelt, was du Gut's an ihm gethan. 
Dorio. 

Worte! 
Antipho. 


Kannſt du's ſehn, daß künftig Pamphila dieſer Stadt entbehrt? 


Ja noch mehr, daß ihre Liebe fo getrennt wird, kannſt du's ſehn? 


Dorio. 
35 Ich ſo wenig wie du. 
Geta. 
Daß ſämmtliche Götter dich ſtraften nach Verdienſt! 
Dorio. 


Wider meine Gewohnheit hab' ich dich ertragen, mondenlangů„ 
Weinend, verſprechend, doch nichts bringend. Nun iſt gegen alle das 
Einer da, der giebt und nicht weint; räume dem Beſſern denn den FERN 
Antipho. 
Wahrlich, wenn ich mich recht erinn're, wurde dir früher ein 1 
40 Zur Bezahlung zugeſtanden. 
Phädria. 19 10 
Richtig. 
Dorio. 
Nun, und leugn' ich das? 
Iſt er vorüber? MS M 
Dorio. 
Nein, doch dieſer kommt ihm zuvor. 
Antipho. 


Und ſchaͤmſt dich nicht? 


Dorio. 
Gar nicht. Wenn's mir nur was einbringt. 


3 
| 
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Geta. 
S üngerbaufen ! 
Phädria. 
Dorio, 
Iſt's denn aber recht! 
Dorio. 
So bin ich nun; ſteht's dir an, ſo nimm vorlieb. 
Antipho. 
Und ſo täuſch't du den? 
Dorio. 
Mit nichten, Antipho; nein, er täuſcht mich. 
45 Denn was ich bin, wußte dieſer, ich hielt für was anders ihn. 
Er hat mich betrogen; ich bin, wie ich war, noch gegen ihn. 
Doch wie dies auch ſein mag, will ich dies thun: Morgen will das Geld 
Der Soldat mir bringen, ſagt er; bringſt du's früher, Phäpria, 
Gilt mein Grundſatz: Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt. Und ſo Lebwohl. 


Sechste Scene 
Phädria; Antipho; Geta. 


Phädria. 
Sagt, web thu' id? Wie verſchaff ich, Armer, raſch mir — Glo? 
Der ich weniger hab' als gar nichts. Wenn ſich der erbitten ließ, 
Nur drei ^ 'é war verſprochen! 

Antipho. 

Laſſen wir denn, Geta, den 
Elend werden, der ſo eben, wie du ſagſt, mir freundlich half? 
5 Laß in feiner Noth uns zuſehn, ob Vergeltung möglich jei: 


Geta. 
Freilich wär' es billig. 
8 
Nun denn, friſch, du kannſt es ganz allein. 
3 Geta. 
Was denn? ö 
Antipho. 
Geld aufbringen. 
Geta. 


Gerne, wenn du nur auch ſagſt, woher. 
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Antipho. 
Iſt nicht Vater hier? 
Geta. 
Und weiter? 
3E n tip b o. 
Dem Weiſen ift ein Wort genug. 
Geta. 
Meinſt du? 
Antipho. 
Freilich. 
Geta. 
Schöne Streiche! Geh' mit ſolchem Rath mir for! 
10 Ich kann lachen, wenn deine Heirath mir nicht ſchweres Trübſal bringt; 
Und ich ſollt' in dieſen Nöthen neue Qual mir ſuchen? Nein. 


33 zu 


9in tip b o. 3 
S iſt die Wahrheit! | cadis 
Phädria. 
Wie? bin ich euch, Geta, fremd? 
Geta. 


O keineswegs; 
Aber iſt das noch zu wenig, daß der Alt' uns allen zürnt? 
Sollen wir ihn noch reizen? jeder Abbitt' allen Weg "e n? 
Phädria. 20 
15 Soll vor meinem Aug' ein Andrer ſie von hier — Ga! i 
Wohl, fo fprecht zu mir, jo lang! ich unter euch bin, Antipho, 
Seht mich an! 
An tipho. g m dnd 
Wozu das? Oder was ſoll das temen ben eps 9 
Phädria. 
Wo von hier fie hingebracht wird, folg' ich ihr, [o viel ſteht feſt. 
Oder ich ſterbe. 
* Geta. 
Wenden's die Götter! Was du auch thun magſt, nur gemach! 
Antipho. 
20 Such' ihm irgend wie zu helfen. 
Geta. 
Irgend wie? Wie? 


FFP ˙ —ůrb ĩʃ!4—?—2 con to 


r 77 


m 


—99 347 699 


Antipho. 
| Bitte, thu's! 
o er gue Misi, eui das mehr oder minder uns ſchmerzt. 
Geta. 
Nun, ich denk' ich kann ihm helfen. Aber, aber, uns 5 gehre ſchlimm! 
Antipho. 
Fürchte nichts; wir tragen mit bir Gut’ und Böſes, wie ſich's trifft. 
Geta. 
Welche Summe haft bu nöthig? Sprich! 
Phädria. 
O dreißig Minen nur. 
f Geta. 
25 Dreißig, Phädria? bie ift raſend theuer! 
Phädria. 
„ Spottwohlfeil ſogar. 
G eta. 
Wohl, id) mill fie ſchaffen. 
Phädria. 
Liebſter! 
Geta. 
Fort nur! 
TEX. 
Aber bald! 
nnn er 
Sogleich! 
Doch zu meinem Plane bac, ich als Gehülfen den Werd. 
Antipho. x: 
Sí zur Hand! Dem leg' an Laſt auf, was du wiuſt; er trägt es dir. 
Das iſt ein wahrer Freund dem Freunde. 
Geta. 
OGrutz; jo laß uns raſch zu ifm. 
Antipho. 
30 Habt ihr meine Hülfe nöthig? 
Geta. 
Gar nicht. Geh' du nur nach Haus, 
Um das arme Kind zu "- die vor Furcht gewiß halbtodt 
Dort verzagen will. 
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Antipho. 
Was Lieberes trüg' mir ſchwerlich einer auf. 
Phädria. 1% 
Wie gedenkſt du's anzufangen? 
Geta. 
Unterwegs. Jetzt fort von hier. 


D 


er!; Art 


Erſte Scene, 
Demipho; Chremes. 


Demipho. 
Nun, Chremes, was nach Lemnos dich von hier geführt, 
Bringſt du die Tochter mit dir? 

Chremes. 

Nein. 
Demipho. 
Warum denn nicht? 

Chremes. 
Wie ihre Mutter mich länger hier verweilen ſah, nm ns dien 
Zudem das Alter ber Tochter meine Säumigkeit 

5 Nicht länger ertrug, find, ſagt man, fie und die Ihrigen 

Zuſammen hieher gezogen. i 

Demipho. 

Was hat dich ſo lang' 

Denn alſo dort gehalten, nachdem du dies gehört? 

Chremes. b 
Eine Krankheit, wahrlich, hielt mich. ME e Rage 1 

Demipho. 

Wie und woher? 
Chremes. i LN 


Du fragſt? 2 
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Das Alter ſelbſt iſt Krankheit. Doch ſie ſind geſund, 
10 Wie mir ihr equi geſagt hat, ſeitdem angelangt. 
. Demipho. 
Du weißt, was indeß dem Antipho hier begegnet iſt? 
Chremes. 
Ja freilich. Es ſtört mir meine Pläne ganz und gar. 
Denn geh' ich mit einem Fremden dieſe Verbindung ein, 
So muß ich alles erklären, wer und woher ſie ſei. 
15 Daß du mir ſo ergeben, wie ich mir ſelber, ſeiſt, 
Wußt' ich. Doch wenn fid) ein Fremder mir verſchwiegern will, 
So ſchweigt er ſo lange, als er freundlich zu mir ſteht; 
Doch zanken wir uns, fo weiß er mehr, als nöthig thut. 
Ich fürchte ſo ſchon, meine Frau erfährt's einmal. 
20 Geſchieht das, muß ich mit leerer Hand zum Kauf’ hinaus. 
Denn von all dem Meinen gehöͤr' ich ſelbſt allein mir an. 
Demipho. à; 
Ich weiß es leider und eben das bekümmert mich. 
Auch werd' ich nicht müde, fonbern ſetze Alles dran, 
Bis, was ich dir verſprochen, ift in's Werk geſetzt. 


Zane ite See un e. 


Geta. 

Einen ſchlaueren Burſchen hab' ich niemals noch geſehn, 

Als dieſen Phormio. Wie ich daheim ihm ſagen will, 

Daß wir Geld gebrauchen, und wie's anzuftellen ſei, 

War's kaum zur Hälfte geſprochen, wußt' er ſchon Beſcheid. 
5 Er freute ſich, pries mich, fragte nach dem Alten gleich, 

Und dankte den Göttern, daß Gelegenheit fid bt, 

Auch dem Phädria zu zeigen, daß er nicht minder ihm, 

Als dem Antipho⸗ befreundet ſei. Ich hieß am Markt 

Den Burſchen warten; dort brächt' ich den Alten hin. 

10 Doch ſieh' ihn ſelbſt! und der Andre? Holla, Phädria's 
Papa iſt auch da! Doch ich Eſel, was fürcht' ich denn? 
Etwa, weil ich ſtatt Eines Zweie berücken kann? 

Ich denk eine doppelte Hoffnung iſt doch vorzuziehn. 
Indeß ich bleibe beim Erſten ſtehn. Giebt der, nun gut; 
15 Iſt nichts von dem zu holen, pack' ich den Andern an. 


—oo$»2) 350 ($48.09. — 


Dritte Scene, 
9(ntipbo; Geta; Chremes; Demipho. 


9(n tip bo. 
Ich bin begierig, wie früh Geta nach Haufe kehrt. 
Doch wie? Der Onkel bei dem Vater? Wehe mir! 
Wie fürcht' ich, daß er dem Vater ſchlimmen Rath ertheilt! 
Geta. | 
Ich trete heran. Willkommen, lieber Chremes. 


Chremes. 
Dank', 


5 Geta. 

Geta. 
Daß du geſund biſt, freut mich. 

Chremes. 

Glaub's. 
Geta. 
Wie geht's? 
Chremes. 


So bunt; wie's pflegt, bei der Heimkehr. Manches Neue auch. 


Geta. 
Ja wohl. Von Antipho haſt du ſchon gehört? 
Chremes. 
Ich hab's. 
Geta. 
Du hatteſt's ihm wohl geſagt? Abſcheulich, Chremes, is, 
So angeführt! 15 
Demipho. 
So eben ſprachen wir davon. 7 
Geta. 
10 In Wahrheit, ich dachte auch ſo eben herum bei mir; 
Und denk', ich hab' ein Mittel gefunden. 
Chremes. 
Geta, du? 
Demipho. 
Welch Mittel? 
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Geta. 
Wie von dir ich geh', von ungefähr 
Kommt Phormio. 
Chremes. 
Welcher Phormio? 
Demipho. 
Der, der die — 
Cbremes. 
Verſteh'! 
Geta. 
Da dacht ich: Fühle dem Burſchen doch einmal den Puls! 
15 Ich nehm' ihn mir bei Seit' und ſage: Phormio, 
^—— Sd dachte doch, wir ſuchten lieber mit Freundlichkeit 
Dies beizulegen unter uns, wie mit Zank und Streit. 
Mein Herr ſieht's Geld nicht an und Proceſſe mag er nicht. 
Denn freilich ſeine Freunde alle mit einem Mund 
20 Beſtürmen ihn, daß er ſie gleich nur aus dem Hauſe wirft. 
Antipho. 
Was hat der vor? Wo will er hinaus? 
Geta. i 
Du denkſt, das Recht 
Nimmt den in Strafe, wenn er ſie aus dem Hauſe jagt? 
Da ſind wir nicht bange; der macht dir die Hölle heiß, 
Wenn du mit dem anbindeſt; was der reden kann! 
25 Und geſetzt, er verlöre; nun, was iſt's am Ende denn? 
Es geht ja nicht um's Leben; um ein paar Stückchen Geld! 
Wie ich merke, daß der Burſche dadurch kleinlaut wird, 
Sag' ich, wir ſind allein hier, ſprich, was forderſt du, 
Das er dir in die Hand drückt, wenn er vom Proceß abſteht? 
30 Hinaus muß ſie einmal, mach uns nicht das Leben ſchwer. 
Antipho. 
Hat der den Verſtand verloren? 
Geta. 
Denn das weiß ich * gi 
Wenn du irgend forderſt, was nur recht und billig iſt, 
Wie er denn ein guter Mann iſt, wechſelt ihr auch nicht 
Drei Worte zuſammen. 
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Demipho. 
Wer hieß ſo dich reden, du? 
Chremes. 
35 Im Gegentheile, ſichrer kommen wir nicht dahin, 
Wohin wir wollen. 
Antipho. 
Ich bin des Todes! 
Chremes. 
Weiter nur! 
Geta. 
Zu Anfang war der Menſch verrückt. 
Demipho. 
Was fordert' er? 
Geta. 
Was? Gar zu viel. 
Chremes. 
Wie viel denn? ſprich! 
Geta. 
Gäb' einer ihm 
Ein großes Talent — 
Demipho. 
Die Peitſche, ſag' ich! Unverſchämt! 
Geta. 


40 Das ſagt' ich gleich: Wie wenn er die einz'ge Tochter nun 


Ausſtatten ſollte? Wenig, wahrlich, half es ihm, 

Sie auszuſetzen, wenn eine andre die Mitgift heiſcht. 
Ich ſchweige lieber von ſeinem Unſinn. Kurz zu ſein, 
So war am Ende der Enden dies ſein letztes Wort: 


45 Ich wollte, ſagt' er, des Freundes Tochter von Anfang an 


Mir ſelbſt zum Weibe nehmen, wie's auch billig war. 
Denn ich dacht' in meinem Sinne mir ihr Elend durch, 
Daß 'ne Arm' in einem reichen Hauſe Sclavin ſei. 
Doch braucht' ich, ich muß nur offen alles eingeſtehn, 
50 Eine kleine Summ' als Mitgift, daß ich bezahlen kann, 


Was ich ſchuldig bin. Und jetzt noch, will nur Demipho 


Mir ſo viel geben, als mir meine Verlobte bringt, 


So verlang' ich gar nichts Beſſ'res, als nur ſie zur Frau. 
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Antipho. 
Ich weiß nicht, ob das Dummheit oder Bosheit iſt; 
55 Ob mit Bedacht, ob ohne Bedacht, begreif ich nicht. 
Demipho. 
Wie, wenn er bis über die Ohren in Schulden ſteckt? 
Geta. 
N Mein Land 
Iſt um zehn Minen verpfändet, ſagt' er. 
Demipho. trs 
Gut; ich geb's; 
Nur nehm er ſie. 
Geta. 
Dann mein Häuschen um andre zehn. 
Demipho. 
Oho! 
Das wird zu viel. 
Chremes. 
So ſchweig' doch! Nimm die zehn von mir. 
| Geta. 
60 Dann braucht die Frau eine Sclavin; ferner brauch' ich auch 
Ein wenig Hausrath, brauch' etwas zum Hochzeitsmahl; 
Für das zuſammen, ſagt' er, ſetzen wir wieder zehn. 
Demipho. 
So häng' er lieber mir gleich ſechshundert Proceſſe an! 
Nichts geb' ich! Hat der Schuft uns gar zum Beſten noch? 
Chremes. 
65 Still, bitt', ich geb' es; ſorge du nur, daß dein Sohn 
Sich die zur Frau nimmt, die wir wünſchen. 
Antipho. 
: Wehe mir! 
Geta, du haft mit deiner Lift mich umgebracht. 
Chremes. 
Da fie meinethalben fort kommt, zahl’ ich das Geld mit Recht. 
Geta. 
Berichte mich, ſagt' er, nur auch möͤglichſt bald davon, 
70 Ob ich dieſe bekomme, damit ich der aufſagen kann. 
Denn jene haben die Mitgift ſchon mir ausgemacht. 
i "A28 
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Chremes. 
Er ſoll's ſchon haben; künd' er nur dort den Handel auf, 
Und nehme dief'. 

Demiph o. 

Und das bekomm' ihm herzlich ſchlecht! 

Chremes. 

Es trifft ſich gut, daß ich grade das Geld hier bei mir hab’; 
75 Das Pachtgeld von den Lemniſchen Gütern meiner Frau; 

Davon entnehm' ich's, und ſage der Frau, du brauchteſt es. 


Vierte Seene. 
Antipho; Geta. 


Antipho. 
Du, Geta! 
G eta. 

He! bad '; 
Antipho. 
Was haſt du gethan? 

G eta. 

Die Alten jud 
Antipho. 

Und haſt du genug — ? 

e Geta. 


— 


Antipho. 
Wie, Mire od bli bit antwort'ft mir noch querfelbein? 
Geta. — 
Was ſoll's denn alſo? 
Antipho. : 
Was es foll? Durch dein Bemühen 
5 Bin ich ja gänzlich preisgegeben! Daß dich Gott 
Und Göttin, und die ganze Ober- und Unterwelt 
Zum böſen Beiſpiel ſtrafe. Dieſem trag' es auf, 


Ich weiß nicht; fo viel font es ſein. 


Wer aus dem Hafen will unter Klippen geſchleudert fein. di 


Was, Henker, zeigteft du denn auf dieſen faulen Fleck, 


10 Und nannteſt die Phanium? Daß der Vater nun erſt hofft,. 
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Sie konne verſtoßen werden? Wie, wenn Phormio 
Die Mitgift annimmt, und ſie dann heirathen muß? 
Was denn? 
Geta. 
Er nimmt tf ie ja aber nicht! 
Antip ho. 
Ich weiß; allein, 
Wenn ſie dann das Geld verlangen, nun, ſo gehn doch wir 
15 Am erſten in die Brüche. 
oft sg Geta. 
Alles, Antipho, 
Nimmt, von der ſchlimmen Seite betrachtet, ſchlecht fid) aus. 
Du pflückſt heraus, was gut iſt, und zeigſt das Schlimme vor. 


icham 


25 Betrachte nun auch dagegen: Wenn er das Geld annimmt, 


So muß er ſie nehmen, ſagſt du. Das geſteh' ich ein. 

20 Allein es wird zur Hochzeitsrüſtung ihm doch wohl 
Für die Einladung, für das Opfer ein wenig Zeit vergönnt. 
Indeſſen verſchaffen die Freunde, was verſprochen iſt. 
Damit bezahlt er. 

Antipho. 
Warum? was kann er ſagen? 
ee tfi f Geta. 
e enen O, 

Wie viel Vorzeichen haben mich ſeitdem erſchreckt! 

25 Ein fremder, ſchwarzer Hund iſt mir ins Haus gerannt; 
Eine Schlang' iſt von dem Dach gefallen in meinen Hof; 
Ein Huhn hat gekräht, der Seher hat's mir unterſagt; 
Der Opferſchauer verboten, und vor dem fürg'ten Tag 
Nichts Neues anzufangen iſt PORE get Grund. 

30 So wird es kommen. 

Antipho. 

Wenn nur! 


Geta. 
nutte i ti Gewiß; verlaß dich drauf. 
Der Vater! Fort! Dem Phädria ſag', das Geld ſei da. 
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Fünfte Seene. 
Demipho; Geta; Chremes. 
Demipho. 
Nur ruhig, ſag' ich, ich will ſchon ſorgen, daß er uns keine Flauſen macht. 
Ich gebe das Geld nicht aus den Händen, oder ich nehme Zeugen n 
Warum ich's geb' und wem ich's geb', erklär' ich. 6 
Geta. 
Vorſicht ohne Noth! 
Chremes. 
So we denn nur, und zivar bei Zeiten, fo fang’ ber er War da⸗ 
hin ſteht. 
5 Denn wenn die Andr' ihm ftärfer zuſetzt, weiſ't er uns perd zurück. 
Geta. - 
Das ift der Punkt. ipe. US 
à; : Demipho. 
So führ' mich alſo zu ihm. 
G eta. 
Gleich. 
Ehremes. 
Iſt das geſchehn, 
So geh' zu meiner Frau herüber, daß ſie mit dem Mädchen ſpricht, 
Und vor dem Abzug ſagt, ſie werde des Phormio Frau, daß ſie p) 
unà zürnt. 
Es paſſ' S jener mehr für fie, weil er ihr ja viel betannter [m 
10 Von unſrer Seite wär' ihr alles geleitet; was für Mitgift er 
Gefordert, hab' er 0 n 
Demipho. ß = 
Was zum Henker geht bid) das an? - 
Chremes. 
Viel, Demipho! 
Das Rechte thun reicht nicht allein hin, wenn der Ruf damit nicht 
ſtimmt. 
So wünſch' ich, — fie nicht verſtoßen ſich gane N ban cl 
4 Demipho. 
Das kann ich alles ſelbſt beſorgen. 
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Chremes. 
Zur Frau paßt beſſer doch die Frau. 
Demipho. 
15 Ich will ſie bitten. 
Chremes. 


Und ich bedenken, wo ich die Frau'n wohl ſuchen ſoll. 


Sechste Scene 
Sophrona; Chremes. 


Sophrona. 
Was beginn' ich Arme, welchen Freund und Rather ſoll ich ſuchen, 
Woher ſoll ich Hülf' erflehn? 
Denn mein Rath bringt meine Herrin, fürcht' ich, in unwürd'ge Lage. 
So entrüſtet trägt des Jünglings Vater, hör' ich, dieſe Heirath. 
xis. Chremes. 
5 Was für ne Alt’ ijf das, die [o ängſtlich aus des Bruders Haufe tritt? 
Sophrona. N 
Die Armuth drängte mich's zu thun, obſchon ich wußte, die Heirath wär' 
Ungültig; ich rieth aus Noth dazu, das Leben zu friſten unterdeß. 
Chremes. 
Wahrlich, täufcht mich mein Verlangen, oder wird mein Auge trübe? 
Sonſt iſt dies der Tochter Amme. 
Sophrona. 
Und ihn find' ich nicht 
Chremes. g 
5 8 Was thu ich? 
vr Sophrona. " 
10 Der ihr Vater ijt. 
"HN R Chremes. | 
Red' ich? wart’ ich, bis ich mehr von ifr vernehme? 
Sophrona. 
Könnt ich ihn nur jetzo finden, fürchtet id) nicht mehr. 
Chremes. 
: Sie ift es! 


Zu ihr denn! ni j 
: bo si Sophrona. 
Wer ſpricht da? 
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Chremes. 
Sophrona! 
Sophrona. 
Und kennt meinen Namen auch? 
Ehremes. 
Hieher ſieh! | 
Sophrona. 
Ums Himmels willen, ijt das Stilphe? 
5 
Nein. 
Sop E: na. 
Wie, nein? 
Chremes. 
Tritt ein wenig hier zur Seite, von der Thür weg, Sophrena. 
15 Du nennſt mich ferner nicht bei jenem Namen! 
Sophrona. ; 
Wie, jo biſt bu nicht 
Der pico für den du dich immer ausgabſt? MEET 


Chremes. : 
spi! S : 
i 1 j niunt 
Gopbrona. 
: Was ſcheuſt bu dieſe Thür? 
Chremes. 1 


Dadrinn ſitzt meine ſchlimme Hälfte eingeſperrt. Der Nam' indeß " 
Ward eh'mals fäalſchlich angenommen, daß ihr unbedacht ihn nicht 
Ausſchwatzen möchtet, und dann wieder die Frau es irgend wie erführ'. 
Sophrona. 
20 Und darum konnten wir Armen auch dich nirgends hier erfragen! 
Chremes. 
Doch ſprich, was haſt du in jenem Haus zu thun, wo du de toni 
Und jen'? 
Sophrona. 
Ich Arme! Aa 
Chremes. 
Nun, was iſt? Sie leben doch? 
Sophrona. Wil. 
Die Tochter. 
Die Mutter ſelbſt hat hier vor Gram, die Arme, den Tod gefunden. 
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Chremes. 
Wie ſchlimm! 
Sophrona. 
Und ich, ein verlaſſ'nes Weib, alt, dibekannt und dürftig, 
25 Hab' hier dem jungen Herrn vom Haus, ſo gut es ging, die Tochter 
Zur Eh’ gegeben. | 
Chremes. 


Dem Antipho? Was ſagſt du? 


Sophrona. 
Ja, ſo heißt er. 
Chremes. 
Was? Hat denn der zwei Frauen? 
Sophrona. 
Au! Ich bitte! Die allein nur. 
Chremes. 
und die ſogenannte Verwandte? 
Sophrona. 
Ei, das iſt ja die! 
Chremes. en 
Was ſagſt bu? 
Sophrona. 


Sie pes - $ ſo andérbafit, damit er fie ohne Mitgift 
30 Bekäm’, aus Lieb’. 
Chremes. 
115 . Sr Götter, wie geſchieht aus Zufall öfters, 
Was wir zu wünſchen kaum gewagt! So find' ich bei der Heimkehr 
An wen ich's wünſcht', und wie ich's wünſchte, die Tochter ſchon vergeben! 
Was wir mit größter Anſtrengung zu erreichen bei! uns mühten, 
Vollbringt ohn' unſre Sorge die, zu ihrer größten Sorge! 
Sophrona. 
35 Nun ſorge du. Des jungen Herrn Papa iſt gekommen, 


Drerx, ſagt man, iſt im hoͤchſten Grad erzürnt. 
I Chremes. 
E Hat nichts zu ſagen. 
Doch laß, bei Gott und Menſchen nie verlauten, was ſie mir iſt. 
i 5 Sophrona. 
k Bon mir erfährt es Niemand. 
Chremes. 


Gut! So folge; drinn das Weit re. 
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Er S ge ne; 
Demipho; Geta. 


Dem ipho. 
'S geſchieht durch unſre Schuld allein, daß ſchlecht zu ſein was einbringt, 
Indem wir zu begierig ſind, für gütig und brav zu gelten. 
Wir rennen über das Ziel hinaus, wie's heißt. War das zu wenig, 
Daß er uns betrogen? Mußten wir ihm auch noch das Geld nachwerfen? 
5 Damit er was zu leben hat, bis er andre Streiche ausſinnt? 
Geta. 
Sehr richtig! i 
Demipho. 
Die gewinnen jetzt, die das was grad' P HT 
Geta. idus 18 
Höchſt wahr! ^ Bun eee f 
Demipho. 
So daß wir ganz und gar wie Thoren uns beum 
Geta. a 
Wenn wir auf dieſe Weiſe nur loskommen, daß er ſie VASE, 
Demipho. 


Iſt das noch fraglich? 
Geta. 


Ich weiß von nichts; doch ijt er jo; er ſchwankt wohl. 


Demipho. 
10 Wie, — 
G eta. bod 
Ich weiß nicht; ich ſage nur, es wär' denn vod weht "iste 
Senmipfo. 
Ich will nach dem Rath des Bruders thun, und feine Frau Serfüfrm. 
Die foll mit ihr reden. Geta, geh' voraus, melo! ihre Ankunft. 


nmt 
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Zweite Seene⸗ 


Geta. : 
Dem Phädria ift Geld verſchafft; vom Streit ift alles ftille. 
Auch ift geſorgt, daß die zunächft nicht fortgeht; doch wie weiter? 
Ich ſteck in demſelben Loch und ſchlag' zum Capital die Zinſen. 
Der gegenwärtige Zahltag iſt verſchoben, die Schläge wachſen, 
5 Wenn ich nicht wache. Nun nach Haus; der Phanium zu ſagen, 
Sie möge ſich vor Nauſtrata nicht fürchten und ihrem Reden. 


Pritt: een e 
Demipho; Nauſiſtrata. 


Demipho. 
Nun, mach wie immer, Nauſtrata, beſänftig' uns das Mädchen, 
atico was nun bod) geſchehen muß, ſie gerne thut. 
Nauſiſtrata. 
| Ich werd' es. 
Demipho. 
Du Bum mir jetzt mit Kopf und Mund, wie eben noch mit Gelbe. 


Nauſiſtrata. 
Du mußt den Will'n anſehn; ich thät's im Größern, wür mein Mann 
nicht. 8 
Demipho. 
5 Wie das? 
Nauſiſtrata. 
Das wohlerworbne Gut des Vaters nimmt er wahrlich 
Gar ſchlecht in Acht. Dem brachten dort die Güter zwei Talente 
Zur Stell' ein. Welcher Unterſchied zwiſchen Mann und Mann iſt! 
Demipho. 
VPE Zweie? 
Nauſiſtrata. 
Ja, waren gleich die Preiſe ſchlecht, doch zwei Talente. 


Demipho. 
f Tauſend! 


Nauſiſtrata. 
Was ſagſt du nun dazu? 
Demipho. 
Ja, nun. 

Nauſiſtrata. ; 
| Ich follte nur ein Mann E 
10 Sd) wollte zeigen — 

Demipho. 
O ich weiß. 
Nauſiſtrata. 
Wie daß man — 
Demipho. ! 
Bitte, ſchon' dich, 
Damit du mit der; — die junge Frau iſt ſonſt dir überlegen. 
Nauſiſtrata. 
So ſoll's geſchehn. Da kommt ja mein Mann aus deinem Haus. 


Dum QUEEN 


Vierte Scene 


Chremes; die Vorigen. 


Chremes. i 8 | 
Hat jener ſchon fein Geld? N 
Demipho. mur ud | 
Ich hab' es ſogleich beſorgt. 
Chremes. 
g Das thut mir leid. 
Der Tauſend! Meine Frau! Da hätt' ich faſt mich — 


Demipho. ; 
Chremes, wie denn? leid? 
Chremes. n "nS zu 
Schon gut! " 
Demipho. 
aft du's denn der geſagt, daß dieſ' ins Haus kommt, und weshalb? 
Chremes. 
Iſt Alles in Ordnung. 
Demipho. 


Nun, und ſie? 
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Chremes. 


Sie bleibt im Haufe. 


Demipho. 
Wie denn das? 


217] PD 4j à a Ghremes. 
5 Sie haben einander lieb. | 
Bemip ho. * 


NU ad Was geht das uns an? 


Chremes. 1 S 
Viel; und außerdem 


Iſt's unſre Verwandte, ſei verſichert. 


Demipho. 
Biſt du raſend? 
Chremes. 
Nein, ſo iſt's. 
Ich ſag's aus gutem Grund; ich habe mich nun beſonnen. 
à Demipho. 
eee reta Bift du toll? 
rg e Nauſiſtrata. 
O bitte, tritt nicht unſrer Muhme zu nahe. 
Demipho. 
, " Sie iſt's nicht. 
Chremes. 


Ja, ſie iſt's. 


Ein falſcher Vatername verwirrte dich. 
Demipho. 

Kennt ſie ihren Vater nicht? 
Chremes. 


10 Ja wohl. 
Dem ipho. 


Woher denn dann die Fälſchung? 
Chremes. 
Nun endlich gieb einmal mir nach! 


Verſtehſt du nicht? 4 
Demipho. 


Wenn du nichts vorbringſt. 
Chremes. 
Noch immer? 


l 
Was mag das nur ſein? 
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Demipho. 
Nein; ich verſteh's nicht. 
Chremes. 
Soll ich's ſagen? So wahr denn Juppiter mir hilft, 
E | kann jener näher ſtehen, als du und ich. ee. 
Demipho. 1 i H90E£0 9 
: Nun denn, bei Gott, 
So laß uns zu ihr! Alle ſollen dies wiſſen oder Niemand. 


: Chremes. 
hie Halt! 
Demipho. 
15 Was iſt? & 
Chremes. 
So wenig mir zu trauen! 
Demipho. af. gx 


Du willſt, daß ich dir RN - 
Du willſt, ich [oll nicht weiter fragen? Nun gut! Und ve Freun⸗ 
des Kind? ä 
Was wird aus der? n 
Chremes. 
Iſt ſchon in Ordnung. 
Demipho. 
Alſo dieſe laſſen wir? 
Chremes. 
Warum nicht? 
Demipho. : 
Jene bleibt? Mont nf 0! 
Chremes. 5 
Ja freilich. ss nur ee 
Demipho. 
; So kannſt du gehn, Nauſiſtrata. 
Nauſiſtrata. 
So ſcheint's auch wahrlich mir viel beſſer, als wie du's früher willens 
warſt, 
20 Daß dieſe bleibt, die, wie ich ſehe, in Allem höchſt anſtändig ijt. 
Demipho. 
Was ſoll das heißen? 
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Chremes. 
Iſt die Thüre ſchon zu? 
Demipho. 
Sie iſt's. 
Chremes. 
O Juppiter, 
br gnáb'gen Götter! Meine Tochter find' ich mit deinem Sohn vermählt. 
Demipho. 
Ha, wie, iſt's möglich? 
Chremes. 
Das zu ſagen, iſt hier nicht Sicherheit genug. 
Dem ipho. 
So komm hinein! 2 
Ait Chremes. 
Selbſt unſre Söhne, verſtehſt du? erfahren nichts davon. 
ee A , 
Antipho. 
Wie's auch um mich ſteht, freu' ich mich des Glückes meines Bruders. 
Wie klug iſt's, ſolcher Leidenſchaft nur Zugang zu geſtatten, 
Die man bei widrigem Geſchick mit Leichtigkeit kann heilen. 
Der war, ſo bald ſich Geld nur fand, der Sorge quitt und ledig; 
5 Ich kann mit keinem Mittel mich von dieſer Noth befreien. 
Denn bleibt's —— plagt mid) Furcht, wenn's offenbar wird, 
à Schande. 
; Auch blieb’ ich int von Hause weg, wenn ſich nicht Hoffnung zeigte, 
i Zu endlichem Beſitz. Doch wo werd' ich den Geta. finden? 
b Ich will ihn fragen, wann er meint, daß ich zum Vater trete. 


| Sechste Scene 
: Phormio; Antipho. 


Phormio. 
eg in ne Geld hab' ich dem Kuppler gebracht, das Mädchen los⸗ 
Und ihre Sreifaffung betrieben, damit fie Phädria ganz beſitzt. 
Nun hab' ich eins noch auszufechten, daß mir die Alten Ruh und Zeit 
Zu wackerm Schmauſen zugeſtehen. Denn ein'ge Tage ſetz' ich dran. 
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Antipho. 
5 Ah, Phormio! Nun, wie ſteht's? 
Phormio. 
Wie ſo? 
Antipho. 
Was treibt denn nun der Phädria? 
Was hat er ſich, der Liebe Freuden recht durchzuſchmecken, ausgedacht? 
Phormio. 
Er will nun deine Rolle ſpielen. 
Antipho. 
Wie das? 
Phormio. mol A 
Vor feinem Vater fliehn. 
Du, bittet er, ſollſt die ſeine nehmen; du ſollſt ihn brav vertheidigen. 
Er ſelber ſchmauſ't bei mir; den Alten ſag' ich, ich ging nach Sunium, 
10 Zum Markt, 'ne Magd mir einzukaufen, wie Geta vorgegeben hat. 
Sonſt meinen ſie, wenn ſie hier mich nirgends ſehn, ich bring' ihr Geld⸗ 
chen durch. 


Antipho. 
Sieh' doch zu, wer da Gerastommt. 
Phormio. 


Doch eure Thür geht. 


Geta Lg 


Siebente Scene 
Geta; die Vorigen. . 


G eta. 
O Fortuna, gütige Göttin, mit wie vielem Glüde bat 
Unferm Antipho deine Hülfe plötzlich dieſen Tag behängt! 
Antipho. 
Was bedeutet das? 
Geta. 
Seine Freunde, uns, von aller Furcht befreit. | 
Aber id) zögr' und follte lieber, den Mantel über der Schulter, raſch | 
5 Dies Glückskind zu finden eilen, daß er erfährt, was fa — 
Antipho. 
Kannſt du begreifen, was er vor hat? 


D 
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Phormio. 
! Du? 
Antipho. 
a | Ich nicht. 
Phormio. 
So geht's mir auch. 
Geta. 
Bei * Kuppler werd ich ſie finden. 
Antipho. 
Holla, Geta! 
Geta. 
Geh mir weg! 
S iſt was Altes und Abgebrojchnes, den Laufenden rufen. 
Wee p 
un d 2 Gta, ber 
ndi aha Geta. 
woes Wafrli, diesmal ſoll mich dein Verdruß nicht ſtöͤren. 
A Antipho. N 
dini Halt! 
Geta. 
10 per Bir Gti ; 
Antipho. 
Schurk', auf dich ſoll's Schläge regnen, ſtehſt du nicht! 
Geta. 
Das muß offenbar ein näherer Freund ſein, der mit Schlägen droht. 
Aber iſt's nicht, ben ich ſucht'? Er ſelbſt! Geſchwind herbei. 
en Ant ipho. 8 
* ö Was giebt's? 
Geta. jf 
O du aller überall lebender Menſchen allerglücklichſter Menſch! 
Denn du biſt ohn' alle Frage den Göttern allein lieb, Antipho. 
Antipbo. 
15 Wür's doch ſo! Doch um's zu glauben, wünſcht' ich, du ſagteſt mir, 
warum. 
Beta. 
Wenn " dich mit Freude ſalbe, reicht das hin? 
54 Antipho. 
Du marterſt mich! 
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Phormio. 
Laß nun endlich die großen Wort' und gieb die Sache ſelber. 
Geta. 
Oh, 
Du warſt auch da, Phormio? 
Phormio. 
Freilich! Doch geſchwind nun! 
Geta. Á 
Gut; vernimm. 


Wie wir am Markt das Geld dir eben abgeliefert, ging es ſtracks 
20 Nach dem Chremes. Der Herr indeſſen ſchickte mich zu deiner Frau. 
Antipho. 


Geta. ni 
Das ift gleichgültig, laß mich ſchweigen, Antipbo. 

Wie id) zur Frauenwohnung komme, rennt der Burſch, Mida mich an, 
Faßt mich am Mantel rückwärts, zerrt mich, bis ich ene ihn 
frag', 

Was er mich anhält. S wär' verboten, ſagt' er, — zur 

25 Sophrona, ſagt' er, hat den Chremes, des Alten Bruder, hineingeführt, 
Und der iſt nun drin, mit ihnen. Wie ich das höre, wandl' ich ſtill, 

Schwebenden Schrittes, leiſe, leiſe zur Thüre näher und ſtehe daran, 
So den Athem an mich haltend ſpannt' ich mit gerecktem Ohr, 
Und belauſchte ihre Rede. 


Und wozu? 


Antipho. 
Trefflich, Geta. 
Geta. ni die 
Und vernahm 
30 Köſtliche Geſchichten! Wahrlich, beinah' hätt' ich vor Luſt geſchrie'n. 


Antipho. 
Nun! ö 
Geta. 


Ja, rath'. 
Antipho. 
Ich weiß nicht. 
Geta. 
Aber, 's ift was überprächtiges: 
Horch! Dein Onkel iſt der Vater deiner Frau, der Phanium, _ 
Antipho. 


Wie? 
Wär es möglich? 
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Geta. 
In Lemnos hat er mit ihrer Mutter heimlich gelebt. 
: Phormio. 
Träume! Sie wird doch ihren Vater kennen? 
Geta. 
Irgend einen Grund 
35 Mag's wohl haben, Phormio; meinſt du, daß ich Alles vor der Thür 
Hören konnte, was dadrinnen hin und her verhandelt ward? 
f Antipho. 
Ja, ich habe ſelbſt wohl früher ſo etwas gehört. 
Geta. 
Noch mehr! 
Unterdeſſen kommt dein Onkel von vort her zur Thür heraus, 
Geht nicht lange drauf mit deinem Vater noch einmal hinein, 
40 Und erklären beide, ſie hätten gegen deine Heirath nichts; 
Endlich komm ich ſelbſt als Bote, dich vor ſie zu führen. 


Antipho. 
Ha, 
Schleppe mich hin, geſchwind, geſchwinde! 
Geta. 
. Gut! 
Antipho. 
Ach, lieber Phormio! 

Lebe wohl! 

Phormio. 


Leb' wohl, id) freue mich, daß dir's gut geht, Antipho. 


Achte Scene. 


Phormio. 

Das nenn’ ich großes, unverhofftes Glück für die! 

| Indeſſen ich die Alten auf's luſtigſte drillen kann, 

| Und Phädria wird bie Sorg’ um Geld auf einmal los, 

I Ohn' irgend welchen Cameraden drum anzugehn; 

5 Denn eben das Geld, was er jetzt hat, fol er obenein 
Behalten. Wie ich das mach', ergiebt ſich ganz von ſelbſt. 
Ich trete nun anders, und mit andern Mienen auf. 

24 
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Für's erſte bieg' ich hier in das nächſte Gäßchen ein, 
Um mich den Alten, fo wie fie kommen, vorzuſtell'n. 
10 Zum Markte, wie ich früher vorgab, geh' ich nicht. 


Neunte Scene, 
Demipho; Phormio; Chremes. 


Demipho. 
Den Göttern heg' und bring' ich billig großen Dank, 
Daß dies ſo glücklich, Bruder, uns gelungen iſt. 
Nun müſſen wir aber möglichſt ſchnell zum Phormio, 
Sonſt gehn uns unſre dreißig Minen in den Rauch. 
5 Die müſſen wir retten. : 
Phormio. 
Ich muß doch ſehn, ob Demipho 
Zu Haus ift, um ihm — 
: Demipho. 
Eben dich ſuchten wir, Phormio. 


Phormio. 
Vielleicht aus ein und demſelben Grung'; ich glaubt’ es | faf 
Was wolltet ihr zu mir? Lächerlich; ihr fürchtet wohl, 
Ich thät' nicht, was ich Einmal euch verſprochen hab'? 
10 Nein; freilich bin ich ein armer, ein ſehr armer Mann, 
Doch eines hab' ich bisher bewahrt, die Redlichkeit. 


Chremes. 
Und iſt ſie nicht, wie ich ſagt', ein nettes Mädchen? 
Demipho. 
Sehr. 
Phormio, 


So komm' ich denn alſo, euch zu melden, Demipho, 
Daß ich bereit ſei; iſt's gefällig, ſo gebt ſie mir. 
15 Denn Alles hab' ich bei Seit' geſetzt, wie's billig war, 
Da ich merkte, daß es euch fo febr am Herzen läg'. 
Demipho. 
Nun aber raͤth mir dieſer fie dir zu geben ab. 
Was werden die Nute ſagen, ſpricht er, wenn du 's thuſt? 


m Duda, Pedo E, S noa 
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Damals, wo es ſchicklich anging, hat er fie nicht gekriegt; 
20 Die Verwaiſte auszuſtoßen, wäre ſchlecht; kurz, eben das, 
* du neulich mir entgegenſteuleſt, ſagt auch er. 


Phormio. 
oodd Wehr, ihr traftirt mich en bagatelle ! 
Demipho. 
Wie ſo? 
Phormio. 


Du fragſt? Nun kann ich ja nicht einmal die Andre frein? 
Mit welcher Stirne trät' ich vor die Verſchmäh'te wohl? 
Chremes. 
25 (Dann ſeh' ich ferner, daß Antipho fie höchſt ungern nur 
Entläßt; das ſag' ihm.) 
Demipho. 
Ferner ſeh' ich, daß mein Sohn 
In Wahrheit nur höchſt ungern ſeine Frau entläßt. 
Doch komm nur mit zum Markte, Lieber, und laß mir dort 
Das empfangne Geld abſchreiben wieder, Phormio. 
Phormio. 
30 Was ich an meine Schüldner längſt ſchon ausgetheilt? 
Demipho. 
Was ſoll nun aber werden? 
Phormio. 
Gebt ihr mir die Frau, 
Die ihr mir verlobt habt, nehm' ich ſie. Wollt ihr jedoch 
Sie behalten, gut, ſo behalt' ich die Mitgift, Demipho. 
Unbillig wär's ja, käm' ich eurethalb zu kurz, 
35 Da ich euch zu dienen, jener den Handel hab' aufgeſagt, 
Die mir eine eben ſo große Mitgift zugebracht. 
Demipho. 
Auf der Stelle packe mir deine ſtolzen Reden ein, 
Du Vagabunde, denkſt du noch, man kennt dich nicht? 
Und deine Streiche? 
e 
Macht mich nicht toll! 
Demipho. 
nid Du nähmeſt die, 
40 Wenn man fie dir gib? 1 1 
24* 
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Phormio. 
Veerſuch's nur! 
Demipho. 
Daß mein Sohn mit ihr 
In deinem Hauſe ſich träfe, das war euer Plan. 
Phormio. 
'S ift ganz erſtaunlich! Weiter! 
Demipho. 
Nein, das Geld gieb 'raus! 
Phormio. 
Im Gegentheil, die Frau gieb 'raus. 
Demipho. 
Fort, vor's Gericht! 
Phormio. 
Nun, wenn ihr denn zum Aeußerſten mich wirklich treibt, 
Demipho. 
45 Was haſt du vor? 
Phormio. 
Ich? Denkt ihr, daß ich arme nur 
Und unbemittelte Frauen nehm' in meinen Schutz? 
O nein, auch reiche. 
; " Chremes. 
Was geht uns das an? 
Phormio. 
O, nichts. 
Da war 'mal eine, deren Mann eine Frau — 
Chremes. 
à | $a! 
Demipho. 
Nun? 
: Phormio. 
Noch neben ihr hatt' in Lemnos; 
Chremes. 
Weh mir! 
Phormio. 
Und von ihr 
50 Eine Tochter, die er groß zog. 
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Chremes. 
S iſt um mich geſchehn! 
i Phormio. 
Das will ich ihr nun denn doch erzählen. 
Chremes. 
Ich bitte dich, 
Thu's nicht. 
Phormio. 
Ei, wie? warſt du der Mann? 
Demipho. 
Was knöcht er uns! 
Chremes. 
Geh, geh nur! Ee 
Phormio. 
Geh? Du ſpaßeſt! 
Chremes. 
ö à; Nun, was willſt du noch? 
Behalte das Geld; wir ſchenken's dir. a 
Phormio. 
Ah ſo! Nun denn, 
55 Was Henker, quaſſelt ihr noch mit mir herum, 
Kinds köpfe, die ihr ſeid, mit eurer Albernheit? 
Ich will nicht, will, will noch einmal nicht, will, nimm, gieb her, 
Was gilt, gilt nicht, und zugeſagt heißt aufgeſagt. 
: Chremes. 
Wo mag er es nur erfahren haben? 
Demipho. 
Ich weiß es nicht; 
60 So viel nur weiß ich, daß ich's keinem je geſagt. 
Chremes. 
Es ijt faſt übernatürlich. 
Phormio. 
Sie ſind verlegen. 
Demipho. 
| $a, 
Eine ſolche Summe ſollt' er uns kapern? Dieſer Kerl? 
Der ohne Hehl uns auslacht? Gält' es das Leben, nein! 
Jetzt gilt es Geiſtesgegenwart und friſchen Muth. 
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65 Du ſiehſt, die Geſchicht' iſt einmal in der Leute Mund, 
Und kann auch deiner Frau nicht lange verborgen ſein. 
Nun, Chremes, was ſie von Andern dennoch hören wird, 
Laß uns ihr ſelbſt geſtehen, das ijt verfühnlicher; 

Wir aber können dann dieſen Gauner nach Herzensluſt 

70 Abſtrafen. 

Phormio. 
Holla, vorgeſehn! Sonſt ſitz' ich feſt. 
Sie laufen Sturm, und greifen auf Leben und Tod mich an. 
Chremes. 
Ich fürchte nur, fe ift unverſöhnlich. 
1 Demipho. 
Muth gefaßt! 
Ich hoffe, Chremes, daß ich Frieden ſtiften kann, 
Da die Mutter deiner Tochter abgeſchieden iſt. 
Phormio. 

75 So habt ihr's vor mit mir? Sieh, wie pfiffig! Nur heran! 

Du ſpornſt ihn nicht zu ſeinem Vortheil, Demipho! 
Wie? Da du nun in der Fremde deine Luſt gebüßt, 
Ohn' alle Rückſicht auf eine ſo vornehme Frau, 

Auf die du ſolch' eine unerhörte Schmach gehäuft, 

80 Denkſt du mit Bitten weiß zu waſchen ſolch' Vergehn? 
Mit ſolchen Worten ſchür' ich ein Feuerchen dir an, 

Das du nicht löſchen ſollſt, wenn du dich zu Tode weinſt. 
Dem ipho. 

Daß aller Götter und Göttinnen Zorn ihn traf’! 

Hat man im Leben einen ſo frechen Kerl geſehn! 

85 So'n Schurke ſollt' in die Wüſt' auf Staats Unkoſten gleich 

Verwieſen werden. 

Chremes. 

Mich hat der Kerl ſo alterirt; 

Ich weiß nicht, was ich beginnen ſoll. 

Demipho. 

Wohl aber ich. 

Allons, zum Richter! 

Phormio. 

Zum Richter? Hieher, wenn's beliebt! 
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Demipho. 
Nach! halt' ihn feſt! Ich rufe die Sclaven heraus indeß. 
Chremes. 
90 Ich kann's ja allein nicht. Hilf! 
Phormio. 


Du ſollſt mir Rede ſtehn 
Um Gewaltthat. 


Chremes. 
Fort, in's Gericht denn. 
Phormio. 

Chremes, nun du auch! 


but ex! Demipho. 
ack an! f 


Phormio. 
Ja, wenn's denn ſo gemeint iſt, muß ich ſchrein. 
Nauſiſtrata, raus! 
Chremes. 
Halt's Maul ihm zu! 
Demipho. 
Sieh nur, der Schuft, 
Was er Kräfte hat! ’ 
Phormio. 
Nauſiſtrata, holla! 
Chremes. 
Schweigſt du gleich? 


io. 
95 Ich ſchweigen ? Teu 


| Demipho. 
Geht er nicht willig, renn ihm die Fauſt ins Leib. 
Phormio. 
Reiß ſelbſt mir ein Aug’ aus. Ich will's euch eintränken; wart! 


e Mtt WE 
Nauſiſtrata; bie Vorigen. 


Nai : 
Wer ruft mich? 1 4 


Chremes. 
Ha! 
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Nauſiſtrata. 
Was ſoll der Lerm hier, lieber Mann? 
Phormio. 
Aha! Wie er nun bedonnert iſt! 
Nauſiſtrata. 


. Wer ift der Menſch? 
Antworteſt du nicht? 


Phormio. 
Antworten war es, was du ſagt'ſt? 
Er weiß ja nicht, wo ihm der Kopf ſteht. 
Chremes. 
Du, glaub' ihm nichts! 
Phormio. ju 
5 Geh, rühr' ihn an; wenn er nicht tobtfalt ift, tödte mich. 
Chremes. 
S iſt nichts! 
Nauſiſtrata. 
Was will denn jener Mann? 
Phormio. 
Das ſag' ich dir. 
Vernimm. 1 | Ss 
Chremes. 
So glaubſt du ihm dennoch? 
Nauſiſtrata. 
Ei, er ſagt ja nichts. 
Was ſoll ich ihm denn nicht glauben? 


Phormio. j 
Er phantafirt aus Furcht, 
Der arme Schäker. : 
Nauſiſtrata. 
Sich [o zu fürchten; da muß was ſein! 

Chremes. 
10 Ich, und mich fürchten! 
Phormio. 


Freilich! Und weil du's denn nicht thuſt, 
Und meine Geſchichte Wind iſt, erzähle ſie ſelbſt. 
: Demipbo. nt Fu 
Coujon! 
Erzählen? 
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Phormio. 
LAM -— Du haft bem Bruder was e 
Nauſiſtrata. 
rc ien bu gar nicht; lieber Mann? 
Mun i 
Ei! 
LI dad si 
" Was denn, ei? 
| Chremes. 
S iſt gar nicht nöthig. 
Phormio. 
ö Freilich, dir; doch dieſer wohl. 
15 In Lemnos — 
Able Su Kb 
E was thuſt bu? 
Dem ipho. 
15 11 | ovi Schweig! 
Hauch iiu $5 Phormio. d 4i 
Hat er heimlich — 
idein. 
edt ) p. Weh! 
Fanlai n Bbernio 
E cis pem 
Loclgin ee : 
indian pibin das geben die Götter nicht! "n 
— 
Ja, iin jmd 9 qi i34 12 
onec tu gd tlbi pma 
de me, Geile Id idin 1 
WPhormio- 
" Und eine arne fs 
Dort a aene, imej. du ſchläfſt. 


bene. 
Was fang’ ich an! 
ici iftrata. 
Unſterbliche Götter, nein, das ijt doch gar zu arg! 
Semiypbo. . 
20 Nun iſt's geſchehen. . 
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Phormio. 
Giebt es wohl was Aergres noch? 
Ja, wenn ſie zur Frau nach Hauſe kommen, dann ſind ſie alt. 
Nauſiſtrata. 
Demipho! Sprich! Denn mit jenem noch zu reden, ekelt mich; 
Das denn alſo war das häufige Gehn und ewige Bleiben dort? 
Das die Wohlfeilheit zu Lemnos, die die Pächte ſchmälerte? 
Demipho. 
25 Daß er ſich an dir vergangen, leugn' ich nicht, Nauſiſtrata. 
Aber du ſollteſt ihm verzeihen — 
Phormio. 
Hört der Leichenrede zu! 
Demipho. 
Denn es iff nicht aus Mangel an Liebe, noch aus Ueberdruß geſchehn, 
Sondern trunken that er vor etwa funfzehn Jahren der Gewalt, 
Die ihm dieſe Tochter gebracht hat; ſeit der Zeit berührt' er ſie 
30 Niemals; die iſt todt, verſchieden, die der größte Anſtoß war. 
Deshalb bitt' ich, wie du ja ſonſt pflegſt, daß du dies mit Gleichmuth 
trägſt. 
Nauſiſtrata. 
Ich mit Gleichmuth? Ach, ich Arme, wär' es damit abgethan! 
Doch wie darf ich's hoffen? Daß er mit der Zeit ſich beſſern wird? 
Wenn das Greiſenalter fromm macht, war er nicht ſchon damals Greis? 
35 Oder iſt meine Geſtalt, mein Alter ſeitdem lockender, Demipho? 
Sprich, wie kann ich glauben und hoffen, daß er das nicht wieder thut? 
N Phormio. 
Wer des ſeeligen Chremes Leiche folgen will, jetzt iſt es Zeit. 
So vergelt' ich! Ha, wer bindet nun mit Phormio noch an? 
Käm' er, ſollt' es ihm nicht beſſer, wie dem Schächer hier, ergehn. 
40 Nun verſöhn' er fid); es g'nüget mir an feiner Strafe ſchon; 
Die hat etwas, in die Ohren ihm zu ſchrein, auf — 
S aufiftrata. 
Hab' id) das um ihn verdient? Ich will nicht einzeln, Demipho, 
Hererzählen, was ich alles an ihm gethan hab'. 
Demipho. 
O ich weiß. 
Nauſiſtrata. 
Sag' denn ſelber, ob ich ſo was wohl verdient? 
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Demipho. 
Im Leben nicht. 
45 Aber da du's nun durch Klagen ungeſchehn nicht machen kannſt, 
So verzeih; er geſteht's, entſchuldigt's, bittet ab; was willſt vu mehr? 
Phormio. N 
(Run geſchwind, eh' fie verzeihet, fora! ich für mich und Phädria.) 
Eh du unbedacht erwiderſt, höre Nauftrata. 
Nauſiſtrata. 
Was gate 
Phormio. 
Deinem Mann da hab ich liſtig dreißig Minen Beet 
50 Die dein Sohn, von ihm der Kuppler, für ein Mädchen hat gekriegt. 
Chremes. 
Ha! Was ſagſt du? 
Nauſiſtrata. a 
Nun, und iſt das ſo erſtaunlich, wenn der Sohn 
Eine Geliebte hat als Jüngling, während du zwei Frauen haft? 
Schämft du dich nicht? Mit welcher Stirne willſt du jenen tadeln? 
Sprich! 
Demipho. M 
Nun, er erlaubt's ſchon. ; 
Nauſiſtrata. 
Was erlauben! Daß du meine Meinung weißt: 
55 Weder verzeih' ich, noch verſprech' ich, noch antwort' ich irgend was, 
Eh' ich den Sohn geſehn; denn ſeinem Urtheil geb' ich Alles preis. 
Was der will, das thu ich. 
Demipho. 
Das iſt klug von ig) Nauſiſtrata. 
Nauſiſtrata. 
Biſt du zufrieden, Chremes? 
Chremes. 
Trefflich; und ich komme gut davon; 
Ueber Verhoffen. ' 
Nauſiſtrata. 
Nenne du mir deinen Namen. 
Phormio. 
Phormio. 
60 Eurem Harfe treu ergeben, und vor Allen dem Phädria. 
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